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J \ n der Jahreswende .

politischer Rückblick.
St. Q. Die Politik des Jahres 1923 ist mitten in den Problemen ,

die zur Lösung drängten , stecken geblieben und hat unfertig zurück-
gelassen , was auf innen - und außenpolitischem Gebiet begonnen
wurde und im neuen Jahr vollendet oder weitergeführt werden muß.
Ein Jahr des Zauderns und der Mutlosigkeit liegt hinter uns . und
doch ein Jahr , das die ersten zarten Anfänge einer klaren Schei -
dung zwischen Kriegs - und Fridenspolitik brachte. Janen - und außen-
politisch beherrschte die Reparationssrage die Politik des Reichs-
kabinetts und die öffentliche Meinung . Die Verhandlungen über
den Houngplan , der eine Milderung der ungeheueren Dawes -
losten im sogenannten ersten Normaljahr bringen sollte , und die
Haager Konferenz , zogen sich durch die Begehrlichkeit unserer
Äertragsgegner über Gebühr hinaus , sodaß die Neuregelung der
" eparationssrage nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war , noch im
abgelaufenen Jahr durchgeführt werden konnte . Das einzige sich
praktisch auswirkende Ergebnis der monatelangen Verhandlungen
rvaren die Festsetzung bestimmter Räumungstermine für das
besetzte Rheinland und die daraufhin Ende November erfolgte Be-
freiung der zweiten Besatzungszone von den fremden Truppen . Da-
mit waren die sichtbaren Folgen der ersten Haager Konferenz er-
schöpft. Es begann eine Zeit der Untätigkeit und des ermüdenden
Abwarten ? , während der von keiner Seite ein Antrieb zu schnellerer
Gangart erfolgte . Die zweite Haager Konferenz, die zuerst im Spät -
herbst, dann im Dezember stattfinden sollte , wurde schließlich bis
zum Anfang 1930 vertagt . Es zeigte sich immer deutlicher, dag in
Deutschland die Führung fehlte, die vorwärtsstrebend in die Front
gegangen wäre . Dr . Stresemann , dessen Aktivität das Kabinett
mitgerissen und zusammengehalten hatte , war durch den Tod aus
feinem arbeitsreichen Leben gerissen worden , nachdem er kurz zuvor
nach hartem Kampf mit den Alliierten und nicht ohne neue Zuge-
ständnisse die Befreiung des Rheinlandes durchgesetzt hatte . Im
Innern machte sich eine immer größere Unzufriedenheit bemerkbar.
Die Bevölkerung litt unter den gewaltigen Steuerlasten , die zum
großen Teil eine Folge der drückenden Reparationszahlungen waren ;
sie hatte von den Poungplanverhandlungen eine Erleichterung ihrer
Lage erwartet und sah bei der Verschleppung der Reparationsver -
Handlungen keinen rettenden Ausweg aus ihrer Not . So fiel das
Volksbegehren Hugenbergs aus einen fruchtbaren Boden , und
wenn es eine glücklichere Formulierung gehabt hätte , dann hätte es
im Volksentscheid eine weit höhere Stimmenzahl als sechs Millionen
auf sich vereinigt und zu einem Proteststurm des geknechteten deut-
schen Volkes geführt , vor dem, wie ein ausländisches Blatt schrieb ,
auch unsere Gegner gezittert hätten . Daß die Zeit der Abwehr gegen
die drohende Verschärfung unserer Tributpflicht gekommen ist, be-
meisen der Vorstoß des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gegen
die Verfälschung des Poungplans und die notdürftige Ueberwindung
der schwierigen Reichsfinanzlage durch die Schaffung eines T i l -
g u n g s f o n d s , der das eben erst in seinen Grundlinien fertig -
gestellte Finanzprogramm der Reichsregierung wieder über den
Haufen warf . So befinden wir uns am Anfang des neuen Jahres
in einer keineswegs rosigen Lage, und nur das Vertrauen auf die
innere Kraft unseres Volkes, das mit seiner unversiegbaren Ar-
deitsfreudigkeit und seinem zähen Auswärtsstreben schwierigere Zei-
ten als die vor uns liegenden überwunden hat , gibt uns die Hoff -
nung , daß wir auch im neuen Jahr mutvoll vorwärtsschreiten , um
uns eine bessere Zukunft zu sichern. Die letzten Wochen mit ihren
schweren innerpolitischen Auseinandersetzungen haben aufklärend und
reinigend gewirkt, und wenn unsere Unterhändler für die Haager
Schlußkonferenz daraus die entsprechenden Folgerungen für ihre
Haltung gegenüber unseren Vertragsgegnern ziehen , werden wir den
letzten Abmachungen über die Reparationsfrage mit geringerer
Sorge entgegensehen können als es vorher schien. Dabei sind wir
uns keinen Augenblick über die Schwierigkeiten im unklaren , die
unsere Delegation im Haag erwarten , haben doch die französischen
und englischen Zeitungen in den vergangenen Tagen immer wieder
erklärt , daß keine Konferenz so sorgfältig vonseiten der Alliierten
vorbereitet worden sei , wie die am 3. Januar im Haag beginnende.
Leider haben wir nicht in der gleichen eindringlichen Weise vor-
arbeiten können , da wir eben vor Jahresschluß einen Wechsel in der
Leitung des Reichssinanzministeriums vornehmen mußten. Aber un-
sere Delegierten wissen , daß das deutsche Volk hinter ihnen steht ,
wenn sie die Uebernahme neuer Lasten und eine Verfälschung des
Boun -̂ planes ablehnen . Seine Bestimmungen sind ohnehin schon so
schwer , daß wir ihre Durchführbarkeit , trotz allem guten Willen , be-
zweifeln und glauben , daß wir schon bald von den Revisionsmöglich-
feiten des Poungplans Gebrauch machen müssen .

Entscheidend für die Politik gegenüber Deutschland war bis
jetzt die Haltung Frankreichs . Es wird auch weiter in dieser Hinsicht
den stärksten Einfluß ausüben , doch hat es nicht mehr die allein füh¬
rende Position , die es sich bis zu der Regierungsänderung in Eng -
land gesichert hatte . Seitdem das konservative Kabinett Baldwin
durch das Kabinett Macdonald abgelöst wurde , hat sich eine ge-
wisse Lockerung in den englisch - französischen Beziehungen bemerkbar
gemacht . Schon als Macdonald Anfang 1929 erklärte , die Entente
cordiale habe ihre Schuldigkeit getan , wußte man , daß er nicht ge-
willt sei , wie Chamberlain mit Frankreich durch dick und dünn zu
gehen , sondern daß England von jetzt aber nicht mehr französische ,
sondern englische Politik machen werde. Noch deutlicher wurde die
Abkehr Englands von den Methoden der französischen Politik , als es
im Dezember seinen letzten Soldaten aus dem besetzten Gebiet zu-
zückzog und Frankreich dadurch zum Friedensstörer stempelte , der

selbst elf Jahre nach dem Frieden sich noch sträubte , seine Truppen
aus dem besiegten Deutschland zurückzuziehen . Doch wichtiger als
diese Anzeichen der Abkühlung zwischen London und Paris ist der
stark hervortretende " Gegensatz der beiden Mächte in der See -
abrüstungsfrage . Frankreich hatte 1928 mit England eine
Vereinbarung über die Seeabrüstung getroffen , die den heftigsten
Widerspruch der Vereinigten Staaten hervorrief , und daraus von
England fönen gelassen wurde . London hatte wieder freie Hand
und Macdonald trat gleich nach seiner Amtsübernahme zur größten
Verblüffung in Paris mit dem Präsidenten der Vereinigten Staa -
ten in Verbindung , um eine neue Seeabrüftungskonferenz zustande -
zubringen . Die Frage war ihm fo wichtig, daß er zu einer Zu-
sammenkunft mit Hoover nach Amerika fuhr . Und nun ist es soweit,
daß am 29. Januar die Konferenz der fünf Seemächte, England , Ver-
einigte Staaten , Frankreich , Italien und Japan in London statt-
finden soll. Frankreich aber sucht krampfhaft nach Bundesgenossen,
die ihm gegen die englisch -amerikanische Front beistehen sollen . Bei
Italien hat es vergeblich angeklopft und feststellen müssen , daß die
italienisch - französischen Gegensätze ein Zusammengehen unmöglich

machen . So muß es seine ganze Sorge darauf verwenden , nicht noch

weiter in die Isolierung gedrängt zu werden als es fetzt schon der
Fall ist. Wie groß diese Sorge ist . zeigten die letzten Verhandlungen
der Pariser Kammer , in denen die Regierung in schärfster Tonart
angegriffen wurde , ohne daß man es gewagt hätte , ihr das Ver-
trauen zu entziehen, und zwar deshalb nicht , weil man sich eben nur
zu gut bewußt war , daß Frankreich, im Begriffe ist , sich zwischen zwei
Stühle zu setzen , wenn es den nationalistischen Stürmern folgen
wollte. Diesem Frankreich, das um seine Stellung unter den Welt -
mächten nach allen Seiten zu kämpfen hat , wird Deutschland im
Haag gegenübersitzen , und Herr Briand wird mit allen Phrasen der
Beredsamkeit und vielleicht auch der Drohung , von unseren Dele-
gierten mehr zu erhalten versuchen , als ihm gebührt , aber er wird
gleichzeitig daraus bedacht sein , den Bogen nicht zu überspannen ,
wenn er einen kräftigen deutschen Widerstand spürt . Es wird an
unseren Delegierten liegen , die Situation im Haag zu sondieren und
danach ihx Handeln einzurichten. Nur mutiges Auftreten und ein-
heitliches und konsequentes Zusammenarbeiten können unsere De-
legation vor Fehlern und unser Volk , das die schweren Zeiten des
neuen Jahres klar vor Augen sieht , vor neiwn Enttäuschungen be¬
wahren .

1929
von Davlö £ IOyd <5c0tgC A ehemaligem Mimsterpräsiüenten von Groß - Sritannien .

(Nachdruck verboten .)
Wie wird sich 1929 neben den anderen Jahren im Buche der

Geschichte ausnehmen ? Wenn ein Mensch auf dem Totenbette ruht ,
dann vergessen seine Freunde und Bekannten di« kleinen Absonder-
lichkeiten und Gemeinplätze sei-nes Lebens und erinnern sich nur
noch an seine charakteristischen Leistun-gen und Irrtümer . Wäh¬
rend das Jahr 1929 zu Ende geht , zeigt sich « im gleicher Vor -
gang in der öffentlichen Me nung und in der Presse. Man « r-
innert uns an die hervorstechendsten Ereignisse und Zwischen -
fälle. Was hat sich da ereignet ? Ich will mich hier nur mit den
Geschehnissen befassen , d-ie die internationalen Beziehungen be-
rühren .

Wenigstens eine Generation muß dahin gegangen sein , bis
selbst der scharssinnigst « Beurteiler sich vermessen 'kann, die Bci>?u-
tung zu bestimme» , die einem Jahre in der Geschichte zukommt .
Noch länger als eine Eeiitration dauert es . bevor man die Er -
e

'
gnisse in ihrer relativen Bedeutung richtig einschätzen kann.

Zwischenfälle, die jetzt unbeachtet bleiben , können sich im Laufe
de r̂ Jahre als übeiaus bedeutungsvoll erweisen , während Er -
eignisse . die die öffentliche Meinung aufwühlten und denen die
Press« ganze Spelten n. idmete , ohne Bedeutung und ohne Einfluß
aus das Leben der Völker und der Menschheit bleiben werden .

So viel kann man indessen mit Zuversicht bereits heute
sagen, daß die Ereignisse von 192 9 , wenn einmal die Ge -
schichte der ersten zehn Ncchkrügsjahre geschrieben werden whd ,
ein wichtiges Kapitel verlangen . Welche Bedeutung wird
'
Hm aber im Verhältnis zu seinen immittelbaren Vorgängen zu-

kommen? Der Beschluß , das Rheinland zu räumen und der
Beitritt der Vereinigten Staaten von Amerika zum Inter -
nationalen Gerichtshof genügen bereits , um diesem Jahre
einen hervorragenden Pktz auf den Tafeln der Geschichte zu
sichern. Es gib ! aber noch andere Ere ' gnisse , die sehr wohl den
Ausgangspunkt von Entwicklungsreihen bilden können, dmch die
später die Geschichte der Menschheit beeinflußt werden . « o
möchte man ge ? n voroucsehen können, was schließlich aus dem
Plane Briands für die Schaffung einer Europäischen Union
werden wird . Es handelt sich um ein altes französisches Ideal . Bei
seinen dämonischen Versuch , eine europäische Bruderschaft zu
schaffen , überrannte Napoleon ganz Europa und ließ Millionen von
Europäern HinftHecfc. i.n . Briand hat diesen Vorschlag wieder auf-
leben lassen . Aber du er von Natur aus zu Ueberredungskünsten
neigt , sucht er fein Zi . l mit friedlicheren Mitteln zu erreichen als
sein furchtbarer Vorgang r . Wird die goldenzüngige Beredsamkeit
E folg haben , wo das rauhe Geheul der Kanonen fehlschlug ? Wenn
dieser Plan verwirklicht wird , so werden sich daraus große Dinge
ergeben : Die Vcicnkerung des F ' ied-ens auf dem unruhigsten von
allen Kontinenten , die Ablchaffung der Zollgrenzen in einem Gr -
biet , in dem hunder . e w n Millionen leben , von denen ein Teil zu
den tatkräftigst ' n . klügsten und beweglichsten Rassen der Welt g ?«
hört , eine Erbchung der Lebenshaltung ter Arbeiter auf diesem
gewaltigen Gebiete . All das würden nur einige Früchte eines von
voller Aufrichtigkeit getragenen Verbandes sein .

Vielleicht würden sich aber auch andere wen -ger wohltätige oder
gar verlänonisvolle Folgen ergeben, über die man sich nicht gern
in Prophezeiungen ergehen mag. Der Europäer ist das kämp
fcrischst - Geschöpf auf Ver E >de . Er muß stets etwas oder jemanden
bekämpfen. Wenn man ihm seine Rassenlriege nimmt , so wird er
seine Gedanken und s« ine Klauen an etwas anderem versuchen .
Vielleicht w ^rd ihm die periodisch wiederkehrende Wahl des Bundes -
Presidenten aeniigen Zunächst wird indessen Briands Vorschlag ohne
Folgen bleiben . STclr ncch die Kicr nach Zolleinkünften , als die
Notwendigkeit von Zöllen wird die Völke ' in getrennten Lagern
halten . Die Furck > t nach amerikanischer Vorherr -
schaft wird der Diskussion vielleicht einen neuen Anstoß geben
Es hat keinen Sinn , die Tatsache ,

- u verheimlichen , daß die stei-
gende Vesoranis über den rasch wachsenden Einguß Ame itac auf
die Weltgeschehniise in engem Zusammenklang mit der Pooulari -
sierung des Gedankens einer Europäischen Fäderation steht . Europa

I beginnt den Griff der amerikanischen Finanz zu spüren . Es kann
'

ohne die amerikanische Finanz nicht auskommen . Aber das steigert
nur die Angst Lei Europäer umsoinehr . Sic sehen ihren Kontinent
bereits an Amerika hoffnungslos verpfändet .

„Liebe deinen Nächsten wie Dich selbst" , das ist für den
Durchschnittechristen schon eine schwer erfüllbare Vo . schrift . Aber
„Liebe Deinen Gläubiger wie Dich selbst" , das geht über seine
Kraft . Europa gerät immer mehr in die Schuldlnechtschaft des
Dollars . Diese Tatsache steht in ursächlichem Zusammenhang mit all
dem Gerede über die brüderliche V« bundenheit d ? r europäischen
Völker. Wer könnte sich oermessen , über die Auswirkungen eines
so schicksalsschweren Gedankens eine Prophezeiung zu fällen . Der
berühmte französische Redner besitzt eine fruchtbare Vo stellungs-
krast , und in üppiger Fülle entspringen seiner Rhetorenseele die
Bilder . Aber er wird leicht müde, nicht nur in körperlicher Hin -
sicht , sondern auch auf ethischem Gebiete . Seine Starte lag ni « in
der zähen Ausdauer l-ei der Durchführung einer Aufgabe . Wenn
er bei seinem Plan , eine pan - europäische Union zu schassen, schwan -
kend weiden sollte , so wird der ganze große Gedanke zu nichte und
er wird sein Grab unter den Tausenden von underen Plänen
finden , oie während du letzten zehn Jahre von rührigen Gemütern
aufgestellt und erört ^ . t wurden . In einem solchen Falle würde also
du ? Briandsche Projekt i ichts zu dem Ruhme dos Jahres 1929 bei -
getragen haben .

Wie steht es mit der Versöhnung des Heiligen
Stuhles , mit der italienischen Monarchie , in der man eines der
mehr oder weniger bedeutenden Ruhmesblätter des Jahres l929
sehen will ? Sicherlich handelt es sich um « ine bemerkenswerte Epi -
sode , die ihren Platz n ' cht nur in der Geschichte Italiens , sondern
m,ch in jeder revidierten und erweiterten Ausgabe tzer .^Lebens»
laufe der Päpst, " find 'n muß. Wenn man aber die Bedeutung die-
jes Ereign sses für da ^ Leben des italienischen Volkes und für feine
internationalen Beziehungen beurteilt , so wird man es als einen
hübschen und versöhnlichen Abschluß eines ziemlich dummen Streites

ansehen müssen , dessen Foi >tsetzung keinen Sinn hatte , und der
der Würde von wenigstens einem

'
der Beteiligten abträglich war .

Das Schauspiel , das Ouirinal und Vatikan boten , die sich über den
Tiber hinweg über ein weltliches Fürstentum zankten , das koin
Papst , selbst wenn er es könnte , jetzt wieder errichten würde , war so
lächerlich , daß man seit lange ' Zeit überhaupt nicht mehr darüber
gesprochen hatte . Es ist ein Zeugnis für den gesunden Menschen¬
verstand und den Mut vom Papst sowohl wie Duce . daß dieser
hößlicke Konflikt im Herzen der italienischen Hauptstadt jetzt auv
der Welt geschafft werden ist. Es beweist wieder einmal , daß
Mussolini große staatsmännische Fähigkeiten besitzt, was man auch
sonst über die Meihoden , die er zur Niederhaltung seiner politischen
Gegner anwendet , denken mag .

Strese manns Tod war eine der Tragödien dieses Jahres .
Wird sein Verschwinden aus der Leitung der Außenpolitik Deutsch -
lands für di« Politik dieses großen Landes von Einfluß sein ? Er
war seiner Natur ncch ein Versöhner . In seinem eigenen Volke
gab es Leute , die seinen Kurs mit ausgesprochenem Mißtrauen und
Abscheu verfolgten . Wird es diesen extremen Elementen gelingen ,
allmählich die öffentliche Meinung Deutschlands in ihren Bann
zu bringen ? Wenn stresemanns Werk wirklich Wurzel geschlagen
bat , dann kam , es durch n '

cht ? gestürzt werden , Ist das aber nicht
der Fall , was wird Deutschland dann ohne die leitende Hand seines
klugen und tatkräftigen Führe s tun ? Findet sich in Deutschland
ein anderer politischer ' Führer , der seinen Standpunkt gegenüber
dem agreisiven deutschen Nationalismus durchsetzen kann ? Der eihr -
würdige Präsident der deutschen R publik wird v ' elleicht noch eine
Weile seinen besck nick tixcndcn Einfluß ausüben , aber er st ht in
hohem Alte ?' und kann schwerlich hoffen , sein Amt noch für läwaere
Dauer auszuüben . Wen gibt es in Deutschland , der den Kräften
Widerstand leisten könnte , die cm Werke sind , die Besr ' edigungs -
Politik zu untergraben ? Unsere sicherste Hoffnung für die Zukunft
liegt in dem gesunden Menschenverstände des deutschen Volkes
selbst . All seine Gedanken und Kräfte sind auf den wirtsch -rftlichen
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Wiederausbau des Lant >- s gerichtet. E» ro-ird sich hoffentlich weigern ,
sich durch die Verlockungen der über-patriotijchen Agitatoren von
dieser Ausgabe ablenlen zu lassen. Jedenfalls würden wir aber mit
-höherer Zuversicht in die Zuikunft blicken , wenn Stresemann noch da
wäre , um seine Politik 311 beschirmen.

Was geht in China vor ? Wir neigen gar zu sehr dazu,
die Entwiälungsmcglichkciten außer Acht zu lassen , die dieses gr -
waltige und geheimnisvolle 2 <tirt> birgt . Es leben t>o :t nicht weniger
als vierhundert Millionen von intelligenten , fleißigen und furcht »
losen Menschen . Im Kampf untereinander erlernen sie die Künste
des Krieges . Di« Verwüstungen , die in den Jahren des Bürger -
ktivges angerichtet wurden , treiben sie zur Verzweiflung . Zu An-
lang dieses Jahres schienen die einander «bekämpfenden Gruppen ein
ttompro-miß aus der Grundlage einer föderativen Repuplik erreicht
zu haben . Friede nwd Einigkeit schien wieder hergcstellt zu sein.
Dann tum es zu einem neuen Ausbruch von Feindseligkeiten . Von
neuen Kräften unter neuen Führern wurde die National -Regie -
rung herausgefordert . Da alle Nachrichten aus Regierungsquellen
lammten , netten ausländische Beobachter dazu , den Aufstand nicht
als ernst anzusehen. Di« National - Regierung behauptete , sie hätte
die Revolte unterdrückt. Heute ist es klar , das; das der Regierung
nicht gelungen ist , das, die Ausständigen im Gegenteil Boden ge«
Winnen, und daß die Regierung nicht in der Lage ist, mit ihnen
fertig zu » « den . Wer sind die kommenden Männer ? Darauf hat
das ^ ahr 1929 noch keine Antwort . Aber offewbar sind sie machtvoll.
Wir müssen uns in Geould fassen , bis wir Näheres über sie er-
fahren . Unter ihnen kann sich ein Mann Hefinden, der die ganze
Geschichte des Ostens iu neue Bahnen lenkt . Wenn das der Fall sein
sollte , so würde 1929 sich mit tiefen Runen in die Tafel der Welt¬
geschehnisse eingegraben haben .

In Rußland gibt «s keine wes«ntlichen Veränderungen . Der
Bolschewismus ist nicht zusammengebrochen. Gr scheint auf so festen
Zußen zu stehen, wie m<r te . Ruhlands Zukunft wird in sehr weitem
Maß« vom Erfolg oder Fehlschlag seines fünfjährigen Wirtschafts -
programmes abhängen . Der Grundgedanke dieses Programms ist
Ahn und klug. Die Durchführung geschieht , wie nicht anders zu er »
mirten war , mit großer Rücknchtsloisigteit . Nur die Zeit kann zeigen,
nb es Erfolg haben wild . Die bolschewistische Diktatur macht hero-
ische Anstrengungen , um Ackerbau und Industrie in Rußland p re¬
organisieren . Mit den beschränkten Mitteln , die ihr zur Verfügung
stehen , lauft fi« Im Ausland die modernsten Maschinen. Wenn sie
Erfolg hat , dann wird Rußland ein überaus wichtiger Faktor im
Verkehr , im Kandel und in der Finanz der Welt weiden . Im Jahr «
1929 hat Stalin mit derselben Energie , die auch sein Vorgänger ,
Peter der Große besah, seinen Plan vorwärts getrieben .

Aber die wahre Bedeutung des Jahres 1929 wird man erst er-
messen rönnen , wenn bekannt ist, welche Bedeutung gewissen Ab-
schnitten in den letzten Reden des Präsidenten Hoover
zukommen . Was die Abrüstung zur See anbelangt , so darf
man annehmen , daß es alles tun wird , was in seiner Macht liegt ,
um ein - Verminderung der Se -wchr durchzusetzen . Damit ist be-
reiis der E -folg der Fünsmächte^Konferenz gesichert . Aber damit
allein wird die Weltabrüstung nicht sehr viel weiter gebracht
werden . Im Jahre 1921 « rrang -en Staatssekretär Hughes and Lord
Walfour den ersten wirklichen Erfolg , der je bei einer Konferenz
über internationale Abrüstung erzielt wurde . Die meisten von sol¬
chen Konferenzen schlichen mit salbungsvollen , aber nichtssagenden
Erklärungen . Die Washingtoner Konserenz hat die Gesamtflotte um
eine Million achthunderttausend Tonnen herabgesetzt. Die von Prä -
iid -nt Hoover und Ministerpräsident Macdonald in^ enierte Fünf «
Mächte -Konferenz kann nicht erwarten , daß sie dieser bemerken!--
werten Zahl etwas Aehnliches wird gegenüber stellen können. Im
besten Falle wird diese Konfereng den Ausbau der Erfolge von
Hughes und Balfotir bedeuten . Aber die Bemerkungen , die Prä -
dent Hoover L5er die Abriistuns der Armeen machte, gehören in
ein anderes Kapitel . Als er auf die Verstör«unq der Weltheere
i>m zehn Millionen Mann aufmerksam machte , hatte er da im Sinn « ,
eine neue Politik einzuleiten , oder wollte er nur den Abschnitt sei-
ner Rede über die Vorteile des Friedens etwas aufpolstern ? Von
der Antwort auf dies« Frage hängt die Stellung ab . die das Jahr
' 929 in der Gesckichte einnchmem wird . Wenn er beabsichtigt, die
gleichgültige Holt 'ung gegenüber den gewaltigen Krieger serven der
Völker aufzugeben , die sein Vorgänger . Präsident Cookidge em-
nahm , dann wird da ? Jahr 1S2S wirklich «in denkwürdiges Jahr
sein. Copyright hy United Press. — Association« of America.

Deulsch -sranzösisches Abkommen
über Einstellung der Liquidationen.

TA Pari ». 81 . Dez. Von amtlicher deutscher Seite in Paris
wird mitgeteilt : Der deutsche Botschafter von Hoesch und der
franzAiich -e Außenminister Briand haben am Dienstag ein Ad-
kommen über die Einst llung der Liquidation deutschen Vermögens
unterzeichnet. Das Abkommen wird in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden . Besonders wertvoll ist die Rückgabe des deutschen
Eigentums in Marokko.

60 Personen ums Leben
gekommen .

WB . London , 31 . Dez. (Eig. Drahlber.)
Durch einen Brand, der in einem Lichlspiel-
lhealer in Tays!ey in Schottland ausbrach,
kamen über 60 Personen , darunter meist
Kinder , ums Leben.

Neujahrsgrühean die Wehrmacht.
* Berlin , 31 . Dez . (Funkspruch) Da« Heeres-Berordnung «.

blatt enthält folgenden NeujaHrsgruH des Reichspräsi¬
denten an die Wehrmacht :

„Der deutschen Wehrmacht, Reichswehr und Reichsmarine , ent»
biete ich zum Jahreswechsel meine herzlichsten Glückwünsche . Tut
weiterhin in Gehorsam und treuer Pflichterfüllung Eure Schuldig-
k«it . Der Reichspräsident: gez. von Hindenburg ."

Reichswehrminister Groener erlähr folgenden NeujaHrsgruH
an die Reichswehr :

„Allen Ossizieren, Unteroffizieren und » kannschasten , Beamten ,
Angestellten und Arbeitern wünsche ich «in gute« neue« Jahr .
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Unsern Lesern,Mitarbeitern
und Freunden entbieten wir

T)& hecztkhsten Wünsche

nun neuen Jxihcel

VERLAG UND REDAKTION
DER BADISCHEN PRESSE
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Schwere Entscheidungen im Innern und nach außen stehen dem
deutschen Volke bevor. Ueber dem Streit des Tages , über Klassen
und Ständen , über politischen Parteien und Bunden dienen wir
allein dem Staat , der deutschen Republik . Das Reich zu schützen
und zu erhalten war und bleibt erste Ausgabe der Reichswehr.
Diese Ausgab« sordert Zusammenstehen im Glauben und im
Wollen. Je wirrer die Zeiten , um so fester die Wehr !

gez. Reichswehrminifter Groener ."

General Hey « erläßt folgenden Gruß an die Reichswehr:
„Allen Angehörigen des Reichsheere» meinen Dank für die Ar-

beit im vergangenen Jahr und ein herzliches Glückaus für ISA».
Im Gehorsam und Vertrauen ruht die Krast der Armee. Aus
diesem Fundament wollen wir im neuen Jahre weiter bauen.

gez. Heye , General d. Ins . und Ehes d«r Heeresleitung ."

Admiral Raeder , der Chef der Marineleitung , erläßt folgen¬
den Neujahrsgruß an die Reichsmarine :

„Beim Jahreswechsel spreche ich allen Angehörigen der Reichs-
marine meinen Dank für treue Mitarbeit und mein« besten Wünsche
sür das neue Jahr ans . Selbstlose Pslichterfüllnng und treue
Kameradschaft sollen auch im neuen Jahre unser Leitstern sein : Im
Dienst« für unsere geliebte Waffe , für unser Bolk und Baterland .

'

gez. Raeder , Admiral , Dr . h. c., Chef der Marineleitung .-

Seil mehrere« Tagen oermihl.
Sin Geheimral ans dem Auswärligen Ami

auf rätselhafte Weife verschwunden .
* Berlin , 31. Dez . (Funkspruch.) Der Geheimrat und Konsul

Georg Becker aus dem Auswärtigen Amt ist seit Samstag auf
unerklärliche Weise verschwunden, ohne daß man die geringsten An.
Haltepunkte für seinen möglichen Verbleib finden kann. Obwohl di «
Kriminalpolizei bereits seit Sonntag früh Nachforschungen angestellt
hat , konnte keine Spur gefunden werden.

Am Samstag mittag gegen 14. 15 Uhr. ging Geheimrat Becker
aus dem Auswärtigen Amt fort , um nach Hause zu fahren . Er hatte
die Absicht , gegen 15 .30 Uhr wieder im Amt zu sein , erschien aber
weder in seiner Wohnung noch im Amt . Die Familie des 62 Jahr «
alten Geheimrats Becker entschloß sich in der Nacht zum Sonntag .d »e Polizei zu benachrichtigen und fragte all» Krankenhäuser nach
ihm ab , in der Annahme , daß er durch einen Herzschlag oder einen
Verkehrsunfall ums Leben gekommen fein könnte. Die ganzen Ver«
Haltnisse des Vermißten waren so , daß zu einem Selbstmord nichtder geringste Anlaß vorliegen dürfte . Geheimrat Becker ist verheira .
tet und lebte in glücklicher Ehe. Er arbeitete früher im Auswärti «
gen Amt im Referat Frankreich und hat auch dienstlich keinerlei Un -
annehmlichkeit gehabl .

Eine Ehrung sür Dr. Junkers.
TU . Dessau , 31 . Dez . Die Siemensringstiftung hat Prof . Dr

h . c . ^ unfeu in Würdigung seiner «rohen Verdienste aus dem
Gebiete der Flngzeugsorschung, die von bahnbrechender Bedeutung
für die Entwicklung der Technik und Industrie gewesen find , den
slemcnsring verliehen . Der Siemensring wurde bisher Karl Lind «,Auer von Nelsbach , Karl Bosch und Oskar von Miller verliehen .

Tages -Anzeiger.
(Näheres liehe im Inseratenteil.!

„ , Mittwoch , de« 1 . Januar 198«.gobensrin. fr- 10 Uhr.tfoloffeum : Gastspiel de5 Zcklieiscer-BauerntdeaterS, VW unb » ust ,Kater Lamye . Ubr ." amir. Kampf um » Dafeln i« lv»«a«.
jlou .crchaits .Bad. Lichilviel«

4 Ubr .
Ittttiet &au »

, im Krokodil , U Udr.
choppen im BereinSvauS. 11 Udn

.. „ —, >iun : WeibnachtSfeter mit Bunter v »bn«

J -" >
"

>? ijr In fi liu I
'

rnÜStaat/ • im » rieJrit68Sof , 7 Mr .
HAI Germania : Neulahrsball tTmokins) .
Scklotz -Holcl : Ncinahrsfetrr mit Ball iLmoking».
Uattee i. d«ou - Srös' nungs -Konzcrr der neuen Kapelle . Nbr ,tl« lsee . .« abareit RolavS: Tie neuen Ältraktionen.
Re «t. Lo « cnro «Iicn : jZrübschovvcn -Koniicrt.Darmitiidter <>»s : Kiüli ' chooven -Äonzert .Kut -rltwucck Turlach: «̂ est -Komert und Tan«.Neuer « »iserbS: Konzert . S Ubr.'cft . 1. flailcplafi : fintMeti.otel Rotes Hans : NeujaörS-Kamert mit Tan»^jleuer Hof: Tan, .
Hotel tkr»els!ar : Tai» .

iketierer am Kvn»ert der rulsi ' iden AttrokttonS -Aave?« ., Ketierer am « nlindof: Kon»ert d
Neft. Wrilierdot : ftrübsckiovven -Komert.'est. Graf Zevpelin : Konzert,

adioii Dnrlaw : Kest .« onzert . 4 \J6r: abends : yeft -yall
Reit . Moninger: Krüt.schovsen ^ uni>'

Ztbenii -ilönzerlSill «crn«r Anker :. M . Krut>schovve>, .kon»ert :Rift . Krokodil : ?<riibsck'ovvcn !
abends : Stimmungs -Kr>n,eet.

. . „-iuviu -vw*- , abend« : Unterhaltung-Konzert .
K«« leriicim : Kamilien̂-Äonzert .
Nccderer : Ter arobe Haiiv - Bersmann -Ball ? Tan, -Te«.
Rest. Geldener Aoler : UnterhaltnngK-Kotizert.
Kasse « Slvandurg : Konzert . 8 Ul,r .
Rest, griedrickehoi : Koiizcrt der varnioniekavelle . S Ubr .
Rest. Cletanlea : ArÄhsch ? ppcn -Kvn,ert! îb 4 Itfir Konzert .
üafrtt ISriiner Baum : Tan, .
Gallhos zur Rai« : Konzert .Kroaenfetä: Tanz.Uniau- Zheater : Der Sund von BaSkerville .

Welt-Ki»» : Drei junge « dler .

Mit Kanonen ins neue Jahrl
SehanbnrC : Vererbt « Trieb « . (SexualraueohK Die Trajrödi *
eines jungen Me » <Kihen, Jen eine furchtbare , ererbte Veranlagung
zwinsrt . sexuelle Verbrechen zu begehen . — Kleine « Be :proeramrn !
— Heute 4 Vorstelltingen : 8 . 5 . 7 und S Uhr . Einlaß ununter¬
brochen von H 3 bis Ö Uhr . [1465

AMIK-LichtspletöWeltkino
Heute ab 2 Uhr : Die Verschwörer .
10 Akte voll Spannung u . Schön¬
heit mit Ronala C^lman und Vil -
ma Banky . — Beiprogramm . —

Nur noch heute and morgen :
Drei jnnge Adler . E5n Film aus
d«n estnischen B »freiiaigskriog «3n
ia 6 packenden Akten . — Bei¬
programm .

Ein Fest - Vorblick für 1930 :

Das vierleKLndelsestinKarlsruhe
Vom 30. Mai bis 1 » Juni .

"Mn ^ ahte 1930 findet in der badischen Landeshauptstadt ein
dreitägiges großes Mustkfest statt , das ausschließlich Werke von
cheorg Friedrich Händel ( 16S5—175») bringen wird . Mit Unter-
ftüt!unq der Stadtverwaltung wird es von der deutschen
>> ändelgeselllchaft gegeben. In den Nachkriegsiahren ist
es das vierte Händelfest. Das erste war in Leipzig, das zweite in
Kiel , das dritte in Halle. Diese Karlsruher Musiktage, so darf
rorausgesagt ' werden , finden weit über unser Vaterland hinaus
Beachtung , denn die Vortraqsfolgen der Festprogramme werden
seltene Werke in Erst - und Uraufführungen bringen , werden einen
Ausschnitt geben aus der großen , letzten Endes zeitlosen Kunst Georg
Friedrich Handels .

Seine Oratorien . Messias an der Spitze. Samson . Sa -il ,
^ udas Makkabäus usw . neuerdinas auch seine Opern Iu . rus Ca-
far , Rode '. inde. Täottone , Ezzio . Admet, der vor einiaen Iahren im
Badrschen Landestheater uraufgesührte „Tainmerlan "

, die von dem
Karlsruher Mufikichriftst̂ ller Anton Rudolph bearbeitete Oper
. Ariodante " sinv über viele deutsche Bühnen gegangen, und blei-
k-ender Besitz sind auch seine I n st r u in e n t a l w e r k e , zuvor'
derst die concertij grvffi.

Die Karlsruher Händeliage vom 3l >. Mai bis zun » 1 . Juni
1 9 3 0 werden mit einem Orchesterkonzerl des Ba dische n Üan «
destheaterorchesters unter der Lenuna des Generalmunk«
direktors Joseph Krips eröffnet . Das Orgelkonzert Nr . 7>. eine
Gegenüberstellung von Orchester und Orael , wird das festliche Ein -
gangstor bilden . Dann folgt der 13S. Psalm ..O preist den yerrn
mit seinem Mund " für vier Soli . Chor und Orchester uns nach
einem doppe?chörigen Konzert für Oboe, Flöte , Fagotte . Hörner und
Streicher wird die berühmte .IZaisermuftt "

, eine entzückende Un -
terhaltungsmusik ( im besten und schönsten Sinne ) voll alnvechslungs»
reicher, suitenartig zusammengestellter Satze, gespielt werden.

Am folgenden Tage . Samstag , hält im Anschluß an die Vor-
ftandssitzung der Händsl - Eesellschaft Profeffor Dr . Besse ler von
der Universität Heidelberg über das Wesen und die Bedeutung der
Kunst Georg Friedrich Händel eine» Vortrag . Das zweite große Kon>
zert, das am Abend im großen Saale der Festhnlle stattfindet , hat die
Karlsruher Thor Vereinigung unter der Leitung von
Kapellmeister Dr . Heinz K n !j l l übernommen . Auf einen Vor-
schlag der deutschen Händel -Gekelllchaft wird das ganz selten zu
hörende frühe Oratorium ..Esther " zur Ausführung gelangen .
Das Werk liegt in zwei Fassungen vor : die erste vor - 1720 , die
zweite, reichere , ausgeglichenere , überarbeitete von 1732 . Diese
zweite Fassung wnrde für die Aufführung gewählt . Zwei besonders
schöne und tiefe Teile daraus sind den Musikfreunden durch ge-
legentliche Wiedergaben im Konzertsaal oder in der Kirch « bekannt.

das Trauerlied „O Jordan , heil'g« Flut " und der Chor „Ihr
Söhne Judas ".

Sonntag vormittag wird der Instrumentalkomponist Händel in
einem Kammerkonzert das die Badische Hochschule für
Musik veranstaltet , zu Gehör kommen . Das Programm bringt das
Eoncerto grosso Nr . 2 , das die Oboe als Soloinstrument verwendet ,
ein Duett für Sopran und Baß , eine Suite für Cembalo , ein Trio
sNr . 10) für zwei Violinen , Cembalo und Cello, eine Kantate für
zwei Soprane . Alt und Orchester und als glanzvollen Abschluß das
Concerto grosso Nr . 23 mit zwei Cembali .

Sonntag nachmittag finvet das vierte groß « Konzert
statt , in dessen Rahmen Professor Dr . Arnold Schering (Berlin )
einen Vortrag über Händel halten wird . Ein Orgelkonzert, ein wei -
teres Instrumentalwerk , ein Trio für Cembalo , Flöten und Fagott
werden dem berühmten .,Hallelujah " - Chor aus dem Oratorium
„M e s s i a s" vorausgehen . Er wird von der Volkssingakade -
m i e nnter der Leitung von Kapellmeister Dr . Heinz Knöll gesungen
werden.

Den Schluß der Karlsruher Händeltage macht die E r st a u f -
f ü h r u n g der O p e r „A l c o n a" durch das Badilche Landcstheater
unter der Stabführung von (Heneralmustkdireltor Joseph Krips . Es
ist eine phantastische Zauberooer mit einer tief-ethischen Grundidee ,
die sast an Beethovens „Fidelis " erinnern könnte , wenn man das Bei -
werk und die Nebensächlichkeiten abstreift . Eine liebende Frau kämpft
gegen eine böse Zauberin , die ihr den Geliebten geraubt , kämpft
unter Einsetzung ihres Lebens bis der Zauber gebrochen .

Der Erstaufführung dieser Händeloper , die vor bald zwei-
hundert Iahren geschrieben , dann lange Zeit gestorben, oder besser
gesagt, vergessen war , darf man mit ganz besonderem Interesse ent-
gegen sehen . Man spricht , angeregt durch die Bestrebungen des
Göttinger Kunsthistorikers Dr . Oskar Hagen und seinen Bearbei -
tungen und Aufführungen von Händel -Opern, . gerne von einer
Händel - Renaissance . Uns will scheinen , daß dieses Wort
mehr Klang als Bcoeutung hat . Händel wird auch als Opern -
komponist . rein musikalisch gesehen , immer lebendig bleiben , und
ein Ausblick in eine reine Musikwelt , in eine Weite des Lebens-
gcfühles , in eine Große der Kunst musikalischer Charakterisierung .
Händel , oie 'er weltweite Geist, der Kosmopolit der Musik , ist auch
hier ein Genie . Seine Bühne ist iedoch nicht mehr unsere gegen -
wältige Bühne . Seine konzertante Oper steht etwas sremd in unse -
rer Zeit . Aber es müssen doch tiefe Gründe vorhanden fein , nicht
nur der äußere Publilumserfolg . vak man feine für gestorben an -
gesehenen Opern hervorgeholt bat . Wir glauben , daß man sie auf-
genommen hat , mitten in der Opernwirrnis unserer Tage , aus der
Sehnsucht nach Stil , und um diesen Stil in den Gegensatz
zu stellen zu der Entwicklung unserer Oper , unserer dramarischen
Oper auf psychologisclxnn Text . Es ist eine Reaktion , die auf diesen
vergangenen Hän

'
del -Stil zurückgreift, dessen Aufbau sich nach

musikalischen , nicht nach dramatischen Gesichtspunkten
vollzieht.

Man wird in den Instrumentalmusiken und in dem frühen Ora -
torium die Klarheit , Reinheit und Tiefe dieses großen Meisters
der Musik b«wundern , dessen Kunst, wie dt « Bachs oder Palestrinas ,

eine zeitlose ist , eines Meisters , der ( wie Moser einmal sagt«) nicht
seufzte nach verlorenen oder künftigen Kunstidealen , sondern di«
große Kunst in seine Lebenstage hinein zwang . Man wird diese
Weite und Fülle des Lebens auch in der Musik seiner Oper bewun-
dern und sich daran aufrickiten und Händel noch tiefer verehren.

Darin liegt die Bedeutung des vierten deutschen Hän -
delfestes in der badischen Landeshaupt st ad t . An-
laß genug, mit Freude dem Feste entgegenzusehen. Chr . Hertie .

Badisches Landestheater :

Italienischer Opernabend .
Sizilianische Bauernehre — Der Bajazzo .

Die beiden varistischen Opern haben wieder ein« große Hörer-
schast gesurden . Die gefühlsheiße Wirklichkeitsschilderung, das
lodernde Feuer der Temperamentsausbrüche sind in ihren Wir -
kungen zäh . Dazu kommen die knapp zusammengedrängten Hand-
lungen , deren explosive Katastrophen die Nerven packen

Für die erkrankte Fine Reich-Dörich sang Ellen Winter die
Santuzza . Es war die erste , große Partie dieser begabten , jungen
Sängerin . Es war ihr erster, zu den schönsten Hoffnungen berech '
tigender Ersolg . Sie konnte einen Sopran einsetzen , der durch
seine klanglichen Eigenschaften gewinnt : er steigt aus einer zunäcbir
noch matten Tiefe in eine reich«, jugendfrische Höhe . Die Melodien
werden , von einigen Unsicherheiten abgesehen , mit musikalischem
Empfinden und mit lebhafter Einfühlsamst erfaßt . Die Darstel¬
lung hat natürlich noch nicht die nötige Ausgeglichenheit ! die
Bewegungen , die Stellungen erscheinen noch unfrei , angelernt .
Doch das ist Sache der Erfahrung , der Kenntnis der Bühne , der
Beherrschung des Raumes . Ellen Winter ist ein« Bühnensängerin .
Man darf ihrer weiteren künstlerischen Entwicklung viel Interesse
entgegenbringen . . .. _ „ ,

Im „Bajazzo "
, dem zweiten Stück, sang Opernsänger Joseph

Witt vom Opernhaus Köln den Kanio . Die Stimme schien an
diesem Abend etwas ermüdet . Besonders die Höhe wurde gepreßt ,
verengt und hatte aus diesem Grunde wenig Klangkraft . Für diese
Partie haben wir in Kammersänger Wilhelm Nentwig einen
künstlerisch stärkeren Vertreter , er kann das Zucken des betrogenen
Herzens eindringlicher hinter der lachenden Maske hervorheben.

Joseph Rühr stellte seinen Tonio fast in den Mittelpunkt des
Abends . Eine glänzende schauspielerische Gestaltung. Ein Tölpel
und ausgekochter Schurke , rachsüchtig verliebt , den Dummen spielend,
ein Heuchler in der Maske eines Einfältigen .

Bekannt ist die übrige Besetzung , bekannt auch die musikalisch«
Leitung von Kapellmeister Rudolf Schwarz. He .

Kammersänger M a u ck in Berlin wurde nach Demonstranons »
erfolgen in Frankfurt am Main und Leipzig eingeladen , in Mailand
und in Paris vor einem Gremium Sachverständiger , Mustkwissen -
schaftler und Künstler seine von ganz neuen Aiemgrundsätzen aus»
gehende Lehrart darzulegen.
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I NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE I

Wünsche der deutschen Leibes -
Übungen sttr 1336 .

Der Sporlführer.
Einigung von Turnen und Sport.

Von Staatsminister a . D, Dominikus . Erster Vorsitzend .'i der
Deutschen Turneischaft .

Mein dringendster Wunsch für das Jahr 1930 geht dahin , d :e
unfruchtbare und unerquickliche Streiterei zwischen den Turn - und
Sportoerbänden , insbesondere denen, die auf gleicher weltansch .iu-

i liehet Grundlage stehen , aus dem Wege zu räumen , um auf diese
I Weise der deutschen Turn - und Sportbewegung zu der einheitlichen
und machtvollen Organisation zu verhelfen , deren sie zur Wahraeh -
»iung ihrer großen vaterländischen Bestimmungen gegenüber den
Regierungen und Parlamenten aller Art dringend bedarf .

„ Erziehung zum gemeinschaftsfrohen Staatsbürger ."
Von Rechtsanwalt F . P . Lang - München, Erster Vorsitzender der

Deutschen Sportbehövde für Leichtathletik.
Wie jede Gemeinschaft zur Jahreswende versucht , Vergangen-

heit und Zukunft mit dem eigenen Streben in Einklang zu bringen ,
>o nimmt auch die Deutsche Sportbehör ^ e für Leichtathletik Anlaß ,
ih e Wünsche und Gedanken um die Entwicklung der oeutschen
Leichtathletik zum Ausdruck zu bringen .

Die Erfolge der Deutschen Sportbehörde für
Leichtathletik und ihrer Verbände in der Leichtathletik, dem
Handball und den Sommerspielen in den vergangenen Iahren find
anerkannt . Die „Liste der 3 0 Besten " bringt 'ur jeden Laien
ein anschauliches 23

' ld . Der Dreißigste von heute ist ebenso gut wie
der Zehntbeste einiae Jahre vorher , Die Länderkämpfe die-
ies Jahre , übertrafen in ihrer Bewertpna alles bisher Dagewesene.
Auch im fernen Osten , in Japan und China , trugen unsere Leicht -
ath' elen den deutschen Adler zum Siege . Alle maßgebenden Zei-
hingen der Welt Haben diesen Erfolg gewürdigt .

Trot -dem 5 ' eiben WüniA » offen , ZunäM der eine große, daß
Cport und Leibesübungen als wirklich anerkanntes und notwendig
empfundenes Kulturmittel im deutschen Volke Eingang finden. Die
Erkenntnis 'der Behörden und des deutschen Vo' kes um die Wesen¬
heit des Soortgedankens ist noch nicht vorhanden . Das In ein -
anderfließen von Sport und geistig kultureller
Lebensweise läßt noch auf sich warten . Biologische Erkennt -
tis kehlt leider noch und sie ist mitentscheidend für die gesunde
Lebensgesta' tung eines Volkes. Volkskraft und Volksgefundheit
Nnd die Ueberwinder tiefster , politischer und wirtschaftlicher Zeiten .
.Le '

besübung ist Bürgerpflicht " hat unser Reichspräsident gesagt,»der nicht als Zwang soll dies empfunden werden. Es muß Er -
Kenntnis werden und freudig betätigte Pflicht , von der sich r. ie«
"land ausschließen sollte.

»Einkehr und Erkenntnis."
Von Prof . El aser - Freiburg , Spielausschuß -Vorsitzender

des Deutschen Fußball --Bundes .
„lleberall in unseren Reihe» erheben sich Klagen über die

Mechten Zeiten im Sportbetrieb . Ei rig wird nach dem Heil ge-
u>cht , das man von allem Möglichen erwartet , nur nicht von dort ,es zu finden ist . Die Wende des Jahres möge unseren Sport -
Anhängern Veranlassung geben, einmal bei sich Einkehr zu haltenund nachzuprüfen, was isder einzelne von sich aus für die sportliche

Idee geleistet hat . Liegt doch die Bedeutung des Sports für die
Allgemeinheit darin , daß er nicht als Selbstzweck , sondern nur als
Mittel zum Zweck gilt . Er soll uns eine Quelle reiner Frcuve .
Erholung und Ablenkung von der schweren Berufsarbeit , Stärkung
des Körpers und Geistes und nicht zuletzt eine gute Schule strenger
Selbstzucht sein . Möge diese Einkehr bei sich um die weihevolle
Stunde der Jahreswende einem jeden die richtige Erkenntnis brin -
gen . Mögen alle , Führer wie Anhänger , ihr Tun und Schaffen
nach dieser Erkenntnis einstellen! Dann werden die Klagen ver-
stummen und die Zeiten wieder anbrechen, von denen die Pioniere
unseres Sportes begeisterte Lieder singen und von denen sie wie
von Märchen sprechen .

"

Skiläufers Sprung ins neue Jaüir .

„ Ehrlicher Wunsch nach Zusammenwirken ."

Von Dr . H. Geisow - Mainkur , Vorsitzender des Deutsch .'»
Schwimm-Verbandes .

„Als Vorsitzender des Deutschen Schwimm-Verbandes erwarte
ich von dem kommenden Jahr 1930 eine geistige und seelische Vcr-
tiefung des deutschen Sportgedankens . Als praktische Auswirkung
möge die tiefere Erkenntnis , daß der Sport eine seelische Kraft ist
und seine Quelle nicht in angloamerikanischem Wesen , sondern in
der deutschen Volksseele zu suchen ist, eine innigere Z u s a m m e n-
arbeit des deutschen Sportes mit dem deutschen
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Turnen herbeiführen . Der ehrliche Wunsch zu diesem Zusammen¬wirken ist allgemeine deutsche Sehnsucht und vom deutschen Tucntagklar ausgesprochen worden. Ter Wille , das Ziel zu erreichen, ist bei
den verantwortlichen Führern vorhanden . Das Jahr 1930 möge
die Formen dazu finden lassen und dadurch einen Markstein in der
Geschichte des deutschen Turnens und Sportes bedeuten.

"

„Weniger einengende Vorschriften . . ."
Von Ewald K r o t h , Sportpräsident des Allgemeinen

Deutschen Automobil -Clubs .
„Für das kommende Jahr ist mein dringendster Wunsch . d,ißdie Behörden , insbesondere diejenigen Preußens , der Entwicklungdes Kraftfahrsportes möglichst wenige Hemmungen durch eincngenoe

Vorschriften in den Weg legen und daß sie durch eine Verständnis-
volle Behandlung der sportlichen Belange zur weiteren E n t w ' ck-
lung des gesamten Kraftfahrwesens , welches einen
immer breiteren Rahmen im wirtschaftlichen Leben Deutschlandseinnimmt , beitragen mögen .

"

„Was wir brauchen . . ."
Von Amtmann Schindel - Worms , Vorstandsmitglied des DFV .

„Meine dringlichsten Wünsche für den Deutschen Fußballipcrt
zum Jahreswechsel 1930 sind :

1 . Wir brauchen mehr Juna ^us , die auch in der Schule auk
dem Posten sind . Das Fußballspiel sollte mehr geistig gespieltwerden.

2. Wir brauchen ehrliche Kerle ohne Hinterlistigkeit , um unserem
so beliebten Rasensport wieder mehr Freunde zuzuführen. Habenwir diese Kerle , dann wird anständig gespielt werden , dann durften
auch die Roheiten verschwinden.

3 . Wir brauchen mehr Lehrer in unserer Bewegung und wir
brauchen die Sportmutter , die auch für unseren Sport so wertvoll ist.

4. Wir brauchen Rasenplätze und keine Staubplätze , weil wir
Rasensport betreiben ."

„Der Idealismus ist die Grundlage des Sports ."
Von Regierungspräsident z . D . H . Paul ' -Potsdam , VorsiHcndo »

des Deutschen Ruder -Verbandes .
„Der deutsche Sport soll aus Liebhaberei betrieben werden !er soll der Freude am Leben, der Lust . Körper und Geist frisch zuerhalten , entspringen . Die sportlichen Wettbewerbe sollen edle

Kampfspiele sein , sie dürfen nicht der Sensation und dem Geld-
erwerbe dkenen . Der Idealismus ist die Grundlagedes Sports und er verleiht ibm seinen hohen erzieherischenWert . Geht die tdeale Sportauffassunq verloren , so ist der Spartohne tieferen Sinn und Zweck und für die Zukunft des deutsch ?»Volkes wertlos ."

Die Aktiven.
„ Disziplin auch vom Zuschauer."

Von Hans Hagen - Fürth ,
Mitglied der deutschen Nationalmannschaft .

„Für das neue Jahr wünsche ich mir vom Zuschauer die Diszs-
plin , die er vom Spieler verlangt . Das Publikum soll mehr aufdas Spiel als auH das zahlenmäßige Ergebnis und den Verbleibder Punkte achten , es soll auch die Leistung des Gegners anerkennen .

"

„Förderung der Gesundheit ist oberstes Gesetz ."
Von Franz Schütz -Frankfurt a . M .,

Mitglied der deutschen Nationalmannschaft .
„Als aktiver Spieler würde ich mich freuen . wenMier Zug der

Ritterlichkeit , der in den erstklassigen Spielen des vergangenen Iah -
res zu beobachten war , sich noch mehr verstärken würde . Ich wünsche ,
daß sich im kommenden Jahre die Erkenntnis immer mehr dur <̂
setzt , daß die Förderung der Gesundheit ober st es Ge -
setz des Fugballspiels ist und daß die Erhaltung der Ge -
sundheit eines Fußballspielers wichtiger ist als der Sieg um jeden
Preis .

"

e
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Neujahrswünsche der Kirchen.
Sin Hirtenbrief de» Oberhaupte » der protestantischen Kirche

Badens .
Ain Neujahrstage wird vor der Predigt in den evangelische

Kirch «» Badens ein Hirtenbries des Oberhauptes der evangelischen
Kirche Badens , des Prälaten Dr . Kühlewein , verlesen , in
dem er seinen lSruh an die evangelischen Eemeindeglieder richtet .
Gleichzeitig wird in dem Hirtenbrief mit Nachdruck darauf hin -
gewiesen , dah wir einem sorgenvollen neuen Jahre entgegengehen .
Deshalb sei es notwendig , dah alle wie ein Mann zusammen -
stünden und bereit wären , eines des anderen Last zu tragen .
Statt dessen zerrieben wir uns in politischem und wirtschaftlichem
Kampf , der alle Kraft und Freudigkeit in den Menschen lähme .
Gottes heilige Gebot « würden weithin mißachtet . Zucht und
Ordnung sind geschwunden , das Familienleben liegt darnieder und
eine Festlichkeit jage die andere . Darüber täusch« man sich über
die schwere Lage unseres Volkes und den Ernst der Zeit hinweg .
Die Gemeinschaft d«r evangelischen Kirche als einer Wegbereiterin
für Gottes Reich müsse daher im neuen Jahre treuer gepflegt
werden , damit sie mithelfen könne , dah ihre Heilkraft « das deutsche
Volt wieder durchdringen .

Der Hirtenbrief de , Erzbischos«.
In den Kirchen der ErzÄözes « Freiburg kam der Hirtenbriedes Erzbifchofs Dr . Carl Fritz über die Pfleg « der Tonkunst

würdigen Ausgestaltung des Gottesdienstes zur Verlesung . _dem Hirtenbrief wird darauf hingewiesen , daß das katholisch«
Gotteshaus eine geweiht «, heilige Stätte sei , in der sich nichts
befind «» und nichts geschehen dürfe , was di« Würd « und Heiligkeitdes Gottesdienstes verletz « . Diesen Anforderungen haben auch der
Kirchengefang und di « kirchliche Musik zu entsprechen . Weltlicb .
konzertmätzig aber dürfe das Kirchenlied nicht erklingen . Kirch -
licher Gesang und kirchliche Musik müsse weihevoll und heilig sein .Bei einem Amt sei nach Vorschrift der Kirche in lateinischer
Sprache zu fingen . Vor der Predigt und am Schluß des Amtes
könne ein deutsches Lied vorgetragen werden . Der eigentliche Ge -
iang der Kirch« sei der gregorianische Choral . Der Gesang soll
vorherrschen und Instrument « sollen ihn nur unterstützen , aber
nicht unterdrücken oder übertönen . Verboten seien lärmend «
Instrumente , di« in manchen Orgeln eingefügten Glockenspiel «
seien unerwünscht . Auch bei der Verwendung von Instrumenten
müsse der religiöse Charakter streng gewahrt werden . Das eigent
kiche, kirchenmusikalijche Instrument sei und bleibe die Orgel .Aber auch auf ihr dürfen weltliche Weisen nicht ertönen . Die
kirchliche Musik verlange eine gut « Vorbildung und eine ein »
gehende Vorbereitung der Gesänge und Musikstücke. Religiöse
Musik könne nur der Chor veranstalten , dessen Leiter und Mit .
gl '. eder religiöse , also gläubige , fromme Christen s«ien .

Zum Schluß erklärt der Crzbischof in seinem Hirtenbrief , daher zum Klerus , den Chorleitern , Organisten und Kirchenchören das
Vertrauen habe , dast die gegebenen Anordnungen beachtet und aus >
geführt werden , und dann dem goldenen Samen in gutem Acker¬
boden gleich , reiche Frucht bringen .

Beamtenschaft unö Beamtenwarenverfvrgung .
Neuerdings hat die Deutsch« Beamtenwarenversoraung sDebewa )G .m.b.H. Berlin in Mannheim ein Warenhaus in Betrieb genom -

men und beabsichtigt , auch in anderen badischen Städten sogen . Be >
amten -Warenhäuser einzurichten . Mangels eines Bedürfnisses dazu ,sowie aus volkswirtschaftlichen und beamtenpolitischen Gesichtspunktenhat der Bund der gehobenen mittleren Beamten
Badens in seiner Gesamtvorstandssitzung beschlossen, daß er jederBeteiligung an Einrichtungen der Beamtenwarenversorgung ab «
lehnend gegenübersteht . Seine Fachvereine sollen ihren Mitglie¬dern empfehlen , sich nicht der Organisation der „Debewa " zur Ver -
fügung zu stellen . Das persönliche Recht des Einzelnen , die Warennach einem freien Entschluß einzukaufen , wird dadurch nicht berührt .

Unfall -Chronik.
Ist Mannheim . 81 . Dez . (Tödlich verbrüht . ) Am Montag vor -«" ' »aa fiel ein vierjähriger Knabe in der elterlichen Woh -

nung bei der Psingstberg -Siedlung in ein Gesäh mit heißem Wasser .Das Kind erlitt schwere Brandwunden und wurde ins
Krankenhaus geschafft , wo es noch am Abend gestorben ist.

!f ! Buchen , 31 . Dez . (Tragisches End « eines Geisteskranken .)Aus der hiesigen Heil - und Pflegeanstalt entwich in der Nacht zum
Samstag ein mit nur dünnem Nachtzeug bekleideter Geisteskranker .Der bedauernswerte Mann irrte in dieser mangelhaften Bekleidungim Stadtwald umher und wurde halb erstarrt und völlig
durchnäßt ausgefunden und in die Anstalt zurückgebracht . Die star¬ken Witterungsunbilden hatten ihm so zugesetzt, daß er bald dar -
auf v e r st a r b.

Ein Anwesen eingeäschert .
-o - Untereschach (A . Villingen ) , 81. Dez . Gestern nachmittag

gegen 4 Uhr brach auf dem benachbarten Hof« „Hinterhölzer
-veuer aus , das das Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirt »
G a s p n e r in kurzer Zeit i n A s ch e l e g te . Der Besitzer war ge«
rade mit Dreschen beschäftigt . als das Feuer ausbrach , dessen Ursache
noch nicht geklärt ist. Das Vieh konnte noch im letzten Augenblick
gerettet werden . Aus dem Wohngebäude konnte das Mobiliar in
«Sicherheit gebracht werden . Die auf dem Brandplatz erschienene
Motorspritze konnte infolge Wassermangels nichts ausrichten .
Der Schaden ist sehr groß , der Besitzer soll schlecht versichert
sein .

t . Bauerbach . 30 . Dezember . Der Kraichgau - Sängerbund hält
in den Tagen vom 31. Mai bis 2 . Juni 1930 fein 4 2. Sänger¬
bund e s se st anläßlich des 6Sjährigen Jubiläums des Männer -
gesangvereins Bauerbach hier ab . Die Vorarbeiten wurden bereits
ausgenommen . Bekanntlich findet dieses Mal wieder ein Wertungs -
singen statt , was die Anziehungskraft erhöhen dürfte .

I? . Lahr , 30. Dez . (Todesfall .) Die zahlreichen Freunde der
Familie Maisch in Stadt und Land haben mit aufrichtigem Be -
dauern die Nachricht von dem unerwarteten gestrigen Hinscheiden
des Gerichtsvollziehers Maisch vernommen , der

'
in der Klinik

in Freiburg einem hartnäckigen Leiden erlag . Während seiner
18jährigen Tätigkeit beim hiesigen Amtsgericht hatte sich der Ver -
storbene , der ein Alter von nur 55 Jahren erreichte , recht viele Be -
kannte und aufrichtige Freunde erworben .

i». Friesenheim . 29. Dez . ( Beerdigung .) Ein großer Trauer¬
zug bewegte sich heute nachmittag zum Friedhof . Galt es doch ,
Gärtnermeister und Baumschulenbesitzer Max Eberle das letzte
Geleit zu geben . Der Verblichene , der im Alter von erst 46 Jahren
einer Lungenentzündung mit Kopfgrippe nach kurzem , schwerem
Krankenlager erlegen ist, war im Kreise Offenburg als amtlich an -
gestellter Baumwart dem Landwirt wohlbekannt .

r . Ichenheim ( A . Lahr ) , 80. Dez . <Beerdigung .) Unter außer-
gewöhnlich großer Teilnahme wurde der im Alter von 07 Jahren
einem Herzschlag plötzlich erlegene Landwirt David Heimburger
beerdig «. Der Kriegerverein und der Gesangverein ..Eintracht " ver -
lieren in dein Verstorbenen ein sehr treues und langjähriges Mit -
glied und die Gemeinde einen ihrer besten Burger . dessen Verdienst «
die Vereinsvoritände am Grabe gebührend würdigten .

ie . Biberach . 80. Dez . ( Beerdigung .) Unter überaus großer Be -
teiligung der Einwohnerschaft von hier und Umgegend wurde ein
bekannter ui 'd verdienter Mitbürger , Josef Bohnert , zu Grabe
getragen . Als Tiefbauunternehmer nnd Steinbruchbesitzer war er
weithin vorteilhaft bekannt , wie er auch schon im Jahre 1888 als
Bürgermeister von Biberach qewählt wurde , bis er aus Geschäfls -
rücksichten 1893 von seinem Amte zurücktrat .

8 Villingen , 31 . Dez . ( Ein Einbrecher festgenommen .) Am Mon -
tag nachmittag wurde hier von der Gendarmerie der 19 Jahre alte
arbeitslose Karl Ratzer aus Furlwangen festgenommen . Dieser ,hatte in den letzten Nächten verschiedene Einbrüche verübt , bei denen j
ihm Geld und Lebensmittel in die Hände kielen . '

Jahresbilanz der Gemeinden.
□ Schwetzingen , 31. Dezember . Wie in allen deutschen Gemeinden

ist auch in unserer Stadt die Finanzlage recht ungünstig . So
sind z. B . die Für sorge lasten mit 170 000 Mark gegenüber13 000 Mark in der Vorkriegszeit um mehr als das dreizehnfache ge-
stiegen . Für Kanalisationen und Straßenbauarbeiten im neuen
Wohnviertel sind 72 000 Mark zur Verfügung gestellt . In Aussicht
stehen noch drei Doppelwohnhäuser der „Eagsa , für deren Kosten
von 140 000 Mark sich die Neichsversicherung mit rund 66 000 Mark ,der Bezirkswohnungsverband mit rund 44 000 Mark und die Ge-
meinde Schwetzingen mit ungefähr 30 000 Mark beteiligen werden . —
Als günstig kann die Lage in der hiesigen Industrie bezeichnet wer -
den . Sie weist eine gute Beschäftigung auf . Ab 1 . Januar wird in
einem Teil der Räumlichkeiten der früheren Kunstseidenfabrik eine
Mannheimer Waffel - u,id Keksfabrik übersiedeln . Wesentliche Be -
triebserweiterungen find bei der heimischen Weldebrauerei bereits
in Angriff genommen . Ein Malzereihochbau ist fertigstellt .

rp . Mosbach , 31 . Dez . (Aus den letzte« Eemeinderatsfitzungen .)
Die Arbeiten für den Umbau der Pumpanlagen für die
Wasserversorgung (Los l Niederdruckzone und Los II Hochdruckzone)
w« rden vergeben . Das Baugesuch der Stadtgemeinde Mosbach
zum Umbau des Hardhofpumpwerkes wird nicht beanstan -
det . — Es wird davon Kenntnis genommen , daß die N e u e i n -
schätzung von Gebäuden wegen Wertsverminderung nicht
durch das Bürgermeisteramt , sondern durch den amtlichen Feuer -
schauer und Bauschätzer zu erfolgen hat . — Dem Vertragsentwurf
wegen Rückerwerb des ehemaligen Johann Wahl '

schen An¬
wesens wird zugestimmt . Desgleichen dem Vertrag wegen Er -
stellung einer Viehmarkthalle , nachdem der Verband der
Unterbadilchen Fleckviehzuchtgenossenschaften zu dem Inhalt des

Vertrages '
«eine Zustimmung erteilt hat . — Den hiesigen fünf Alt -

Veteranen wurde , wie alljährlich , auf Weihnachten eine Ehrengabe
bewilligt .

erhalten nnsere Bezieher rntt der vertierenden Aus ****
kostenfrei zugestellt .

Der hübsch illustrierte , In sieben Farben auf gutem
Papier gedruckte Kalender wird Jedem Haushalt zur
Zierde gereichen nnd wegen seiner künstlerischen Aus¬
stattung großen Anklang bei unseren Lesern finden .

Weitere Exemplare können durch unsere Geschäfts¬
stelle oder durch unser Trägerpersonal zum Preise von
20 Pfennig bezogen werden .

Neu hinzutretende Bezieher erhalten den Wand¬
kalender auf Wunsch kostenlos nachgeliefert

b . Adelsheim , 30. Dez . (Weihnachtsgabe für die Veteran ««. )
Di « Stadtgemeinde hat einem Altoeteranen und zehn Veteranen
je 10 RM . als Weihnachtsgabe überreichen lassen .

b . Werthe ' in, 30. Dez . (Neue Straßennamen .) Der Stadt -
rat hat mehrere Straßen zu Ehren von Männern , die in Wert -
heim geboren sind, neu benannt . Es find dies die Straßen vom
Bezirksamt auf den Knackeberg , die fortan „Wilhelm Blos -Straße "
heißen wird : ferner wird es fürderhin geben eine „Weingärtner -'
traße " und eine „Dr . Hübsch-Straße ".

LI Ottenau (Amt Rastatt ) , (Zahresschau .) Die Gemeinde
Ottenau hatte in diesem Jahre 49 Geburten , 25 Eheschließungen
und 13 Sterbefälle . An größeren Unternehmungen wurden durch -
geführt : der 3. Bauabschnitt der rechtsmurgifchen Kanalisation
von der neuen Brücke bis zur Gaggenauer Grenze , wodurch der An -
chluß und die eigentliche Beteiligung an der gemeinsamen Kläranlage

Gaggenau —Ottenau —Rotenfels erfolgen konnte : di « P f l a st e r u nder L a n d st r a ß e ( Hauptstraße ) und der Ausbau der Bürgersteig '
die Bauoollendung und die Uebergabe der neuen Brücke , die de
Verkehr vom vorderen Murgtal durch das Selbachtal nach dem naheBaden -Baden vermittelt und aus 231 000 M . zu stehen kam. I
Jahre 1929 wurden 8 Neubauten mit 20 Wohnungen erstellt ; B
der Wohnungsnot aber noch nicht völlig gesteuert ist, wurde eine Bai
platzzulegung durchgeführt , die 70 Bauplätze für die in den nächste
Jahren erstehenden Neubauten sichert. — . 3>as Jahr 1929 brachte am
den Hauptausbau der Gasversorgung , so daß jetzt 154 Ar
schlüsse bestehen . — Die Gemeinde zählt gegenwärtig 2200 E i n
w o h n e r .

□ Gaggenau , 31 . Dez . ( Jahresbilanz .) Wie sehr die Wirt
fchaftskrifis dieses Jahre sich in Stadt und Bezirk Eaqgena
auswirkte , erhellt aus der Tatsache , daß von der Nebenstelle de
Arbeitsamtes Gaggenau 550 000 Mark Arbeitslosenunterstützung
145 000 Mark Krisenfiirsorgegelder und 90 500 Mark Kurzarbeiter
unterstützungsgelder , zusammen also rund 8V0 000 Mari Unter
stutzungen bezahlt wurden . Die Zahl der Erwerbslosen be
trägt derzeit aus Gaggenau 240 Männer und 17 Frauen , aus de«
übrigen Bezirk der Arbeitsamtsnebenstelle Gaggenau 1044 Manne
und 37 Frauen . — Insgesamt wurden in diesem Jahre 2 2 N e u
bauten mit zusammen 54 Wohnungen erstellt . Die Zahl de
Gasabnehmer hat sich von rund 1600 im Vorjahr auf 1774 erhöh
die Gefamtgaserzeugung von 884 910 Kubikmeter auf 988 700 Kubit
meter , der Stand der Spareinlagen bei der Städtischen Spartass
auf 1380 000 Mark , die Zahl der Sparkonten auf 2500 . — Es wurde «
01 Geburten beurkundet , 23 Eheschließungen und 26 Todesfälle . Al
hervorragendste Neuschöpfung diess Jahres ist das Waldseebai ,zu erwähnen , das einen Rekordbesuch von 20 000 aufwies , an eine »
Tag sogar 1050. Die an sich schon großen Tummelflächen werde '
nunmehr gegen Nordwesten ins Weierle hinein verlängert .

Ottoschwanden , 30. De,
Streitderg —Schuttertal .) Au

(Straßenbauprojekt Ottoschwanden -^
der letzten Gemeinderatssitzung stau !

das Straßenbauprojekt Ottoschwanden —Streitberg zur Beratung
wodurch eine Verbindung von Ottoschwanden nach dem Schatterta
hergestellt und das noch fehlende Zwischenstück einer neuen Durch
gangsstraße Emmendingen —Lahr über Freiamt und Ottoschwande "
eingefügt wird . Den Hauptteil des Koftenvoronschlages hat Ott »
schwanden zu tragen . Sobald die Genehmigung der zuständiges
Behörden vorliegt , soll mit den Arbeiten begonnen werden .

st . St . Georgen b . Freiburg , 80. Dez . (Neue Autobusverbin '
dung .) Freiburg und St . Georgen stehen seit fünf Jahren iil
Unterhandlungen über die Einführung eines regelmäßigen Kraft -
wagenverkehrs . Bei der wenig günstigen Lage des Bahn '
Hofs wird der Autoverkehr mit der Stadt von der Mehrzahl de*
Einwohner der großen Gemeinde St . Georgen als dringendes B «»
dürfnis empfunden . Die Verzögerung der Verwirklichung des Pro >
jekts ist nicht zum wenigsten daraus zurückzuführen , daß Freiburg
die Frage der Eingemeindung damit in Verbindung bringt , gegen
die in St . Georgen aber eine weitgehende Abneigung besteht . Del
ergebnislosen Verhandlungen mit der Stadt müde geworden , wurde
nun in St . Georgen mit Unterstützung der Gemeinde eine E . m
b . p . mit einem Kapital von 30 000 RM . gebildet , die sich ^uw
Ziel gesetzt hat . den von der Bevölkerung lebhaft gewünschte »
Autobusverkehr nach Fre 'burg so bald « ie möglich durchzuführen

g Hinterzarten , 28. Dez . (25 Jahre Gemeinderat .) Gemeinde
rat F e s e r , Besitzer des Gasthauses zur „Löffelschmiede " kann art
kommenden Sonntag seine 25jährige Zugehörigkeit zum Gemeinde -
rat feiern . Unter Führung des Bürgermeisters wird am Sonnta !
der Gemeinderat sich nach der „Löffelschmiede " begeben und dem In
bilar die Glückwünsche der Einwohnerschaft überbringen .

: : St . Georgen i. Schw ., 27. Dez . (Arbeiterveteranen .) Bei de'
Firma Math . B 2 u e r l e . Uhrenfabrik , konnte wiederum eine An
zahl Angestellter und Arbeiter auf eine mehr als 25 jährige Tötig
keit bei dieser Firma zurückblicken , aus welchem Anlaß ihnen nebe »
Geschenken der F ' rma das Ehrendiplom de» Verbandes Südwestdeu »
scher Industrieller überreicht wurde .

— lleberlinqen , 81. Dez . (Aus der Gemeinderatssitzung . ) De<
Gemeinderat bestätigt u. a . die vorläufig « Gebührenfestsetzung fü>
die Eisbahn für dieses Jahr . Die Gebühr hat jeder zu entrichten , de<
den Eisbahnplatz betritt , sowohl die Bahn selbst als den Platz davok,
der ,utm Anlegen der Schlittschuh «, usw . bestimmt ist. Die Lösung ei » e >
Karte berechtigt zum einmaligen Eintritt auf den abgesperrten Eis
bahnplatz . — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einem Schreib «»
der Kreisverwaltung auf den Antrag , die Wanderherberg «
wieder offiziell zu eröffnen . Der Gemeinderat hält nach wie vor di<
offizielle Eröffnung , wenigstens für den Winter , für notwendig .
Der Beitritt zum Bad . Grundbesitzerverband wird abgelehnt . — Wäh '
rend 3 Wintermonaten wird wieder eine Schulspeisung durch
geführt werden , und zwar sollen diesmal statt 60 80 bedürftige Kindel
unentgeltlich täglich gespeist werden . — Eine Anzahl Grundstücks -
angelegenheiten und Unterstützungsangelegenheiten werden erledigte

Nachrichten aus dem Lande.
Krels Karlsruhe .

ep . Pforzheim , 81. Dez . (Allerlei .) In einer Wirtschaft im
Vorort Brötzingen fiel ein 57jähriger Hausierer namens Lerner aus
Karlsruhe plötzlich zu Boden , so daß er eine schwere Kopfverletzung
erlitt und von einem Schutzmann ins Krankenhaus verbracht werden
mußte . — Die Sammlung für „die Brüder in Not " (die Deutschen
aus Rußland ) wurde hier mit dem Ergebnis von 1403,15 RM . ge-
chlossen. — Hervorragend war die Kaninchen - Ausstellung des
Yaues V. di « in der geräumigen Turnballe des benachbarten Ortes
Kieselbronn abgehalten wurde . Die schöne Ausstellungshalle , die
hohe Zahl und Güte der ausgestellten Tiere , die ganze Organisation
des Unternehmens machen die lebhafte Anteilnahme aller Kreise
aus nah und fern verständlich . Die Ehrenurkunde des Reichsbundes
Deutscher Kaninchenzüchter , die bisher nur einmal in Baden ver -
geben werden konnte , errangen Stoib von Pforzheim und Schlegel
von Eutingen .

— Heidelsheim (bei Bretten ) 80. Dez . (Goldene Hochzeit.)
Karl Schmedes und dessen Ehefrau , geb . Hüft , konnten gestern ^
das Fest der Goldenen Hochzeit begehen .

Li Eochsheim bei Bretten , 31 . Dez . (Stillegung des Ziegelei -
betrieb ».) Die über hundert Mann starke Belegschaft des diesigen
Ziegeleibeiriebs der Gebr . Bott wird für mehrere Wochen stillgelegt .

r . Philippsburg , 30. Dezember . ( Hohes Alter . ) Einer der weni «
en hier noch lebenden Altveteranen von 1870/71 , Landwirt und
»eldhüter a . D . Johann Franck , konnte dieser Tage in voller

Zrische seinen 80. Geburtstag begehen .
r . Odenheim , 30. Dezember . ( Tabakverkauf .) Der hier eingesetzte

Verkauf von Tabak hat einen Preis von 40 Mark pro Zentner ge-
bracht . Dadurch , daß der Tabakbauverein seinen Tabak geschlossen
verkauft , hofft man auf eine günstige Gestaltung der Preisentwick -
lung , zumal die Fabrikanten die Inlandsware bevorzugen , ebenfalls
taatlicherseits begünstigt werden .
Kreis Baden .

— Durmersheim , 30. Dez . (Promotion )̂ Der einzige Sohn des
Pfarrers Klose in Durmersheim . Tierarzt Hanns K l o s e , z. Zt . in
Bremen , wurde von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover zum
Dr . med . vet . promoviert .
Kreis Offenburg .

§ Kehl , AI. Dez . Ein Arbeiter aus Kehl , schon mehrfach vor -
bestraft , hatte sich wiederum vor dem Schöffengericht Offenburg
wegen mehrfachen Rückfalldiebstahls und Betrugs zu verantworten .
Seine diesmaligen zahlreichen Straftaten brachten ihm 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust ein .

) : ( Osfenborg , 30. Dez . (Papstfeier .) Die beiden katholische»
Kirchengemeinden hatten gestern zu einer Papstfeier in der Stadl '
Halle geladen , zu der die Gläubigen in großer Zahl sich eingefunden
hatten . Landgerichtsdirektor Eggler begrüßte die . Erschiene >. e "
Die Festrede hielt Domkapitular Msgr . Dr G r ö b e r - Freibuü ?
über die Bedeutung des Papsttums für die katho '

ische Christenheit
Seine Rede klang in einem Hoch auf den Hl Dater aus .

«*-. Ichenheim , 31 . Dez . Der Eeflügelzuchtverein veranstaltet an>
Sonntag und Dreikönigstag seine 4 . A u s st e l l u n g , verbunden mit

f rämiierung . Es gelangen 110 Exemplare verschiedener Rassen zu *
chau. Die ausgestellten Tiere sind alle Eigentum hiesiger Vereins -

Mitglieder . Diese Schau soll dazu dienen , wieder mehr Liebe zu die '
sein Betriebe zu wecken . Sehr hohe Beträge werden noch verausgab
für Auslandseier , die von den heimischen Pächtern vereinnahinl
werden könnten , bei richtiger Haltung , Zucht und Pflege , woran r*
noch vielseits mangelt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sarnevals - Zeiinn » . .D 'Lafer «" . Teit nunmehr 12 fahren ift die voyTheodor DlUer . Karlsruh « . herausa «a ."ben « Karnevals -Zoiinng . .D ' ? aternein gerngelehener staschinasgast . der in hnnioMiich - satirischer j>orm übetSie Vorgänge des verflossenen Jahres berichtet und in Wort und Bild fitf

srvbeste Stfirtmitttn sorgt . An willkommenem Ztoss für St : Si« iiä (nift f
Ausgabe Sürst « es Sei» Herausgeber Nu, ™ mangeln « itS man darf nti >
tHetbi auf leine Anfang Februar erscheinende i>asMngoüberraschung t?*'
wannt (ein . Siede aiich Inserat in dieser Nummer . ^

Ä-
. DaS neue Nabr brinot d-i« neue An ?aabe pro 1980 »es Deutschen Reick ? '

SfSrefcbntfio von SlnitoH Molfe . « Ie könne » also endlich wieder .wei 'Ii' ffitf
Umschau halten unt .: r de « vielen . neuentstanSenen mtS veränderten ftit '
men . Sie für Ahr « KunSendearbeilnna in (>rant kommen und Sie wiederumin s stattlichen Bänden , alphabetisch übersichtlich aeorSnet . registriert sind .
Das gesamte . ?irka 8!, Millionen umfafsenSr ÄSreffe » Material ift . i» i£bisher , aus Sas iorgsältiaite sowohl nach amtlichen OneUen . wie nach
eigenen Festslellnnge » zusammengestellt unS aevrüfi . InsbesonSere sin»
fllr S.. n vraktiichen «Gebrauch alle zweckdienlichen Angaben über Sie ein '
Kitten Firmen , ihre Inhaber , sternsvtechnummer » . Poitichecknunimern und
vodebenuvung beigefügt . — im Band V » . a . enthaltene Waren «
resister ersuhr in diesem Jahre e"» c E '. w iterung durch Registrieruna aller
in den 5 Bänden vorkommenden Wortmarken unier Hinweis auf d '«
Herstellerfirmen . Diese Neuerung wird vielen Benutzern des Werke »
willkommen sei» , da kie die Mvalrchkeit bietet , die Hersteller gesuchterDiartenardikel losort sestänst : llen Näheres ersabren « ie mit ' dem Inseratin dieser Leitung .

Die nächste Ausgabe der „Badischen Presse " er¬
scheint am Donnerstag , dem 2 . Januar tnittf»crc . wie
Montags .
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Unseren werten Kunden, Preunden und
Bekannten herzliche Glückwünsche

Qebr . Klein
Möbelfabrik

Karlsruhe Durlacherstraße ?? 99

Hamburger Kaffeelager
Thams & Qarfs

ROEDERER
KORALLENGROTTE

ARABISCHES KAFFEE

SCHNELLE GASTSTÄTTE
Paul Sommer und Frau

Kalserstraße 201 Telefon 32

qgr u. Frau %
<7

wünscht der werten Kundschaft

ein frohes neues Jahr !

Unserer werten Kundschaft
wlinsdjen wir ein

giücßlicQes neues JaQr

TCarf T. Seeger
und 7tau.

Meiner verehrten Kundschaft zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

Julius ifjlgfy
Automobil- und MotorradzyHnderschleiferel

Humboldtstraße 19

= R I M A
Schuh -Instandsetzungs -Fabrik

Karlstraße 15 neben Monlnger
Zum Jahreswechsel

meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern die

herzlichsten Glückwünsche !
Beachten Sie auch im neuen Jahre die Ihnen von mir

gebotenen Vorteile .
Spezialität : Crfipe-Besohlung auch auf Lederschuhe .Sohlen und Fleck . . . . . . . vonMk . 5 .— an
Ia . Kernleder :

Herrensohlen Mk . 3 .20
Fleck von Mk . 1 .— an

Damensohlen . . . . . . . . . Mk . 2.20
Fleck . . von Mk . 0 .80 an

Kindersohlen und Fleck . . . . von Mk. 1 .80 an
Genäht und geklebt 30 Pfg . mehr.

Färben von Schuhen Jeder Art
Auf Wunsch werden Schuhe kostenlos abgeholt und

zugestellt
Telephon 420.

Filialen in Bruchsal und Baden -Baden .

Unserer werten Kundschaft , sowie Freunden u . Gönnern
die

Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Geotq Qerflner und Trau
Holz- und Kohlenhandlung

Telefon 5052 Schillerstraße 27

Zum Jahreswechsel entbieten wir
unserer werten Kundschaft unsere

besten Glückwünsche

Karlsruher
7ffi(d)l)änb(er~QenoJJ

'
enfd)af1

# . G . m . b. H.

K. Holwäger & M. Hillenbrand
Architekten : B. D. A.

Büro : Zirkel 33a

Allen unseren lieben Besuehern , Freunden und Gönnern

herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre ! uiuiiiittiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiKiiimiiiuiuiinmiiiiiniiiauna

cm

Eugen Kistner und Frau

Meiner werten Kundschaft zum neuen
Jahre herzl . Glückwünsche !

Adolf Hauer
Ingenieur -BOro

Elektro -Installatlons -Oeschäft

Karlsruhe , Krlegsstr . 184. Tel . 1768

TamiCte Valentin Dtad)
Feine Maß-Schneiderei — Kleiderpflege

Akademiestraße 35

Meiner werten Kundschaft , allen Freunden und Be¬
kannten die besten Wünsche zum Jahreswechsel

- Oskar Maler und Familie
Schlossermeister

Telefon 1944 Gerwigstraße 9

JiüQter %tug
Franz Rutschmann und Familie

gtWTefflTfiebern
Vorstand und Verwaltung des 5 (UcfZWÜtlS Cf) e

üeÖensÖebürfnisuereins
Herzlichen Glückwunsch z . Neuen Jahr

"Bäckerei WilQeim Wilser
Inh . : Heinrich Wilser

Amallenstr . 3 Erbprinzenstr . 28
Gegr . 1800

WIENER - HOF
Tanzdiele

L . Werst und Frau

Unserer werten Kundschaft wünschen
wir ein glückliches neues Jahr

Trau %art ßöscß Wwe.
und ZocQter

Drogerie , Körnerstraße 26

OroßeAuswahl formlehBne^

MÖBEL
der neuesten Stil - und Holrnrten

in Qualität , am Besten und billigsten b*i
Heinrich Karrer

19 Philippstr . 19
Kein Lauen

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung . Franko
Wonnung allerorts .

HANSAILOBEIM
Duplacfier fillee 25 THeioen werten JCunden Aecztiche

• KARLSRUHE
QCiickuwiscfiezum neuen Sähe! Telefon Nr. 1951

III



Zum Jahreswechsel die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche

Valentin Ganz
Alte Brauerei Kammerer

Tel . 119 Ecke Kaiser - u . Waldhornstr .

Herzl . Glückwünsche zum Jahreswechsel Jakob Schneller
Rohprodukte

Caf6 Grüner Baum
Inh . Ernst VeeserFamilie Helm

Zum Rhcingold Durlacherstraße 34

Die Besten GfücßmilnscQe
zum neuen JaQre

Karlsruher Trud) t-Jmpoit
5 . m . 6. 7j.

Jim alten BaQnfof
Oßst- und Sübfrüdfte en gros

Zetefon 6634

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche !

Zum Jahreswechsel empfehle mich
meiner werten Kundschaft

Allen Freunden und Gönnern , sowie
meiner werten Kundschaft

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre !

Möbelhaus

71. Salier und Trau Tamilie Georg Qauß
Lachnerstraße 5

Tamiüe Tjeinrid ) Sedier
Malermeister

Karlsruhe , Durlacherstraße 85

Metzgermeister

Kronenstraße 17aTelefon 3970

(Blücbliches ßeujahr 1930
allen unseren Jfreunden , Bekannten und (Bonnern

<Das neue Vafjr sei (feil und klar
1Viel schöner, als das alte war.
Allen meinen werten Kunden , Freunden u . Bekannten

Oerslifte Qlückwünsfte
3Ur Safjreswnde !

Qmil öfterer junior
Sonntagplats Ecke Sonntagstr .
Hius der tausend wichtigen Kleinigkeiten , sowie
Strumpfwaran • Trikotagen - Herrenartlkel

Die Dampfwaschanstalt

ßubmig TuQs, Hu (acl)

entbietet ihrer Kundschaft
die besten Glückwünsche

zum neuen Jahr !

Andreas Appel Tiacfjf.
JnQaöer : Karl Tibi er

Erstes Dachdeckergeschäft

Telefon 11 Schillerstraße 8

Allen meinen ehemaligen Fahrschülern ,meiner werten Kundschaft , sowie allen
Freunden und Gönnern herzlichen Glück¬

wunsch zum neuen Jahr

Karl Walter
Privatfahrschule u. Automobilreparaturen

Karlsruhe Sofienstraße 115
Telefon 4591

Zur Künstlerkneips
Daxlanden

Schwall , zur Krone
Telefon 2395

Karl Balzer und Familie
Zum „Grünen Hof" , Durlach

Meiner werten Kundschaft die besten
Glück - und Segenswünsche zum neuen
Jahre .

Adolf Ade und Frau
Metzgermelster

Feine Fleisch - und Wurstwaren
Klauprechtstraße 25

nebst Filialen : Ecke Ritter - u . Oartenstr .
Ecke Karl - n. Vorholzstr .

Ecke Gebhard - u . Welfenstr .

Die besten Wünsche zum neuen Jahre !

Karl 7Tlö/finger & Co., Durfad)
Weingroßhandlung Tel . 406

Georg Himmelmann und Frau
Zum Weiherhof

Weiheräcker -Sledelung hinter dem
Hauptbahnhof . Telefon 702

Meiner werten Kundschaft , sowie
Freunden u . Bekannten zum Jahies -
Wechsel die besten Glückwünsche !

Dampf - Waschanstalt

C . BARDUSCH

Karl Vetter und Frau
„Zum Tivoli "

Rüppurrerstraße 94

Familie Johann Nagel
Zum Alpenhorn

Wilhelmstraße 69

Herzliche Glückwünsche meiner wer¬
ten Kundschaft

H. Irion und Frau
Fahrradhandlung . Schützenstraße 40

KAFFEE ETZEL
WllhelmstraBa 18

Prosit Neujahr I

Siegfried Herbert und Frau
Hotel und Speiserestaurant Nowack

Camill Kamm
Inhaber der Sfidd. Funkzentrale

Kreuzstraße 18

Allen Bekannten , Freunden und Gönnern ein herzliches
PROSIT NEUJAHR !

Arno Müller und Frau
zur „Neuen Karlsburg "

, Durlach , gegenüb . dem Bahnhof

Tamifien Volz
Gasthaus zur schäumenden Alb

Familie Heinrich Braun
zum Lamm

Telefon 1188 Bulach

Wilhelm Hunkler und Frau
„Zum Augustiner "

Telefon 1003 Sofienstraße 73

Fliegerklause
Flugplatz

Kuttruff und Familie
Telefon 493

Hermann Koch
Dachdeckergeschäft

Karlsruhe -Daxlanden , Römerstraße 11
Telefon 6957

S . TRansßacQer & Sof) n
Schauburg

Atlantik -Lichtspiele Weltkino

werten Gästen , Freunden und Gönnern die
herzl . Glückwünsche

Wilhelm Degler und Frau
Wirtschaft zum goldenen Hecht

Steinstraße 4

Prosit Neujahr !
BRAUEREI M . WOLF

Heinrich Bachmann
Spezialität :

Milch - und Molkereiprodukte , Mehlhandlung
Werderstraße 85 Telefon 4436

Teibinanb Weder und Trau
Kaffee -Restaurant „Zu den drei Kronen "

Tamitie Kittet
Gasthaus „Zu den drei Lilien "

Markgrafenstraße

Familie Stutz
„Zur Walhalla "

Augartenstraße 27

Joh . Vogel
Elektrotechnische Anlagen

Telefon 4252 Werderstraße 1

Mich . Burtscher und Frau
Maßschneiderei

Telefon 1706 Schützenstraße 48 Telefon 809 Ettlingerstraße

Karl Tjummef unb Tamilie
Stahlwarengeschäft

Friseurbedarfsartikel

Meiner werten Kundschaft von Karls¬
ruhe und Umgebung zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche

A. Walter
Obst - , Gemüse - u . Südfrüchtegroßhandl .

TamiCie 3of) ann Stengel
„Zum Strauß " . Werderstraße 88

empfiehlt :
Anerkannt gute Küche : : : Reine Weine

ff. Schrempp -Printz -Biere

Dienstags Schlachttag

Rudolf Kümmerle und Frau
Bürstenspezialgeschäft

Kaiserstraße 93

E. u. W . Schindele
Viefeld Nachf .

Fische , Wild , Geflügel

Markgrafenstraße 45

Meinen werten Kunden zum Jahres¬
wechsel die herzlichsten Glückwünsche

ERNST GOOS , Möbelhaus

Kreuzstraße 26 und Markgrafenstraße 41

Telefon 6735 Bulach

Meinen

Werderstraße 13
Telefon 4352 Werderstraße 87

Telefon 2675

Aug . Antl und Frau
Restauration zum Schnapslörg

Karlsruhe -Beierthelm
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(Blücbliches Oeujahr 1950
allen unseren jPreunden , Bebannten und (Bonnern

Unseren werten Gästen
herzliche Glückwünsche

Heflaurant zum ifefanten
Geschäftsführer J . B . Mohr und Frau .

%arl Hee6 und Tt au
Gummihaus und Vulkanisieranstalt

Werkstatt : Waldhornstr . 21 I Wohnung : Waldhornstr . 25

Tlffreö Diel) und Trau
Bäckermeister

Telefon 5314 Kaiserstr . 71

Meiner vtrehrten Kundschaft
die herzlichsten Glückwünsche zum

Jahreswechsel

Cigarren -Pieiffer , Marktplatz

A. Zanetti Nachf . , Delikatessen
Inh . Gustav Leonhardt

Telefon 4611 Kaiserstraße 64
gegenüber d . kl . Kirche

Gasthaus zum Laub

August Dahlinger und Frau

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche !

Karl Dittus und Familie
„zum Grünen Berg "

Die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre

Theodor Speck u . Frau
Karlsruhe Kaiserstr . 29

ZUM SCHILLER
Leopold Fritz und Frau

Kapellenstraße 58

Meiner verehrten Kundschaft zum neuen
Jahr die besten Glückwünsche

O. Bevier und Frau

Metzgerei , Karlsruhe , Kaiserstraße 18

Meinen werten Gästen die herzlichsten
Glückwünsche

ZUM MARKTHOF
Franz Steiger und Frau

Telefon 1991 Kriegsstraße 92

Meiner werten Kundschaft zum Jahres¬
wechsel die herzlichsten Glückwünsche

Karl Dürringer und Frau
Fahrradhandlung

nur Kronenstr . 27 u . Markgrafenstraße 25

Herzliche Glückwünsche

Familien Neumaier sen . u. Zun.
»zum Lamm "

Talmon L 'Armee und Familie
„Zum Eichbaum "

Ecke Waldhorn - und Zähringerstraße

Ludwig Rull
Polstermöbel und Dekorationen

Markgrafenstraße 38

J . Jjunn
Blechnermeister * Sanitäre Anlagen

Telefon 2442 Zähringerstraße 64

Tlbolf Zimmermann
Blechnerei und Installationsgeschäft

Zähringerstraße 13

Meiner werten Kundschaft und Bekannten die besten
Glückwünsche zum Jahreswechsel !

Willi Müller und Frau
Schreinermeister

Zähringerstraße 59

Wer nie , die schlechte Zeit Verfluchend
In seinem Sorgenstuhle saß
Und , einen Ausweg krampfhaft suchend
Durch alle Zeitungen sich fraß .
Der kennt sie nicht die Geldessorgen
Der weiß noch nicht Was Knappheit ist
Was rechnen heißt von heut auf morgen
Und niemand borgt auf lange Frist ! —
Doch haben wir nach schweren Jahren
Nach Jahren voller „Ach und Weh "

Ein Gutes endlich doch erfahren :

Wir kaufen btiV. s .
Und zahlen in bequemen Raten
Sind auch die Mittel knapp und rar
So kann die Teurung uns nicht schaden
Drum — frisch hinein ins neue J ahr !

Meiner werten Kundschaft sowie allen Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche !

Emil Heck und Frau
Maler - und Tapeziermeister Tapetenhandlung

Zirkel 14

Hertofb HeicQert und Trau
Fisch -, Wild - und Geflügelhandlung

Telefon 1136 Kronenstraße 50

Trau 71. Götz Witwe
„Zum Goldenen Hirsch "

Telefon 393 KalserstraBe 129

Emil Ernst und Frau
„Zur Oststadtstube "

Ecke Gottesauer - und Ostendstraße

Emil Glauner und Familie
Brot - und Feinbäckerei

Telefon 1692 Halzingerstraße 9

• * ÜB/ »
Konrad Getto

und Familie
„zum Bernhardushof

Telefon 1308 Durlacher Allee 20

Anton Seckinger und Familie
„zum Frankfurter Hof "

Telefon 4330 Durlacher Allee 24

Camill Trutter und Frau
„Zum Rheinland "

Telefon 2369 Degenfeldstr . 8

Restaurant „Neue Oststadthalle "

Karl Scherle und Frau

Telefon 3283 Durlacher Allee 34

W . Nlrk Jr.
Autosattlerel

Telefon 3892 Gottesauerstraße 6

Gebr . Schmitt
Mineralwasserfabrik

Telefon 3059 Bernhardstraße 7

Familie Ludwig Obert
Brot - und Feinbäckerei

Telefon 1398 Georg -Friedrichstraße 30

J. Fritz und Familie
Biergroßhandlung

Karlsruhe Tel . 5311 Kriegsstr . 17

Hermann Allmendinger
vorm . E. ». II . Allmendinger

Karlsruhe Melanchthonstraße 2

Emil Kappler
Auto -Spritzlackierung — Malergeschäft

Durlacher Allee 58 Telefon 2012

Trau T$e<f)to(b Witwe
„Zum Lohengrin "

Gottesauerstr . 1

Ureerer werten Kundschaft . Bowie allen Freunden undG&nnern herzlichen Glückwunsch »um neuen Jahr !

DalQofer und Tjummel
Oststadt -Garage — Autovertretungen

Aelteste Fahrschule am Platz«
Telefon 5677 B»senwesn«traße 6/8

Meiner werten Kundschaft ein glückliches neues Jahrl

Otto Heidt
Herde und Oefen

Rudolfstraße 15, Ecke Ludwig -Wilhelm -Straße

Georg Schmitt und Familie
„Zur Wacht am Rhein "

Telefon 497 Gartenstraße 2

Gottlob Ness und Frau
„Zum Hohentwiel "

Tel .5529 Hirschstr . 87 Ecke Klauprechtstr .

Familie David Kühn
Südfrüchte -Großhandlung

Telefon 5459 Mathystraße 28

SPANISCHER QARTF.N
Die herzl . Glückwünsche z . Jahreswechsel
für m'eine geehrte Kundschaft u . Freunde

JUAN FONT , Südfrüchte .
Telefon 630 Kaiserstraße 227

Waffen -Ratzel

Kaiserstraße 229

Familie Fermo Belli
Südfrüchtehandlung

Leopoldstraße 1 a (Kaiserplatz )

J. Singer und Frau
.ZUM Prinz Karl "

Ecke Zirkel und Lammstraße

Leopold Jochim & Sohn
Moderne Schneiderei

Herrenstraße 35

Wifßefm Stein und Trau
„Zum goldenen Kreuz "

Ludwigsplatz

Unseren werten Bekannten und geehrten
Kunden zum Jahreswechsel

herzlichen Glückwunsch !

TU, XiiÖler & Sofjn
Immobilienbüro

Telefon 2695 Balschstraße 6

Unserer werten Kundschaft , sowie
Freunden und Gönnern die herzlichsten
Glückwünsche zum neuen Jahr .

Merkur -Drogerie

W . Tjofmeistei und Trau

Telefon 4684 Philippstraße 14

Unserer werten Kundschaft , sowie allen
Freunden und Bekannten wünschen wir

ein glückliches neues Jahr !

Tlunn & Scflmibt
Karlsruhe / Kaiserstr . 136. / Tel 2598

Unseren werten Freunden u . Gästen ein Meiner werten Kundschaft zum Jahres¬
Wirtschaft zum Schildbürgerkräftiges „Prosit Neujahr " Karl Meid wechsel die besten Glückwünsche

Fritz Häfele und Familie Lehr -Schmiedemeister Gustav Maier Baumeisterstraße 14

„Restauration zum Amboß " Zähringerstraße 27 Feine Maßschneiderei
Telefon 4485 Klosestr . 21 , part

Martin Kraft und Frau
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(Glückliches Deujcthr 1950
allen unseren Freunden , -Bekannten und (Bonnern

August Vogt
Bäckerei nnd Konditorei

Waldstraße 25

Caß ZannQäuser
Max Erhardt

Glück und Frieden Im neuen Jahr
wünscht

Gustav Gros und Frau
Feinbäckerei

Telefon 5244 Karlstraße 12

Prosit Neulahr 1

Ludwig Himmel und Frau

Btamenstraße , Ecke Bflrgerstraße

Albert Kammerer und Frau
Polstermöbel - nnd Dekorationsgeschäft

Bürgerstraße 5

Wendelin Hafner und Frau
Lebensmittel -Geschäft

Telefon 3502 Karlstraße 120

Die besten Wünsche zum neuen Jahre !
Fritz Reith und Frau

Bäckerei

Telefon 1193 Zirkel 29

Allen Freunden und Qönnern sowie mei¬
ner werten Kundschaft die herzlichsten
Glück - u. Segenswünsche z . neuen Jahr

Anton Saas , Blechnermeister
Telefon 4131 Herrenstraße 54

Goldene Krone
Karl Gruneisen und Frau

Telefon 892 Amalienstraße 16

Karl Krauß
„Zum Reichskanzler "

TeL 1440 Ecke Amalien - und Karlstr .

Emil Seilhelmer und Frau
Feinkosthaus

Telefon 1279 Akademiestraße 34

Frau M. Gros Wwe .
„zum Mohren " .

Zur Stadt Pforzheim

Karl Blum und Frau

Kaiserstraße 64

Allen unseren Gästen ein frohes neues
Jahr !

Familie Aug . Merkle
„zum Landsknecht "

Allen unseren werten Mietern . Kamera¬
den , Freunden und Bekannten Glück - und

Segenswünsche zum neuen Jahr !
Friedrich Morlock

Kaiserstraße 165

Karl Biirk und Frau
Restauration „Zum großen Kurfürsten "

Telefon 5119 Sofienstraße 80
Empfehle meine neu eingerichteten Neben¬
zimmer für Vereine und Gesellschaften

Otto Lacher und Frau
Gasthaus zum Löwenbräukeller

Telefon 4222 Sofienstraße 95

NiederlagederLöwenbrauereiPhilippsburg
August Diefenbacher und Frau

Telefon 3420 Sofienstraße 95

Albert Fischer Wwe .
Schlosserei

Telefon 1748 Kaiserallee 95

Meiner werten Kundschaft herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

Christian Nonnenmacher und Familie
Blechnerel und Installation

Telefon 2002 Grenzstraße 13

Allen unseren werten Kunden ein herzliches Neues Jahr

Emil Klelnert und Frau
Metzgerei und Feinwurstlerei

Telefon 1881 Roonstraße 7

5? J . SCHÜHLE *
Holz - und Kohlenhandlung
SoflanatraB « 136 — Talafon 4687

liefert zu billigsten Preisen

fflr Hausbrand frei Keller . fOr Industrie waggonweife
Gaskoka zu denselben Preisen des StSdt Gaswerks .

Gleichzeitig wünsche ich meiner werten
Kundschaft , sowie allen Bekannten ein

herzliches „Glückauf " im neuen Jahre !

Bäckerei - Konditorei

TVilQelm Siedler
Telefon 7066 Gartenstraße 62

Daoib Tjauer und Trau
Gipsergeschäft

Telefon 6205

Meiner verehrten Kundschaft
die besten Glückwünsche zum neuen Jahr

Karl Lei «
Damen - und Herren -Friseur

Karlsruhe Kaiser -Allee 77

Restauration Bub
und Familie

Telefon 7300 Kalserallee 27

Heinrich Tintelott und Frau
Stahlwaren

Amalienstraße 43

Karl Schöchle , Karlsruhe
Tapeziermeister

«l Frau Emilie , geb . Hauwyhler
Tapezlergeschätt und Stuhlfledhterel

Schillerstraße 6. II. Stock

Herrn. Schondelmeier
Deutsches Haus

T ei . 1755 Körnerstr . 25 . Ecke Goethestr .

Meinen werten Gästen und Gönnern
die herzl . Glück - u . Segenswünsche
Frau Hermann Franke Wwe .

„Zum Dragoner "

Telefon 6837 Uhlandstraße 9

Die besten Glückwünsche zum neuen
Jahr

Josef Köhly und Frau
Lebensmittelgeschäft

Goethestraße 35

Wilhelm Kopf und Frau
Lebensmittelgeschäft

Telefon 7064 Schillerstraße 12

Chr. Wolf und Frau
Metzgerei und Fabrikation

feiner Fleisch - und Wurstwaren

Telefon 2942 Körnerstraße 24

Unaerer werten Kundschaft . Freunden u.
Bekanntem die besten Glückwünsche zum

Jahreswechsel

Karl Pfeiffer und Söhne
Blechner «! und Installation .

Kreuzstr . 18. Wohnung : Grenzstr - 13

Karl Heller und Frau
Gasthaus „zum Adler "

Mühlburg Lameystraße

Fritz Ganz
Dachdeckergeschäft
Karlsruhe -Mühlburg

Telefon 5279 Lameystraße 73

Allen Rundfunkfreunden
ein glückliches neues Jahrl

RADIO -SPEZIALHAUS

Jngenieur 7}. Vuffrier
Markgrafenstraße 51 b . Rondellplat «

KAPELLE

Henry Schaefer

Telefon 891 Augartenstraße 71

„Zur Traube "
Karlsruhe -Bulach

Markus Martin

Unserer werten Kundschaft die besten
Glückwünsche zum Neuen Jahre !

Tranz Oeds
Fuhrhalterei und Spedition , Karlsruhe

Kraftverkehr Franz Ochs .

Meinen Verwandten , Bekannten und
Gönnern zum neuen Jahre

.beste GlückwünscheI

Triboiin 'Bredjt
Verkäufer der „Badischen Presse "

am Bahnhof .

Ellas Rieger und Frau
.Zum weißen Sternen "

Durlacherstraße 45

Meiner werten Kundschaft ein glückliches neues Jahrl

Familie Otto Dittus
Wlgo -Fabrikate .

Gerolamo Belli
Obst - und Südfrüchte

Markgrafenstr . 41 Telefon 2492

Heinrich Röhrig und Frau
Gasthaus zum goldenen Lamm

Mühlburg Tel . 5424 Hardtstraße

Prinz Berthold
Otto Lichter und Familie

Telefon 7312 Hardtstraße 123

Emil Lang und Frau
„Zum neuen Saalbau "

Mühlburg Bachstraße 69 Telefon 483

David Karcher und Frau
Gasthof Anker

Telefon 2588 Mühlburg

Karl Nagel und Frau
„zur Stadt Karlsruhe "

Telefon 6669 Ka!rlsruhe -Mühlburg

Wirtschaft
Zum Bannwald

Telefon 2953 Familie Riedle

Kolonialwaren u . Cafd

Tflattern und Tamifie
Maximiliansau

Allen treuen Kunden ,
Die den Weg zu mir gefunden ,
Ein gesegnetes Neujahr !

Erich Rudolff , Möbel
jetzt Steinstraße 23.

Unseren werten Kunden , sowie ajlen Bekannten herzl .
Glückwünsche zum neuen Jahre !

ftubolf ScQwara unb fr au
Generalvertreter der „Urania " -Schreibmaschinen

Meiner werten Kundschaft zum Jahres¬
wechsel die herzlichsten Glückwünsche !

Michael Kaufmann und Frau
Schuhmacherei / Lessingstraße 20

Frau Johanna Seeger Wwe .
0 . Farny u. Frau

Bäckerei und Konditorei
Yorkstraße 13

JllllllllllilPllüllllfll 'IIIIIIIIIilllilliüllüllilliüniiilililüiiii" III
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Bachstraße 79
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Sleppdedten , Dannendedten
Steppdecken , Satin und Kunstseid «, nur reachmackvolla Ifl Rfl

Muster , pute Füllungen . RM . SÄ. 49. 43. 88, 3#. 27 bi« 14 .Uli
Daunendecken , au« den Fabriken der Firmen BuchdahU

stets da« Beste u . Neueste BÄ . 130.—, 10®.—. #8.—, 65.—
Schlafdecken 42.—. 37.—. 92.— bis ».SO
Kamelhaardecken, rtla • ■ . • . M . 55.—. 42.—, 37.—. 29.—

Deckbetten u . Kissen
besonders solide preiswerte QualitätDeckbetten , garantiert federdicht . 34.1"Kissen , gajiantiert federdich -t

.50 27.— 21 .5« 19.50 15.5«
11.75 8.75 0.50 5.00 4 .90

Kinderbetten
in Holx und Metall in allen Preislagen .

Kinderbett .
„Paidi " das fahrt « »

Matratzen , eigene Werkstattarbeit
dreiteilig mix Keil

Beejrasfnilun * 85.— «0_ 28 — « 5«
Polsterwollffllhin * . . . . . . . . . 40 — 42,— 39.— 33.—
KapokfüUun * . . . . . . . 95 — 88.— 78.— 07.—
Haarftlllunf . . . 100.— 150.— 135.— 120.—
Schlaraffia

Freie Lieferungmit Auto
ed . Bahn Retten - Buchfiahl Karlsruhe

,

Kaisersir. 164
bei der Post .

Statt besonderer Anzeige .
Heute Nacht entschlief unsere liebe Matter and Grossmutter

Frau Anna Zircher
geborene Fechtig

Witwe des Forstmeisters Zircher
im Alter von 80 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Oberforstrat Zircher
KARLSRUHE , den 31 . Dezember 1929 .

Beisetzung : Donnerstag , den 2. Januar , 12 Uhr .
Trauerhaus : Karlsruhe , Kaiserallee 107 .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Glückliches Oleujaty mo
allen unseren freunden , bekannten und Sönnern!

Unseren werten Kundschaft wünschen
wir ein glückliches , nenes Jahr !

Der Vorstand
der freien Gfaser-Jnnung Kai[surfe .

GrOflte
Auswahl!

Am 28. Dezember ist unsere gute Mutter

Katharina Banmann
nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen .

KARLSRUHE. 31 . Dezember 1929.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Bauqiann B130S
Vers .-Beamter .

Die Beerdigung fand In aller Stille statt

PHlfungeber . Oberrealschul « u .PädaQOdiUlTI Reform -Realgymnasium m , In »Bad Liebensfein te ™ at - - K1 - kI - 5«*^Schularb . unt . Anleitung (N1202

V

Nach meiner Ausbildung an der Heidelberger medizini¬
schen und chirurgischen Universitätsklinik (Geh . Räte .Prof . t . Krehl und Enderlen ) und nach mehrjähriger
Assistententätigkeit an der Universitätsklinik für Ohren - .Nasen - und Halskranke (Geh . Rat Prof . Kümmel ) , habeich mich als Facharzt für S

Hals - , Nasen - und Ohrenkrankheiten
In Karlsruhe , KalserstraBe 74 II . am Marktplatz ,

niedergelassen . [1327

Dr. med. Rudolf Markert
Sprechstunden : 10—Hl und 8—WO. Samstags 10—1,

Naturheilpraktikerviktor haug
KARLSRUHE . Frlrdenstr . 7ZURUCK
Sprechstunden : Montags - Mittwoch «• Freitags von 10—12 Uhr , täg¬lich von 3—7 Uhr . ( Flf .8019 )
Sprechstunden in Durlach . König -

straße 1 : Dienstags - Donners¬
tag * . Ramstags von 9—1 Uhr

Für so im erhalten sie
« tnen Slnjug anaef ., tsjf einen OTmitel . Kür«fiten Sitz wird garantiert . iöetie föeferenj .4 " b u . Sir . 1921 )4 an die Baoifche « reffe.

Achtung Autobesttzer! _
Wotorenjoltniier, die von Kolben bvlzcn ver»

werden mii dem Schünihalfchen»atentterten Eeonomo -Perfahrcn n . Garant .
L . , , tbart - . » ' «&« repariert , in d , SMuu»

if . Z » lwder !chlei ,eu und « Mio»
iS,ZV " » " ■ Ufl

Jeder Bau her r
der sich auf Früh -
lahr 1930 ein
Ein- oder mer
Mlen - Haus

erstellen lassen
will , wende »ich
noch rechtzeitig

anter Angabe sei¬
ner Wünsche , so¬
wie Anzahlungs -

mogliehkeit . unter
Nr . F . H . 790(1 an
die Bad . Presse ,Filiale Hauptpost .

Kaufverträge
mit

SiSeniumSvordehalt
fliietoerirüge ,
Mietkiindigung».

lAteiben ,
UnfliUunierlnchungS-

Protokolle,
Uftfauunzcigefatmutate
find erSSltlich de«

Zerd . IftiergaMn

Leichen Auto Transporte
von und nach auswärts besorgt prompt
u , billigst mit neuem Leichentransiiort -
Auto . - Kilometer von 85 Pfennig au.
Autovermletung Fried . Dietz . Karlsruhe

Ourlacher - Alle* 23 T«l»f. S768

IS5555ES5E5S
Vivl .- Schreilitilche
Clß 'chjmmtt
« en
mod.. nur erst« , ftrnf.
Sie staunend Wllta .

MSbelwerMSite .
(frumbnlbtftr. 8. W12S5

PIANOS
besten » begutachtete
Markensabrtkate »u
billigstem Preis « « no
denkbar günstig . Zah¬
lungsbedingung . auch

ohne Anzahlung .
Alte Instrumente

werden tu Zahlung
genommen Siimmun
gen . Reparaturen .

Pianolager

Ludolf Schoch
Jiawmrrerfttafte 82.

Pianos
zu flünf*.

Bedingung
ffrletiT -Vi

tn allei '
PreiSlag

7Raucb

eut «rhaltene »

Piano
Witte »u verkauf«»,
vorholzstnrb « IS. v .,
z . St . . rechts. (1511)

KAeidmollhine
guter» .. « . Garantie ,
bill. vertf . YWS4S «!
Marienstr . ZS. III ., l .

kam» mm Hnjetflen ,u
Crißinaipreiien für dl«
. BadiIche Preis »-
aufgebt « ?

q n Haupt GefckSftSftell« .
„ , . „ Lomwftrah» lb
Karlsruh k?ailerstr 148 (gegenOber

der Hauvtpoltl Werder ,
vlas 34 •

fldter« : Wilhelm 5iufc , Pavierw ..
feidicift . Ecke Saupt. und

ifenbadnitraft «
Äa»e «-B-dea : Otto Sanftein ftremei».

bergft , 97 Tel . 183»
Herrn . Slenzmann Sei .
»unaskioSk . Siratzenbabn .
Warteballe am LeovoldS-
platz

Seetie« ! Wllb . Aiinzer . Papier.
und Sckreibwarenacllt >ä«t
Weibbolersirake 27

BnnSlal : Ottt « ra «. .̂jiganenaei » ..
»aller» ! 43. Tel Nr . 21S«.

Durla » Svvrtbo»» ;) üirtei
"öoiimftrnhe 80.

Vttlin ««n . i£ mi) Jäger ftrifeurge .
«lbaii Bodkne : »rritrave IS

Fr « ib«r« : Heinrich » ramer . Hilda »
ftrahe »7.

Kurt» »«»«» ! gob W ?ickenmoler Wtl .
nelmstiake 22.

>Äa ««e»au : Hermann We/ftt Vauvt .
ftrafte 70 Tel 27

Seft! • . Sit . : Kriv Butler Zadaksabri .
kaie Hauvistrafte
<ku»t KiNel Äodann .

^ ^ ©erfcerftiafie 15.
Ladr . Kamill ftiuler , Sißütren -

baus, Markifirahe I.
QNcudurs: R . Verton. AigarrendouS

Ritttrstrake l2 .
keleviion

vk«r ,»«i» : cito Nieder » vu -bdan »l
Jiaftoit Cttc Pflourn Zigarren .

geidiäfi Poststiobe 10.
Telefon 17

S !«««» a H. : ffotl Weift Rlgnrren »
aefdiäft Ekkebardft, 7

Trtbera : Aoie« Simon Souo , » r 4Z

Billigst «
Preise !

leleüchtunQ
Karrer , Mensir.25a

Meinen werten Kunden ztim Neujahr die
herzlichsten GlückwQasche

Julias Ewald Ofen- und Herdgeschaft
Karlsruhe . Markgrafenstr . 43 Tel . 5819

Meiner wert Kundschaft . Freunden und Bekannten
ein gltickliches Neujahr

Wllh . Friederich n . Frau
Sofienstraße 130

8"'KS?ÄT " ' .Stuttgarter Hof
am alten Bahnhof V Telefon 3231

bek annt fflr eute KOche und Keller , entbietet seinen
QSsten,Bekannten und Freundenein elöcklichesneues
Jahr ! August Traut und Famma .

Dr. Iur. Ernst Well
Grete Weil
geb . Ueht » nb « rg * r

Ve rm & h Ite

KARLSRUHE ZÜRICH
Trauung : Donnerstag , 2. Januar 1930

Zürich , Freudenbergstr . 22

Als Verlobte grüßen

Anni Thorwarth
Wilhelm Nauhauser

KARLSRUHE !. BADEN LANDSWEILER-REDEN
Saar

Silvester 1929

Gertrud Herre
Fritz Kollmer

Verlobte .
BADEN-BADEN
(Qeroldsan )

Nullit I93 «.
KARLSROHE

B128J

Maria König
Max KnoBloch

VERLOBTE

BADEN-BADEN
Hirschaekerstr. 8

KARLSRUHE 1. B.
Kaisersir . Z»

Anna Weber
Alfons Burkart

Karlsruhe
Verlobte (BI303)

Neujahr 1930

r
Zur Verfoöung ßebenße
WoQlscfjtegef GescQenfa

Taiserstraße173
J

Ihre '
Möbel

kaufen Sie zu

uorzugspreisen
direkt im

Oelzel
Im alten Bahnhof

KARLSRUHE
Raienk . / Franko -LIe-
ierang/IOJahreQsrant

6prpcfjnppnrn!e
Swallplaiien,

»rößie AuSwabl
Teilzahlung .« . Ebert . « arlftr . 42 .

4 Röhren

eaba-Empsiinger
mit Röhsen , sehr billig
zu verkf . Osfert . unter
« 9767 Ml Ba» . Presse.

Bremen
Marffnlstr. M

Wir wSnsehan
unseren verehrten
Kunden ein recht g«.
lundes u. glflckliches
neues Jahr !

Mocca
Qet . a . b . H .

Kaffee - Tee - Kakao -Spezlalverfand

Wünsche meiner Terehrten Kund -•chaft und Bekannten ein— glöckllchea neuen Jahr . —
_ Gleschzeiriit empfehle ich michDamen und Herren . Sie finden denWeg aum Eheclilek rem durch da»altbekannt « Kheinstitut

Frau R . Morasch . Karlsruhe .Kaiserstr . M . — Tel 4289 .GerrOndet 1911.

Photo-Avparat
10x16 (®t*>rt -flwmer<t)
mit Dopp . AnaMomat
Görtz „Dagor "

, dovv.
AuS>.. Compour , sechs
Met . -Kass .. 1 Mlmp .»«ass.. f. nur 190.# ju
verkf . vh »io Lorenz.
Sinzheim <«* .). 4304a

J » verkaufe » :
ca . 380 litni Rollbabn»
aelei«, 60 cm Spur¬
weite . Z Waggon 1' x
V Stumpenlatte» n.I m bis 3,60 m . ca.
8 bi » 10 cbm Unter*
l««sdSlzer , noch gut
erhalt., 1 Hiiite , H»l«.
konftruktion ».«0X7.S0
m m . teerfreier Tach
pappe gedeckt u. zerlegb.
ca . 280 lfm. Hol»um-
»itumung 2 m hoch u.
gut , ,e ^legbar .
Bereinigt« Holigefell-

fchafteu « . b. H.,Milteuber« , Mal«.Laaerverwalt«. « arlö»
rude - Haseu. Wcrftitr .SO

(gl280)
WegenEMältsaulglibe

ist aus einem Schrei-
nereibetrieb noch (M»
geben : AournierbSilc ,

Leimfugcnapparat ,
Bieamoschin«, Echra»,
benzwinger u. a . Werk ,
zeuge , Eichen . Buche » -
u . Mahag . -Holz, Aour -
Niere , serner : Biiiver .
schrank neu. Kredenz,Banern-<Jagd >Schrank
1 Partie Standuhren.
St. Blank. Mwlburg .
RuitSftr . 18 .

Lastautos
unter Z Stack S Tonn ,
die Wahl . Bauiahr 25 .
Licht u . Anlasser, erste
Morken, fabrbcrett ,
werden umsiäiidebalb .
billig abgegeben. Niih.
bei » . Müll erleile ir„Kehl. Telefon 31 .?.
NeiiesS.-Zahirkli
AnfchgfsuitgSpreiS 120
Mark, für 70 Mk . zu
verr«» fcn . Daxlande » .
Platjftrabc 40. <B12Sii

Frolies

1930

Ecke Kreuzsirabe
— Tel . 5614 . -

Herrenrad, gut erli.
25 Ji . Damenrad . 80
M , ju perkauf . Jrio ».
Schuven !tr .40.SW5114

Fllr korpul. u . starke
Figur einige guterhalt .

mak-Anziige
sehr bill. zu verkaufen.
Ziidringerltr . 53a. II .

veis.. wenig gebr.
Herren- Klemer

'iabarbeii f. jede
Wröfee f. bill . ab,.

I Zühriug «rit .ö»a. ll
I

Schöne Nefellschafts-
? lbe » dkleid . . m . paar
Schuhen (87 u . 89 ) . f .neu . abzog. Hiibfch -
ltrahe Sl. I V. W122N
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8ü6«ie5t(jeut5ctie^n6u5tnellnö Wirtschaffs-Zeitung
Metallgesellschaft A - G . , Frankfurt .

Absch uss 1928/29 — Unverändert 8 Prozent Dividende .
Das Geschäftsjahr 1928 2!) brachte für die Metallindustrie und

den Metallhandel besonders schwierige Verhältnisse . Der steigenden
Preistendenz in der ersten Jahreshälfte folgte im zweiten Semester
ein Preisdruck , der im neuen Jahre einen Tiefstand unter dem Durch -
schnitt des Vorkriegsjahrcs brachte . Nur Elektrolyt -Kupfer liegt in -
folge des starken Zusammenschlusses der Hauptproduzenten seit Mai
1929 über dem Jahresdurchschnitt von 1913 , während Standard -
Kupfer sich immer weiter vom Elektro entfernt . Im Rückgang des
Standardpreifes drückt sich das Mißtrauen gegenüber der Politik
der Eopper - Exporters Inc . aus . Im Gegensatz zu Kupfer konnte
bisher in Zink eine Vereinbarung der Prozenten bezüglich Pro -
duktion und Preisstabilisierung nicht ermöglicht werden . Sollten die
heutigen Preise längere Zeit anhalten , so müßten wohl mehrere
Erzgruben schlichen . Dem guten Absatz in Metallen und Metall -
fabrikaten im ersten Halbjahr folgte im zweiten eine langsame Ver -
jchlechterung . In den ersten Monaten des neuen Jahres verschlim -
merte sich der Auftragseingang erheblich . Man befürchtete Rück-
Wirkungen durch die amerikanische Börsenkrise diesbezüglich auf die
europäischen Märkte .

Die Gesellschaft sei von bedeutenden Verlusten aus ihren mit dem
Geschäft zusammenhängenden Krediten verschont geblieben . Man
müsse zur Vermeidung von Ausfällen über das normale Maß hinaus
Zurückhaltung üben . Die Bautätigkeit Hab « man erheblich einge -
schränkt , da eine gesunde Finanzierungsmöglichkeit für Neubauten in
absehbarer Zeit nicht zu erwarten sei. Der Bericht wendet sich sodann
gegen die hohen Steuern und sonstige Abgaben . Die eigenen Be -
triebe und Tochtergesellschaften arbeiteten wiederum befriedigend ,
sowohl die Hüttenwerke wie die weiter verarbeitenden Unternehmen .
Zn Duisburg habe man eine Wälz -Anlage für Zinkerze errichtet .
Ebenso kam die gemeinsam mit der ZG . Farbenindustrie zur Ver -
größerung der Aluminiumindustrie in Bitterfekd errichtete Neuan -
läge in Betrieb . Infolge des schlechten Absatzes für Aluminium
mußte ein Teil der bisherigen Anlagen stillgelegt werden . Lebhaft
war das technische Geschäft . Verschiedene Betriebe in Nort « merika
und Kanada kamen in Gang . Die Aufträge auf allen Gebieten
stammten überwiegend aus dem Auslande . Auf dem Kautschuk ^ebiet
wurde zusammen mit den englischen Geschäftsfreunden urtb mit der
Deweq & Almy Chemital Co . in Boston die Darer AG . für Kaut -
schuk -Verarbeitung Frankfurt a . M . gegründet . Der Ausbau des
Forschungs ' aboratoriums erforderte mit den laufenden Unkosten
I,54 Mill . Rm . Ueber die bekannten Beteiligungen wird das bereits
bekannte Dividenden -ergebnis jeweils mitgeteilt . Insgesamt sei
befriedigend gearbeitet worden . Erwähnenswert und neu ist , daß
die erst im Vorjahr in erhöhtem Umfange erworbenen Beteiligungen
bei Berg - Heckmann -Selv « AG . , der Schleichen AG für Bergbau und
Zinkhütten -Betrieb und bei der S . A . des Zincs de la Eampine an
die schwei-.erische Gefellschaft für Metallwert « abgegeben wurden , die
tzamit ihr Programm als Holdinggesellschaft weiter durchführt . Er -
wähnt wird noch der bekannte Eingang von rund 960 000 Rm . Frei -
g
' a b e g e l d e r n .

Der Abschluß mit unverändert 8 Prozent Dividende auf die
Stammaktien aus « .08 ( 6,35) Millionen Rm . Reingewinn ist bereits
kurz mitgeteilt . Die Bilanz zeigt das Kapital mit unverändert
( alles in Mill . Rm .) 65,0 Stammaktien , 1 .86 6% ige Vorzugsaktien ,
4,0 7W%ige Vorzugsaktien . 15,314 (6' ^ ige Pfund Sterling Anleihe ) ,
gesetzliche Reserve 15 (13,«78) , Termingelder von Kon -.erngesellschaften
5,12 (3 55) , sonstige Kreditoren 26,28 (62,15 ) , Bankguthaben 45,079
( i . V . waren diese in den erwähnten sonstigen Kreditoren enthalten ) ,
verschiedene Verechnungskosten 2,127 (0 .34 ) . Die Aktivseite zeigt
Büro » und Wohngebäude 4 .62 (4,61) , Fabrikgrundstücke 3,29 (3 23) ,
Fabrikgebäude 7,027 (7,178) , Maschinen . Oefen und Geräte 9 844
(9,306) , Äklienbeteiligung . Anteile und Kuxe 51 .32 (5239 ) . Komman -
dit - und Konsortralbeteiligungen 10,203 (8.193) . Forderungen an
Konzerngesellschaften 6,11 . verschiedene Verrechnungskonten 2 .078.
Bankguthaben 2,83« , auf kurze Termine ausgeliehene Guthaben 8,81«
und sonstige Debitoren 51 .08 ( i . V . erschienen zusammengefaßt nur
Debitoren 47 .074 , Bankguthaben auf kurze Termine ausgeliehen
II,992 ) , schließlich Wechsel . Sorten urtd Devisen 8 821 (13,183) . Kasse
1 , 497 ( 1 256 ) und Waren , gegliedert in Metalle 23 . 623 (16 .786 ) ,
Metallfabrikate 8 .799 (6 5 ) und Rohstoffe und Zwischenprodukte
10 .566 ( 12 .223 ) . (GV . 14. Januar .)

vemeinlclmttssruppe Deutsche ? ttypotkekendsnken
Wieder 10 Prozent Dividende .

Das abael - lisen « (Yclckä(ts !a5r bedeutet« für Me »ur MemelnlchaftS-
artfwc a-'börenoen Hl>votl>. kenb<aiiken ein Iobr der Konsoli-dierung. Zwar
Iva ? der Pfandbnefabiab entsprechend der allaemeinen Laae nur fchlevvend.
aber andererseits konnte dos an den . Börsen schwimmend« Material all-
tnöMich a» so.' ncmimen und damit stabilere Morktverkaltiiisic bcrbei«esiibrt
werdcn . Da bei sämtl -cken Instituten keinerlei NnsfaNe sinyetreten sind ,
sei es laut ..B .Z ." möglich , die Voriahröinvidend « von 1« Prozent bet -
»»behalten .

SBeftrwönd «, SO. Tej . Seesisch-Berstel - erun « . Es wurden in Psen -

fisch Gröhe III 4» » —47. Schellfisch Größe IV »5^ —3VA.
Gräfte V 20- 25H. Wittlingc 21 —2Z Steinbutt Gröfte I 182,~ - — — * Kabliau Gröke T

Misch
H I . teinbutt

Gröhe II HL * I s land : Kabliau Grökee I 20&—41)4 . Tchcllsisch
Gräfte I 32¥.—45W, Seelachs 14—1714 , Lengfisch M—19 4, Rotbarsch 13
b «S 18 %. Rottunge Gräfte I 74—81 . Rotzunge Gröfte II 48—«1. Rotzunge
Gräfte III 16%—17% . — Barentkee : Kabliau Gräfte I
Kabliau Gröfte II «'? . Schellfisch Gröfte I 5% —8 % , « chellfii »
fWriSfte II 8 . Kntfif» 15 1/«— 2f>Ti .

Rotterdam . 81 . Des . (Fnnkwruch .) Getreide -Schlnhkurle (VortaaSkur «
in Klammern .5 Weisen ( ttt Hsl . » . 100 Kilo ) 3 «nuot — ( 10.97% ) .
Mär , - .- (11 .47% ) . Mai - .- ( 11 .02% ) , Juli - ,- dl .77M.19pi a i f
(in Hfl . v . ?« » 2000 Kilo^ ^ aunar — (149% ) . Mar « —.— (15i% ) . Ma »

'
Livcrvool .

**
3l ! Tel . ( Funkspruch .) Geircidc - Tiblnftknrse . (Votzta « » -

knrfe in .« lammern . ) Weizen ( 100 Ib . ) Ten ^ei» stetig Dezember — .
(9/5H) . März 9 ' 11 % (9/10% ) . Mai 10/1 (10/0 % ) . äuti 10/1 (10 (W . M a i S .
(100 Ib . ) Tendenz rubig (rubH . eif Plate <M » ll .) vcr Nov ^ nber - Dezcm-
der —.— Dezember—Januar 28 9 (28/6 ) , Januar — Februar 29/1%
(29/1% ) . Mcfil (280 Ib . ) Liverpool straights Ä7% —SS % (S <%—S8 % ) ,
London Weizenmehl S 'rr - W (85 - 40 ) . Preise in sbillrng und pence.

London . Sl . De, . (Dralitbericht .) Metalle . Tchlus, K » p e r : Tendenz
fest. Standard p . Kasse «7^ —08 % . Standard 3 Monate «7%^ />° . Stan¬
dard Zettl Pr ' is K8. Elektrolyt 83—% . b« st selectcd 74%—7o% . Elektro

Sichten 21 % . auslSn ^ "^ MI
'
Prei «

'
A

'" '
3 t » k :

' Tenden ^ iÄllia . gewöftnl.
prompt aewöbnl cntst . Sichten 20% , gewöhnt . - ettl . Prois 19%.
Antinton Regulus : Quecksilber 23—% , Wolframerz 34—36 .

Pariser Börse
Pari * . 31 Dezember (Drahtbericht). SchluBkurs «

30.12. 31 .12. 30.1J. 31 .12.
4 Rte. 191S
SRte 20am
B 'aue de Fr
Union Paris
CrtdComm
CrtditLyon
Suez
Diatr d' El .
El . dt (Mn

219 .40 246 90
2 40 2 ^05
15^5 l &tiO

5 3290
25 205 .90

3340 -

rhomf.- Hst 1121Courritres 1720
Len» 1430
Henarrojra 1080
^uhlmann 1152\ irLiquide 2125

Citroen B 1174
Peugeot 7,5Wai. Ut» 635

1140
1743
1455
1102
1180
2176
1200

Rio Tlnto
Soc .Gen .Als
force Motr.

H - Kinn
Dolllu *-M.
Sehn Crem.
Soie Artil .
Or . Moul .

d. Paria

30.12 31 .12.
5290 5260
1390 1400
1310 1310- 10900
1910 192^
8800 -

199 220
Meiall - l ei minnoileruagen

Berlin . 31. Dpz . 1929 . ( Funkspruch .)

Kupfer 1 Biel Zink
be». Oeld Brief 1 bez. Geld Brief bez. l Geld 1Brief

Dezember . .
Jauuar 1930
Februar • . .
Mär/ .
April . . . .
Mai

130 .00

13ÖÜD0

12$ 00
128 .»
128 75
130 .C0
130 00
130 .00

130 00
130 00
130
130 .00m

4l\ 25
41 2̂5
41 .7b
41 .75
4 ? .00M

41 .50
42 .00
42 .2--
42 50
42/0
4 <i.7n

3800
38 00
33 50
3 ^ 03

39 .00
39 .50
40 .50
40 .50
41 .60
41 .50

Juli . . .»
August . . .
September
Oktober . .
Novbr .

Tendrax :
- i-

130
l ' O 25
130 .25
130 . >5
130.25

rahi «

130.50m
130 .50
130 .50 43X0

42 .50
42 50
42 50
42 .7
43 00
ruhig

43 00
4300
43 7 -.
43 00
43 .25

*1 50

39 .00
39 00
40 .50
41 .25
41 .50

41 .50
4150
4l 00
41 .75
42 .00

Neue Entwicklungstendenzen
im amerikanischen Investmentwesen

Aus Newyork wird uns geschrieben :
Die Newyorker Börsenereignisse der letzten Monate werden

sich als ein wichtiger Wegweiser , wenn nicht gar als ausschlag -
gebender Wendepunkt in der Entwicklung des Jnvestmenttrusts in
Amerika erweisen . Ilm sich von der Richtigkeit dieser in Wall
Street -Kreisen heute allgemein aberkannten Ansicht zu überzeugen ,
braucht man sich blast die engeir Zusammenhänge zu vergegenwär -
tigen , die in USA . zwischen der Jnvestmenttrust -Bewegung und der
Börsenentwicklung bestehen . Die Investierung der 2 'A Milliarden
Dollar , die den amerikanischen Jnvestmentgesellschasten im Jahre
1929 als Erlös ihrer Effektenemissionen zugeflossen sind , hat zu
dem der Börsenderoute vorausgegangenen beispiellosen Knrsauf -
trieb am Aktienmarkte wesentlich beigetragen . Besonders die 1929
zahlreich neu gegründeten Investmenttrusts haben ihre Porte -
feuilles zu einer Periode höchster Aktienkurse aufgefüllt . Daraus
folgt , daf> die durch den Zusammenbruch verursachten Kursverluste
der meisten Investmentgesellschaften sehr groh sein müssen.

Wie grost die Verluste sind , läfzt sich heute nicht einmal an -
nähernd ubersehen , da die Investmentgesellschaften in ihrer Mehr -
zahl mit diesbezüglichen Mitteilungen zurückhalten . Von den we-
nigen Trusts , die unbedeutende Verluste eingestanden haben , mufo
man annehmen , dag sie den Börsenkrach verhältnismäßig glimpflich
überstanden haben . In der Wall Street ist daher ein ziemlich aus -
geprägtes Mißtrauen gegen die Effekten der Investmenttrusts auf -
gekommen , das sich u . a . in der Tatsache äußert , daß die Aktien
der Investmentgesellschaften im allgemeinen die Kurserholung aller

anderen Aktien seit Mitte November kaum mitgemacht haben . Die
Zurückhaltung des Publikums zeigt sich auch in dem auffallend
starken Rückgang der Emissionen von Jnvestmenttrusts , die sich
im September auf 643 .1 Mill . Dollar , im Oktober aus 200 .2 Mill .
und im November nur noch auf 3.4 Mill . beliefen .

Die Mißtrauenskrise ist nicht ganz unberechtigt , denn die In »
vestmentgesellschaften in Amerika waren bisher zu einem erheb -
lichen Teile Spekulationsgesellschaften . Angesichts der fortgesetzten
Aktienhausse konnten viele Jnvestmentgesellschasten mittels Antauf
und Verkauf von Effekten mühelos Iahresgewinne bis zu 30 und
40 Prozent ihres Kapitals erzielen . Außerdem boten auch die
hohen (Seldmarktzinssätze Möglichkeit zu einer anormal rentablen
Verwertung liquider Mittel . Diese Vorteile , die dem Investment -
gedanken in Amerika zu einer ungewöhnlichen Popularität ver -
Holsen haben , sind jetzt in Fortfall gekommen . Die Investment -
gesellschaften mü ^ en sich , wenn sie die Verzinsung des ihnen an -
vertrauten Kapitals nicht gefährden wolle » , in Bezug auf ihre
Investitionspolitik radikal umstellen . An Stelle der Jagd nach Spe -
kulationsgewinnen mutz eine umsichtige Wahl rentabler Effekten
in den Vordergrund treten . Die neuen Aufgaben , vor die sich die
Investmentgefellschaften gestellt sehen , wird nicht leicht zu bewäl -
tigen sein , denn die führenden amerikanischen Aktien werfen selbst
bei den jetzigen gedrückten Kursen noch immer verhältnismäßig ge-
ringe Renditen ab . Die Jnvestmentgesellschasten werden sich daher
wieder in steigendem Maße den hochverzinslichen ausländischen An -
leihewerten zuwenden müssen . Auf diese Weise dürfte eine Be -
Hebung der schon seit geraumer Zeit ins Stocken geratenen Emis -
iionstätigkeit des Auslandes am amerikanischen Kapitalmarkte in
die Wege geleitet werden .

Die Warenmärkte im Jahre 1929.
(Schluß .)

Roggen , Futtergetreide , Gerste .
Die Preistabelle .

Am Roggenmarkt waren zunächst die argentinischen und
amerikanischen Forderungen ziemlich stabil ; besonders zeigte sich
in Nordamerika eine starke Widerstandsfähigkeit , während bei uns
in Deutschland Schwierigkeiten im Roggenmehlabsatz auftraten und
zu einer Stockung des Geschäfts führten . In der ersten Jahreshälfte
war das deutsche Roggenangebot keineswegs drängend . Die neue
Ernte brachte jedoch einen im September beginnenden starken Preis -
druck, den auch die mißglückten Eingriffe der Deutschen Getreide -
Handelsgesellschaft nicht haben vermindern können Auch durch die
vorgeschlagene Vcrfütterung ließ sich der Roggenüberfluß nicht be-
feitigen . Der Roggenpreis lag im September nur noch um das Aus -
maß der Zollerhöhung über dem Niveau des Jahres 1925/26 und es
bestehen auch kaum Aussichten , daß er in näher Zukunft steigen wird .
Trotz der Zollechöhung liegt der Preis noch etwa 2V RM . die Tonne
unter jenem des Vorjahres . Nachdem schon der Uebergang vom
April zum Mai erstmals , infolge scharfen Preisfalles , W e st e r n -
Roggen für die Mühlen am Rhein und an der Küste ins Rende -
ment brachte , wobei die Kaufbewegung wegen des unbefriedigenden
Roggenmehlgeschäfts allerdings nur von kurzer Dauer war . kam
Polen im Mai mit starkem Ausfuhrangebot an den Markt , was
zu einem Zusammenbruch der RoHgenpreise an den deutschen
Märkten führte , zumal durch den polnischen Roggen auch die Aus -
fuhrkanäle für deutschen Roggen verstopft wurden . Die eingetretenen
Preisrückgänge wären noch größer geworden , wenn nicht di« halb -
amtlichen Stellen den Markt gestützt hätten ; insbesondere nahm in
der letzten August -Woche die Deutsche Getreide - Hand « lsg >.sellschaft
größere Interventionskäuse zur Stützung des Roggenpreises vor . Sie
vermochte allerdings nicht alles auf den Markt kommende Matena !

'.aufzufangen . Im September wurde von dem neuen heimischen Roggen
bekannt , daß er von ungewöhnlich günstiger Beschaffenheit sehr dünn -
schalig und trocken sei und ganz erheblich weiter ausgeDahlen werden
könne als in anderen Jahren . Die Deutsche Getreid « - Handelsg >.sell -
schaft fuhr mit ihren Käufen fort und bot dem Markt unzweifelhaft
eine starke Stütze ; Ausfuhrnachfrage war weniZ -u spüren . Als in der
dritten September - Woche diese Käufe aufhörten , trat sofort wieder
ein ziemlich scharfer Preisrückschlay ein . In den letzten drei Monaten
des Jahres lag Inlandroggen im Gegensatz zu Jnlandweizen
schwächer. Es läßtlich nicht bestreiten , daß hierzu die von Polen auf
&k Dauer von 5 Monaten beschlossene Ausfuhrprämie in Form einer
Rückvergütung des Zolles in Höhe von 4—6 Zloty für je 100 Kg . und
zwar je nach Art des Getreides für Gerste , Roggen , Weizen , Hafer
und Mehl viel beigetragen hat , wodurch polnischer Roggen auf dem
Weltmarkt billiger angeboten werden konnte als d . utscher . selbst
unter Berücksichtigung der in der Gewährung des Einfuhrscheines
liegenden Exportvergütung von 60 RM . je Tonne . Ob ein deutsch -
polnisches Roggen - Syndikat , eine Verständigung über
eine Zusammenarbeit in der deutsch- polnischen Roggenaussuhr , M -
standekommt , ist bei Niederschrift dieser Zeilen noch eine offene Frage .

Der Markt für Futtergetreide lag während des ganzen
Jahres ziemlich ruhig . Die Preise für P l a t a - M a i s hatten sich
Ende Mai von dem vorh . r eingetretenen Rückgang rast vollständig
wieder erholt . Mitte Juli war der Maismarkt zeitweise sehr nervös ,
weil die amtliche Schätzung der argentinischen Ernte kleiner ausfiel ,
als erwartet worden war . Zu Ende des genannten Monats erhi . lt
der Futterartikelmarkt noch eine Anregung von der festen Tendenz
der Weltmärkte , sod<ann auch von den Vorgängen in Ostasien , von
denen man eine Behinderung der Soja -Bohnen -Ausfuhr befürchtete .
Auch die Mais - Aussichten in den Vereinigten Staaten wurden zu
jener Zeit als ungünstig bezeichnet . Regenmeldungen . die im August
aus den amerikanischen Anbaugebieten kamcn , führten sodann einen
Preisdruck herbei , der durch verstärkten Export aus Arsientinien und
in Rumänien erwartete große Maisausfuhr - Ueberschüsse verstärkt
wurde . Im September begann auch tatsächlich großes rumänisches
Ang . bot einen steigenden Preisdruck aus -uüben . Die von Rumänien
nach Rom gemeldete offizielle Schätzung lautete auf 64 Millionen
Doppelzentner Mais , d. h mehr als das Doppelte der legten Ernte ,
woraus ohne weiteres auf große Exportüberschüsse geschlossen werden
darf .

In Hafer , der qualitativ sehr gut ausgefallen ist. bestand zeit -
weise ziemlich lebhaftes Ausfuhrgeschäft . In englischen Landwirt -
schaitskreisen begann man deshalb , sich gegen die deutsche Hafer -
ausfuhr zu wenden .

Die Gerstenernte ist überall besser als im Vorjahr aus -
gefallen . Am Brau gerftenmarkt haben sich die Hoffnungen der
Produzenten in Bezug auf die Preisgestaltung nicht erfüllt Es
bestand und besteht noch starke Zurückhaltung der Brauereien und
Mädereien . wozu die Biersteuerfrage in erster Linie den Anlaß gab .
Nur die allerersten Qualitäten wurden vom Handel aus dem Markt
genommen , so daß das Angebot darin gegen Jahresschluß fast voll -
ständig aufgehört hat . Es wurden dafür au » höher gehaltene For -
derungen bewilligt . Mittlere und geringere Sorten blieben dagegen
während der ganzen Saison ziemlich vernachlässigt .

Wie die Preise sich im einzelnen entwickelt haben , zeigt die nach-
stehende kurze Tabelle :

3 . I . 4. IV . z . VI . 3 . X . 19 . XII .
W- i«en . knl. 23 .-SO 24 .30 23 .75—24 W A .A - S7A
W, izcn . auSI »fi.OO—28.00 26 .75—27.75 23 .50—26 .00 27 00—83.00 2S .50 - 32 00
Roagen . inl . 22.50 23 50 2t 75- 22 .00 20 19 .50
Haser . inl . 22 .00— 23.25 23 .50—24 .25 20 .00—22 .50 18 .25—19 .25 17.00 — 17 .75
Braugerste . Ijcff &aö . u . württb .

25.50—25 .75 24.50—25.00 21 .50- 23.00 20 .00- 21 .00
^

vWtsch ?
'

26 .35—26.75 25.00- 25.50 28 .00—24 00 30 .75- 21 .73
&uttcr «« rftc , 20 00—22.00 20 .00—22.00 19 .25—21.50 18 00—19 .00 16 FO—17.50
Mais m .Tack 22 .25—22.50 23.50 20 .25 20.00 18 .50
Wei,enmclil .

Special 0 82.7« 38 .50 32 .00 87.7o 39.25

38 .75—81 .50 30.00—82.00 28 .00—32.00 27 .50—32 00 20 .00—33 .00
We !,enkleie 18 .75 13 .75— 14 .00 11 .75 —12 .25 10 .75—12 .00 9 .50—10 50
Biertreber 20.25—20 .50 21 .50—22 .00 18.75—19 .50 17 .25— 18 25 15 .25—16 .00

Wie sich das gesamte Getr . ide - und Agrarproblem gegen Ende
des Jahres gestaltet hat , ist unseren Lesern aus den ständigen Be -
richten in unserem Blatte aus den letzten Wochen noch in frischer
Erinnerung , so daß wir hier auf eine Rekapitulation verzichten
können .

Amerikanischer Konjunkturindex .
Mässige Geldmarktversteifung zum Jahresultimo .

Stark vernachlässigte Börse .
Mit dem Herannahen des Jahresultimos haben sich am New -

Yorker Geldmarkte die üblichen Anspannungserscheinungen einge -
stellt . Die Tagesgeldrate , die sich im letzten November -Drittel und
in den beiden ersten Dekaden des Dezembers auf \ Vt Prozent stabili¬
siert hatte , ist am 20 . Dezember auf 5 Prozent , am 23. Dezember auf
5K Prozent und am 26. Dezember auf 6 Prozent gestiegen , wobei
außerhalb der Stock Exchange bereits seit dem letzten Montag 6
Prozent und teilweise auch etwas mehr für tägliches Geld gefordert
wurden . Vergegenwärtigt man sich allerdings , daß in Newyork in
der letzten Woche des vorigen Jahres für tägliches Geld Zinssätze
bis zu 14 Prozent bewilligt werden mußten , so ist die Jahreseno -
Versteifung diesmal als verhältnismäßig gelinde zu bezeichnen .
Das ist umso ausfallender , als die Vereinigten Staaten in den
letzten Wochen im Gegensatz zu den beträchtlichen Goldimporten des
Vorjahres große Goldverluste zu verzeichnen haben . In
der vergangenen Woche hat Amerika wieder für 16 'A Mill . D̂ollar
Gold exportiert und nur für 0 .3 Mill . Dollar eingeführt . Ein -

Woche endood am
81 .12 .27 80 . 12 .28 22 . 12.29 29,12 .21.

T&Kliches Geld pCt .
Aktienumsatz . 1000 Stück , , , ,Industrieaktien -Indez DCt. > , ,
Kisenbahnaktien Index pCt . » •
TU deutsche Anleihen nCt . . . . .
6V4% deutsrlie Anleihen pCt . » ,
Maklerdariehen . Mill $ . . . .
WagengeatelJunK 1000 Stück . . ,
OelKewiimune arbtstel 1000 FaB .
Keichnmark - Kura % kür 100 JL . .
Sterling Kurs « für Pfund . .
Goldbestand Fed Re» Banken Mill «
Notenumlauf Fed Res . Bank Mill . <8
Kaufkraft d Dollars 1913 — 100
Kupferpreis . elektr loko Ctsflb . ,
Bleipreis loko Cts ' lb , ,
Zinkprei » East St Lotiia . Ctslb . .
Weiaenprei » Rotwinter OtWbush . ,
Baumwollprei ? loko Cts ' lb . >
Oummiprei * First later Otalb . .

6 50
10 419

12 c .9
13 .3100 .2

95 .9
3 718
2 «

23 900
4 .8847

2 739
1 8l3
63 .9

14 08
6 .50
5 .6 ■>

147 .4
0 10

41 25

11 95
17 575

168 .8
146 .2
99 8
96 .0

5 091
964

2 550
23 825
4 .8563

2 584
1911

68 .2
16 .25

6 50
6 35

153 .8
20 55
18 .50

4 .58
17 8/8

133 .4
13 ->.2

962
91 .5

3 385
937

2 622
23 .958
4 .8525

* 8 *3
19 ^6
714

18 00
5 2 ?
5 .47

134 1
17 00
16 37

5 .60
13 139

139 4
136. 1
95 .1
90 .4

3 328
923

2 633
23 .943
».88

1 989
71 2

18 .00
6 .25
5 .4i

143 .4
17 .40
16 50

schließlich einer weiteren bereits angekündigten Goldverschiffung im
Betrage von 10 Mill . Dollar haben die Vereinigten Staaten seit

dem 23. Oktober einen Goldverlust von netto 98 Mill . Dollar oder
rund 412 Mill . RM . erlitten .

Wenn die Geldversorgung Newyorks trotz des großen Ultimo -
bedarfs der Wirtschaft und der Goldverluste allen Anforderungen zu.
verhältnismäßig niedrigen Zinssätzen bisher gerecht zu werden ver -
mag , so ist das in erster Linie den stark eingeschränkten Kredit -
ansprüchen der Börse und der eindeutig aus eine Geldmarktoerflüssi -
gung hinzielenden Kreditpolitik der Bundesreservebanken zuzuschrei -
ben . Die Esektendarlehen der Newyorker Börsenmitglieder sind auch
in der vergangenen Woche wieder um 58 Mill . Dollar aus 3 328
Mill . Dollar zurückgegangen und weisen nunmehr gegenüber dem
Rekordstande vom Ansang Oktober eine Abnahme um 3 476 Vkill .
Dollar oder rund 51 Prozent aus . Andererseits hat sich die Kredit -
aewährung der Bundesreservebank mittels Rediskontierung , sowie
Ankauf von Akzepten und Staatspapieren in der letzten Woche auf
1602,7 Mill . erhöht gegen 1573,7 Mill . in der Vorwoche . 1495,8 Mill .
Ende November und 1360.9 Mill . Anfang August .

Die Entwicklung des Newyorker Börsengeschäfts zeichnete
sich in der verflossenen Woche trotz der leichten Kurserholungen am
Markt der Jndustrieaktien durch eine ungewöhnliche Jnteressenlosig -
feit der Spekulation aus , die in der Hauptsache wohl auf die Weih -
nachtsfeiertage zurückzuführen ist. Die Umsatztätigkeit hielt sich da -
her in so mäßigen Grenzen , wie sie namentlich am Aktienmarkte schon
seit Jahr und Tag nicht mehr beobachtet worden sind . An der Strecke
Exchange und der Eurb -Börse sind im Tagesdurchschnitt nur 3,6
Mill . Aktien gehandelt worden gegen 3,9 Mill . in der Vorwoche , 5,2
Mill . vor zwei Wochen und 13 Mill . Stück in der Rekordwoche vom
Ende Oktober .

Beachtung verdient die jüngste Entwicklung am Markt der Fest -
verzinslichen , die besonders den zahlreichen ausländischen Anleihe -
reflektanten eine schwere Enttäuschung bereiten dürfte . Das durch
den Kurssturzder Aktien zunächst erweckte lebhafte Interesse für fest-
verzinsliche Wertpapiere hat nicht lange angehalten . Die Bonds «
Umsätze an der Newyorker Stock Exchange find in der verflossenen
Woche auf 8K Mill . Dollar im Tagesdurchschnitt zurückgegangen
gegen 11 Mill . Dollar in der Vorwoche , 14 Mill . in der ersten De -
zemberhälfte , 15 Mill . in der letzten und rund 26 Mill . in der ersten
Novemberhälfte . Der Umsatzrückgang ist von einer zum Teil sehr
empfindlichen Kursabschwächung der Festverzinslichen begleitet . So
hat sich beispielsweise der Durchschnittskurs der in Newyork notier -
ten 7vroz . deutschen Dollarbonds seit Ende November von 97,0 auf
95 .4 Prozent gesenkt , während die 6 ^ proz . deutschen Anleihen von
93,1 Prozent Anfang Dezember auf zuletzt 90,4 Prozent zurück-
gegangen sind .
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Aus der Landesyaupkftaol .

Karlsruh « , den 1. Januar 1S30.

Ein neues Jahr.
Die Hoffnung führt uns ins Leben hinein ! — Daß wir uns nie

von dieser hoffnungsvollen Erwartung werden lösen können ! Dt «
Enttäuschungen vergangener Jahre mögen noch so grog gewesen
lein , wenn mit «dem letzten Elockenschla » des alten Jahres das neue
^ gesbewuht , jung und frisch- sröhlich ftu uns kommt und zwölf lange
Monate , di« alles verheigen . vor uns ausbreitet , dann hosten wir
stärker als je und jubeln dem Hoffnungsbringer begeistert zu . Manch
Auge . das in der Erinnerung an die Vergangenheit tränenschwer
wurde , blickt wieder voll gläubiger Hoffnung zu den Sternen und
wit dem Elockengeläute . das von den Türmen herab das neue Jahr
begrüßt . dringt frischer 2Kut und neues Vertrauen zur Zukunft in
die Gerzen . Vieltausendstimmig hallt es durch die Welt „Prosti
Neujahr "

, und alle sind so erfüllt von der Hoffnungsfreude , daß sie
m dieser Stunde auch jedem Fremden ein ..Glück für das neue Jahr '

Brufen . Es wird einem ordentlich warm ums Herz , wenn man
freudige Erregung auf den Gesichtern sieht und den Neujahrs -

itfuß so herzlich und warm empfängt . Könnte man dazu all die
.guten Vorsätze erfahren , die so viele Menschen in dieser Anfangs -
!tunde fassen , die Hoffnung auf einen besseren Verlauf der kommen -

Zeit würde in uns nur noch größer werden . Aber leider bleibt
«s meistens bei der guten Absicht , wenngleich in den ersten Tagen

neuen Hoffnungszeit sich die vielen kleinen Widerwartigknten
Anstellen und das begeisterte Wollen bald ganz zum Werk der
hemmen Wünsch« hinwandert . Man kommt schnell ins alte Gleis .

Hoffnungen zerflattern , und wie sehr könnten ^ wir doch gerade
Zen starken Hoffnungsglauben gebrauchen . So rosig , wie man bei

>• i r*-> . r ■* c • T r . tl • Si »* t AtMrwA11ni*ucn itarfen voMungsgiauven georauqen . oo iohr . roi« »iuh w *
Karpfen und Punsch die Zukunft gern sieht , wird sie die kommende
Zeit uns auch nicht annähernd erfüllen können . Dunkle sorgen -
wölken stehen ringsum , drohend unterdrückend . Es wird unsere
ganze Kraft dazu gehören , den Mut zum Aufrechtstehen zu behalten ,
und wenn wir uns darum von dem neuen Jahr etwas erbitten
dürfen , so soll es der Hoffnungsglaube an « ine erträgliche Zukunft
'ein und die Willenskraft zum Festhalten am erstrebten Ziel .

Lohnsleuerkarlen für 1930.
Die Verteilung der Steuerkarten .für das Kalenderjahr 1930 an
Arbeitnehmer ist beendet . Bei den Polizeiwachen befinden siw'

eine Steuerkarten mehr ; es ist also zwecklos , deshalb dort nachgufra -

{**». Vielmehr müssen die Arbeitnehm «! . die keine Steuerkarte er -
^ lten haben , gemäh Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom

Dezember bei der Stadt . Steuerkarten st elle (Stadt .
? iatisttsch«s Amt . Zährin -gerstr . 98) schriftlich oder mündlich die Aus -
MllunH einer Steuerkarte beantragen . Auch dann , wenn die Steuer -

tatsächlich ausgestellt war und bei der Zustellung offenbar ab -
binden gekommen ist, erfolgt bis 15 . Januar die Ausstellung
*>ner Duplikot -Steuerkarte unentgeltlich , später nur noch gegen die
"»»geschriebene Duplikat gebühr von 1 Mark .
. Der Arbeitnehmer ist «« rpflichtet , seine Steuerkarte dem Ar -
Zeitgeber bei Beginn des Kalenderjahres oder des DiensÄverhältnis -
' es auszuhänd

'
gen . Tut er das nicht , so hat der Arbeitgeber 10 Pro¬

fit vom vollen Arbeitslohn ohne Abzug der sonst dem Arbeitneh -
!̂ r zustehenden Steuerermäßigungen einzubohalten Es liegt also

eigenen Interesse des Arbeitnehmers , falls ihm keine Steuerkarte
^ gestellt sein sollt « , sich sofort eine solche zu verschaffen . — Sofern
°!« Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im Lauie des
Zahres durch Eheschließung oder durch Geburt eines Kindes für den
Arbeitnehmer « in Anspruch auf Steuerermäßigung entstanden ist,
'uuß er umgehend beim Städt . Statistischen Amt Berichtigung
^der Ergänzung der Steuerkarte beantragen . Denn der Arbeitgeber
*? rf bei der Derechnnung des Steuerabzuges nur die Personen be-
^umsichtigen, die auf der steuerkarte eingetragen find . Nur die die
^ teuerkarten ausstellend « DeHörde oder das Finanzamt dürfen Ein -
**&Re oder Aenderungen auf der Steuerkarte vornehmen ? ^ also ist
?uch « ine Aenderung des Eintrags auf der Steuerkarte durch den
Arbeitnehmer selbst od« r seinen Arbeitgeber verboten . Es kann
^ ur dringend empfohlen werden , die auf Vorder - und Rückseite der
^ teuerkarte abgedruckten Bestimmungen zu beachten .

Wil dem Raketenflugzeug auf den Mond,

Das Wetter im Januar.
Die Bauernregeln vom Januar sind höchst eindeutig . Sie gehen

alle darauf hinaus , daß der erste Monat des Jahres ein ausge¬
sprochener Wintermonat mit Eis und Schnee sein muß , entsprechend
dem alten Satz : „Wenn die Tage langen , kommt der Winter ge°
gangen !" Bleibt Kälte und Schnee im Januar , dem eigentlichen
Wintermonat , aus . so hat der Landmann keine große Hoffnungen

4., S . und 6. Februar .

Immobilien
r

H,p ° , h
K
e
^ j ien

Dem Gedächtnis der Gefallenen .
Der Christbaum am Karlsruher 109er Denkmal .

auf eine zufriedenstellende Ernte . Die bekanntesten Bauernregeln
für den Januar besagen : Januar warm , daß Gott erbarm . —
Januar hell und weiß , macht den Sommer heiß . — Januar gelind ,
Lenz und Sommer stürmisch sind. — Ist der Januar naß . so bleibt
leer das Faß . — Wächst das Gras im Januar , jsts im Sommer in
Gefahr . — Kommt der Frost im Januar nicht , zeigt im März er
sein Gesicht. — Neujahr still und klar , deutet auf ein gutes Jahr . —
Ist der Januar gelinde, bringt das Frühjahr kalte Winde . —
Januar hart und rauh , nützet dem Getreidebau . — Auf trockenen ,
kalten Januar , folgt viel Schnee im Februar . — Ein schöner Tag
an Pauli Bekehrung , bringt allen Früchten reiche Bescherung . —
An Fabian und Sebastian , muß der Saft in die Bäum « gahn .

«-
Kurzschriftprllfung bei der Handelskammer Karlsruhe . Das bei

oer Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfunasamt für Kurz -
schrift hielt vor kurzem seine 18 . Prüfung ab . Es nahmen im
ganzen 63 Prüflinge teil . In der Abteilung I zu 120 Silben be-
standen von 37 Teilnehmern 23 : von diesen erhielten 14 die Rote
sehr gut , 6 die Note gut und 3 die Note ziemlich gut . In der Abtei -
lung II zu ISO Silben ließen sich 25 Teilnehmer prüfen . 12 Prüf -
linge bestanden mit der Note sehr gut . 5 mit der Note gut und S
mit der Note ziemlich gut . In der Abteilung III zu ISO Silben
schrieben 2 Prüflinge , von denen 1 die Note gut erhielt . 3 r der
Abteilung IV zu 200 Silben schrieb 1 Prüfling , der die Note gut
erhielt .

Voranzeigen der Veranstalter .
Wochen der
Charakter "

annt « Heran ?»" arakterolvgi «.

Bielefelds
. D ,

'
'ietßoien

lött &Iituti , Ma
_ r ar , EM

atolB , das am 8 . Januar . 8̂ Hör ,

bestimmen . Vorverkauf bei
S Konzert von

_ . as am 8 . Jan . . .ein sorasältia ausgewähltes Pro «
18 . Jahrhundert , Lieder von Schumann
del. Gluck, Verdi , Wagner . Zum Schluß »
öina8 in den großen Konzertsälen populär

Sngejtn Vriginalt

lytn
im Eintracht

ramm . Altitalienische
fi und Ernst Essel « ,
saale stattfindet , bringt

vi es äuge im Originaltext .
Au « , der . Anihropolovl, ««".

■ L . W ou# dem
und Brabms . Arien von Hön
! fing Maro Efselsgrotb neuer '

gewordene internationale

. . . polovbte" . ( Vier «sfentliche Vorträge von 1r .
med . Friedrich Huscmann . Freibura uns Dr . iur , Bruno « r ii ■
" er - Stuttgart . ) Auf diese 4 an den Freitagabenden der nächsten' ochen stattfindenden Vorträge fei auch an dieser Stelle noch besonder»

ExvedttioiiSstlin
aches der Well ' . b.'.t

hingewiesen .
Filmschau .

Nadische Lichtspiele. Der grobe deutsch -ruMsche
.Famir " aus dem ulierfvrschteil Hochland des „Dache

Nach ixr Eniöeckun« des größten autzerarktifchen Gletschers ist es drei
deutschen BerMeigern . Wien . Allrvein und Schneider vom Deutsch- Oester
reichi 'chen Aloenverein , trotz der vorgeschrittenen Zabreszeit , am 25 . Sep¬
tember 15)28 bei Sturm . Nebel und 30 Grad Kälte gelungen , den 71 .V«
Nieter hoben Pik Lenin »u ersteigen . Der Film läuft ab Nenjahr ^iag in

!n Basisch«), Ki.chtspielen. Konzerthaus .

. .. in der
von Frapees

X Palakt -Lichtsviete. Herrcustratze 11 . bringt im neuen Programm
lwei Grohsilme „ Die Fahrt ins tz e u e r « in Film mit deutscher
Ausstattung " "
auvtrolle .
ltario

chen i_von der .
Einzelheit
der ja^ amuelKamnel Goldwon , der Produzent des Films aus seiner Europareis « ,n
London entdeckte und verpflichtete. Der zweite Silin ,/D a s rote
Schwert " bringt eine Handlung aus dem russiscken Militarleben « ud
zeigt in spannenden Bildern das rauhe Leben der russischen Soldaten in
der Manöverzeit . In den Hauptrollen siebt man Carmel Msers und
Marion Nixon . ^Dag Union -Tbeater , Kaifersiratze 211 , bringt im neuen Wochenpro-
gramm den Detektivfilm »Der Hund von B a S k e r v i l l e" , na »
dem gleichnamigen Roman von Conan Dovle . Viele Leser, kennen d " '°
sen eckten Sherlock Holmes Roman , der die mristeriösen Vorfälle smil -
dert , der fast sämtliche Lords von Baskerville zum Opser fielen . Auch
der Letzte des Stammes aus den Kolonien zurückgekehrt, gerät in miste" " ~ Detektiv eintritt und nach mühevoller

ie Haurirollen iragen
. . . . . , Im Beiprogramm gibt
es

^
die Komödu: ..Eine tolle Fahrt " , die neueste Wochenschau , sowie einen

inreressan^en
^

Kuttursilnr .
zeigt im neuen Svieljahr den

waltigsten deutschen Großsilm „Andreas Hofer "
, em neuer den/ ,

scher Heimatssilm aus oem Freiheitskampf des T^ oler Volkes . Die
tragische Geschichte des Landwlrtc - im Passeicrtal . Der Kamps von da .

v - • • - - ■ - - - n Jc g Volkes in den Bergen
ilm keine Figuren , sondern
drucksvoll

l'CI tcynr we» SS-IU1IUHC0 H« t> SWIMUHVI
Lebensgefahr , bis der beriiümie Detektiv eintratArbeit das geheimnisvolle Dunkel sichtet . Die
Livio Pavanelli und B e t t n B i r d. — Ii

vom Beginn de^
: tragischen (Sitt>e .

mals , als Hofer rief , wurde in den Herzen
wieder lebendig , und so stehen in dem Ftli
Menschen. Der Ausbau des FilmS . ist «wd
Kirchganas nach St . Wilten zur « ussegnung bis zum . . .

Tode HoserS. Hans Prechtl hat sich ohne jeden Seitenblick an die
lichte gehalten und so auch die einzelnen Szenen wie die großen

ivsbilder an historischen Stätten erstehen lassen. Die Hofburg in
Innsbruck mit der alten Hofkirche hat ihre Tore geöffnet , dl« «-tadt Hall
gab, was der Film brauste , und der Jfelberg . aus dem Hoscrs Dens -J • ~ -■ • - * - --1 - - - -- iroße Kanipsplatz .. Diemal in Er , gegossen , ins Land ariijzt, war der gr . „ . .
tiefe Frömmigkeit des Tiroler Volkes vegleiiet die einzelnen Gestalten

- — ■ - ■ — *" ' ^ >te markai
r mit »« L. . . —, . . - -i: — -• v ,im Sinne der damallgen Zeil

tiefe Frömmigkeit des Tiroler Volkes vegleiiel » ie ein,einen genauen
auf ihren Wegen in Kampf und Not , Die markante BaU'.' rnaestalt des
Andreas Hofer verkörpert Fritz G reiner mit natürlichen Mitteln und
seelischer starker
gehalten , wirken
der Aufnahmeleiter

Einfühlung . Großartig , im Sinne d^
die Kampfbilder . Der Autor -Rc^isseur
ter Albert L o b n e r . mit Zlieisler Ä

Hanns Prechtl .
ltenberaer an der

Spitze , können sich gemeinsam mit den Darstellern und dem Land Tirol
dem Gelingen dieses Werkes erfreuen . ffttuofint sei noch das v ?
tte Sängerauariett Süd . welches das Lied Ja i?! i ! K £ 'V'an

ifa '
n

'
d

~
n " ' "cft!&rurfö »n(I zum Vorträg bringt .

diesem Film Zutritt .
ugendliche Sahen zu

Geschäftliche Mitteilungen .
und Reklame ! ^D« S Fahr gebt »ur

erfaßt wäre von feinem . . .
woitet sich der Strom . manchen SeHliens .
in vielen Zone« der Geschästszvelt/ Denn immer noch Mnd » er Exfolas '
wert rationeller Reklame verkaiini . ^ Ammer^ gM^ «s ^ en !ch« n . bv

tinir tttto wfiiamci , . . .
llfte . Rein Her« . M nicht mehr ^ n « sonst

feinem Bart « » um da» Glück. — Wohin ? ! - - Userlos
-trom mnnchen SebnenS . Nirgends Land ! s » U

ihr« o?t verhängnisvollen Vorurteil « der Reklame gegenüber nicht « I'
gelegt haben . Und doch nt Retlam ..' allein — vernünftig gebandbaHt
die sicherste ^enkerlin aual !tätsst ?cbig «r . Wirtschaft. Man muß es nur per-

unb« All Kein iiHer«c«<wng « «e»e>. . ^ u -.einer Anzeige! Man » ringe in den WesenSkern seiner Ware ew u
schreibe einfach! Dann wirb Euer Werben iwct crfoUu. i(ft |e!« .

Haus B « r«« a««^ Zigarettenfabrik A .G -, Drcäde «.

Immobilien

Spe;iolonoe6ot .
Bäckerei - Konditorei

Karlsruhe , in guter La« der Kai -'̂ rftraße , zu verkaufe «. Preis 80 000
m. Inventar . Änzahlung 10 bis' 5 000 Ji . — Neuer Dampfofen vor¬fanden . ( 1ZSS )

Nunn & Schmidt ,S- rlsruhc . Saiserstr . 186. Tel . 2598.

tSgf unter sehr gilnsttgeii Bedingungen
%nfJ unter Schätzungswerts zn verkaufen .- Ä !^ u . Nr . R K712 an d . Badifche Presse.

schz tliM . G«
suchen au

gutgehendes

od. Bier-
Restaurant

& SF * e». zu raus,»nt . Nr . » 847
Bad . Presse .

4 'tflrfigcs

Wohnhaus
unb Hinter .

ba,, ; 1' 1^% massiv er -
als Ge -

WÄ «eeignet,
% ri w ca . Rmk .
SäfloiT ' Rmk.
15 bei ca . S) mt.

^ - Rest tedl-
tn verzinslich.
HQrrfr,l r Läge von

infolge» W iu verlausen.
tii 1! * « « erbe
on\ Ä r Nr . Irt1381

Badtsche Presse.

Wirtschaft
il . Ludwbg . , Saal , Ne¬
ben?. , (Garage , inonatl .
Ums . 15—20 hl , Preis
S3 000 , «Inj . 5— 7000. «
(auch b. Hvvotb.- Zahl .j
ins. Kranlb . verläusl .
Selbstofferten unt . Nr.«930 an Bad . Presse.

Kundenmühle
auch

' mit Landwirtsch.,
;n Vahren gesucht . An-
geböte unt . Nr . G4373
an die Bav . Presse.

In bevorzugtem « ur >
ort d . nördl . Schwarz
Waldes, schöne, fret-
stehende , dreistöckige

VILLA
in prächtiger Lage <1Z
auf 11 m ) . mit 3 Woh
nungen und allem Zu
vehör, groß . Schuppen.Garten mit viel Obst ,u . Hühnerhof «zus . 15
Ar ) — alles tu peinl
saub. Zustande — fof .
umständehalber billig
zu verrausen oder geg
Anwesen mit gutem
Gesch« t

ZU vertauschen .
Tai Haus eignet sich

aucb gut als Pension .
cc-rft»lunsst »eim oder
ähnliches) . Zwangs -
wirtschast besteht nicht ) .

Gest . Angebote unter
Nr . Kl ?«« befördert
die Badische Presse.

Kleineres Saus
ür Landwirtschaft g«

eignet, auch 16 Ar
Wiese , in ilsrlsruhe -
Bulack » zu verkaufen.
Angeb. u . Nr . 1̂ 375«
an die Bad . Presse.

L

Zoppelmhuyllüs
Baujahr 1927, i . Lahr ,mit 1 und 3 Zimmer -
Wohnungen, in schön»
ster Lage , gut rentie¬
rend , günstige Kapital
anläge , zu verkaufen.
Offert , unt . Nr . .H435&
an die Bad. Presse .

Darlehen
an jedermann von
Selbftgever auf Vi upd
ein volles Jabr gegen
Möbelsicherbeir. Bür -
gen od . ^ ehaltSabtrc -
tun« . Bisherige AuS-
zahluiigen mein . Geld-
geberS lt . notariellem
Protokoll Reg. Nr.
A362S vom 25. Okt .
1329 : 989 285 Mark.
Näh . durch P i u t e r,? chühenstr . . 5. FW5l05

20/25000.- 14- 15000 «M.
auf 1 . Hypo bek gesucht
Prima Anwesen, mSg -
lichst von Privat .~

>eb. Mit. F .H.8MV,
> an die Badiswe

resse Fil . Hauptpost.

von Privat auf 1 . Hv '
pvthek von Geschäfts
mann fof. gef . Cff . u.
559706 an Bad . Presse.

au1 I Hvpotbeken zu 8'. s% ÄinS p . « . von
Genossenschastskasse ausz » le,he » . Genaue
Angebote unt . Nr . au di- Bad . Presse.

2000 Mark
auf 2 Jahr « gegen
guie Bürgschaft und
Zins ;u leih , gesucht .
Angeb. u . Nr . H1371
an die Bad . Presse. <

ff V / ^ 4 Angebote unt . Nr . GS18 an die « ad. Prc

weniwiiWiftöUmen .

' Hypoiheucn
/ ' kiir Industrie . Geschäft », und Privatim »

^ Vi?rknufsgemainsctiaf + N S \ / - WA N DE R ER '.
NSV VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE ArG . NECKARS ULM WÜRTT.

für Industrie . Geschäfts- und Privatdäuser
sowie für Neubauten tn Stadt u . Land . , >
günft . Beding , stets zu vergeben dch . (15<fc' i
Finanzgeschäft Hch . KaH Bold
» arlsruh « — ft « if«tstr . Ol — & t. Sss».
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Wir haben die

übertragen , und bitten wir Interessenten , die verschiedenen Modelle in den Ausstellungsräumen
(Anwesen der Central -Groß - Garage Kreuzstrasse 30 ) zu besichtigen .

Die Spezialwerkstatt , KarB - FriedfiCh - StraSSe 23 « welche über erstklassige Facharbeiter verfügt ,
sichert einen tadellosen Kundendienst . — Rufnummer 5724 .

KOBLENZ - BERLIN General - Depot der PacRard- und flasnJasen für Deutschland

so war der Leitspruch für 1929 . Es
war kein leichtes Jahr — für keinen —
und trotzdem oder gerade deshalb hat
sieh bewiesen , daß der Gedanke
Besseres billiger richtig war. Unsere
Kundert kamen gern u .waren zufrieden
Ja , es gab auch Unzufriedene . Aber
bitte , versuchen Sie das zu verstehen :
wie viele bestimmt ungewollte Mög¬
lichkeiten gibt es , die verstimmend

wirken können .
r- > i_ : ii : "

Donnerst früh eintre fend
st ' isch von der See

in «» « erster Eisva «I« ng :HERMANN VEIT
RECHTSANWALT

Habe meine Praxis nach

Kriegsstraße 140 , II . (Karlstor )
verlegt

Dr med . Fritz Spanier
Arzt und Zahnarzt

Facharzt -für Zahn - und Mundkrankheiten

Kiefer -u .Gesichtschirurgie ( Kosmetik , Hasen¬

scharten , Wolfsrachen etc . )

PrlVatKHniH: Kriegsstraße 140 III .
SD ' eciistunden 1Q- 12, 3 - 6 Uhr . Tel - 2417

Leere und möblierte
Zimmer

tn ollen Stadtteilen iu
vermieten . (1330)

Büro Dich
Ätatcmicftr . 40, bei d.
klarlstr . , neben früher .
Prinz -Mar - Palais .

soll auch leitend für 1930 sein . —
Bessere Ware zu billigerem Preis !
Am 2 . u .3 .Januar schon - gleichzeitig
als Dank an unsere treuen Kunden —
werden ein paar ausserordentlich vor¬
teilhafte Angebote den ersten Beweis
im neuen Jahr erbringen für :

D Ulli ! « «

Ruhig ., kinderl . Ehe -
»aar lBcamter ) sucht
auf 1. April 1S30,
foituiffc , moderne

geräuchert
SchachtelAuch Neubau . Ange -

böte unt . >̂!r . F 9731
an d . Badische Presse .Kanonierstr . 20, Neu

Vau. sind schöne
3 Zimmer -

Wohnungen
mit Bad aus sofort od .
später zu verm . Nä &.
WilmcrltraftE ft . ll .

Bismarckqeringe
» . Rollmöpse - ff-»Berufs St . , wobnungs -

ber . eiuz . Tame sucht

in imbedingt ruhigem
Hause auf 1. April od .
sriiher . Angebote unt .
!^ .H.8P !N an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .
Nuh . Ehep . oh Kind .,
Kaufin . in gut . Stel¬
lung , sucht 2—8 3im -
Wohnung . mögl . Ost -
stadt . Ang . unter Nr .
N «»688 an die Ba -
dische Presse .
Pordringl . xarte vorb .

Muggensturm .
Zu vermieten eine

schöne, geräumige

Herwgs - Salat
mit Mayonnaise zubereitet

>/, Pwnd 25
(t . od . 2 . Stock > mit
Bad . Batkon . grosser
Mansarde , Keller und
gröf, . Oiartenanteil , 2
Minuten v. Bahnftof .
beziehbar 1 . Febr . od .
später . Zu ersrag . bei
Bnhlingcr , Muggen -
stürm , Beethoveultr .

( 4366)

gn unserem

FischSpeziaigefchüf »

Nordsee - Scneiltisoiie und Kabilau
Schollen, Rotbunten , Nordsalm

Oiv Räuchertische , Marinaden
Feinmarinaden

Junge Hahnen und Suppenhühner
aus eigener Farm

Hasen und Rehe
ganz und zerlegt

Berufst . Fräul . sucht
1 —2 Zimmer

mit Sücftc und Keller .
PrciSangcb . unt . F . H.
8054 an die Bad . Pr .
Fil . Hauptpost .

Aelt . Fräulein sucht
Zimmer mit Kiiche

Angebote unt . QS7K0
au die Badisckie Presse .

Nachstehend aufgeführte
Wohnungen haben wir zu

vermieten
Beiertheiincr -Allc « 1, 4 Obergeschoh , 7 Zim¬

mer , SBaft . Mansarde .
Hermann Billingstr . 4 , 1. Stock . 4 Zimmer ,

Bad , Mansarde .
Neubauten Ritterltr . , 3 u . 4 Z .- Walinungeu .
Philivostrake 1« . 2. Stock , rechts , 3 Zimmer ,

Bai - und Mansarde .
Pbillvvstr . 16 . 4 . Stock , rechts , s Zimmer .

Bad und Mansarde .
Näheres : Stelauieustrafie Nr . 4ll , 2 Stock ,

zwischen 3—fl Uhr . Telephon 2531 .
'

( 1283)

5 % SlabaSSVon Ehepaar für sos .
möbl. Zimmer

mit ktillnmbcniwmig
gesucht . Angebo e unt .
ft . fc .80C« an die Bad .
Presse Fil . HauptVosi .

Äaiser -Allee . Südseite ,
fterrsck»aftli » e

6 dem . 5 Zim-
mertnol)nung

mit reichlich Zubehör ,
I . Etage , evtl . mit
Garage , zum 1. April
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Zwölf Raben / von Georg öritting
Die Strafe war hart gefroren . Am Nachmittag , so um fünf Uhr

herum , war es kalt geworden, ein scharfer Wind war gegangen, der
hatte sich jetzt wieder gelegt, es war ganz ruhig , aber die Kälte war
geblieben. Die Erdspuren der Wagen , der Ochjenwagen natürlich , es
gab iw ganzen Dorf keine Pferde , glaube ich , nur Ochsen und Kühe
und Liegen : und wie hartgeschnittene. länglichrunde Muscheln waren
die erstarrten Fußspuren der Zugpchsen . Der Himmel war schwarz-
blau und glänzend, alle Sterne standen daran , keiner fehlte , sie flim -
Merten eisrig über dem Schwung der Preglergrupp«.

Der Bach neben der Straße war gefroren , auch erst seit ein paar
Stunden. Mittags und nachmittags noch war es tauig gewesen , und
da war der Bach noch langweilig geflossen , grüngrauschillernd . Aber
jetzt war er wahrhaftig zugefroren , eine grauweiße , blasige Eisd.cke
trug er , darunter floß er wahrscheinlich noch , aber das sah man nicht .
Wasserpflanzen, die am Rand wuchsen , und Schilfstengel und so grünes
Zeug , das aus dem Wasser emporgetaucht war . zahlreich, das erhob
sich nun aus der Eisdecke , komisch genug, das Eis war fruchtbar und
grünte .

Die meisten der Fenster in den meisten der Häuser waren schondunkel, in einigen aber sah man noch Licht . Ich ging schnell und war
am Dorfrand . Die beschneiten Talwiesen lagen vor n' ir , auch der
Schnee auf ihnen war frosterstarrt , und rechts der Straße der Wald
stieg blaug . ün und weißbebuscht herab und hauchte kühl her.Was jetzt der Bock wohl trieb , den wir gestern hinterm Haus ,
dicht an der Stallwand, belauscht und belauert halten ? Er lag wohlunter einer alten Schirmfichte, und sein Atem wölkte grau vor dem
? euchtschwarzen Maul , und die Auge» sahen ruhig vor sich hin . Wer
weiß es ? Oder er scharrte die leichte Schneedecke weg , um das brauneGras zu fressen , wer weiß es?

Hinter mir lag das Dorf , der spitze Kirchturm ging hoch in den
mondlosen Himmel hinauf . Aus der Wiese , zehn Meter von der« trage , stand eine zaundjirr « Baumgruppe . Es waren zw. i Bäume
rait dünnen Stämmen und mit verzweifelt gespreizten nackten Aesten .
A ie Bäume froren , das war ersichtlich . Ja . ja . im Frühjahr trugen
sie Blüten und im Sommer Laub und im Herbst Früchte, aber jetztwar Winter , es war der cinunddreißigste Dezember, und kurz vor
-Mitternacht, und da trugen sie schwarzes Lebendiges, Raben , die^lanzfräcke waren spitz , man sah cs deutlich im Schneelicht .

Margen war der erste Januar , und ein neues Jahr würde dale ' n , jchon in fünf Minuten ein neues Jahr da sein , die Snrne wußtennichts davon und flimmerten gleichmütig, der Wind hatte es viel¬

leicht gewußt und mar kalt und schneidend gekommen am Nach -
mittag ( jetzt hatte er stch schon längst wieder gelegt) und hatte den
sauberen und klare» Frost gebracht, daß das Fahr gut begänne , nicht
in Dreck und Morast , obwohl das vielleicht auch richtig und richtiger
gewesen wäre , denn Sumpf und Morast und Feuchte ist geburtsgut .

Wieder ein King . . . .
Don -

Mcharü von Schaukal

Wieder ein Ning am Saum ,
der seine Wurzeln in Traum
taucht und Tiefe üer Nacht .
Wieder ein Aeichen der Zeit ,
Sie durch die Ewigkeit
tastenüe Menschen erdacht .
Wieöer um Weh und Wahn
kreisend gemessene Sahn ,
bis wir am Ziel erwacht .

Der Wind war gekommen und die Kälte , und der Wind war gc-
angen, und die Kälte war geblieben , und jetzt mußte bald t-as neue
fahr sich erheben. Die schwarzen Burschen auf den dürren Aesten

rührten sich nicht , und ich rührte mich nicht , sie nicht zu verscheuchen,denn sie sind scheu , die Dunkelvögel, ich hatte es oft erfahren .

S

Da . lief nicht e ! n Zittern über den Himmel, flimmerten nicht die
vollzähligen Sterne stärker, glänzte der Spitzturm nicht klarer und
cisgrüner ? Das war wohl Täuschung, aber das war keine Täuschung,
daß jetzt die Kirchenuhr anschlug , klingeird . Der erste Schlag , und
schon flog auch der erste Rabe auf , und der zweite Schlag , und der
zweite rauschte auf . und so bei jedem Schlag ein Vogel , und es waren
zwölf Schläge, und es waren genau zwölf Vögel , und beim zwölften
Schlag war der zwölfte und letzte Vogel auf- und fortgeflogcn . und
der Kirchturm war wieder stumm, und die beiden dürren Bäume
waren leer , und die zwölf Raben hockten tiefer in der Wiese , stumm ,
schwarz verstreut , die Vogelschar, die scheue , und jetzt wieder
regungslos .

Das neue Jahr war da , und Raben sollen weise sein, und ich bin
nicht weise , und Raben sind leicht klüger als ich. Dort hockte sie .
die schwarze Gemeinschaft, und ich stand allein hier , und mir gegen -
über das neue Jahr , das drängte heran , mächtig, mit erschreckenden
Kaltglanzaugen , einem immäßigen Leib und mit vielen Spinn-
süßen , mit dreihundertsünsundsechzig Spinnensüßen , mit einem Drit-
teltausend Zappelbeinen , abscheulichen , und ich allein und die klugen
Raben immerhin zu Zwölfen . Und unterm gleichmütigen Himmel
und unter den flimmernden Sternen ging ich ins Dorf zurück und
zum Wirtshaus zurück und in die warme Wirtsstube hinein und trank
und sang mit den andern , mit den Männern und den Frauen.

Ich zählte , es waren elf. fünf Männer und sechs Frauen, und ich
war der Zwölfte , und nun waren wir auch ein Dutzend und sprachen
rabenklug und rabenweise . Und die hölzernen Bänke, aus denen
wir vor den hölzernen Tischen saßen , waren unsere Bäume , unserewinterdürren Bäume . Deutlich sah man die Maserung der blank-
gehobelten Tischplatten , bräunlichrote Linien im Weißgdben . das
war wie eingetrocknetes Blut , und mit unseren gekrümmten Zeige-
fingern hackten wir auf die Adern , wie mit Schnäbeln , und tranken
doch nur roten Wein .

Um drei Uhr rief einer : . .Ein Komet !" Wir prasselten durch den
Hausgang ins Freie , lärmend wie ein Vozelgeschwader. und stauntenden Himmel an . Es war kein Komet, aber ein großer Stern glänzte
nah und stark wie nie . und ihn staunten wir an .

Roch später , beim Morgengrauen , da waren wir Furchtsamen
schon längst nicht mehr zu Zwölfen , trauten wir uns hinaus in die
junge Frische , und uns geschah nichts.

Der Mann im Spiegel
Herr Paternus übergab im Vahnhofsportal dem Hausdieneroes Zentralhotels seine yandtasche und den Gepäckschein, ließ, die« rufen nieder,teigend , mit der interesselosen Aufmerk amkeit des■u f . gereisten einen Blick über das hastige Abendleben des weiten ,lampcnhellen , winterlichen Bahnhossplatzes gleiten und schickte sichroen an ihn zu überqueren , um den nahegelegenen Gasthof zu Fuß

i, lrrSe , ? Clt ~ a ' s ?0il f>!nten.
^ was an ihn heranhuschte, eine be¬

handschuhte schmale Hand in seine Rechte schlüpfte und eine Stimmelo nahe an seinem Ohr . daß ihn die Härchen eines aufgeschlagenen-Pelzkragens an der Wange kitzelten , hastig flüsterte : . .Ich sterbe javor Sehnsucht! Da kommt meine Bahn !" Das Händchen in seiner
fechten ließ einen leichten Druck verspüren, die Erscheinung huschteoavon , Herr Paternus sah noch wie ein feingestieselter Fuß auf das
-i-rutbrett einer >chon anfahrenden Elektrischen gesetzt wurde , in der« isnadelglitzernden Luft schwebte noch einen Augenblick « in lauer,zärtlicher Veilchenhauch dann war alles vorbei . Instinktiv griff<>err Paternus nach dem Herzen. üÄ .' r dem er die Brieftasche trug ,und als er den Eeldbehälier misamt der Taschenuhr wohlverwahrtwnd , schaute er so verblüfft umher wie einer , der unvermutet aus
rl m Marktplatz im alten Ninive abgesetzt worden ist , faßte sich aber
schnell. hatte im Augenblick den Fuß auf dem Trittbrett eines lang -
>am vorbeifahrenden Mietautos und beschied den sich herausbeugen -
den Führer, auf die entschwindende Elektrisch « zeigend : „Hinterher !
wahren , wenn sie fährt ! Halten , wenn sie hält !" — . .Aha ! Verstehe!"
versehe der erfreute Chauffeur , der eine ungewöhnliche Verdienst-
Möglichkeit zu ahnen begann , und lenkte sein Gefährt polizeiwidrigl?uer über den Platz .

Schon an der nächsten Haltestelle war die Bahn eingeholt , das
Auto hielt , wie von den Ein- und Aussteigenden behindert , Herr
-Paternus beugte sich aus dem Wagenfenster. Hinter den gefrorenen« cheiben des überfüllten Bahnwagens war nichts zu unterscheiden,und Herr Paternus mußte sich überhaupt besinnen, auf welches
Kennzeichen er zu achten habe. Außer dem Pelzmantel der feinen
Stiefelette und einigen Stirnlöckchen war ihm nichts in Erinnerung
geblieben. Die Bahn suhr an . Herr Paternus zog de» Kopf zurückund benierkte dabei ein zweites Auto , das in geringer Entfernunghinter ihm hielt . Beim nächsten Halt sah er den gleichen Wagen

gleichem Abstand hinter sich . Ein Blick durch das Rückfenster be-« hrte ihn daß das verdächtige Gefährt zugleich mit seinem eigenenwieder anfuhr . Statt sich zu entwickeln, begann das Abenteuer sich
bedenklich zu verwirren. Offenbar war er bereits Verfolger und
-verfolgter zugleich . In leichter Aufregung vigilierte er scharf vor-aus und zurück und sah . wie sich an der fünften oder sechsten Halte -
>iclle ein kleiner Menschenauflauf um das Verfolgerauto zusammen-
wallte . Von da ab war der beharrliche Nachsahrer verschwunden.

Schon rollte die Bahn in immer größeren Strecken durch stillere,dunklere Straßen : spärlicher wurden die Aussteigenden, und nochhaUe sich nichts gezeigt , was der Erscheinung auf dem Bahnhofsplatz
auch nur ähnlich gewesen wäre .

Jetzt bog man in eine breite Allee ein und rollte zwischen
-Leihen alter , entlaubter Bäum« dahin . Hinter hohen Garten-
gittern glänzten Fensterscheiben und glasierte Ziegel . Da hielt die
^ ahn mit einem Ruck, der Chauffeur parierte jählings seinen
■̂ gen , Herr Paternus wurde vorübergeschleudert, und als er sich
wieder ausgerichtet und zum Fenster hinausgebeugt hatte, sah er
gerade noch im Licht der Scheinwerfer den Pelzmantel mit dem
aufgesi^lagenen Kragen zwischen zwei mächtigen Kastanienstämmen"er chwinden und hörte gleich darauf das Zufallen einer schweren ,* ' evnen Gittertür . Er stieg aus und fand nach ein paar Dutzend
Schritten das schmiedeeiserne Parktor das allein in ssrage kam .venu das nächst« lag viel zu weit ab . Enttäuscht und ärgerlich über

diesen unbegreiflichen Ausgang des merkwürdigen Erlebnisses , spähteer durch das eherne Rankenwerk in einen großen, dunklen Garten,hinter dessen schwarzem Astwerk sich ein unbestimmtes Gemäuer auf-türmt« . Herr Paternus sah nach dem Messingschild am Torpfeilerund mußt« trotz seiner Enttäuschung lächeln, als er den unbekannten
Namen in der Dunkelheit zusammenbuckistabiert hatte : Kosegarten.Vorderhand freilich stand das zärtliche Wort in bedenklichem Gegen-
satz zu dem wintertoten Park. Er sah nach der Hausnummer : 32,und fragte den Chauffeur , der dienstbereit und vorsichtshalber lang -
sam hinter ihm hergefahren war : „Wie heißt die Straße ?" —
„Kastanienallee !" — Herr Paternus seufzte ärgerlich ein halb -
lautes „Torheit!" und stieg wieder ein : . .Zentralhotel!" — „Fahrenwir !" versetzte der Chauffeur bereitwillig , „die Hauptsache wissenwir ja nun !"

Vor dem Zentralbotel stellte sich allerdings heraus, daß der
Wagenlenker , in der Annahme , der ungewöhnliche Fall rechtfertige
ein ungewöhnliches Vorgehen , an jeder Haltestelle seine Rechnung
abgeschlossen und eine neue aufgemacht hatte , und Herr Paternus
mußte ihm . wollt« er vor beflissen herbeigeeiltem Portier , Huus-
diener und Liftjungen keinen Streit beginnen die schwierige Kops -
arbeit zum vollen Satze honorieren Romantisch in der Theorie ,
dachte er , die Treppe hinansteigend , aber unbequem modern in der
Praxis .

» *
Gegen Mittag des nächsten Tages lag Herr Otto Günther in

seinem breiten Bett , die Steppdecke bis zum Kinn hinausgezogen
und bemüht , mit einer Tasse heißen Tees die Korboten einer Grippe
zu bekämpfen, deren Ausbruch ihm eben sehr ungelegen gekommen
wäre . Da wirbelte ihm der draußen pfeifende Nordost einen Brief
auf das Präventivkrankenlager , der im Augenblick zuwege brachte,was dem Tee und der Steppdecke nicht gelingen wollte , eine heftige
Transpiration und plötzliche Gesundung. Der Brief kam von Herrn
Achtzehn , dem besten Freund des Patienten , und war mit der un -
verkennbaren Freude dessen geschrieben , der recht behalten hat :

. .Intimster !" schrieb Herr Achtzehn , „wie oft habe ich es Dir ge -
predigt : zuviel Geld ist kein Nachteil der auserkorenen Braut , denn
damit wird man schließlich allein fertig : zuviel Schönheit aber ist
vom Uebel — die Antithese will ich nicht erst hinschreiben, sondern
gleich beweisen' Gestern abend , als ich von Deinem Krankenlager
kam , sehe ich plötzlich beim Ueberqueren d«s Bahnhofsplatzes dicht
vor mir Fräulein Kosegarten . Deine ( bisher ) sehr verehrte Braut ,in vertrautestem , hastigen Wortwechsel mit einem eleganten Unbe-
kannten und dann eilig in eine Bahn schlüpfen . Das Individuum
bestieg sofort ein Auto und fuhr hinterher : leider habe ich nur
seinen Rücken gesehen . Meine Geistesgegenwart ist Dir bekannt :
ich machte einfach nach , was er mir vorgemacht hatte, nahm ein
zweites Auto und konnte feststellen , daß Dein unerwünschter Stell-
Vertreter jedenfalls hier fremd ist . denn er mußte sich an jeder
Haltestelle überzeugen, ob der zweifellos verabredet « Treffvunkt
noch nicht gekommen sei Der lag aber wohl in weniger belebter
Gegend und ebe wir die erreichten. s >el mir leider ein . daß ich nur
einen kleinen Geldbetrag in der Westentasche hatte, der längst ab-
gefahren sein mußte. Notgedrungen ließ ich halten : die laut ge-
äußerte Entrüstung meines Chauffeurs versammelte schnell ein
Häuflein schadenfroher Gaffer , durch die ich mich beschämt hindurch-
drängen mußte , indes ich die verfolgten Ob - oder Subjekte . Bahn
und Auto mit ihren Insassen , in der Ferne verschwinden sah . Ich
gab '? noch nicht verloren , stellte nach der notierten Nummer des
Vorderautos auf dem nächsten Polizeiburea » den Besitzer fest und

suchte ihn heute früh auf . Cr war von mißtrauischer Höflichkeitund gab nur an , er habe den Herrn aus seinen Wunsch spazieren-
gefahren und später ( später ! Und inzwischen ? ) ins Zentralhotel.Als ich auch dort unauffällige Ermittlungen anstellen wollte , fiel
ich unangenehm auf und wurde durch den herbeigerufenen Haus -
diener hinausgeführt. Das übrige ist ja auch schließlich Deine Sache.Da ich gerade von Deinem Bett ka >n , wird Fräulein Kosegarten
wohl nicht behaupten wollen . Du selbst seist es gewesen , was andern -
falls keineswegs ausgeschlossen wäre , denn eine in die Enge ge-
triebene Frau wird immer verlangen , daß Du zehnmal eher an
Deinem Verstand , als an ihrer Treue zweifelst. Daß der Zwischen -
fall zwei Tage vor Deiner offiziellen Verlobung eintritt , ist kein
Unglück : Zwei Tage nachher wäre schlimmer gewesen . Alles auf der
Welt hat eben , wie der Steinbutt , eine helle und eine dunkle Seite.

"
Als Herr Günther zu der gastronomischen Schlußwendung des

Brieses gekommen war, zeigte sein Gesichtsausdruck eine gewisse
Aehnlichkeit mit dem der alten ägyptischen Götter , in deren Zügen
sich ja auch eine unbestimmte finstere Drohung mit einer eigentüm -
lichen Schafsmäßigkeit paart . Dann aber fuhr er mit der Schnellig-
keit eines alarmierten Soldaten aus dem Bett und stand wie ein
solcher zehn Minuten später marsch - und angriffsbereit da. Er
stürmte die Treppe hinunter, warf sich dem ersten des Weges kom-
Menden Auto mit offenen Armen entgegen und sprang hinein :
„Kastanienallee 32 !"

Auch dieser menschenkundige Wagenführer sah wohl , daß mit
dem aufgeregten Herrn ein Geschäft zu machen sein werde, und suchte
die Seelenstimmung seines Fahrgastes noch zu erhöben , indem er ihn
durch reißende Rechts- und Linkskurven wie ein Weberschiffchen hin
und her schleuderte und bei Kosegartens knatternd und qualmend ,mit geöffnetem Ausvuff und ungewöhnlichem 5>upengebrüll vorge-
fahren kam . Herr Günther sprang aus dem Wagen und fast mit
dem gleichen Sprung durch das eherne Parktor . stürmte den Baum -
gang hinauf drückte mit der Linken, ohne abzusetzen , den Schellen-
knaps an der Haustür und nötigte gleichzeitig mit der Rechten den
nur zur Zier angebrachten altertümlichen Türklopfer zu dumpfem
Getöse .

Auf den Doppelalarm stürzte Klara , das Hausmädchen, herbei ,
öffnete und wurde von dem ungestüm Eindringenden fast übersegelt.
In langen Sätzen slog Herr Günther die Treppe hinan , brach in
Mantel . Hut und Handschuhen in das Kosegartensch « Besuchszimmer
ein und zwang durch dies ausfällige Benehmen die erschrockene
Klara, sich mit einem Staubwedel in die Nähe der Zimmertür zu
begeben und einem dort postierten Zeuskops mit dem Wedel sanft den
lockigen Bart zu fächeln .

Im Zimmer fand Herr Günther niemand und wollte eben
rücksichtslos diee anstoßendn Räume durchsuchen , als die Damen
Kosegarten : Mutter und Tochter, erschreckt 'eintraten. . .Otto !" rief
Frau Kosegarten . . .was ist geschehen ?" und Fräulein Lenore sah
dem Bräutigam ängstlich in das erregte Gesicht. Der sah nur das
schlechte Gewissen und trotzte grimmig seine Fragen heraus : . .Wer
war das gestern abend ? Auf dem Bahnhossplatz ?" Und als
Fräulein Lenore fassungslos in einen Sessel ^ank . setzte « r außer sich
hinzu : . Besinn dich wenigstens nicht lange wenn du lügen willst !"
— . .Lenore !" Frau Kosegarten rang nach Atem . .Was um Gottes
willen ist das ?" Und Lenore rief empört : „Mama, er war es ja
selbst !"

Herr Günther kristallisierte innerlich förmlich, so verblüfft war
er über Herrn Achtzehn ? prophetische Veranlagung. Dann aber
brach er in ein Bühnengelächter aus uii>> versetzte : „Ich weiß schon
alle » : ich diu nicht ganz normal , nicht wahr ?" — ..Sie habe«
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notgedrungen der allgemeine
untergeschoben, den heute alle
Welt feierte . Für Fräulein
Lenore waren es zwei bose Tage
gewesen . Ganz abgesehen van
ihrem tiefen Herzenskummer —
Herr Günther war das heiß er»
strebte Ziel mehr als eines
Herzens gewesen , und was für
Fräulein Lenore ein Tag des
Triumphes hatte fein sollen .

! hatte sich zum schwärzesten „Dies ater " verdunkelt denn wenn
- auch der Herzenshandel mit der gebührenden Heimlichkeit traktiert

Fieber , Otto "
. Frau Kosegartens

stimme flanfl ängstlich begüti¬
gend, „Sie hatten sich hinlegen
sollen ! — »Das Hab ' ich getan ,
und Herr Achtzehn hat bei mir
am Bett gesessen. Er war 's,"
setzte Herr Günther ruhiger
hinzu, ,Her dich gesehen hat .
Lenore. Sag ' jetzt die Wahr -
heit, vielleichr kommt alles wie-
der ins Gleis .

"

Fräulein Kosegarten sprang auf . mühsam verhaltene Tränen - Auöolf Herzog :

gjrffis 'ÄXt -B ÄÄ1 x'JT« I I ÄrkÄ -K; ;;7Äs :;r= ars
einen Vorwand suchst - bitte , es ist keiner nötig , aber verleumde ? Wf « a

}
" 1« * 1" * s sten Gäsre Herrn Günther -- Ankunft gespannt erwarten zu lassen,

mich wenigstens nicht !" — ..Kinder !" Frau Kosegarten rang die - putsche wurde bewußt er ull . von der .b? b° n ^ ufgab^
lm Reich« - zeigte Fräulein Lenore. was eine Frau über sich vermag.

Hände, „ ihr werdet euch doch heute nicht entzweien wolle» ! Wir §
&et

n-n
» präsentierte königlicher denn je und leistete Uebermenschliches im

haben vierzig Gäste für morgen abend geladen ! Ich habe drei Reh - | Ä .tt Inen ißfttunnen Pn^ S^^ hifnäen̂ iim 5 Nichtverftehen mehr oder minder deutlicher Anspielungen,
rücken in der Küche . " J „Sie um . so eher reichen , als Ei « nur ? ntjt

. « » der ttui aOen »
ImngnMfe Bergung «« zum Trotz 3njn ) iId,en fuf)t ^ ten noch ein verspäteter Wagen vor . Herr

neununddreißig sein werden !" Herr Gunther zitterte vor Erregung . \ «auch ^ >ner zu sein , namiicy ein ^ eutiyer .
^ Paternus stieg aus . durchschritt das eherne Tor . das mit dem be-

. .Habe ich bis morgen abend keine völlig ausreichende Aufklärung , - . « /£ « ( * ♦ - kannten Klang hinter ihm zufiel, und den Baumgang , schob Nuck»
so bitte ich . auf mich nicht zu rechnen !" Er schleuderte die Nappa - j tvttyeiM von <00 ) 013 . - kurzer Ileberleguna die schon bereit gehaltene Besuchskarte wieder
stepper .auf den Tisch gegen einen Porzellanmandarin . der bisher - Für das deutsche Schrifttum des kommenden Jahrzehnts erhoffe - in die Tasche und schellte. Klara öffnete, schaute den Ankömmling
der Unterhaltung regungslos zugehört hatte , und zischte, kaum noch \ jch dag die Zeitlage dem Dichter wieder erlauben möge , ohne wirt - f betroffen an und dann betreten zu Boden. „Ich bitte um eine
beherrscht . Fräulein Lenore an : „Samt und sonders seid ihr falsch . - schaftliche Sorgen und Nöte seinen inneren Weg zu gehen. Dann : S für« Unterredung mit den Herrschaften.

" sagte Herr Paternus ,
frivol , verlogen . . ." Stimme und Alliterationen gingen ihm - ^ j,er Dichter von dieser Erlaubnis reichlich Gebrauch mache ! j „bestellen Sie . ich würde nur einen Augenblick stören .

" und Klara ,
gleichzeitig aus , und der erschütterte Chinese hatte ein lebhaftes \ Zwanges , auf die Wünsche der Vielen zu achten , war in ! noch betretener durch den entscheidenden Nachsah , versehte leise "

Nicken begonnen. . ^ < i diesen Jahren übergenug , als daß wir noch Absonderlichkeiten oder - -Ich will es ausrichten .
" öffnete die Tür zu einem Nebengemach der

Fräulein Lenore schluchzte jetzt ganz ungehemmt . war ? sich der - Verstiegenheiten befürchten mühten , wenn der Dichter wieder auf - f Diele , lief! den unerwarteten Gast eintreten und verschwand.
Mutter an die Brust , rief : „Papa hat recht gehabt ! Sie taugen alle - ^ men dürfte und niemandem mehr nachzufragen brauchte. I Serr Paternus legte den Ueberzieher ab und wartete stehend
nichts !« - „Papa felffi: no« tJM ' . * ^ t#

n ^ I Sie wünschten zu wissen , was ich hoffe , nickt : was ich als und wider Willen von Spannung ergriffen auf den weiteren Per -

Koiegarten mit mechanischer Wurde . Dann aber kam der nieder - - „ g «,r !il>einlich erwarte I lauf ,
geschmetterten Mutter die Sachlage grell zum Bewußtsein : . . .Mein - wahrscheinlich erwarte . . .

armes Kind !" rief sie , „Otto , sind Sie rasend '
."' — „Schon möglich .

' ■. £ßß ! tct pyz, HIo ' o :
tief Herr Günther aufcer sich. ..bis morgen abend warte ich !" -

' "

Er raffte die Handschuh « vom Tisch auf und prallte so plötzlich » " «£« .
m Tür hinaus , daß Klara entsetzt zurückfuhr . Unten aber , als - ^ dung <5orm gewinnt .

>ierr Günther aus dem Parktor ziellos davonstürmen wollte , wurde z e - fln e ffhieß -
er von dem harrenden Chauffeur aufgefangen und um Honor,erung | * J c v t t 4
der Schnellfahrt sowohl wie des geruhsamen Stillstandes ange- z . . Eine Gegenfrage : warum „des neuen Jahrzehnts ?"

Di« Tür öffnete sich , Frau Kosegarten trat herein . „Otto .
"

rief sie, „wie haben Sie uns das antun , uns in eine solche Lage
m, , , . _ , , . . . . ~ . . . . . , .. V- . .. , bringen können !" Hinter ihr trat jetzt Herr Kosegarten ernst über
Abkehr von d«r Sensation , innerlich. Kraft , die durch gründliche j bie Schwelle, und wieder hinter ihm tauchte Fräulein Lenore auf.

- Der festliche Glanz war au ? ihren Zügen verschwunden , mit kalter
s Verachtung, nicht weniger schmerzlich erzwungen als die königliche
- Miene vor den Gästen, sah sie an Herrn Paternus vorbei. Der

Ist eine - ergriff jetzt das Wort : „Ich bitte um Verzeihung , meine Herrschaf --

sprochen. Er wollte zahlen, besann» sich eines anderen , fuhr zu - solche Trennung berechtigt? — Literarische Perioden gliedern sich - ten .
" und Fräulein Lenore blickte ihm beim Klang seiner Stimme

5>errn Ächtzehn ließ sich den Hergang noch einmal erzählen und eid - - unter das Aus und Ad großer politischer, kultureller , vdlkergeschicht - - erschreckt ins Gesicht, „daß . wie es scheint , ein ungewöhnliches Na -

lich bekräsnaen
'

lehnte des freundes Gesellschaft unwirsch ad und - licher Ereignisse. Dekadisch kann hier also nur gedacht werden, wenn ? turspiel mich zum unschuldigen Anlaß einer Verwicklung gemacht
suchte seiner Erregung in gewaltsamen Märschen durch Straßen und - man Zeit als räumliche Ausdehnung erlebt , selbst dann dürfte es \ bat . . .

" Weiter aber kam er nicht . Die Tür wurde aufgerissen.
Gassen Herr zu werden. Erschöpft und nur noch von dem Gedanken : ratsam sein , auf diesem Gebiete nichts zu erwarten , aber alles zu j Klara stürzte herein , blaß und zitternd . „Gnädiae Frau !" rief sie

beseelt , die quälenden Vorstellungen loszuwerden , betrat er abenvs - erhoffen. - und flüchtete in einen Winkel des Zimmer- Alles sah zur Tür .
eine Unterhaltungsstätte und setzte sich in einem Winkel an den - - Dort stand, den Mantel über dem Arm und den Hut in der Hand.
Tisch. Die Zwangsidee ließ sich jedoch nicht bannen . Hundert ele- - Ernst Junget ! - Herr Günther und starrte fassungslos Herrn Paternus an . dcr,
gante Unbekannte saßen um ihn herum — und jeder konnte es ge< \ « ß <? afc„ e*nt „ ach dem Kriege revrälentiert st» in feiner 5 "bschon vorbereitet , nicht weniger betroffen war über dies « »oll*

U -nsein . sogar den . . «, Kopf Zi- Kuß vergoldeten Athleten , j führen KiM ^ ! ° " dete Wiedergab - seines eigenen Ichs ,
kier eben auf der Buhne antike Statuen stellte unddabei einher, . - ^ maßgebliche Rolle spielten. Dies ist nicht nur . in der Politik , Z
Hches Muskel,piel sehen ließ , »«zog b« jetzt

MIi JJJwJ
. SS «7 » k ernf Jrttm anberntteWete ienlichen sSens aü«

Mann in den Kreis feiner Vermutungen ein . Er verließ den Saal - . Literatur der 5?all
und lehnte sich im Foyer stützeSedürftig an eine Säule .

^ im letzten Jahre trat auch die junge Generation mit
Di« Wand ihm gegenüber war geteilt von Halbpfeilern , die - Entschiedenheit auf den Plan . E» ist sehr bezeichnend , daß dies im

großen Spiegelflächen als Abschluß ^dienten . Als Herr Günther auf - - Zusammenhange mit der menschlichen und künstlerischen Gestaltung
sah , rann es ihm kalt über den Rücken. Alle schreckhaften Vorbe» - des Kriegserlebnisses geschah, das bisher in Deutschland infolge einer
deutungen des zweiten Gesicht» , von denen er je gehört , schössen ihm • Art von schweigenden Konvention als nicht vorhanden gewesen de-
durch das erregte Hirn . Sein Spiegelbild , das drüben an der - trachtet wurde . Dies eine Jahr hat nun bereit » eine mächtige Fülle
Säule lehnt « , war ihm schwarzen Gesellschaft »- , et selbst im grauen - von Dokumenten hervorgebracht ; die Zeit wird entschieden , was von I
Straßenanzug . Jetzt löste sich da» Phantom gar von der Scheibe lo». - ihnen bleiben wird . i , , . • v - ^ r ~ — v — - - -
»rat heraus und verschwand nach rechts hinter den Säulen . Zwar Die Aufgabe des nächsten Jahrzehnts erblicke ich . auch auf lite - - k-nntnis . daß leder oder keiner von beiden recht oder unrecht hnbe.
wollte ihm dunkel der Gedanke kommen , daß drüben am Spiegel - rarischem Gebiet , in der Gestaltung der Substanz der Nachkriegs- , also - sich ohne weiteres wieder zusammen , und da die Pause in der

viner gelehnt und ihm fein wirkliches Bild verdeckt habe , aber als j unserer eigenen Zeit . Es ist vorauszusehen , daß sich hier die weit - - Abwesenheit der Gastgeber den Gasten langst aufgefallen sein mußte,
er jeht sein blasses. en : ;telltes Gestcht im Ela ê sah . schwand jeder - anschaulichen Kämpfe , die sich bereits bei ver Behandlung des Kriegs - - '0 beschl̂ f Herr Koseflarten, sie dadurch %\i begründen , dah er dre

Zweifel , daß die Erscheinung fein« wahren Züge getragen habe , - «rlebnisses andeuteten , noch verschürfen werden. Dies ist zu begrüßen, - erst für eine spatere Stund , geplante Protlamierung des Ereignisses
**" ^

1 weil « ine Entscheidung notwendig ist darüber , welch« Sprach « fsir - gleich vornahm v - rr Paternus wurde so dringend a^ et«n. dem
. - unser« , sehr eigenartige Generation die maßgebende werden soll . ;

d-r wden L-ben^ chifflem. die ttm -um Scheit« ., ge-

So , wie die Doppelgänger feto voreinander standen, die glatt -
rasierten Gesichter sich gleichend bis in die kleinste Falte , gleich in
Wuchs , Haltung und Haarfarbe , wäre d «r Eindruck fast ein schaaer «
licher gewesen , hätte nicht das seltsame Pbänomen den gordischen
Knoten , der alle umstrickte plötzlich ausgelöst. Die Erleichterung
gewann daher schnell die Oberhand über den Schrecken. Herr Pa »
ternus erzählte in wenig Worten , wie ihn die Szene im Gasthof
den Zusammenhang habe vermuten lassen , und was Günther an¬
ging , so hatte er sich von jeder verrinnenden Minute peinlicher
gefoltert , im letzten Augenblick zur bedingungslosen Rückkehr und
Unterwerfung entschlossen. Das Brautpaar , in der plötzlichen Er -

Schon war der betreßte Türsteher auf den bleichen Mann auf- bracht und doch auch wieder durch die Klippen gelotst habe , bei»
merklam aeworden kam heran , verhalf ihm zu seiner Garderobe - Dazu wiederum ist es notwendig , daß diese Generation ihre Sprache - oracht unv top ^ . . . - ,
tmb pfiff einen Wagen herbei . • auch wirklich zu sprechen beginnt und sich rücksichtslos von jeder Kon- - ^ wohnen daß er den beglückten Leuten ketne Ablage erteilen

8 vention befreit . An Stoff , der gemeistert werden will , steht uns - Mochte. Nur bat er . die nächste halbe Stunde hier unten abwarten
• - größerer Vorrat zu Gebote, als je einer Generation zuvor. \ und dann unauffällig erscheinen zu dürfen , wenn der erste S urm

^ ^ « - - i - t n . • Ich erwarte daß die entscheidende Schlacht vor allem auf dem - verbraust fei . da er Mit Recht fürchtete , daß sc,n gleichzsttlges

Spät am anderen Morgen " wachte Herr Fumher aus tiefem = Gebiete des autobiographischen Romans geschlagen werden wird , - f Miterscheinen in diesem Augenblick allzu alarmierend wirf « ,, könne .
Erqchopfungsschlaf . der wirren Halbtr ° umen M « gt war . llmer - das dem Deutschen von jeher in ganz besonderer - Herr Kosegarten machte Zwar Einwendungen , fügte sich aber

»r iiT fCrflfil«« ! «iT iiit ««! - Weise angemessen war . Es ist dleLrage , ob sich unter dieser großen Z schließlich, zu viert schüttelte man dem Retter warm die Hand?

J$ r "
r .- .?rx . fji iVrinfl% imh Zerknickt Z Armee noch unbekannter Soldaten Temperamente und Charaktere von - — Fräulein Lenore unter eigentümlichen Empfindungen , obwohl

wahrscheinlichst ^ glaubig Eingenommen, so zermürbt und Mknickt i ^ jnem Ausmaß befinden, das die zahlreichen Gegensätze , die jetzt noch - Herrn Paternus ' ritterliche Miene in nichts verriet , daß es nicht
hatte ihn der Sturz aus Himmeln . Solzun , ch chi j ■ ; tiennenj z^ ar nicht auflösen , doch im Brennpunkte der höheren Ein - - der erste Händedruck von ihr sei — und ließ ihn dann allein ,
gleich verwehrten ihm auch W Pm et^ " ^ «firMaftenb - heit eines gemeinsamen Schicksals aufzufangen vermag . Das . was - Während bald darauf Gläser- und Stimmenklang von oben
Ungenutzt rannen die kostbaren Stunden dem ^ A " I ° k>» saüend

? mjr Qn Anfängen sichtbar ist. gibt mir den Mut , diese Frage im posi- \ die glückliche Vollendung verkündigten , trat Klara bei dem einsamen
entgegen. Mit seinem Anbruch, da » wugte er wohl, war alles au z Sinne zu beantworten . Der Niederschlag von Metollen , die - Gast unien ein , uin ihm das erste Glas Punsch zu kredenzen , wobei
uiu» vorbei. \ i ange flüssig , lange im Feuer waren , zeichnet sich durch besondere i sie sich wegen ihres Benehmens vorhin errötend entschuldigte, denn

Am Nachmittag , als schon das Jahr die ersten dunklen Schleier i Härte aus . \ sie habe Herrn Günther immer für den allernettesten Herrn gehal-

um sich warf , um ungesehen dahinter zu sterben , entschloß sich Herr j esjLiite - tcn und daher nicht annehmen können , daß es ihn zweimal gebe .

Günther zu einem letzten Versuch . Ergab der auch nur die schwächste - fi .vremt Vipaffer : - Alz er ^ ne Weile später unter den bereits fröhlichen Gästen
Schsinstiitze , deren sich die verwundete Eigenliebe als Krücke bcd . e- - Literatur des kommenden Jahrzehnts möchte ich wünschen , \ erschien , trat ein , was er vermutet hatte : er fiel zunächst kaum
nen konnte beim bitteren Kanossagang, so war er ZUM Nachgeben i ÖQt aIl ^ tc sjch die Tiefe , zu den Wurzeln der Unbewußt - - auf ? man glaubte eben den Bräutigam bald hier , bald da zu
bereit . Er fuhr zum Zentralhotel und ließ den Eeschas '.ssuqrcr - zurückzöge , um dort wie im tiefsten Winter zu ruhen und sich zu - sehen . Die immer wiederholten Glückwünsche nahm er lächelnd
rufen . Mit möglichster Ruhe setzt« er dem Mann im Gehrock t>us - ^ «* — « «•— « - * -<k- r. *. — < - t : - ka vi «

einander , was er wollte, bat um Vorlegung des Fremdenbuches
und um Beistand bei der Ermittlung des einzelnen Herrn , der vor-
gestern abend abgestiegen sei. Der Befragte , durch diese zweite Re-
cherche noch mißtrauischer gemacht , als er schon bei der ersten ge-
wesen war , war von störrischer Unzugänglichkeit, zumal da Herr
Günther den wahren Grund nicht angeben konnte und der ersonrene
Vorwand in der Eile verdächtig fadenscheinig ausfiel . Die müh-
sam erkünstelte Ruhe verließ den Frager plötzlich , und unversehens

?
atte er den Herrn im Gehrock heftig angefahren . Der rief nach
inten , August, der Hausdiener erschien und machte sich bereit ,

sammeln. Denn über alle Felder des Geistes ergießt sich nun unregel - i und ohne Abwehr hin . Schließlich fanden sich die beiden Abbil»
bar eine Flut , die noch lange Zeit hin nicht aufhören wird zu strö - - der zum ersten ruhige » Wort in einer oersteckten Fensternische zu-
men und zu wirbeln , und die oen Beschauer das Leben selbst nicht j lammen , wobei sich zunächst herausstellte , daß Herr Paternus das
erkennen läßt — vor seinen Erscheinungen. Doch müssen wir glauben, ! Spiegelbild vom vergangenen Abcnd gewesen war . „Haben Sie
daß sie alle notwendig sind , und dürfen hoffen, daß sie einmal klar j früher etwa in Dresden gelebt ?" fragte Herr Günther , und He« ,
werden. In ihrer Klärung werden dann auch die Augen einer ge- - Paternus versetzte : „Meine be'den letzte» Gymnasialjahre .

" —
wandelten Menschheit sich klären. Die Phantasie wird dann wieder - „So ?" Herr Günther wurde von rückwirkender Bitterkeit ergriffzn ?
offen schauen , und die dichtende Kraft wird in Gestalten und Rhyth - - „Wissen Sie auch , was ich Ihretwegen gelitten habe? Sie faßeir
men das offenbar machen, was für Sophokles und Shakespeare , für - verbotenerweise in einer Kneipe und ich dafür im Karzer . Sie
Goethe und Tolstoi das ihre heiligen Kräfte ewig befeuernde Wunder - beobachtete mein^ Ordinarius beim täglichen Tennisipiel ^ und gab

hinten , August, der Hausdiener erschien uiw machte s,cy oereii , - war : die herrliche Furchtbarkeit , die furchtbare Herrlichkeit der Welt , j mir dafür eine Fünf im Cicero . Sie rauchten öffentlich Tabak und
dem präzisen Auftrag : „Führen Sie den Herrn hinaus ! nachzu - \ Mch lcmge rasender Ueberwachheit komme erst Schlaf und Ber - i ich erhielt beinahe das Konstl wegen bronzestirnigen Leugnens .

"

kommen . - gessen , dann komme Traum und Erinnern , dann das reife Erwachen \ — „Jetzt begreife ich auch," versetzte Herr Paternus lachend , „warum

Herr Günther biß die Zähne zusammen und wandte sich zum - zur Tat . zur blitzend neuen Gestalt. \ Ach einmal ein Vater m . t seinem Töchterchen auf der Straße mit

Gehe
'
n . August gejeitetejhn > | « zumJSottal und fragte , zurück- - - terchen

°
aus d^ Elbe

"
gerette

° '
habcn

°
sollte .

" - „Das bin Tch nun
kommend , den empörten Vorgesetzten : „Was hat 's denn da gegsben,
Herr Geschäftsführer? Hat er nicht bezahlen können ? Von dem
Hütt* ich

's auch nicht geglaubt . Man lernt doch nie aus !" — „Re-
den Sie keinen Unsinn !* — .Mi -iso Unsinn?" versetzte August be-
leidigt . „das war doch d «r Herr von Nummer 54 !" — „Wer war 's ?"
— „Ich werde doch wohl meine Herren kennen!" August war offen»
sichtlich in seiner Berufsehre gekränkt und versicherte nachdrücklich,
e , wolle zwei Wochen lang keine Lohnerhöhung fordern , wenn da«
nicht der Herr von Nummer 54 gewesen sei .

Betroffen von der Stärke dieses Gelöbnisses stieg der Gesch
'ift ^-

führer , von August gefolgt, die Treppe hinan , pochte an Nummer 54
und blieb auf das .Herein !" entsetzt auf der Schwelle stehen , denn
in der Tat saß der eben unten Hinausgewiesene hier oben am
Schreibtisch und fragte , ohne aufzusehen: „Nun ? Was gibt 's ?"

„Verzeihung !" rief der unglückliche Besucher so laut , daß Herr
Paternus die Feder hinlegte und verwundert aufsah, „Ver ^eih .ing!
Ich habe doch eben unten . . . ich war doch soeben leider genötigt . . ."
Worte und Gedanken versagten dem betroffenen Mann . Dafür
aber brach jetzt August in die »»gemessenste Verwunderung aus
und wiederholte das «b« » abgelegte Gelöbnis , und diesmal sogar
auf vier Wochen , wenn er nicht den Herrn hier oben vor zwei
Minuten unten hinausgeführt habe.

Herr Paternus verlor die Geduld : .̂Wollen Sie sich vielleicht
endlich erklären ?" — und der Geschäfttzführer erstattete bestürzten
Bericht über den Vorfall . Herr Paternus nahm den Federhalter
wieder zur Hand, betrachtete ihn nachdenklich , lächelt « und sagte :
„Es ist gut !" — „Ich begreife aber durchaus noch nicht . . .

" — „Das
ist auch ganz überflüssig.

" versetzte Herr Paternus , „wie Sie sehen ,
habe ich zu tun .

"

Vorgesetzter und Untergebener entfernteh sich gleich eilig nnd
ratlos . Herr Paternus schrieb seinen Brief zu Ende , sah » ach der
Uhr nnd kleidete sich gemächlich an . August wurde nach e ' nem
Wagen gesandt und hielt Herrn Paternus scheu den Schlag . „ Ka -
stanienallee 32 !" Der Wagen rollte durch das erhöhte Treiben des

Neujahrsspruch
Don

Hans öethge

Glückauf zum neuen ? ahre»
verlange nicht zuviel ;
öekränze Seine haare ,
Greif in Hein Saitenspiel !
Unü weröen 's öüstre ^ ieöer.
Neig nicht zu tief üas Kaupt :
vie Gärten glänzen wieder ,
Noch ehe üu 's geglaubt !

Siloesterabends davon . — Diesmal ragte das Gemäuer hinter sein
ehernen Parktor nicht dunkel und ungewiß empor, vielmehr glänzte
Fenster bei Fenster hell und warm , denn hinter ihnen waren die
vierzig Gäste versammelt , die Frau Kosegarten bei der unerhörten
Szene mit Herrn Günther so schreckhaft zum Bewußtsein gekommen
waren . Die Festlichkeit abzusagen, war natürlich nicht angegangen,'
für den besonderen Grund , der ihr plötzlich entzogen war , wurde

wieder aewesen," sagte Herr Günther und sein „Alter ego" entgeg-
nete : „So scheinen die Rollen etwas ungerecht verteilt gewesen zu
sein .

" Hier aber lüpfte eine Gastin den Vorhang , der die Fenster- '
nische abschloß , entfloh zu Tode erschrocken und brachte durch ihren
entsetzten Bericht alles auf die Beine und herbei . Die Entdeckten
machten das Kommende mit gutem Anstände durch . Fräulein Le¬
nore hingegen geriet in eine delikate Lage und errötet « für den
Rest des Abends oft und tief , denn freilich war . wenn man die
beiden Herren zusammenstehen sah . nicht ohne weiteres einzusehen,
wieso man den einen lieben könne und nicht auch den anderen.

Die zweite Sensation des Abends übertraf an Nachhrltinkeit
noch die erste und hielt die Gäste länger als beabsichtigt zusam t.
Es war schon spät, als Herr und Frau Äolegarten , das Braut e
und Herr Paternus sich nach dem Aufbruch der Letzten bei einem
vertraulichen Glase zusammenfanden.

Endlich schieden auch die beiden Herren . Im nur noch matt «
erhellten Treppenhaus zahlte Fräulein Lenore dem Bräutigam in
einem unbemerkten Augenblick schnell den Abschiedszoll . und wehrte,
als Herr Günther ihn gleich darauf nochmals einkassieren wollte,
leise ab : „Aber Otto ! Noch einmal ?" — „Noch einmal ?" versetzte
Herr Günther vorwurfsvoll „das ist schon wenigstens eine Stunde
her und gilt nicht mehr !" und sah glücklicherweise nicht , wie Frau -
lein Lenore die rote Welle bis unter die Stirnlöckchen schlug.

Herr Paternus wartete schon unten an der Haustür . Neben-
einander gingen die beiden dahin und erweckten in mehr als einem
Heimkehrer die peinliche Empfindung des Doppeltsehens, und ein
fröhlicher Herr , bei dem dieser Zustand schon ohnehin eingetreten
war , wurde vor Schreck über die vorbeiwandelnde Quadrupli .zität
der Ereignisse fast wieder nüchtern.

„Frühere Bitternisse seien vergessen .
" sagte Herr Günther , ak»

man sich abschiednehmend die Hände schüttelte, „diesmal babe ick
ja nicht nur die bessere Hälfte , sondern sogar das ganze Gute er-
wischt .

" Und Herr Paternus entgegnete philosophisch : „Ja , man
muß eben zufrieden sein mit dem , was einem zufällt ." :



Die Lasten der Gemeinden

Eine Rundfrage
der

Badischen Presse

Im Folgenden veröffentlicht die „Badische Presse " das Ergebnis der Rundfrage , die über die umfassenden Ausgaben
der Gemeinden Ausklärung verbreiten soll. Dabei haben wir uns nicht darauf be>chränkt , die berufenen Vertreter von
Gemeinden und Eemeindeverbänden zu Wort kommen zu lassen , sondern haben uns auch an solche Organisationen gewandt ,
die , wie das Handwerk und das Verkehrswesen , für die Entwicklung der Gemeinden von ausschlaggebender Bedeutung sind.
Für Karlsruhe haben wir die Hafenfragen als besonders wichtiges Problem herausgestellt und , um den Ausgabenkreis der
Landeshauptstadt genauer zu kennzeichnen , noch die Wünsche der einzelnen Bürgervereine Karlsruhes zusammengetragen .
Der Zweck unserer Rundsrage ist, mehr Verständnis sür die schwierige Arbeit der Gemeinden » die hinter den Problemen
im Reich in den Hintergrund tritt und daher nicht die verdiente Würdigung findet , zu wecken und nicht nur das Interesse
der örtlichen Handels - , Wirtschafts - und Jndustriegruppen sür die Zusammenhänge der kommunalen Verwaltungstätigkeit zu
beleben , sondern darüber hinaus auch den verantwortlichen Stellen im Reich und in den Ländern die grohe Bedeutung der
Gemeinden im staatlichen Sein und Werden vor Augen zu führen und die Grenzen der kommunalen Leistungsfähigkeit auf -
jvzeigen . Denn schließlich find es die Gemeinden , die zur Ausrechterhaltung einer geordneten Staatswirtschast in der Front
stehen, und daher sollten sie vom Reich individueller und mit mehr Rücksicht behandelt werden , al » es bisher der Fall war .
2n den unten veröffentlichten Aufsätzen über die Tätigkeit der Gemeinden treten drei Punkte besonders hervor : die WoH-
nungsnot , die Erwerbslofensürsorge und der Kamps um die Selbstverwaltung , und mitten hindurch läuft wie ein roter Faden
die gemeinsame Klage , dah den Gemeinden neben den durch Krieg und Nachkriegszeit stark vermehrten Ausgaben vom Reich immer
neue Lasten aufgebürdet werden , die mit erheblichen finanziellen Opfern verbunden sind und viele Gemeinden in «ine geradezu
katastrophale Finanzlage gebracht haben . Unsere Rundsrage hat durch die Finanzresormpläne des Reichskabinetts , die von den
Gemeinden vorläufig sehr zurückhaltend , wenn nicht gar pessimistisch, beurteilt werden , eine ganz besondere Aktualität
erhalten und sollte hei den zuständigen Stellen im Reich und in den Ländern , denen wir diese Sondernummer der „Badischen
Presse " zur Kenntnis bringen werden , gebührende Beachtung sinden .

S

Gemeinden and Reich
Von

Oberbürgermeister Renner , Raslall
Vorsitzender des Badischen Städtebundes

v . Denn im Geltungsbereich des Gregorianischen Kalenders in
tin » ^ vesternacht der Uhrzeiger gegen Mitternacht vorrückt , bemäch-

Aufsicht über die Finanzgebarung der Gemeinden zu rufen . Die
Frage der Erhaltung der Selbstverwaltung über -
ragt

"
alle Einzelsorgen der Gemeinde nin unserer

Zeit . Bei der Schaffung eines organischen Finanzausgleichs und
^ gegen iviuieiTiaaii uoixuai , ucniuuj »

IM ) der Menschen eine eigenartige Spannung wie in der Er -
-uartung eines besonderen Ereignisses . Wenn dann der Zeiger auf ^ — . . . . „ . . _ .

Zahl 12 oder richtiger 24 einspringt und der Elockenschlag vom der Neugestaltung auf dem Gebiete der Verwaltlmgsreform ^
werden

Qefr
m

+ ? erf ünbet , dag das Kalenderjahr der Vergangenheit an -
löst sich die Spannung in einen merkwürdigen Taumel

och « - ? ^ °cken von den hohen Türmen grüßen mit mitternächtlich
-^ eimnisvollem Klang die Menschenkinder , die da unten ihre Ee -
LS 1®i austauschen und mehr oder weniger exaltiert sich ihre Glück-

i dioi
" zurufen . Die Sender übermitteln die Glückwünsche zu

.! irJri m Ereignis über alle räumlichen Entfernungen hinweg . Zu
Iciii ;. r

™ Ereigms ? Was ist geschehen ? Weiter nichts , als daß » n
Zel , " chei , nur kalendermäßig vorhandener Zeitabschnitt , der im
j p ;, 0m der Zeit weiter nichts ist wie ein Stäubchen , in diesem

rom untergetaucht ist. Sonst ist alles beim Alten geblieben . Ent -
] t J * iu " flsgefchichtlich hat sich nichts verändert . Die Entwicklung ?-

!>!•»* die aus Ursache und Wirkung geknüpft wird , hat leine Unter -
erlitten . Nichts ist eingetreten , was für einen neuen Ab -

ntl ™»» t 3 Zeit - und Weltgeschehens spräche . Also Illusion , nichts
Musion ! Und dcD Wirklichkeit , weil die Menschen diese

eil * v
" als Realität nehmen . Deshalb werden von dieser Illusion

» n? . diejenigen in den Bann gezogen , die Menschen und Dinge". hoher geschichtlicher Warte und nicht nach dem Kalenderformat
oiii mf ' " 1 gewohnt sind . Rück- und Ausblick drängt sich ihnen
Iij | en

Webet der eine noch der andere kann heute Befriedigung aus -

3e>+? as ' u Ende gehende Jahrzehnt zieht den Blick über diese ganze
6 * r$ ann ^«- Dem rückblickenden Auge legt sich ein dunkler

Meier über dieses erste Jahrzehnt des neuen
'

Deutschland . Die
sfö £

c aus der Palast - Szene in Goethes Faust , Mangel ,
hinweg ' freiten gespensterhaft über diesen Abschnitt

wichtige Entscheidungen zu dieser Grundlage zu fällen sein . Es wird
sich zeigen , ob die Parlamente in Reich und Land Verständnis haben
für die historische und staatspolitische Bedeutung der Reform des
Freiherrn vom Stein und ihrer Grundlagen ^der ob sie epigonenhaft
die freie Verfassung der Gemeinden wieder bürokratischer Bevor »
mundung ausliefern wollen .

Die Finanzlage der Gemeinden ist eine schwierige .
Dies hängt mit der schwierigen finanziellen und wirtschaftlichen Lage
unseres Volkes zusammen . Die Finanzlage wäre in manchen Städten
nicht so schwierig und sie hätten manche Sorge nicht , wenn sie nicht
zu einer Zeit , wo billiger , langfristiger Auslands -
k r e d i t zu haben war , durch die unbegreifliche Schachtsche Politik
gegen die Gemeinden bezüglich der Auslandsdarlehen gehindert
worden wären , solche aufzunehmen , statt sich mit erheblich höher
verzinslichen , kurzfristigen Darlehen tm _ Inland vorläufig durchzu -
helfen , deren Umwandlung in langfristige Kredite ihnen jetzt
Schwierigkeiten macht und gewaltige Mehrkosten verursacht . Eine
stetige und gesunde Wirtschaftsführung der Gemeinden ist bei der
durch die Erzbergerfche Steuerreform geschaffenen Zentralisation des
Steuerwesens beim Reich abhängig von der Stetigkeit und Gesund -
heit der Reichsfinanzpolitik . Diese wird aber nur erreicht werden ,
wenn beim Reichsparlament endlich die Erkenntnis einzieht , daß
eine Finanz - und Wirtschaftslage , wie die des deutschen Volkes , be-

l e i n d e n init
3 " dieser schweren Zeit bewährten sich die Gem .

^ ^ Eigenschaft als Z e l l e n d e s S t a a t e s . Der Schwerpunkt
lont Verwaltung war in dieser Zeit in die Gemeinden ver -
BieTfnlS v

" L °i ci" Alt die Hauptaufgabe der inneren Verwaltung
her ° er Erhaltung des nackten Lebens galt . An den Rathäusern
sick k ?m emd ?n brandete die Not der Bevölkerung . Hier sammelten
bauk. . « charen von Hungernden und Arbeitslosen . Von den Rat -
Fern » verlangte die Masse Hilfe gegen die Not . Nur aus der
d„ - uJ ' er

v
'? tyne ,L *, te höheren Zentralstellen der Staatsverwaltung

Not rr dieser Notschreie . In dieser Zeit drängten sich , aus der
s°n^ i

«? °ren , den Gemeindeverwaltungen Aufgaben auf , die ihrem
Leir,,,-

' Aufgabenfreis fremd sind. Es gab nichts , was für des
^ Ä ^urft unentbehrlich ist, womit sie sich nicht befassen

®' e Gemeindeverwaltungen wurden zu Lebensmittel - und
ftcliPrt un Bs

,8 e Wäften . Auch in die Rolle von Devisenbeschaffungs -
Star»* .. mußten sich die Gemeindeverwaltungen finden , weil unsere
8nsW °^ !len in Ost - Elbien ihre Kartoffeln bei der fortgeschrittenen
die k»««? Legen deutsches Geld , ja nicht einmal gegen^ 1° beliebten roten Reichsbankschecks abgaben . Schweizer
Solln » schwedische Kronen , Holländische Gulden . Englische Pfund ,
RehnrL U1 italienische Lire mußten von den Banken zusammen -
für w! .werden . Da war nicht die Rede von Prüfungsausschüssen
Und Ä ^ ^ dsdarlehen , wo es galt , mit Hilfe der Gemeinden Volk
^ bernniw ,

Dor
t
^e,n

c
Ehaos ẑu bewahren . ^ Die Krönung fand die

>, E „t <-. vi . «r 5.. . . . s
die

von der
'al " -— " — v, . , ~ . v,v mit dem

. -Lanknoten nicht nachkam , da muhten in der höchsten Not

I < ..
standen « Demokratie und doktrinärer Parlamentarismus haben
gerade auf diesem Gebiete unsere neue politische Lebensform , die
wahre Demokratie , in weiten Kreisen unseres Volkes und nicht den
schlechtesten in Mißkredit gebracht . Wo stetige Führung als Voraus -

llefiprn if 1 vem ^ .yaos zu vewayren . ^,' ie Krönung fand
< ® wesensfremder Aufgaben durch die Gemeinden in

der Funktion der Reichsbank . Als die Arbeiter
belagerten , weil diese keine Zahlungsmittel von

Stuif 5 n?ur Lohnzahlung bekommen konnten , weil diese mit dem
die (L> , Banknoten nicht nachkam , da muhten in der höchsten Not

n ? . memden einspringen und sozusagen eine kommunale
° n». -

' " bank auf tun , zuerst ' ' ' '
cnftoil "

v "i .,l 1 " " nun , zuerst schüchtern beginnend , dann aber
Die « , ^ * **0 Milliardenscheinen und noch höheren Einheiten .

L ?nknotensammlungen aus jener Zeit in zahlreichen Archiven
der f?.* - - ^eb?" Kunde _non ie - er Tät ' -ifpit der Gemeinden . Mit
Zentro *

. Pch überstürzenden Entwicklung konnten die verschiedenen
Ni » t / k^ en mit ihren Anordnungen und Mahnahmen im Tempo
tu » . . ^ ^eichen Schritt halten und so muhten die Gemeindeverwal -
krattt ?,

° uf eigene Verantwortung , unbehindert von büro -
8ebn / Bedenklichkeiten , eingreifen und tun , was die Stunde
Vera »??

^ usere raschlebige Zeit hat dies alles mehr oder weniger
^ ied ? »

cr gerade deshalb soll es am Ende des Jahrzehntser tn Erinnerung gebracht werden . Und was dann die Gemein -

setzung für unsere finanzielle Gesundung bitter nötig gewesen , hat tun
doktrinärer Parlamentarismus die Zügel unserer Reichsfinanzpolitik soll
immer wieder neuen Männern zugeworfen mit der Wirkung , daß
jeder von den Fehlern seines Vorgängers lebte . Es muh diese
bittere Wahrheit offen ausgesprochen werden , gerade auch vom
kommunalen Standpunkte aus , weil die Gemeinden unter diesem
Zustande in der Vergangenheit mit am meisten gelitten haben und
noch leiden . Ouiquid delinquunt reges , plectuntur Achivi .

Neben der geistigen Führung wird das äußere Werkzeug für die
Stetigkeit der Finanzqebarung in Reich , Ländern und Gemeinden
ein organischer Finanzausgleich sein müssen , der die
Stenerguellen und die steuerlichen finanziellen Zuständigkeiten
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden klar scheidet und feststellt .
Was allerdings in dem jüngst veröffentlichten Reichsfinanzreform -
Programm zum Finanzausgleich gesagt ist , kann vom kommunalen
Standpunkt aus keine Zuversicht und Hoffnung erwecken . Auch mit
einer so primitiven Steuerpolitik , wie mit der Herab -
setzung der Realsteuern um 20 bezw . 10 Prozent "ohne Rücksichtnahme
auf die grohe Verschiedenheit des Ausbaues und der Sätze der Real -
steuern in den verschiedenen Ländern , kann man weder eine trag -
bare Steuererleichterung noch eine Gesundung der Eemeindesinanzen
herbeiführen . Wenn man in die Verhältnisse eingeweiht ist und
weiß , dah z . 23 . bei uns in Baden der Durchschnitt der kommunalen
Realsteuersä <?e im allgemeinen auf der Linie der allgemeinen Teue -
rung oder Geldentwertung liegt , so kann man diesen primitiven
Vorschlag der Reichsregierung nur als eine Geste gegenüber
denjenigen Kreisen unserer Wirtschaft , die sich oberflächlich über den
Druck der Rej ) lsteuern beklagen , auffassen . Es wäre zu wünschen ,
dah diese KrSise der Wirtschaft sich endlich darüber klar werden ,
daß der auf der Wirtschaft lastende Druck an öffentlichen Lasten
nicht von den kommunalen Realsteuern herrührt , sondern in der
Hauptsache von andern Lasten , wie der Gebäudesondersteuer , der
Umsatzsteuer und nicht zum mindesten auch von den sozialen Lasten .

Es ist nicht zu verkennen , daß eine Steuererleichterung kommen
muß , aber es darf dann auf der andern Seite nicht darüber geklagt
werden , wenn Reich , Land und Gemeinden zum Teil liebgewordene
Errungenschaften , besonders auch auf kulturellem Gebiet,

'
auf dem

Gebiet der öffentlichen Einrichtungen und Versorgungen , werden
aufgeben müssen . Der erste Appell , mit dem die erste Regierung im
Reich nach dem Umsturz vor das Volk trat , enthielt die Verheißung ,

daß das deutsche Volk nunmehr werde den Weg durch die Wüste an -
treten und auf mgnche liebgewordene Errungenschaft auf kulturellem
Gebiet werde verzichten müssen . Im vergangenen Jahrzehnt hat
man im öffentlichen Leben unseres Volkes von der Verwirklichung
dieser Verheißung nichts gemerkt . Vielleicht , daß die Not zu ihrer
Verwirklichung im kommenden Jahrzehnt führen wird . Der dunkelste
Punkt in der Finanzlage der Gemeinden ist die Höhe der (jiir <
sorgelast . An dieser wird auch eine Senkung der Realsteuern
bei unveränderter Wirtschaftslage kaum eine Aenderung berbei -
sübren können , wenn die Gemeinden ibren sozialen Pflichten einiger -

werden bei gleichbleibender

wird . Es wird eine wichtige Aufgabe der deutschen Wirtschaft ?«
Politik sein , darüber zu wachen , daß das Uebel nicht durch eine un -
gesunde Entwicklung unserer Wirtschaft noch vermehrt wird . ^ Diese
Gefahr droht durch die unter der falschen Flagge der „R a t i o n a -
l i s i e r u n g

" segelnde fortschreitende Vertrustung oder Kartellierung
unserer Wirtschaft , die private Wirtschaftsmonopole schafft , gewaltige
Einnahmen bei den Monopolinhabern zusammenballt , durch «hre
Preisdiktate die Verdienstmöglichkeiten der mittleren und unteren
Betriebe unserer Wirtschaft einschränkt , zur Zusammenballung der
Produktionsstätten in großen Industriezentren mit allen Nachteilen
einer solchen Zusammenballung führt , die Provinz industriell ver -
kümmern lätzt und täglich schaffende Menschen auf das Pflaster wirft ,
zunächst der Erwerbslosensürsorge überantwortet und nach deren
Ablauf die Ausgesteuerten der öffentlichen Fürsorge überläßt . Eine
große und schwere Gefahr liegt in dieser Entwicklung für unsere
Volkswirtschaft , aber auch für

'
die öffentlichen Körperschaften . Es

ist noch nicht viel in die Erscheinung getreten , daß unsere Reichs -
Wirtschaftspolitik diese Gefahr erkannt hätte . Das Studium der
amerikanischen Anti -Kartell -Gesetzgebung gäbe darüber reichlichen
Aufschluß .

So weist die Bilanz über das letzte Jahrzehnt ein starkes
Passiv - Saldo auf . Diese Bilanz als Eröffnungsbilanz für das
kommende Jahrzehnt ist wenig hoffnungsvoll und doch darf das
deutsche Volk nicht verzweifeln , sondern muß den
energischen Willen haben , sich zu behaupten und
wieder vorwärts zu bringen . Aber darüber darf sich nie -
mand täuschen , der in den Zusammenhang der Dinge hineinsieht , dah
dieser Weg dornenvoll und voller Entbehrungen sein wird und eine
sprunghaste Erleichterung trotz aller gesetzgeberischen und Vermal -

>smahnahmen nicht eintreten wird
'

und kann . Das neue Jahr
einen wichtigen Wendepunkt in der Geschichte seit dem Krieg

bringen : Die Erledigung des Poungplanes auf der Haager Konfe -
renz . Wird dies einen Wendepunkt geben , von dem aus

'
ein wirt «

schaftlicher Aufstieg für unser Volk beginnen kann , oder wird es nur
wieder eine weitere Etappe auf dem Wege der wirklichen Liqui -
dierung des großen Krieges sein ? Kein Mensch kann darüber etw .is
Bestimmtes aussagen . Aber eines wird die Zukunft für unseren
Aufstieg brinaen müssen , das ist neben all den Reformen in äußeren
Dingen die Reform des deutschen Menschen . Die Lebens »
führung eines großenteils unserer jüngeren Generation mit Tanz »
bar , Kino und Zigarette , ihre Einstellung zu den tiefernsten Lebens -
fragen , die seichte, oberflächliche Vergnügungs - und Genußsucht , die
einen großen Teil unserer jüngeren Generation ersaßt hat , ver -
spricht kein hartes Geschlecht, das eine Lage meistern könnte , wie sie
der katastrophale Ausgang des Krieges unserem Volk gebracht hat .
Hier ist große Erziehunasarbeit zu leisten , an der Reich, . Land und
Gemeinden in gleicher Weise interessiert sind . Es fehlt der heutigen
iiingeren Generation ein Fichte , der seine Reden an die deutsche
Nation hielte . Diese wichtige Erziehungsarbeit wird jedoch keinen
Erfolg haben , wenn die Urzells der menschlichen Gesellschaft , die
Familie , versagt . Ohne die Mitwirkung der Erziehung in der
Familie wird die Erziebungsarbeit von Kirche und Schule und auch
die sonstige staatsbürgerliche Erziehungsarbeit nur Stückwerk b ' eiben .
Daß das feste Band der Familie trotz der wirtschaftlichen Nöte in
jeder Beziehung erhalten bleibt , berührt das Lebensinteresse der
Gemeinden wie des Reiches . Die Lockerung dieses Bandes macht sich
schon heute materiell bei der öffentlichen Fürsorge bemerkbar , von
den ideellen Werten , die in Gefahr sind , ganz zu schweigen .

Wenn das deutsche Volk trotz der Nöte des vergangenen im
kommenden Jahrzehnt aufwärts und vorwärts kommen will dann
muß es sich in allen seinen Gliedern dessen bewußt sein , dah diese
Auf - und Vorwärtsbewegung nur erkämpft werden kann durch
hartes , schweres Ringen , durch Einfachheit in der Lebensführung
und Genügsamkeit in den Ansprüchen an das Leben . Denn au ^
für das deutsche Volk gilt das Faustwort :

Das ist der Weisheit letzter Schluß :
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,
Der täglich sie erobern muß .

Die badischen Landgemeinden
Von Bürgermeister Menkes , Gcrnsbacll / Vorsitzender des Verbandes badischer Gemeinden

stark angespannten Realsteuer notdürftig die Mittel zu ihrer Erfül -
lung lieferten . Seitdem aber eine mit der übertriebenen Zahlung ?-
rx' rtil ! o v . <rs ee: . .. c: jv

V v »i» irj Uli VZ/VfUflUU«. UlllllUiU, UU() IV
" eefoB ' seitdem die Demokratie die Grundlage unserer Staats -
t a 1 J| Un 8 geworden ist , den Kampf um die Selb st ver wal -
demn?. t " ^ hren haben , sie , die seit über 100 Jahren mit ihrer

Versassung diese Entwicklung vorgezeichnet haben ,
der Umgemeindungsgesetz vom Sommer 1029 Hat mit
hiiKli^ " A ^ ung der sogenannten Kompetenz - Kompetenz — eine ~ . . . c . . . . , . . _ . . . _ „

Bezeichnung für eine unglückliche Idee — eine Entwicklung ^ erfreulich , dah die Tagespresse und die Öffentlichkeit sich
bedeutet , durch welche der Grundgedanke der Selbstverwaltung " Allerdings mehr und mehr um die Verhältnisse und Bedürfnisse der ^
der rin vom Stein ausgeschaltet würdf . Die neuen Vorschläge Gemeinden , insbesondere auch der mittleren und kleineren Gemeinden Verpflichtung an die Kriegsgegner zusammenhängende Depression sich
^ otf£ !. T .te8ierun ß zur ReichsfinaIizreforIN . die vor einigen kümmert Dies ist zweifellos auf die stets zunehmende Erkenntnis lähmend aus unsere ganze Wirtschaft ausgebreitet hat . sind die ö ko -
derd ' eanniflcgeben wurden , führen diese Beschränkung Mruckzufuhrcn . da „ Reich und Länder aus der eigenen finanziellen nomijchen Verhältnisse der mittleren und kleine -
*>>nii !i? ,. ^ 'tverwaltung auch in die R e i ch s g e s e tz g e b u n g Notlage heraus , mirunter aber auch , um sich selbst zu schonen, immer r e n G e m e i n d e n . die fast ausschliehlich auf die Steuererträgnisse
die ^ i„ „5" ^ch Verlangen einer Verstärkung der Aufsicht über mehr Aufgaben aus die Gemeinden übertragen haben , ohne sich jedoch angewiesen sind , weil sie wirtschaftliche Unternehmungen nicht be-
^ >s - i» . oaiunfl der Gemeinden . Das Reichsfinanzministerium , genügend Rechenschaft darüber abzulegen , ob die kleineren und klein - sitzen , geradezu trostlos geworden . Davon wurden die ^ ndu -eine " "" jten Verbände auch in der Lage sind, die Mittel dazu aufzubringen , striegemeinden unseres Verbandes ebenso erfaßt wie die landwirt -

solange die Privatwirtschaft sich im großen und ganzen konstant schaftlichen Gemeinden , da Industrie . Gewerbe und Landwirtschaft
?>- iS, - t v ß (J,r -m ctner Aufwärtsentwicklung befand , war die heute unter gleich ungünstigen Verhältnissen zu leiden haben Dem^ eychiebung der Ausgaben und Lasten noch einigermaßen erträglich , Verband badischer Gemeinden gehören etwa M Industrie -
weil die Einnahmen aus der Einkommen - und Körperschaftssteuer gemeinden an , in denen nach der Volks - und Bctriebszählunalowie aus der allerdings oft gegen den Willen der Gemeinden sehr vom lö . Juni 1925 etwa 1160 Industriebetriebe mit ca . 96 000 Ar «

rt « " VV4, wmcuivKi». «iai » muu ^iiiuu |ieituirx
ei na„v "f v ' nanzgebarung aufweist , die schon zweimal kurz Hinter
dtttifi 3Ur Zahlungseinstellung geführt hätte , und mu
Äsieni Muhe und Not aufgebrachte Überbrückungskredite die
ReäWuiirto ~ meistern konnte und die zuletzt die gan ^e Reichsregierung
ti» einem Dkanne außerhalb der ReichsregierungPUulieren , sollte es sich versagen , nach einer Verstärkung der
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beitern vorhanden waren , gegenüber 1000 Industriebetrieben und etwa
IIS 000 Arbeitern in den badischen Städten . Dazu kommen 1080
reine landwirtschaftliche Gemeinden , so daß die Ge-
iamteinwohnerzahl der Gemeinden unseres Verbandes etwa 1250 000
Einwohner beträgt gegenüber 773 000 Einwohnern in den großen
Städten und 290 000 Einwohnern in den mittleren Städten . Daraus
geht die wirtschaftliche und k u l t u re l l e Bedeutung der
kleineren und mittleren Gemeinden für das Volks -
ganze klar hervor . Der gegenwärtige wirtschaftliche Niedergang
trifft aber bei der vorerwähnten Niederlassungsverteilung unsere
Berbandsgemeind «n naturgemäß ebenso hart , ja bei den unzuläng¬
lichen Einnahmequellen noch viel härter wie die Städte und Stadt -
gemeinden . In den Industriegemeinden herrscht daher heute wie in
den Städten Arbeitslosigkeit , Mohnungsnot und Armut , in den
landwirtschaftlichen Gemeinden Absatzstockung, niedere Preis « und
Zahlungsunfähigkeit . Die volle Bedeutung der Gemeinden unseres
Verbandes für den ganzen Staat und für das ganze Reich ergibt sich
aber erst aus der Ueberlegung , daß X dersämtlichenbadifchen
Industriearbeiter in Gemeinden mit weniger als'»000 Einwohnernleben (vergl . das Werk „Das Großherzogtum
Baden " von Rebmann , Gothein und Jagemann . 1912, Seite 652 und
•556) . Dadurch wird manche Not von den Städten ferngehalten , weil
die meisten städtischen Arbeitskräfte sich im Falle der Arbeirslosig -
keit in der Landwirtschaft betätigen können , andererseits droht aber
in Zeiten , in denen auch die Landwirtschaft darniederliegt , die Last
der sozialen Ausgaben die kleineren leistungsschwachen Gemeinwesen
zu erdrücken , weil sie, wie gesagt , auch die sozialen Lasten eines gro -
gen Teils der städtischen Arbeiter mitgetragen haben , obschon die Be -
triebe , die diese Lasten letzten Endes verursachen , ihren Steuersttz zu-
meist in den Städten haben , somit zur Deckung des Aufwandes von
diesen Wohnortgemeinden gar nicht herangezogen werden können .
Es scheint allerdings , als ob man in den Regierungen und in den Par -
lamenten neuerdings den unerträglich gewordenen Verhältnissen auf
dem Lande mehr und mehr Beachtung schenkt , jedoch ist leider zu b e -
fürchten , daß das Verständnis zu spät eingesetzt hat ,
obwobl unser Verband immer und immer wieder auf die Zurück-
setzung des flachen Landes und auf die sich daraus für das Staatsganze
ergebenden verhänignisvollen Folgen hingewiesen hatte . Aber auch
jetzt sind es erst Anzeichen einer besseren Einsicht , denen die Taten noch
folgen müssen . Wenn man überlegt , daß kleinere Zndustriegemein -
den und Vorortgemeinden von Städten für die Bekämpfung der Woh -
nungsnot , für die gehobene Fürsorge , für die Krisen - und Aus -
gesteuertenunterstützung so große Summen ausbezahlen müssen , daß
der Gemeindevoranschlag im übrigen nicht mehr vollzogen werden
kann und alle anderen laufenden Ausgaben fast durchweg unterblei -
ben müssen , sofern nicht die laufende Wirtschaft in ungesunder Weise
mit aufgenommen , hoch verzinslichen Geldern aufrecht erhalten wird ,
oder wenn man weiß , daß die sämtlichen Steuererträg -
nisse aus der Einkommen - , Körperschafts - sowie Grund - und Ge-
werbesteuer einschließlich Gewerbeertrag nicht dazu ausrei -
chen . um die sozialen Lasten zu tragen und wenn gar die
kleinen leistungsschwachen Gemeinwesen durch die
mit den Bezirksfürsorgeverbänden zusammenhängenden Umstände
noch dazu mithelfen müssen , den Fürsorgeauswand der
größeren Gemeinden aufzubringen , dann ist es doch
mahrlich höchste Zeit , auch im Verhältnis der großen und kleinen Ge-
meinwesen mehr dem sozialen Gedanken zum Durchbruck zu verhelfen
und einen Lastenausgleich zu schaffen , der den Forderungen der
Gerechtigkeit entspricht , und der den mittleren und kleineren Gemein -
den wenigstens die Möglichkeit gibt , noch einigermaßen bestehen zu
können , ohne unmögliche Steuerleistungen von ihren ohnehin schon
>>iel zu sehr bedrückten Bewohnern verlangen zu müssen . Dieser ge-
rechte Lastenausgleich ist heute , wie gesagt , nicht vorhanden ; er findet
sich wenigstens weder bei der Verteilung der Ueberweisungssteuern .
noch in der sozialen Fürsorge , noch bei der Straßentostenverteilung ,
so sehr ich die großen Gemeinwesen schätze und für deren Bedürf -
niiie Verständnis habe , so sehr muß ich aber doch betonen , daß das
Reich und die Länder verpflichtet jinA, in schweren Zeiten den klei-

neren Gemeinwesen finanzielle Gerechtigkeit zu teil werden zu las -
sen und ihnen wenigstens das zu geben , was sie zum Leb «n notwendig
brauchen , denn es ist klar , daß die immer größer werdenden Pflicht -
ausgaben kür die auf den Krieg zurückzuführende soziale Fürsorge ,
für die heute nicht mehr dem örtlichen Verkehr , sondern in der
Hauptsache dem Kraftwagenfernverkehr dienenden Straßen und für
die vielen anderen eigentlich dem Reich oder den Ländern jwfoim*
menden Aufgaben aus d .n meist kleinen leistungsschwachen Leuten
nicht mehr herausgepreßt werden können . Die Gemeinden unseres Ver -
bandes ersehnen fcHchei zunächst einen gerechten Lastenausgleich
in der Steuerverteilnng durch größere Berücksichtigung der Ein -
wohnerzahl , statt des Auskommens , einen solchen durch Aenderung der
Organisation im Fürsorgewesen und einen solchen durch Uebernahme
der Lasten des Kraftwagenfernverkehrs auf breitere Schultern . Bringt
die neue Finanzreform diesen Lasten ausgleich nicht , so wird sie
niemals ihre Ausgabe erfüllen und sicherlich auch nicht von langer
Dauer sein , weil sie den Gesichtspunkten der Gerechtigkeit und damit
dem Staatsbanken zuwiderläuft . Jedenfalls werden aber alle Be -
mühungen um die viel verlangten Steuersenkungen zwecklos bleiben
und alle gesetzlichen Maßnahmen hier wegen nur auf dem Papier
stehen , wenn dieje Gesichtspunkte nicht berücksichtigt werden , sondern
wenn sogar die Gemeinden bei der Neuregelung des Finanzausgleichs
noch mehr als bisher von der ergiebigsten Steuerquelle , der Ein -
kommen - und Körperschaftsteuer , weggedrängt und auf die Beteiligung
an der Bier - und Tabaksteuer verwiesen werden , die bei der schlechten
Lage unserer badischen Tabakindustrie ohnehin verfehlt ist.

Auch an der vielbesprochenen Verwwltungsreform find
die Gemeinden unseres Verbandes lebhaft interessiert , obwohl im
eigenen Betrieb der kleineren und mittleren Gemeinden sich nichts
mehr sparen läßt , weil Einfachheit , Bescheidenheit und Sparsamkeit
schon immer die besonderen Vorzüge des flachen Landes gewesen sind.
Sie nehmen aber an der kommenden Neugestaltung deshalb großen
Anteil , weil die Landbevölkerung bisher die Kosten der Staatsverein -
fachumg zu tragen hatte ; sie darf daher erwarten , daß die mit der
Reform angestrebte Ersparnis nicht abermals zu ihren Lasten geht .
Vor allem legt sie Wert darauf , daß ein weiterer Behörden -
abbauindenBezirken unterbleibt , und daß auch die Grund -
buchämter bei den Gemeinden belassen werden , damit auch die
Einwohner der kleinen und mittleren Gemeinden noch Zugang zu
den Behörden haben können , ohne zu viel Zeit und Geld opfern zu
müssen . Die Verwaltungsreform wird sich daher in Baden neben der
Aufhebung der Bezirksfürforgeverbände und der Bezirkswohirungs -
verbände wohl darauf beschränken müssen , die Zahl der Kreise
zu vermindern , um finanziell leistungsfähige übergemeindliche
Verbände zu schaffen , denen vornehmlich auch die Aufgabe gestellt
wird , den dringend notwendigen Lastenausgleich unter den Ge -
meinden durchzuführen . Alle anderen Versuche werden wohl nichts
anderes bedeuten , als daß die Lasten vom Reich und von den Ländern
auf die Bevölkerung des platten Landes abgewälzt werden . Wenn
eine Vereinfachung und Verbilligung unserer öffentlichen Verwaltung
ohne Benachteiligung der Bevölkerung kommen soll dann wird sie nur
dadurch möglich sein , daß die Reichs - und Staatsbehörden ihr « Auf -
gaben in modernem Geiste und mit modernen Mitteln , d . h . mit gut
ausgebildeten , wirtschaftlich geschulten Kräfen erfüllen , denen die
neuesten Mittel der Technik zur Verfügung stehen . Wenn dann noch
unter Verzicht aus jede überflüssige Organisationsänderung all « Ge -
schüft« von den Organen der reinen Selbstverwaltung besorgt werden ,
die den Reichs - uns Staatsstellen abgenommen werden können , dann
wird der Segen einer solchen Verwaltungsreforn » sich von selbst
ergeben .

dringendste Gebot
unter den

, _ dt« einfach
und zweckmäßig ist. Gelingt es aus dies« Weise,

'
die soziale Frage nicht

nur unter den Menschen , sondern auch unter den Gemeinden befriedi -
gend zu lösen , dann kann trotz der Schwere unserer heutigen Zeit ein «
gesunde und gedeihliche Fortentwicklung und ein « glückliche und besser«
Zukunft nicht ausdl «iben -

Ottenburg amJahresende / ROckblidt und Ausblick
Von OberbOrgeimetsler Holler Ottenburg

Die „Badische Presse " beabjn
einen umfassend . n Ueberblick über

in ihrer Neufahrsausgabe
pfe, Aussichten und Forderungen

der wichtigsten Kommunen ihres Verbreitungsgebietes Zu geben und
deschreitet zur Sammlung des Materials den auch sonst nicht unge -
wohnlichen Weg , die Bürgermeister darum anzugehen . Den Lesern
eines Blattes , wie der „Badischen Presse "

, können 5war auch die
Bürgermeister , so sehr sie sonst gewohnt sind, Mitbürgern und Aus -
« artigen über alle öüentlichen Dinge aus ihrer Gemeinde Auskunft
zu geben , über Vorgange , Geschehnisse und Stimmungen aus ihrer
vtadt kaum viel Neues berichten , denn die „Badische Presse " unter -
halt in jeder größeren Gemeinde des Landes ihren Korrespondenten ,
der die Leser über alle bedeutsamen Arbeiten und Programme unter -
richtet , der das kulturelle und das wirtschaftliche Leben auf das
genaueste verfolgt , über wichtige Beschlüsse und Beratungen der Ge-
meindekollegien berichtet und auch die Meinungen und Strömungen
der verschiedenen Kreise der Bürgerschaft ausgiebig zu Wort kommen
läßt . Wenn wir nachstehend trotzdem versuchen , un >ere Beobachtungen
über das Wirtschaftsleben in

'
Offenburg zu Ende des Jahres zu

Papier zu bringen , so befürchten wir daher den verehrten Lesern
kaum viel Neues berichten zu können .

Um die Wende des Jahres 1928 glaubte man , der Tiefstand im
Wirtschaftsleben sei überwunden , es beginne nun allmählich wieder
der Aufstieg . Erfreulich war der für die Ortenau und damit für die
Hauptstadt derselben so bedeutungsvoll « gut « Ausfall des Herbstes .
Das Gedeihen unserer Stadt ist auf das engste vom Gedeihen unserer
landwirtschaftlichen Umgebung abhängig . Leider haben Preisbildung
und Absatz der landwirtschaftlichen Produkte , besonders des Weines ,
die gestellten Erwartungen nicht erfüllt . Die mangelnde Kaufkraft
der landwirtschaftlichen Bevölkerung , das ganze Jahr hindurch , be-
kamen auch unsere Geschäfte Au fühlen . Die Wohnbautätigkeit des
Jahres 1928 hatt « knapp die Hälft « derjenigen des vergangenen
Jahres erreicht , 95 Wohnungen gegenüber 192 im Jahr « 1927. Aller -
dings war das letztere Jahr für unsere Stadt « in Rekordjahr , welches
die Wohnbautätigkeit der Friedensjahre weit übertroffen Hat .

Das IaKr 1929 führt « sich gerade in den ersten Tagen sehr un -
freundlich ein durch die damals beginnende und bis in den März
hinein anhaltende grimmige Kälte . Zahllos sind die Schäden , welche
die Kälte auf den verschiedensten Gebieten dem Einzelnen und der
Stadt gebracht hat . Alle Beobachtungen über Bedarf an Heizstoffen
wurden über den Haufen geworfen . Die Kohlenknappheit
zwang zu einem mehrtägigen Schließen der Schulen . Die der Stadt
durch Rohrbrüche in den Wasser - und Gasleitungen und dadurch
verursachte Straßeneinbrüche erwachsenen Schäden gehen in
die Zehntausend «. Nicht minder betrachtlich sind die Schäden , welche
die Hauseigentümer durch die Kälte erlitten haben . Schlechter Ein -
gang der Umlagen vom Hausbesitz sind zum Teil auf die durch die
erforderlichen Reparaturarbeiten entstandenen größeren Ausgaben
zurüchuführen . Am bedenklichsten machte sich die Kälte bemerkbar
durch Einstellung jeder Außenarbeit , besonders der Bautätigkeit . Die
Erwerbslosigkeit stieg auf eine seit Iahren nicht mehr er -
reichte Höbe und damit naturgemäß auch der städtische Fürsorge -
auswand . Die bis zum Einsetzen der großen Kälte durchaus im
Rahmen des Voranschlags ^ gebliebenen Wohlsahrtsaufwen -
düngen erbrachten bis um das Ende des Wirtschaftsjahres eine
Überschreitung um rund 120 000 Mark , die fast ausschließlich aus
die Folge der großen Kälte zurückzuführen ist.

Die Wohnballtätigkeit hat auch in diesem Jahre ent -
täuscht . Die Schwierigkeit der Kapitalbeschaffung und die hohen

lassen die private Bautätigkeit immer mehr zurückgehen . Dazu

zwar in Offenburg nach wi « vor sehr groß , besonderer Mangel
herrscht in kleineren und billigen Wohnungen , für welche mindestens
250 dringend « Wohnungsgesuche vorliegen . Dies« unterzubringen ,
wird nach wie vor eines der schwierigsten Problem « für die Stadt -
Verwaltung bleiben . Zur Unterbringung der dringendsten Wohnungs -
suchenden , insbesondere solcher , gegen welch« Räumungsurteil « vor -
liegen , hat auch dieses Jahr die Stadt wieder ein « erhebliche Anzahl
von Kleinwohnungen selbst erstellen lassen . Das Gesamtergebnis der
städtischen , genossenschaftlichen und privaten Wohnbautätigkeit , soweit
die Wohnungen fertiggestellt oder im Bau begriffen sind , ist etwa
100 Wohnungen . Wir sprechen wohl keine unbegründete Befürchtung
aus , wenn wir annehmen , d«aß angesichts der Schwierigkeit , lang -
fristig « Baugelder zu erträglichen Zinsen aufMbringen . auch im nach-
sten Jahr der private Wohnungsbau sich nicht günstig entwickeln wird
und daß die Stadt , infolge der unausbleiblichen Anleiheeinschränkung
nur eine geringe Eigenbautätigkeit entfalten kann .

Dies« schlechten Aussichten ssnfc umfomehr zu bedauern , als in
Offenburg dank mehrerer durch die Stadtverwaltung durchgeführter
Slratzenausbauten noch reichlich baur «if«s E «iände in schönster und
gesündester Lage gegen das Gebirge zu, zur Verfügung steht . Der
Förderung der künftigen Bautätigkeit dient auch das große Bau -
platz umlegung sp ro jekt , das die Stadtverwaltung seil 1927
im östlichen Stadtgebiet betreibt und das dieser Tage zum glücklichen

einem Besserwerden der Bautätigkeit in Ausstcht genommen ist. Die
Zweckmäßigkeit der Durchführung dieses schwierigen für die Stadt -
erweiterung so bedeutungsvollen Projekts wird sich sicher bei eitler
Besserung der Wirtschaftslage bald erzeigen .

Di « Lag « des Arbeitsmarkt « » hat sich auch in Offen -
bürg im Lause des Jahres -«»nehmend verschlechtert . Unsere Stadt
unterscheidet sich hinsichtlich der Struktur ihr « r Bevölkerung nicht
unwesentlich von den meisten badischen Städten mit ähnlicher Be -
völkerungszahl , wie zum Beispiel Lörrach , Lahr . Rastatt , Bruchsal

ommt , daß der Anreiz zum privaten Wohnungsbau infolge der
Schwierigkeit , Mieter zu finden , welche die erhöhten Neubaumieten
zahlen können , im Schwinden begriffen ist. Die Wohnungsnot ist

und Weigheim . Die Zahl der Industriearbeiter ist erheblich geringer
als in diesen Städten . Ausfallend groß ist dagegen die Zahl der bei
der Eisenbahn als Beamte und Angestellte beschäftigten Einwohner ;
einen erheblichen Bruchteil der Bevölkerung bilden auch die Beamten
und Angestellten . Unsere Industrie weist in ihrer Zusammensetzung
« ine große Mannigfaltigkeit auf . Besonders wichtig ist die T e x t i l- ,
die Emaille - und Glas - , die Leder - und Tabak -
in du st ri « und die Bierbrauerei . Die Verteilung unserer
Industrie auf verschiedene Branchen hat den Vorteil , daß nicht leicht
eine so ausgedehnte Erwerbslosigkeit eintritt , wie in den Städten ,
in denen nur eine Hauptindustrie vertreten ist. Tritt in dieser dann
eine Krise ein , so sind die Auswirkungen aus das ganz « Wirtschafts -
leben der Stadt und Umgebung katastrophal , wie aus mehreren Bei -
spielen in unserem Lande bekannt ist . Andererseits hat die Ver -
teilung der Industrie auf viele Branchen den Nachteil , daß ständig
eine gewisse Anzahl von gelernten Arbeitern unbeschäftigt ist. Die
Beschäftigung der verschiedenen Industriezweige ist naturgemäß « ine
unterschiedliche . Betriebseinschränkungen und teilweise Stillegungen
sind unvermeidlich . Daher wird immer « in gewisser Prozentsatz
gelernter Arbeiter davon betroffen , bei denen die Unterbringung in
anderen Erwerbszweigen bei vorübergehender Arbeitslosigkeit in
ihrer Branche nicht in Betracht kommt . So ist d . nn auch hier feit
Iahren selbst in der guten Jahres -,eit die Erwerbslosenziffer ziem -
lich konstant geblieben . Eine schwere wirtschaftliche Schädigung ^ für
die Stadt bedeutet die Krise in der Tabakindustrie . Nicht
weniger als 3 angesehene Firmen sind in der letzten Zeit zum Er -
liegen gekommen , darunter eine erst im Verlaufe des Jahres . Von

de» dadurch erfolgten bedeutenden Arbeiterentlassungen wird
in erster Linie die Umgebung unserer Stadt betroffen ; bei der en «j
Verbundenheit zwischen Stadt und Land ist der Schaden für un <<
Wirtschaftsleben indes ein recht beträchtlicher .

Seit Beginn des Herbstes ist die Erwerbslosigkeit i '
starken Zunehmen . Sie hat Mitte Dezember bereits eine Zifftl
von nahe an 500 Erwerbslosen , worunter sich allein 124 Ausgesteuert
befinden , erreicht . Das ist mehr als das Doppelte der gleichen Zeil
im vorigen Jahre und mit der zu erwartenden Kälte wird roo &;
leider die Zahl noch weiter steigen . Die Fürsorge für die Erwerbs
losen , besonders durch Arbeitsbeschaffung , ist zur Zeit w
brennendste Problem der Stadtverwaltung . Trotz der schwierig ^
finanziellen Lage hat die St >edt Notstanosarbeiten , hauptsächlit
Straßen - und Kanalbauten , mit einem Aufwand von gegen 100 000 «}
beschlossen, die ,

'ur Zeit im Gange sind . Eine andere große Not'
standsarbeit , welche im Herbst die Erwerbslosigkeit nicht unerhebli »
entlastet hat , die Gasfernversorgung Offenburg ^ Acherin
Oberkirch , ist dieser Tage zum Abschluß gekommen . Die Fürsorge fi>«
die Erwerbslosen wird eine schwere aber unvermeidbare Belastum
des Wohlfahrtsetats bedeuten . Erfreulicherweise hat die BürgerschM
meist Verständnis für die traurige Lage der von der Erwerbslostgkci !
Betroffenen . Eine unter der Bezeichnung N o t h i l f e durchgeführt *
Sammlung hat es der Stadtverwaltung ermöglicht , den von der &
werbslosigkeit Betroffenen eine zusätzliche Unterstützung zu Weihnach
ten zukommen zu lassen.

Der Fremdenverkehr spielt für Ofsenbura nach seine«
Lag « und Zusammensetzung der Bevölkerung eine beträchtliche RoM
Die zentrale Lage inmitten des Landes , der Besitz großer Versamn >1
lungslokale und gemütlicher Gaststätten , günstige Eisenbahnverbi «'
düngen und eine gewisse Tradition haben dcnu geführt , daß in unsere «!
Stadt gerne Kongresse . Landestagungen und ähnliche Veranstan
tungen abgehalten werden . Auch das Jahr 1929 war reich an bei'
artigen Veranstaltungen . Den Höhepunkt bildete der Deutsch ?
Weinbaukongreß , wohl die bedeutendste derartige Veraü '!
staltung , die Offenburg bisher hatte . Dieselbe hatte als eine mächtig«'

Kundgebung des gesamten Deutschen Weinbaues eine über das lokal«
weit hinausgehende Bedeutung , wie der gute Besuch von Interessen '
ten aus allen deutschen Weinbaugebieten und die bedeutungsvoll «
Kundgebung des Herrn Reichsernährungsministers über die Lage des
deutschen Weinbaues in der ErSffnungssitzung des Kongresses bewies -
Die Veranstaltungen des Weinbaukongresses , besonders die F a df,
ausst « llung , und der unter Mitwirkung fast aller badische«,
Weinbaugebiete veranstaltete Festzug haben bei den zahlreiche «!
Besuchern ein « sehr günstige Beurteilung erfahren . Besonderen A»'
klang hat auch bei den nicht barschen Teilnehmern der badische Wei »
gefunden , wie auf einer ausgedehnten W e i n k o st p r o b « , auf we>-
cher die besten Qualitäten zum Versuche gelangten , zum Ausdruck kam
Der schöne Erfolg des Kongresses für den badischen Weinbau wa'j
nur möglich durch das einheitlich « Zusammenarbeiten des gesamte «!
badischen Weinbaues . Besonderen Eindruck machten aus die außel '.
badischen Besucher die bekannten Reborte Mittelbadens und bin
Kaiserstuhls , T « r badische Weinbau und die Stadt Offenburg dürfe «
daher mit Befriedigung auf den Verlauf des Kongresses zurück
blicken und wir wollen hoffen , daß die Veranstaltungen den badische«
Weinen und dem badischen Land neue Freunde erworben hat .

Mit bangen Sorgen sehen wir hier wie wohl überall dem neue «-
Zahr « entgegen . Die größte Sorge wird uns wie dem Reich unk
den Ländern die Finanzlage bereiten . So sehr auch di«
Finanzen des Reichs und der Länder vW schlechten Gang de«

irtschaft beeinflußt werden , am unmittelNrrsten haben densolbe «
der Länder vM

aft beeinflußt werden , am unmitteMrsten
doch die Gemeinden als die unterste Stelle des staatlichen Organis '
musses zu verspüren . Man kann nicht behaupten , daß die Eese

'

gebung des Reichs und der Länder dieser Wahrheit immer Ra
nung getragen hätte . Es geht nicht an , durch finanZ '
gesetzliche Maßnahmen die Einnahmen der Ge '
meinden zu verkürzen und ihnen auf der ander «
Seite durch Aenderung der sozialen Gesetzgebung
immer neue Lasten aufzuerlegen . Es sei hier nur o«1;
das wichtigste Beispiel aus letzter Zeit , auf die Auswirkung de«
Gesetzes über die Aenderung der Erwerbslosenverstcherung vel
wiesen . Die Aenderung dient wohl der Entlastung des Reichs
hat aber den Gemeinden durch Verkürzung der Unterstützung ?
zeit eine gewaltige Mehrlast gebracht . Die sogenannten Aus
gesteuerten , das sind voll erwerbsfähige Erwerbslose , deren Unter
stützungszeit bei der Erwerbslosenfürsorge abgelaufen ist und die nu«
vollständig der Gemeinde zur Last fallen , bedeuten eine ungeheul «
Belastung für den städtischen Haushalt .

Das kommende Jahr wird voraussichtlich die dringend notwen
dige Finanzreform bringen . Das bis jetzt vorliegend «
14 Punkte - Programm der Reichsregieruna ist u . E . nicht dazu a »'

getan , die Gemeindeverwaltungen n freudiger Zustimmung zu vel '

anlassen . Gewiß würden auch
'

wir die in Aussicht gestellte Steuer
ienkung begrüßen , ganz besonders auf dem Gebiete der Realsteuer ^
Wer in einer Gemeindeverwaltung tätig ist, und täglich Gelegenhei «
hat , die zunehmende Verschlechterung der Wirtschaftslage weite «
Kreise der Bevölkerung zu beobachten , kann sich dem Eindruck ni#
" " schließen , daß die steuerliche Belastung des Grundbesitzes ui] '

Gewerbes überaus groß ist und daß sie dringend einer ErleiS '
Di « Gemeinden werden daher von selbst ongesicht-

ver
des
terung bedarf . . . . . . . . .
der Schwierigkeiten , die sie jetzt schon haben , ihre Steuern bewillig
zu erhalten und namentlich , dieselben hereinzubringen , die größ >'
möglichste Sparsamkeit in ihrer Wirtschaftsgebahrung obwalte «
lassen , um ein weiteres Steigern der Realsteuern zu vermeiden . O?
es aber ohne Beeinträchtigung wichtiger Pflichtaufgaben der © ?

*
meinden möglich ist , einfach schematisch den Gemeinden für d >«
neächsten 5 Jahr « jede Erhöhung der Realsteuern unmöglich Z«
machen , ist mehr als fraglich . Es ist dies jedenfalls nur dan «
möglich , wenn Reich - und Landesgeseygebung dafür sorgen , do?
den Gemeinden keine neuen Aufgaben zugewiesen u^
ihre bisherigen Lasten , namentlich die Wohlfahrtslasten . nicht nw
vergrößert werden . Unter allen Umständen muß verlangt werdet
daß den Gemeinden nicht ihre bisherigen Anteile an den Uebe <'

weisungssteuern des Reichs , etwa auf dem Umwege über die Lände «j
verkürzt werden . Die den Gemeinden als Ersatz für die in Aussick'
genommene Senkung der Realsteuern zugedachte Verwaltungen
abgäbe , zu der alle Gemeindebürger herangezogen werden solle«
kann vielleicht günstig wirken insofern , als die Heranziehung de«!
bisber zur direkten Gemeindebesteuerung nicht herangezogen ^
Kreise , die Vertreter dieser Kreise in den Eemeindekollegien zu eine'
gewissen Einschränkung ihrer Forderungen und damit einer größere «
Sparsamkeit veranlassen wird . Um für die Gemeinden brauchbar t
sein , muß das Recht auf Erhebung der Verwaltungsabgabe jedenfM
so gestaltet sein , daß es einen weitgehenden Spielraum hinsichtli «'
der Erhebung der Abgabe und hinsichtlich einer sozialen Abstufuw
gewährt . Wir befürchten übrigens , daß dieses Recht den Gemeinde '

Verwaltungen schwere Kämpfe in den Eemeindekollegien . ähnlich w«'
es seinerzeit bei der sogenannten Besteuerung des Mindesteinkow '
mens im Jahre 1920/21 der Fall war , bringen wird .

Die von der Reichsregierung als Ersatz für die Steuerermaß «'

gungen vorgesehene erhöhte Besteuerung des Bieres un
des Tabaks wird im allgemeinen die Zustimmung auch de
Gemeindeverwaltungen finden können . Bezüglich der Tavaksteue «
möchten wir aber wünschen , daß dieselbe auf unsere schwer leidend '
badische Tabakindustrie die gebührende Rücksicht nimmt . Die Ei '«'

fübrung des Tabakmonopols , von welchem ernstlich die Rede
würde

'
jedenfalls die schwersten Gefahren für den Bestand unsere«

Offenburger und anderer mittelbadischer Zigarrenfabriken bringe « .
Es wäre zu wünschen , daß e --, der badischen Regierung gelingt , diel«
schweren Schäden unseres Wirtschaftslebens zu vermeiden .

Von großer Bedeutung für alle Gemeinden , auch für uns «'
Offen burg , wird die im Gang befindliche K o n s n l i d i e t « tt g
aktion der kurzfristigen Kredite und die Einschlag
kung der künftigen Anleihen sein . Kein seiner Verawl
wortüng sich bewußter Kommunalpolitiker wird sich der Notwendig
keit dieser Maßnahmen verschließen können , und so werden künft «?
ganz zwangsläufig alle irgendwie vermeidbaren , mit Anlehen ^
Mitteln zu bestreitenden Unternehmungen der Gemeinden zurM
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Wir befürchten, daß diese Maßnahme bald't derjenigen Kreise, die jetzt mit Vorliebe
zirtschaft de

teilt werden müssen .
den entschiedenen Protest . . . . . . . . . . . . . .
die angebliche Schuldenwirtschaft der Städte kritisieren, hervorrufen
werden ' das Ausbleiben der Aufträge der Kommunen wird in
»ielen Betrieben in Handel , Industrie und Handwerk sich bald sehr
«achteilig bemerkbar machen .

Es wäre nur zu wünschen , dak die Bevölkerung der Not»'
nahmen sich» «ndigkeit dieser Sparmaßnahmen sich nicht verschließt. Dringende

dem Gebiete der Förderung des Wohnungsbaues , der
und Verbesserung begehender "*Ben auf dem

Schaffung neuer
tungen , besonders auch der für den heutigen
mehr ausreichenden Straßen wären zu er "

Gemeindeeinrich-
aen Verkehr vielfach nicht
füllen , die unter den jetzi -

| L
wortungsbewußtsein des Einzelnen könnte überhaupt
nichts schaden. Ein kaum zu lösendes Problem für die Gemeinden
wird die Beschaffung der fehlenden Wohnungen , vor allem für die
minderbemittelten Kreise, sein. Ist es unter diesen Umständen zu
verantworten, daß ständig neue Familien gegründet werden , denen
zu einer gesicherten wirtschaftlichen Existenz so ziemlich alles fehlt ,
von denen auf das bestimmteste zu erwarten ist , daß die allgemeine
Fürsorge schon bald unterstützend eingreifen muß? In welchem
Berufe hat heutzutage ein lunger Mann unter 25 Jahren eine ge¬
sicherte Lebensexistenz, und doch wie leichtfertig werden gerade oft!nz , i . . . . . .von jungen Leuten Ehen geschlossen! In Offenburg sind in diesem
Jahre trotz der zunehmenden Erwerbslosigkeit von 136 Ehen 31,
also fast 23 Prozent, geschlossen worden , bei denen der Mann unter
25 Jahre alt ist , und ähnlich sind die Zahlen auch in den vorher -
gehenden Jahren Liegt in diesen Zahlen nicht der Beweis , daß sich
viele Kreise de Bevölkerung des Ernstes unserer wirtschaftlichen
Lage noch nicht bewußt sind .

Man sagt nichts neues , wenn man immer und immer wieder
darauf hinweist , daß an der zunehmenden Verschlechterung des
Wirtschaftslebens in unserem Lande die durch den verlorenen Krieg
bedingte neue Erenzlage zu einem guten Teil die Schuld
trägt . Das ist durch die Denkschriften der Regierung wie der Han-
delskammern und anderer Organisationen so oft bewiesen, und auch
neuerdings anläßlich des Besuchs des Reichsrats im Herbst von
allen Kreisen der Bevölkerung so eindringlich betont worden , daß
darüber kaum mehr etwas zu sagen sein wird . Wir wollen auch
hier in Offenburg wünschen und hoffen, daß das in Aussicht ge-
stellte sogenannte Westgrenzprogramm kommt und den
durch die Grenzveränderung betroffenen Gebieten einigermaßen einen
billigen Ausgleich für die Grenzschäden bringt. Unsere Industrie,die durch den Verlust wichtiger Absatzgebiete und durch die Ver-
teuerung des Rohstoffbezugs aus dem Saarczebiet« so viele Verluste
erleidet , sollte unbedingt durch Frachtvergünstiqung einen billigen
Ausgleich erhalten. Durch den Verlust von Straßburg sind wir
hier gezwungen, verschiedene Eemeindeanstalten . Schulen, Kranken -
Häuser und anderes mehr zu erweitern; für derartige Mehr -
ausgaben hätte unbedingt das Reich Ersatz zul e i st e n . Die in Baden gegenüber Württemberg ungleich größere
Arbeitslosigkeit beweist, daß die veränderte Grenze die Hauptursache
unserer wirtsckmftlichen Schwierigkeiten ist . Es ist daber keine
unbillige Forderung , wenn wir verlangen , daß das
Grenzgebiet durch höhere Leistungen aus der Er -
werbslosenversicherung einigermaßen für die schwe -
re > Schäden entschädigt wird , vor allen Dingen wäre für
Baden zu fordern , daß Notstandsarbeiten durch das Reich finanziert
würden , wie es jetzt erfreulicherweise anscheinend für die Kinzig-

Verlegung in Kehl in Aussicht genommen ist und daß, soweit Dar -
lehen für Notstandsarbeiten aus Mitteln der wertschafsenden Er»
werbslosenfürlorg « gegeben werden , vom Reich auf den Zuschuß des
Landes verzichtet wird , da ein derartig von Erwerbslosigkeit heim¬
gesuchtes Land die erheblichen Zuschüsse nicht aufzubringen vermag .

Eine von uns in Offenburg immer und immer wieder zu stel-
lende Forderung ist auch , daß endlich der uneingeschränkte
Reiseverkehr mit dem Elsaß wieder ermöglicht wird, eine
Forderung, die bisher ja nur an dem Widerstand Frankreichs
scheiterte . Es ist ein unerfreulicher Gedanke, daß heute, 11 Jahre
nach Kriegsende , Gebiete , die Jahrhunderte hindurch wirtschaftlich
und kulturell so eng miteinander verbunden waren , heute im Zeit-
alter des Verkehrs sich durch mittelalterliche Grenzsperrmaßnahmen
gegenseitig voneinander absperren . Man sollte meinen , daß an einer
Hebung des Verkehrs doch beide Teile interessiert seien , und daß
darum endlich einmal die Vernunft über den politischen Haß siegen
sollte .

Wünsche auf Hebung des Verkehrs hätten wir in Offenburg
überhaupt noch viele . Wie wäre es denn, wenn mit Unterstützung
des Grenzprogramms die Elektrifizierung der Schwarz -
Waldbahn bald durchgeführt würde ? Solange die Zugverbin -
dung auf dieser schönsten deutschen Gebirgsbahn so ungünstig ist und
das verwöhnte ausländische Reisepublikum noch den Rauchbelästi-
gungen der zahlreichen Tunnels ausgesetzt ist. wird der Verkehr

durch den Schwarzwald nie den Umfang erreich«^ wie es der Reiz
dieser Landschaft verdienen würde . Auch durch Einrichtung
eines ständigen Autodienstes für den mittleren Schwarz-
wald durch die Reichspostverwaltung könnte mancherlei zur Hebung
des Verkehrs geschehen. Weitere Verkehrswünsche wollen wir vorerst
zurückstellen , da wir wohl wissen , daß sie bei der heutigen Lage doch
vorerst nicht erfüllbar sind.

Wenn wir auch mit schweren Sorgen in das neue Jahr ein»
treten, so wollen wir den Mut doch nicht sinken lassen .
Schwere Zeiten haben wir im Krieg und in der Nachkriegszeit über
uns ergehen lassen müssen . Offenburg hatte überdies die Leiden
einer l 'Ajährigen französischen Besetzung mit all. den vielen De-
mütigungen und Schäden zu ertragen. Noch jahrelang litt die
Stadt unter den Nachwirkungen der Besetzung , nur allmählich
konnten Handel und Verkehr, der während der Besetzungszeit fast
ganz zum Erliegen gekommen war, wieder in Gang kommen und
die verloren gegangenen Absatzgebiete wieder zurückerobern. Dank
der zähen Arbeit der Bürgerschaft ist es aber allmählich gelungen ,
die Schäden der Besetzungszeit wieder zu beheben. Das nächste Jahr
wird den heute noch besetzten deutschen Gebieten die langersehnte
Freiheit bringen. Möge mit der Wiedererlangung der
Freiheit ein neuer Aufschwung in den Ländern um
den Rhein eintreten , möge das Jabr 1330 ein
Wendepunkt zu wieder be > seren Zeiten werden !

Aasblick auf 1930
Von

Oberbürgermeister Dr. Gfinderi -Pforzbeim
Der mir gestellten Aufgabe , an der Wende des alten Jahres in

einem kurzen Ausblick die Mühen und Sorgen zu streifen, die den
Lebensinhalt der Stjidte zur Zeit ausmachen, will ich mit einigen
Worten nachkommen . Im Vordergründe stehen die Nöte , die aus
der ungünstigen Wirtschaftslage entspringen . Ein Heer von Arbeits-
losen , die vergeblich um Arbeit und erdientes Brot sich mühen, lastet
schwer nach seiner Aussteuerung durch die Reichsversicherung auf dem
Wohlfahrtetat d« r Gemeinden. In Krisenzeiten ist es nicht die
Staatsbürokratie , die dem Drängen der durch Rot in Fa«
milie und Beruf erregten Menschen zu begegnen hat , der Weg der
Kolonnen von Arbeitslosen zieht zu den Gemeindeverwal »
t u n g e n , die den Anprall auszufangen haben . Die Rathäuser wur -
den in unruhigen Zeiten gestürmt. Der Bürgermeister und die Ver-
waltung hatte .i den Ansturm auszuhalten . Ministerien und Staats -
behörden dagegen sind dem viel weiter fern und entrückt . Das mög«
man bedenken , wo immer man Vergleiche zwischen Staats - und ©c>
meindeverwaltunHstötigkeit und der Verantwortung ihrer Organe
zieht. Gewaltige finanzielle Lasten legt die Wirtsckafts -
not den Gemeinden aus. Ein Drittel bis ein Fünftel des gesamten
Steueraufkommens 1929 verwenden die badischen Städte für den
Wohlfahrtsaufwand, der im Durchschnitt in den badischen Städten
das l '/ifache —42fach? der Ueberweisungen verschlingt, die den
Städten aus der Einkommen- . KLrperschafts- und Umsatzsteuer zu»
flrßen und das 3—Ffache des Ertrags aus der Gewerbesteuer (Auf-
kommen aus Betriebsvermögen und Ertrag ) ausmacht . Und doch!

Rückblick und Ausblick
Von

Oberbürgermeister Dr. M eis ( er , Bruchsal

s

Das Jahr 1929 ha» für Reich . Länder und Gemeinden .wenig
Erfreuliches gebracht. "- •»in Beginn war gekennzeichnet durch einebisber ungewohnt stark md langanhaltende Kälteperiode , die neben
großen Sachschäden (Rohrbrüche und dergl .) vor allem die Zahlder Arbeitslosen und deren Not in ganz ungewöhnlichem Maße
vermehrte .

Am 1. Januar hatte Bruchsal
496 Erwerbslose . .
70 Krisenunterstützte und
125 Ausgesteuerte (Wohlfahrtserwerbslose ) .

Dank der Sorge des Reiches für feine Finanzen wurde durch
die Reform des ArbeNslosenversicherungsgesetzes erreicht, daß amEnde 1 929 in Bruchsal

291 Erwerbslos « ,
55 Krisenunterstützt« und
171 Ausgesteuerte

sind .
Die Ausgesteuerten fallen mit ihrer ganzen Familie der Stadt

r Last. Bei den übrigen Erwerbslosen , bei welchen die Leistungen
er Reichsnersicherunasanstalt verringert und die Voraussetzungenfür deren Bezug verschärft worden sind , hat die Stadt von Monat

»u Monat in wachsendem Umfange ergänzende Unterstützungen zuleisten.
In ihrem Finanzproaramm für 1930 sieh» die Reichvre"ierung

Senkung der Einkommensteuer und der Realsteuern f20 Prozentbei der Gewerbe« und 19 Vroient bei der Grundsteuerl vor und
wird dadurch trotz der in Aussicht genommenen neuen Einnahme -
quellen für die Gemeinden gain empfindlich deren Einnahmen
windern . Gleichzeitig aber bewirkt das Reich durch seine Geietz»
Lebung automatisch eine für Gemeinden mit großer Erwerbslosen -
zn

' ser geradezu untragbare Steiaerunq der Ausgaben für die Er-
werbslosenfürlorg « , ohne für die im Verhältnis zu ihren Einnabmen
außergewöhnlich in Anspruch genommenen Gemeinden im Wegeeines Lastenausqleichz irgendwie Sorge zu tragen.

Allgemein Steuern senken wollen und gleich -
Zeitig neue Lasten von größtem Ausmaß einzelnenGemeinden aufbürden , ist ein ebenso unlösbarer
Widerspruch , wie von den Gemeinden Sparsam »
» eit durch Verminderung der Ausgaben zu ver -
langen , durch die Gesetzgebung aber unbegrenzteneue Verpflichtungen drückend st er Art aufzuer »
legen , die zur völligen Zerrüttung der davon be -
trokfenen Gemeinden führen müssen .

Solche Vorgänge , die das Eigenleben und die Finanzkraft der
Gemeinden auf 's ernsteste zu gefährden , wenn nicht ganz zu ver-
Nichten drohen , müssen das Vertrauen zu den gesetzgebenden Orga¬nen auf ' s schwerste erschüttern. Bei einem Umlageertrag von
600 000 RM . vro Jahr kann ein « Stadt wie Bruchsal unmöglich550 ^00 RM . für Fürsorgezwecke ausgeben .Es dürfte von Interesse sein , testzustellen , daß mit der Ans -
Wirkung der neuen Arbeitslosenversicherungsqesetzgebuna sin Krc-ftgetreten am 1 . Oktober 1927) , die doch nach der Verheißung der
Reichsreaierung eine Entlastung der Gemeinden von ihren damals
schon nicht unerheblichen Erwerbslosenlasten bringen sollte , geradedas Gegenteil , nämlich eine von Jahr zu Jahr steigende Mehr-
oelastung eingetreten ist

1927 betrug in Bruchsal der Fürsorge - und
Wohlkahrtsaufwand 415 000 RM .,1928 483 000 RM .,

. 1929 wird er mindestens sich auf 550 000 RM.
beziffern^ das ist mehr als das zehnfache des Jahres 1914.In ähnlicher Lage wie Bruchsal befinden sich mehr oder wenigerau die badischen Stadt - und Landgemeinden , bei denen die ZahlDer Erwerbslosen außergewöhnlich groß ist.

. Es ist daher notwendig , auch einmal in der Öffentlichkeitwit aller Deutlichkeit auszusprechen daß es nicht Aufgabe der
ortlichen Fürsorge sein kann, für den Unterhalt von arbeits »
fähigen Erwerbslosen zu sorgen, die nur infolge der veränder -ten Wirtschaftslage keine Arbeit finden tonnen. Bei dieser Art

R
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non Erwerbslosen , d«r«n Zahl gewöhnlich in der Winterszeit
waltig anschwellt , handelt es sich um eine Massenerscheinnng.
Massenelend auslöst , dem wirksam abzuhelfen eine einzelne
meinde außerstande ist. Wenn nicht die Verhältnisse zu einer
tastrophe führen sollen , muß in Zukunft wieder an dem altbewähr-
ten Grundsatz festgehalten werden , daß von der örtlichen Fürsirge
auf die Dauer nur solche Erwerbslose betreut werden können , die
für das Erwerbsleben (wegen Alters, Krankheit usw .) nicht mehr
in Frage kommen .

Blickt man zurück, was die Stadt im abgelaufenen Jahr « alles
geleistet hat , so wird man mit Sorge erfüllt bei dem Gedanken, wie
wenig Möglichkeiten angesichts der durch die zwangsläufig wachsen-
den Fürsorgelasten bis zum äußersten angespannten Finanzlage für
die Erfüllung so mancher noch vorhandener dringlicher Aufgaben
sich bieten.

Mit um so größerer Befriedigung darf da» 1929 Vollbracht«
festgehalten werden.

Der Umbau der Großen Drücke , der sowohl technisch wie
architektonisch als woblgelunqen bezeichnet werden darf, ist bis auf
die zwei barocken Heiligenfiguren Petrus und Paulus , die in der
Meisterwerkstätte des Bildhauers Hügel in Karlsruhe noch der
Vollendung harren , fertig und trägt zur Verschönerung des Stadt -
bildes nicht unwesentlich bei.

Das seit anderthalb ^ g-bren Im Bau begriffene Umso ann -
werk , das auk über % Million RM . zu steben kam und für ein
störungsfreies Funktionieren der Elektrizitätsversorgung der Stadt
bestimmt ist . ist seit Spätherbst in Betrieb und gehört zu den
zweckentsprechendsten und modernsten Werken dieser Art.

Außeraewöhnl !^ stark wurde der Wohnungsbau von der
Stadt geordert . Gegenüber 78 Wohnungen im Jahre 1928 wur -
den in diesem Jahr 101 Wohnungen zum Beziehen fertiggestellt.

Auf dem Gebiete der Strakenbauten und der K a n a -
l i s a t i o n wurde in Form von Notstandsarbeiten manches für die
Stadt Wertvolle geschaffen . Auch in den städtischen Werken
( Gas - , Elektrizität?- und Wasserwerk sowie S^ l " chthof) ist eine
ganze Reihe zweckmäßiger Neuerungen einaefübrt worden , wo-
durch die für die Stadt zu erzielende Rentabilität günstig beeinflußtwird .

Besondere Erwähnung verdient noch die große Ausstellungfür Landwirtschaft . Gewerbe. Handel und Industrie vom 28. Sep¬
tember bis 2. Oktober, deren Verlauf für die Stadt Bruchsal sowohl
in ideeller wie auch in materieller Hinsicht einen vollen Erfolg
bedeutete. Wie die Zahl der Aussteller und Besucher ( über 20 000)alle Erwartungen übertraf, so befriedigten nicht minder das aufder Ausstellung Gebotene und deren finanzielles Ergebnis.

Abgesehen vom Wohnungsbau ist an großen Aufgaben
für die n ä ch st e n Jahre , d h. für die Zeit , wo wieder zu
tragbaren Bedingungen Anlehen aufgenommen werden können, die
Erweiterung des Friedhoies in Verbindung mit dem
Bau einer den Forderungen oer Zeit entsprechenden Leichen -
Halle vorgesehen. Daneben wird der Bau eines Feuerhauses
mit AutoHalle für die Motorspritze, das Sanitätsauto und dergl.
immer dringlicher.

Wenn in der Finanzpolitik von Reich und Ländern keine grund¬
legende Aenderung zu Gunsten der Gemeinden eintritt , und wenn
nicht der badische Staat , wozu er nach dem Finanzausgleich ver-
pflichtet ist, im Wege eines ausreichenden Lastenausgleichs leistungs-
schwachen Gemeinden für ihre durch außergewöhnliche Mehrbelastung
auf dem Gebiete der Erwerbslosenfürsorge verursachten zwangs-
läufigen Ausgaben Hilfe leistet, sei es unmittelbar durch « höhere
steuerliche Ueberweisungen, sei es durch finanzielle Förderung der
durch ausgesteuerte Erwerbslose zu verrichtenden Notstandsarbeiten
irgendwelcher Art (auch Wohnungs - und Straßenbau) , dann wird
das Jahr 1930 für viele Stadt - und Landgemeinden Zustände zei«
tigen , die vom Standpunkt einer ruhigen Entwicklung unseres
Landes sehr unerwünscht sein dürften und mit allen Mitteln ver-
hindert werden sollten.

Videant consulesl

Niemand ist damit zufrieden. Die Kreise, denen die Fürsorge zugute
kommen soll, beschworen sich über deren Unzulänglichkeit. andere hin-
wiederum halten diese Ausgaben mit der Folge unvermeidbarer
steuerbelastung vielfach für zu weitgehend und übertrieben . Gegen-
über den Massennotständen, die in der Wohlfahrtspflege der Nach -
kriegszeit im Gegensatz zu dem Einzelnotstand vor dem Krieg auf-
treten , gilt es , echte Not zu erkennen und zu beheben . Mißbräuchen
aber , wie sie immer wieder ganz naturgemäß versucht werden, ihrer
demoralisierenden Wirkung wegen mit aller Entschlossenheit ent -
gegenzutreten . Ob nun dieser veränderten Entwicklung gegenüber
die Städte im Ausbau ihrer Verwaltungsapparats, insbesondere nach
der Kontrollseite hin . Schritt gehalten haben , lasse ich dahingestellt.
Jedenfalls Bird auch die kommende Notzeit die Städte zwingen,
neben der ihnen Pflicht - und gefühlsmäßig am Herzen liegenden
selbstverständlichensozialen Aufgabe Not zu lindern und dem Volks-
genossen mit seiner Familie die Leoensmöglichkeit zu sichern , darauf
Bedacht zu nehmen, auch auf diesem Gebiete die G r u n d s ä tz e v e r-
ständiger Sparsamkeit und Verantwortlichkeit
walten zu lassen . Auch hier in den einzelnen Zweigen nicht Tätig-
keit um ihrer selbst willen , sondern nur als Mittel zur Behebung
wirklicher Not und aus Gründen -wohldurchdachter Vorbeugun >js-
Politik!

Entscheidende Folgen für die Gemelndefinanzwirtschaft ^ und da-
mit für das Gemeindeleben überhaupt wird die endgültig «
Regelung des neuen Finanzausgleichs zwischen Reich ,Ländern und Gemeinden nach sich ziehen . Wenn nicht alle Zeichen
trügen , wird nun die Verteilung der Steuern unter den genannten
Steuergläubigern ihre endgültige Gestalt erhalten. Dann wird das
seit Jahren die Finanzgebarung der Gemeinden störende Ungewisseder Zuweisungen verschwinden und die Gemeinden werden mit festen
Grundzahlen im Gemeindehaushalt wieder rechnen können . Im
Einzelnen der Gemeinden Wünsche und Erwartungen darzulegen , die
st« an die Regelung dieser finanziellen Faindamentalfrage im Inter -
« sie des künftigen gemeindlichen Lebens knüpfen, ist hier nicht der
Ort . Daß aber der bevorstehende Finanzausgleich nach dem endgül-
tigen Wegfall der unmittelbaren gemeindlichen Ausnutzung der Ein-
kommensteuer an den Gemeindebedarf und die Steuerkraft der Bür-
«er anpaßbar « örtlich « Best « u « rungsmöglichkeiten
bringen muß und nicht die Realstsuern nur allein als beweglicher
Einnahmefaktor des Gemeindehaushalts zur Verfügung stehen , ver-
langt eine gerecht « Steuerpolitik. Die Klagen über die Ver-
schwendung der Gemeinden oder über ein« mindestens sehr ausgaben -
freundliche Einstellung wilden verschwinden, sobald die Verant-
wortung darüber , ob eine beantragte Ausgab « gemacht und die
Deckung dafür von der Bürgerschaft übernommen werden soll, wieder
in die ausschließliche Hand der städtischen Beschlußkörper gelegt wird .
Geld, das mühelos zufallt , gibt man leichter aus. als durch Arbeit
erworbenes . Und so steht es auch bei den Gemeinden . Di« Dotation»-
Wirtschaft in Form der Zuweisung von Reichssteuermiiteln ist mit
eine Ursache für eine da und dort feststellbare nicht unbedingt ge»
botene Ausgabenwirtschaft .

Die Tätigkeit der Städte findet zur Zeit in Anlehnung an die
zum Teil mit schwerem moralischem Makel behafteten Berliner
Vorgänge nicht überall ein freundliches Urteil. Doch auch hiergilt das Gebot, den schlichen Boden nicht zu verlassen. Manche
Großstädte haben sicher? . ch einen überflüssigen kommunalen Be-
tätigungsdrang an du« Tag gelegt und ihren Wirkungskreis auf
Dinge und Maßnahmen ausgebreitet, die bei sorgfältiger Ab -
wägung aller Gegeninteressen mit dem Wesen der Gemeinden und
ihren eigentlichen, natürl chen Aufgaben nichts mehr zu tun haben .
Doch für die badischen Städte gilt dieser da und
dort berechtigte Vorwurf nicht ! Und wo etwa noch Re-
giebetriebe vorhanden sein sollten — dies könnte aber nur eine ganz
seltene Ausnahme sein — , die sich mit Aufgaben beschäftigen , deren
eordnete Abw 'cklunq besser von der freien Wirtschaft be-
orgt und ibr überlassen bleibt , da hätten sie alsbald zu verschwinden.

Darunter dürfen aber nie die gemeindlichen Wirtschaftsbetriebe , die
die Bevölkerung mit Gas, Wasser und elektrischem Strom zu ver -
sorgen haben , gerechnet werden, ebenso fallen nicht darunter Ver-
kehrseinrichtungen . deren Betrieb aus Gründen der Wabrung des
Allgemeininteresses bei der öffentlichen Hand verbleiben muß.

Zum Schlüsse soll noch ein Punkt berührt werden , der für eine
geordnete Verwaltungsführung der Gemeinden von ganz besonderer
Wichtigkeit ist. Oefsentliche Behörden und Betriebe , die Geldwirt -
schast betreiben , können nicht genug und klar gegliederte , sachlich
ineinandergreifende Kontroll - und Aufsichtseinrichtun -
gen besitzen und dauernd anwenden .

Ein frühzeitig einsetzender , schon den „lausenden " Ausgabedienst
nach der Seit« des Notwendigen , Nützlichen und Wirtschaftlichen der
Ausgabe überwachender, von den Verwaltungsstellen unabhängiger
Kontrolldienst sich ' rt eine lautere, geordnete Geschäftsführung. Ein
Ausbau unserer Gemeindcorgan ' sation über den Rahmen des ja nur
abgeschlossene Vorgänge der Rechnung nachprüfenden, sogenannten
Prüfungsausschusses , wie ihn die Gemeindeordnung vorschreibt, durch
derartige Kontrolleinrichtungen über die lausend anfallenden Ee-
schäste in allen mit Geldausgaben befaßten Dienststellen, am bestenin Form einer Kombination des für die Rechnungs -
Prüfung bestellten Revisionsdienstes mit einer
den lausenden Dienst überwachenden Revision istals sehr heilsam und vorbeugend erprobt . Die Maßnahmen einer
verstärkten Kontrolle der gemeindlichen Finanz- und Etatgebarung
sollen die Städte von sich aus treffen . Ihrer Initiativ « und ihrem
Verantwortungsbewußtsein müssen diese Einrichtungen der Selbst-
Verwaltung entspringen , nicht aber braucht die verstärkte Kontrolle ,wie sie in manchen Kreisen gewünscht wird , von Staatsaufsichtswegen
getroffen werden . D 'es wäre das Verhängnisvollste , „ weil es das
Uebermaß der staatlichen Bürokratie , unter dem alle heute schon zuleiden haben , noch unendlich verstärken" würde . Die große Idee
der Selb st Verwaltung . die richtig aufgefaßt und angewandt
nichts anderes heißt , als die Selbstvercntwortung nicht nur der
Stadtverwaltung als solcher , sondern jedes einzelnen Beamten , An-
gestellten und Arbeite "? , jedes Stadtrats , jedes Stadtverordneten,
jedes Bürgers, hat trotz aller doch als Ausnahmen , weil als Einzel»
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« ischeinunH auftretender , unkritisch , aber zu gerne verallgemeinerter
Krisenerscheinungen genug starke Kräfte in sich , der g oßen Schmie »
tigleiten der Gegenwart selbst Herr zu werden . Das ist gerade das
C roße , Schöne und Reizvolle an der Vielgestaltigkeit kommunalen
Eigenlebens , die sich bei der Erfüllung jedweder Einzelaufgabe offen -
bart , daß sie « in wesentliches Gut gesamtdeutscher Kulturpolitik dar »
stellt . Zwar birgt sie so mancherlei Schwierigkeit für die Verwal -
tung wie im Verhältnisse zur Allgemeinheit in sich , es sind aber
Schwierigkeiten , die mit Gemeinsinn und in treuem Dienst am Volk
für das Volk mit möglichstem Nutzen unter geringstem Aufwand an
Mitteln und Zeit in einer der besonderen ö . tlichen Eigenart ange -
paßten Ausführung auf dem Boden der schöpferischen Kraft der
Selbstv « rantwotrung stets bewältigt wurden und werden .

Ernst ist die Zeitlage für die deutsche Wirtschaft , auch ernst für
die Gemeinden wie für uns alle ! Im neuen Jahr sollen und werden
die Städte und Gemeinden unseres Landes ihre für das Volksganzr
so bedeutungsvollen Pflichtcufgaben aus eigener Einsicht unter
Vermeidung aller „überflüssigen " Ausgaben in Anwendung spar »
samer Wirtschaftsgrundsätze zu erfüllen suchen. Dabei muß aber vom
Standpunkt verantwortungsbewußter Einstellung der bestimmten
Erwartung Ausdruck gegeben werden , daß der kommende Finanz -
ausgleich für die badischen Kommunen eine Regelung bringt , die sie
instand setzt , ihre vielseitigen Aufgaben auf den verschiedensten Ge-
bieten zu erfüllen , von denen nur lückenhaft an die Siedlung » -
Politik und Stadterweiterungsaufgaben , an die
Verkehrsanforderungen , an die Straßenunterhal -
tungspflicht mit den von Jahr zu Jahr sich steigernden An -
forderungen , an die reichsgesetzlich auferlegten , ausgedehnten An -
forderungen des sozialen und Wohlfahrtsbedarss unv
- etats , an die Aufwendungen für das Polizei - und Schul -
wesen erinnert sei und dabei noch gar nicht von Aufgaben
kultureller Art die Rede sein soll. Und weiter muß es ein
Ende mit dem leidigen Zustand haben , daß die Gemeinden nicht
immer wieder , wie dies unter dem Druck der Kriegs - , Nachkriegs -
und Inflationszeit in erheblichem Umfang bis heute der Fall ge -
wesen ist, neu « Aufgaben in Angriff nehmen müssen , ohne zu deren
Erfüllung die entsprechenden Mittel zur Verfügung gestellt zu er -
halten . Gehen diese Voraussetzungen in Erfüllung , dann wird auch
dzs Jahr 1930 für unsere Gemeinden mit seinen nicht geringen
Schwierigkeiten durch oas vereinte ernste , sachliche Bemühen der
ehrenamtlich und beruflich tätigen Kräfte in der gemeindlichen
Selbstverwaltung gemeistert werden . Die Selbstverwaltung
wird wie in de ' Vergangenheit . so auchinderZu -
fünft trotz aller Widersacher an den verschieden¬
sten Stellen ihre für das Gemeindevolk unent -
behrliche , fortschrittfördernde Funktion ausfül -
len , sich weiterhin ihren Pflichten gewachsen zei -
gen und so als integrierender Bestandteil des
Staatsganze n , als Glied im Eesamtorganismus
von Staat und Reich an der Stärkung derStaats -
kraft , an der zur Zeit mühfimen und besonders er -
schwelten Förderung der Wohlfahrt von Volk und
Vaterland nicht an bedeutungslosester Stelle
zu ihrem verantwortlichen Teil mithelfen und
mitwirken .

Handwerk und Gewerbe an der
Jahreswende /

Je leerer das Mahlwerk läuft , umso Hoftiger und lauter schüttelt
das Ge-füge der Mühl « . So ist die Lage der Wirtschaft im Handwerk
und Gewerbe an der Jahreswende . Während im Sommer und Herbst
die Beschäftigung noch ziemlich gleichmäßig und in einigen Berufs -
zweigen auch verhältnismäßig günstig war , hat gegen Jahresschluß
ein Umschwung eingesetzt , der recht ,iii bedauern ist . Frau Sorge sitzt
breit und höhnisch an den Pforten des Winters . Klagen über man -
gelinde Auftragserteilung werden immer lauter , deren Ursache größten -
teils in der geringen Kaufkraft der Bevölkerung zu suchen ist. Dazu
kommt eine immer mehr sich ausdehnende Schmutzkonkurrenz , welche
den zur genauen Kalkulation gezwungenen Qimlitätshandwerker
gerade in dieser Zeit der Geldknappheit der Konsumenten leicht aus
dem Felde schlägt . Eine größer « Zahl von Unternehmungen gegen -
über früher muß sich ins Geschäft teilen , das ohnedies aufgrund der
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse und verminderter Kauf -
kraft erheblich geringer ist . Der Kampf ums DasUn hat seine Ursache
auch darin , daß großkapitalistische Unternehmungen der Industrie und
des Handels , der Derbraucherorganisationen und Konsumverein « und
der Warenhäuser sich weiter ausbauen und in das Arbeitsfeld des
Handwerks und Gewerbes immcr mehr hineingreifen . Und endlich
das Zurückdrängen der Arbeitsmöglichkeiten im gewerblichen Mittel -
stand durch das planmäßige Umsichgreifen der öffentlichen Hand , die
eigentumsfeindliche Besteuerung , die Vergewaltigung der Wirtschaft -
liehen Grundgesetze , die Außerachtlassung der Rentabilität und der
Notwendigkeit einer ausreichenden Kapitalbildung auch im gewerb -
lichen Mittelstand — das sind einig « treffende Beispiel « dafür , warum
die Wirtschaftsimühle am Jahresende leer läuft und ihr Gefüge er -
schüttelt zu werden droht .

Nicht oihn« Einfluß ist ferner auf die Wirtschaftslage des Mittel -
stand « ? die in der Öffentlichkeit getriebene systematische und ziel -
bewußte Agitation zur Beseitigung der gegenwärtigen Wirtschafts -
Ordnung geblieben , um auf dem Wege der sogenannten Wirtschafts -
demokratiezu eint Sozialisierung unserer Produktionsmittel zu ge-
langen . Diese Agitation findet nicht nur Anhänger in den marxisti¬
schen Kreisen , sondern auch in weiten Teilen des Bürgertums . Sonst
wäre ein « so weit reichende Zerstörung des Eigentums , wie wir sie
in dem letzten Jahrzehnt erlebt haben , niemals möglich gewesen .
Sogar in dem bewundernswerten Gleichmut , mit dem viele aus den
Reihen des gewerblichen Mittelstandes den Verlust ihres gesamten
Vermögens ertrugen , spricht sich «in Mangel an Sinn für die soziale
Bedeutung des Eigentums aus .

Dennoch lebt Handwerk und Gewerbe , es muh und will leben ,
soll unser Staat nicht zu Grunde gehen.

Rechtzeitig haben namentlich die gesetzlichen Berufsvertretungen
das Handwerk davor gewarnt , nur auf sein« Tradition zu pochen und
an der ncikn Zeit achtlos voriibeizugeben ; sonst wäre das Handwerk
tatsächlich dem Untergang geweiht gewesen , wie ihn die Wissenschaft

Das Verkehrswesen in Baden
Von Generalkonsul w . Menzinger / Präsident des Badlsdien Verkehravexbandes

Immer mehr wird die Wichtigkeit des Verkehrs von allen schaf-
senden Kreisen in Stadt und Land anerkannt , bildet er doch die
Basis für die Weiterentwicklung von Handel und Industrie , von
Kultur und Wirtschaft , so daß von ihm aus eine Befruchtung auf
alle Gebiete des Lebens übergeht . Besonders groß war von jeher
die Bedeutung des Verkehrswesens für jene Länder , die von der
Natur dazu berufen sind , Verkehrsmittelpunkt « zu bilden , die also
teils durch ihre reichen industriellen Siedelungen eine Vorrangftcl -
lung als Produktions - oder Absatzgebiete einnehmen , oder die wie
Baden neben den wirtschaftlichen Unternehmungen in den Bädern
und Kurorten gegebene Verkehrszentren besitzen.

Baden , geographisch in die Südwestecke des Reiches gedrängt ,
ist als Verleihrsgebiet auf einer besonderen vorgeschobenen Stellung
die durch seine natürlichen geographischen Umrisse aber auch durch
die Nähe fremder Länder mit besonderen Aufgaben bedacht ist. Baden
ist ( '

renzland , und zwar wichtiges Grenzland für deutsche Kultur und
Wirtschaft geworden . Seine Bedeutung als Verkehrsgebiet kann es
aber nur wahren , wenn es allen Anforderungen der Neuzeitlichen
Verkehrsentwicklung gerecht wird und an die Lösung von Entwick -
lungsaufgaben des Verkehrs mit zähem Arbeitswillen herantritt .

So hat sich denn hier , im Gebiet des Oberrheins der die füd -
liche» Gestade des Badnerlandes umspült , bis zu dem Zusammenfluß
von Rhein und Neckar im Laufe der Jahre ein ausgeprägtes Ver -
tehrswesen gebildet . Die Verkehrsentwicklung erreichte einen für
das badische Wirtschatssleben wichtigen Höhepunkt , als nach dem
Kriege von 1870/71 Elsaß -Lothringen an das deutsche Reich kam.
Damit wurde der Rhein oas Verbindungsglied zwischen den Ufer -
staaien , deren Beziehungen sich infolge der politischen Interessen -
gemeinschaft auch auf wirtschaftlichem Gebiete verdichtet « n . Diese
Interessengemeinschaft wurde aber durch den Ausgang des Welt -
lrieges und den Verlust Elsaß -Lothringens empfindlich getroffen.
Durch den Visumzwang und die neue Zollgrenze wurde der Wechsel -
fettige Verkehr über den Rhein abgeschnürt . In richtiger Erkennt -
nis der Bedeutung dieser Tatsache für die Fremdenindustrie beso :r-
ders in Mittelbaden hat der Badische Verkehrsverband sich in den
letzten Jahren stark für Erleichterungen im Verkehr
mit Frankreich eingesetzt . Ein « Reihe von erleichternden
Maßnahmen war die Folge , die sich als visumfreier Besuch au « dem
Elsaß nach den einzelnen Gegenden äußerte , nach Baden -Baden zu
den Rennen , in die Bäder und Ausslugsorte des Renchtals , zur
Freiburger Herbstwoche , und nunmehr stehen die Ergebnisse der Ver -
Handlungen zwischen Deutschland und Frankreich über den kleinen
Grenzverkehr Baden —Elsaß vor ihrer Verwirklichung .

Im Laufe der Entwicklung hatte das Eisenbahnnetz in Baden
eine weitgreifende Ausgestaltung erfahren . Das Landstraßennetz
verästelte sich immer mehr durch das ganze Land , und heute sind wir
so weit , daß Eisenbahn und Landstraße wiederum sich zu neuen An -
schauungen bekehren und das Auto ebenfalls in den großen Aktions -
radius des Verkehrs eingliedern müssen . Das zeigt sich besonders
überzeugend in dem großen Projekt , über die Höhen des Schwarz -
wcildes von Norden nach Süden ein « kursmäßig ge -
führte Fernkraftpostltnie zu l« iten . Die Ausführung war
bis jetzt an der mangelhaften Verfassung zweier kurzer Straßenstllcke
im Nordschwarzwald gescheitert doch hofft man , im kommenden
Sommer das in seinen schließlichen Auswirkungen nicht nur für Ba -
den . sondern für die ganze deutsche Fremdenindustrie hoch bedeutsame
Projekt verwirklichen zu können . Welche Auswirkung solchen Pro -
leiten als Werbemittel für die Belebung des Fremdenverkehrs zu-
kommt , zeigt die Tatsache , daß in der Hoffnung auf Fertigstellung der
Schwarzwaldhöhenstraßen schon im Jahre 1930 anläßlich der Ober -
ammergauer Passionsspicle ab Heidelberg zahllose Eesellschaftsfahr -
ten durch den Schwar »wald vorgesehen worden sind . Daneben steht
der kaum minder wichtige Plan der großen Autostraße , welche
die Hansestädte über Frankfurt mit Basel und darüber
weiter hinaus mit Genua verbinden soll ; ein Band , das sich von
Holland nach Italien auf dem kürzesten Wege ziehen wird .

Ihm zur Seite steht das weitere internationale Bindeglied zwi -
schen Holland und der Schweiz , das durch die Führung des „R Hein -
g 0 ld - Expreß " geschaffen wurde . Im kommenden Fahrplan
tritt der „Berlin und H o l l a u d—R i v i e r a—N eapel - Ex -
preß " hinzu . Wo immer Projekte zwischen Nord und Süd auftaü -

chen , bildet Baden das natürliche Durchgangsland . Es
ist somit für den deutschen Verkehr in einer Vermittlerstellung und
für den Verkehr zwischen den Nationen das Gebiet mit ausgeprägtem
Durchgangsverkehr .

Die weit « re Entwicklung im Eisenbahnverkehr drängt nach einem
Ersatz der Dampfkraft durch elektrische Energie . So ist es seit Iah -
ren das Bestreben der maßgebenden Kreise , die E l e t t r i f i z i e -
rung der badischen Bahnlinien durchzuführen , wofür die
Vorbedingungen durch die zahlreichen Wasserkräfte des badischen
Landes gegeben sind . Hiervon sind die Wasserkräfte des Oberrheins
und des Murgtales bereits der elektrischen Kraftversorgung dienst -
bar gemacht , das Schluchseewerk , eines der größten Kraftwerke Eu -
ropas beifindet sich in Bau . Bedeutsam erscheint das Verlangen der
Elektrifizierung für die Gebirgsbahnen , deren elektrischer Betrieb
eine große Kraft - und Kostenersparnis bedeuten würde . Auf d« r
anderen Seite darf die Elektrifizierung der badischen Bahnen als
ganz wichtig auch im Hinblick darauf angesprochen werden , als in
Basel bereits der elektrische Betrieb eingeführt ist und Baden dann
als Anschlutzgebiet an die Schweiz ebenfalls den Dampfverkehr durch
elektrische Kraft ersetzen könnte . Auch der Wettbewerb des Elsaß ,
günstigere internationale Verbindungen zu schaffen , drängt nach
einem Ausbau des Verkehrs in Baden . Die Bedeutung der Elektrifi -
zierungsfrage fand bei den Versammlungen des Badischen Verkehrs¬
verbandes immer wieder die gebührende Beachtung und Behandlung .
Eine Denkschrift über die Frage befindet sich in Bearbeitung . Es
wird auch der Versuch unternommen , mit anderen Interessengebieten
zusammenzugehen , um diese verkehrswichtige Angelegenheit zu för -
dern . An der Entfaltung des Bodenseeverkehrs hat das ba -
dische Land durch Vermehrung der Bodenseeflotte « inen bedeutenden
Anteil .

Eine wichtige Ergänzung haben die Verkehrsmöglichkeiten in
Baden durch die Ausgestaltung des Kraftwagennetzes
gefunden . Die eingangs erwähnten beiden großen Projekte der
Schwarzwaldhithenfernkraftposten u . der Hafraba zeugen von der Be -
deutung dieses Zweiges des Verkehrswesens . Welch ungeheurer
Nutzen aus der Erschließung der Schwarzwaldbergwelt durch den
Kraftwagen gezogen werden kann , mag daraus ersehen werden , daß
die besonders wichtigen Kurorte in Höhenlagen von 1200 bis 1500
Meter mit dem Kraftwagen erreichbar sind . Das Postauto ist das
die Eisenbahn ergänzende Verkehrsmittel ves Hochschwarzwaldes
geworden . In gleicher Weise entwickelte sich auch der Privatkrast -
wagenverkehr , der immer größere Ausmaße annimmt und in den letz-
ten Jahren für den Fremdenverkehr ebenso wichtig geworden ist, wie
die erleichterten Verkehrsmöglichkeiten auf der Bahn . Mit einem
Aufwand von insgesamt 60 Millionen Mark ist in den letzten 5 Iah -
ren eine planmäßige Erneuerung und Ausgestaltung der Landstraßen
in Baden erfolgt und eine neue einheitliche Wegmarkierung durch-
geführt worden .

Eine günstige Entwicklung nahm das badische Verkehrsgebiet auch
im Luftverkehr . Die Flughäfen in Mannheim , Karlsruhe Ba -
den - Baden , Freiburg , Villingen und Konstanz stellen die Verkehrs -
Mittelpunkte in Baden dar . Zahlreiche internationale Linien führen
über diese Flughäfen . Als besonders freudige Tatsache darf für das
abgelaufene Jahr die Einführung einer offiziellen amt -
lichen Statt st ik in Baden angefehen werden , die Erfüllung
eines langgehegten Wunsches aller Stellen , die für die Hebung des
Fremdenverkehrs tätig sind . Denn der wichtige Anteil , den das
esreindenverkehrsvesen als „stiller Export " an der Wirtschaft Badens
nimmt , hat die zahlenmäßige Erfassung dieser Werte wünschenswert
gemacht . Ein Teil dieser Arbeit wird jetzt durch die seit dem 1 . Ok-
tober ds . Js . eingeführte amtliche Statistik geleistet , die das Badische
Statistische Landesamt im Zusammenschössen mit den beteiligten Krei -
!« n durchführt , und die nach Ueberwindung letzter organisatorischer
Schwierigkeiten wertvolle Fingerzeige für die Beurteilung des ba -
dischen Verkehrswesens geben wird .

So kann zusammenfassend gesagt werden , daß das Verkehrswesen
in Baden alle Forderungen erfüllt hat , welche die Zeit an diesen
Zweig in der deutschen Wirtschaft stellt . Und es darf mit Stolz fest -
gestellt werden , daß das Badnerland den Anschluß an den großen
Weltverkehr ebenso erreicht hat , wie es im Ausbau des Verkehrs des
Landes jederzeit die Richtlinien einer großzügigen Verkehrspolitik be-
folgte .

Von » ans Endres , gesdbaMsführender
Direktor derHandwerkskammerKarlsruhe

bis vor einem Jahrzehnt vorausgesagt hatte . Es ist heut « bei nam »
haften Politikern und Wissenschaftlern nicht mehr bestritten , daß der
handwerkerlichen Meistell ^ hre sehr viel ethische und erzieherische
Wert « innewohnen . In ihr wird alles gepflegt , was da .

'U dienen
kann , die Auffassung der Arbeit als Beruf zu vertiefen und sie nicht
nur als reinen Broterwerb zu betrachten . Das Handwerk ist beseelt
von dem Gedanken , seinen Nachwuchs vor dem „kapitalistischen Er -
werbsgeist " zu bewahren und ihn stark zu machen , damit er wie die
Vorfahren das Ideal im Schaffen und Dienen und nicht im Arbeiten
und Verdienen sieht.

Darüber Hinaus fordert die allgemeine wirtschaftliche Notlage
und unsere außenpolitische Versklavung , daß jeder einzeln « unserer
Volksgemeinschaft seine fachliche und technische Leistungsfähigkeit bis
zum höchsten Maße steigert und seine wirtschaftliche und kaufmän -
nische Durchbildung vervollkommnet , mn sich in dem harten Existenz -
kämpfe durchsetzen zu können . DaM wird Handwerk und Gewe . be
systematisch und mit Erfolg erzogen . Man besinnt sich infolgedessen
allmählich wied<er auf die hohe Bedeutung , welche der selbständig «,
zufriedene und religiös « Mittelstand für die Gesellschaft überhaupt
und ganz besonders für den Staat in sich trägt . Was früheren Zeiten
in dieser Hinsicht ganz selbstverständlich war , muß der heutigen Zeit
erst wieder ins Gedächtnis gerufen werden . Ohn « Selbständigkeit ,
ohne Eigentum kein« wirkliche Freiheit , ohne persönliche Freiheit
keine selbständige Mitwirkung an den Geschäften der Gesamtheit und
besonders des Staates , ohne solche Mitwirkung kein wahrhafte »
Bewußtsein der Verantwortung für das Ganze . Ein Staat kann nur
bestehen , wenn in ihm die Kräfte wirksam sind , die Vergangenheit
und Zukunft untereinander verbinden . Insoweit müssen immer kon¬
servativ « Kräfte in ihm lebendig sein , wie immer auch die Staats -
form geschaffen ist. Ein auf die Gegenwart gerichteter Sinn , der nur
von Tag zu Tag leben und genießen will , muß einem Staate auf
die Dauer notwendig verderblich werden . Mit dem Erstarken des
gewerblichen Mittelstandes werden dem Staate « ine groß « Zahl
selbständiger Existenzen , die für das Gemeinwesen so überaus nützlich
sind, erhalten . Di « Besitzer einer Werkstatt und eines Ladens gleichen
den Besitzern d . r eigenen Scholle ; sie bilden mit ihnen den Mittel -
stand , der ,tu allen Zeiten die Säule des Staates war , die man nicht
zerstören durfte , wollte man nicht den Bestand des Staates gefährden .

Es rasseln aber am Jahresende die Trommeln der Versalmw »
lungen und Entschließungen , es wird in den Kreisen des gewe . b»
lichen Mittelstandes Alarm mit Protesten und Programmen ge-
schlagen , es läuten Sturm Konkurse und Beschästigungsnot —

aber es bleibt leider das Echo der Tat aus .

Anstatt durch Ausgabenbeschränkung von Reich , Ländern und Ge-
meinden unser gesamtes Wirtschaftsleben zu b .fruchten , werden nach
dem Programm Hilferdings die Tabaksteuer und die Beitrage zur
Arbeitsl osenve . s:cherung bereits am 1. Januar 1930 heraufgesetzt . Also
neue Bürden für die unter dem bisherigen Druck von Steuern und
so.' ia 'en Lasten schon zusammenbrechend ? Wirtschaft ! Ein schlimmer
Glückwunsch zum? Jahreswechsel ! Ganz anders hatte sich der gewe . b-
liche Mittelstand dieses Finanzprogramm vorgestellt . Das Programm
senkt die Einkommensteuer , aber es verteilt diese Senkung aus drei
Etappen , als ob es heute für jemanden von Belang wäre , welche
Einkommensteuer er im Jahre 1934 ' ah len muß , als ob es nicht
gerade schon im Jahre 1330 darauf ankäme , di« Kaufkraft der Massen
zu heben und die Steuerflucht einzudämmen . Selbst die links gerich-
teten Parteien sind davon überzeugt , daß zwecks Besserung der Ren -
tabilität der Betrieb « die Gewerbesteuer überhaupt oder min -
bestens , soweit sie Steuer vom Ertrag und Kapital ist , verschwin -
den mutz . Eine nur 20? rozentige Senkung wirkt geradezu lächerlich .
Mit einer solchen Groteske von Finanzreform wird sich Handwerk
und Gewerbe niemals zufrieden geben . Es wird im Jahre 1930
kämpfen für eine gante Reform , es wird , da «np mit dem Wohl
der Gemeinde verknüpft , nicht nur den . Einbau " irgend eines , son-
dem einen bestimmten alsbald zu gewährenden beweglichen Faktor
in dem Gemeindesteuersystem fordern , durch den unter Berücksichtigung
sozialer Notwendigkeiten

alle Eemeindebürger zu den Losten der Gemeinden herangezogen
werden .

' Die nachhaltige Grundlage für Ersparnisse sehen Handwerk und Ge-
werbe nur in einer durchgreifenden Verwaltungsreform .

Diesem seinem gerechten Verlangen wird der gewerbliche Mittel -
stand im Jahre 1930 den erforderlichen Nachdruck verleihen . Bildet
doch der B . rufsstand Handwerk einen recht ansehnlichen Faktor un -
serer Gesamtwirtschaft . Der Berufsstand , umfassend di« selbständigen
Handwerker , deren mitarbeitenden Familienangehörigen , deren Ge-
Hilfen und Lehrlinge und diejenigen Handwerker , welche in Jndu -
striebetrieben verwendet w . rden , bat 6 415 554 Angehörige , davon
sind 1 330 476 Personen selbständig « Handwerker , 5 082 07g Personen
unselbständige Arbeitnehmer . Hiermit hat das Handwerk an der
Zahl der Erwerbstätigen der deutschen Wirtschaft mit 32 Millionen
gemessen , ein« recht bedeutende Rolle zu übernehmen .

Freilich hängt die Möglichkeit , nach ihrer Art zu arbeiten und
sich ihr Lebensziel zurechtzimmern zu können , nicht nur vom Hand -
werk und Gewerbetreibenden allein ab sondern auch vom Abn «h ?rer .
Und da scheint es uns doch fraglich , ob sich die Menschheit auf die
Dauer mit lauter „genormten " Einrichtungs - und Gebrauchsgegen -
ständen zufrieden und behaglich fühlen wird , ob sich nicht Wider -
stände dagegen regen werden , daß jeder , aber auch jeder denselben
Schrank , Tisch , Stuhl hat und ihn bei fJd>em Bekannten in der¬
selben Art wiederfindet . Die Gefahr solcher Nivellierung und Ver -
ordnung für das Seelenleben wird heute nur deshalb noch nicht er -
kannt , weil die Vergangenheit unsere Wohnungen noch mit Erzeug -
mssen früherer Kulturepochen weitgehend „belastet .

" Der Wunsch
nach einer eigenen , besonderen , der persönlichen Eigenart angepaßten
Umgebung (und dazu gehört außer den Möbeln auch ein « Menge
anderen Gerätes ) ist den meisten Menschen angeboren . Wird er auch
durch die heutig « „Massenstimmung " vielleicht übertäubt , so wird er
früher oder später doch wieder an die Oberfläche kommen .

In Deutschland drängte nicht unerheblich im verflossenen Jahreder festbesoldete Mensch den selbständigen unternehmenden Menschen in
bedenklicher Weise zurück. Aber nur die Angehörigen des gewerb -
lichen Mittelstandes sind geeignet ,

die vorhandenen Klassengegensätze zu mildern und zu beseitigen ,was erfahrungsgemäß durch nichts so leicht und sicher geschehen kann
wie durch den Aufstieg des Tüchtigen und Begabten in «ine höhere
Gesellschaftsschicht . Der selbständige Handwerker und Gewerbetrei¬
bend « ist und bleibt in kultureller und geistiger , ebenso auch in
wirtschaftlicher Hinsicht mit der wichtigste Träger des deutschen
Gesamtlebens und des deutschen Wiederaufbaues . Er ist frand »
arbeitet in eigener Person , er ist zugleich Verwalter . Kaufmann .Händler und Ingenieur : eine Füll « von Funktionen vereinigt sich in
ihm , und nichts ist kindlicher , als ihn unter dem Zeichen eines kapitali -
stischen Ausbeuters od . r eines wirtschaftlichen Parasiten zu sehen.
Er ist der Typ des unternehmenden , des wag « nden , fleißigen , ge¬winnenden und kämpfenden Menschen : der Arbeiter steigt empor ,er wird selbst Unternehmer .

An der Schwelle zum neuen Jahre erhebt d<ch« r das Handwerk in
der Öffentlichkeit die Forderung , den in Artikel 164 der Reichsver¬
fassung niedergelegten Schutzgedankcn für den gewerblichen Mittel -
stand zu verwirklichen , die steuerlichen Lasten gerecht zu verteilen und
die öffentlichen Betriebe auf diejenigen Gebiete zu beschränken , w . lch«
der Versorgung mit Strom , Gas und Wasser dienen oder mindestens
sie als Konkurrenten auf die gleiche Basis wie die privaten Betrieb «
zu stellen . Still und zäh wird der gewerbliche Mittelstand den
Kampf um seine Existenz auch im neuen Jahre fortführen , sich Licht
und Luft allen Schwierigkeiten zum Trotze erkämpfen und mit jcdem
Tag aufs neue durch Tat . Leben und Beispiel beweisen : daß er
ein Recht auf seine Erhaltung hat .



\

MkkkwoP , T. Januar 1930 Neujahrs - Bellage / Badische Presse Nummer 1 / Selke 7

Aufgaben Karlsrahes im Jahre 1930

Karlsruhe als Hafenstadt
Neujahrsgedanken von Hafendirekfor Emil Pfeilf

llnau ^ altsam flieht der Strom der Zeit . Die Menschen trägtu>ie die Dinge — ihrem Ziele zu . ohne dak sie sich dieser gleich-
sormig»rhythmlschen Bewegung dauernd bewußt sind. Am meistenmpfmden sie den ständigen, unheimlichen Gang der Zeit an der
?^>yreswende, wenn die Aenderung der Jahreszahl scheinbare Ab -
»?« ™

"k* und Anfang augensällig machen . Dann sehen viele
i« t " Augenblick auf den Weg, den sie zurückgelegt haben und spähen
nr -tt" Zukunft , in die Straße hinein , die weiterzugehen sie im Ve-»risse sind. Dabei ordnen sie unwillkürlich ihre Gedanken nach°er „Berherzigung " von Goethe:

„Sehe Jeder , wie ers treibe .
Sehe Jeder , wo er bleibe
Und wer steht, daß er
nicht fallel "

^ Dah sich unsere Gedanken an der Jahreswende nach diesem
«7 * J $ ten ' verdankt es zunächst seinem Ewigkeitsgehalte , dannuaj der Tatsache, daß es gegenwärtig so zeitgemäß ist. als wäre esnyt vor fast 150 Jahren entstanden , sondern in unseren Tagen ,aus den Verhältnissen und Bedürfnissen auf ollen Gebieten des
Menschlichen Lebens.

„« >>
bie fcn Gebieten find zur Zeit diejenigen , die der Erhaltunguno Sicherung des Daseins von Staat und Volk , von Gemeinde und

m, . '?.U" chkeit dienen , zweifellos die wichtigsten! Die Gebiete der
j ^ '^ chaft im weitesten Sinne des Wortes . Sie stehen daher überallm ^kittelpunkl aller Ueberlegungen und 'vin überflüssiges, sondern
w begründetes , ja notwendiges Beginnen ist es. innerhalber allgemeinen Ueberlegungen der wirtschaftlichen Lage der Stadt
Karlsruhe im Lichte des angeführten Goethewortes auch die B e-

eutung des Rheinhafens für Vergangenheit ,° genwart und Zukunft der Stadt zu betrachten,
fori /Ahnung , daß Jeder , der steht , sehen soll, daß er nicht
di ° ic in unserer Zeit gewiß die dringendste der drei Forderungen .>e Eoethe mit seiner Beherzigung an uns richtet, denn viele
i* l r t̂ r Rutschen Wirtschaft sind zur Zeit bedenklich krank und
s? ? ^ ch- Tag für Tag brechen allüberall Unternehmen jeder Art und
^ roge zusammen. Treu und Glauben sind stark erschüttert. Miß -

, .^ en und Unsicherheit im geschäftlichen Verkehr vermehren fort -
£ das Uebel. Das Gewitter , daß schon viele Mond« über

eutschland hin - und herzieht, von einigen als eine Reinigung derimosphare betrachtet , von anderen aber zum Anlaß genommen
<)t ta - Neujahrsgedanken um die Frage ..Sein oder Nicht -fein",

Ausstieg oder Niedergang " kreisen zu lassen , dieses Unwetter hatucy unserer Stadt ich « « tiefe , schmerzende Wunden geschlagen ,°
ye , angesehene Unternehmen vernichtet und andere stark gefährdet.

ist !!n es ^ uch vor den Hafeneingängen nicht halt gemacht hat . ko
>r doch unverkennbar , daß die Karlsruher Rheinhafcnbetriebe , im

«anzen genommen, fest stehen und bei vorsichtiger Haltung kein»orge zu haben brauchen, zu Fall zu kommen . Diese Taifache be-
(<=» *

d ' / außerordentlich günstigen Zahlen der
(r„Ü tu > lcklung des Hafenverkehrs . Seit 1923 steigt der

lamtverkehr ununterbrochen von Jahr zu Jahr . Der Rekord der
^ riegszeit . den das Jahr 1313 aufstellte, ist erstmals 1326 ge-

n ? vrden . Die folgenden Jahre haben diesen Rekord dauernd
ri .l ; ! » -v nun der Vergangenheit angehörende un-hige. leidvolle ^ ahr 1323 , in dem in den Monaten Februar undaußergewöhnlich große Kälte die Rheinschisfahrt sieben
Lochen lang vollständig unterbrach und in dem in der zweiten

T 1 & ungewohnt niedere Wasserstände sowie tagelang nichtweichende Nebel sie stark behinderten , ist mit einem solchen Karls -rüde auszeichnenden Ergebnis ryiederum zu rechnen . Nach den
r

'od t möglichen vorläufigen Zusammenstellungen kann damit ge-«cynet werden , daß der Geiamtverkehr des Karlsruher
r, » VMarens im Jahre 1 929 denjenigen für 1913 in Höhe
•Mroln J *56 ~ ortrten UM rund 55 Prozent und den für 1328 mitx ' os 89o Tonnen um rund 6 Prozent übertrifft sonach etwa 2 300 000sonnen erreicht hat .

der Behauptung , diese günstigen Verkehrsziffern würden be-
JS . daß die Karlsruher Rheinhafenbetriebe feststehen und bei
In », !? 0er Haltung keine Sorge zu haben brauchten , zu Fall zumuffen freilich einige einschränkende Vorbehalte gemachtVor allem muß darauf hingewiesen werden , daß das Karls -
mit ^ Heinhafengebiet kein „ifolierier Staat "

, kein Umschlagsplatz
^ ' . unabhängiger Entwicklung, andern . mit Volks- und Wellwirt -
rfmliL enfl verflochten ist , daß sich — wie einer aufmerksamen Be-
d . . « g " ' cht entgeht — alle großen Schwankungen bei
SjJ Verteilung der Güter auch im Karlsruher
Ii * / ' uhafenbetrieb bemerkbar machen , sei es in förder-
Snri ' v * £ S in verzögerndem Sinne auswirken , das Schicksal des
I «» ruher Rheinhafens also mit dem Schicksal de? deut '

chen Vol-
dar P und wirtschaftlich auf Gedeih' und Verderb untrenn -r verbunden ist. Es können hiernach Fälle eintreten , bei denen
z,,

'
.'wrker als die Karlsruher Rheinhafenbetriebe die allgemeinen

C» -Mltnisse sind. Was Goethe Egmont von unserem persönlichen
W » ^agen läßt , das gilv>in diesen Fällen auch von der Stellung
^ Karlsruher Rheinhafens in Volk - und Weltwirtschaft : „Wien unsichtbaren Geistern gepeits-̂ t gehen die Sonnenpferde der Zeit
oT unsere? Schicksals leichtem Wagen durch : und uns bleibt nichts
Ii , niutig gefaxt , die Zügel festzuhalten, und bald rechts, bald

vom Steine hier , vom Sturze da , die Räder wegzulenken."

jt, . Auch innerhalb der Stellung in Volks- und Weltwirtschaft be-
na ?," größerem und in kleinerem Umfangt die Möglichkeit durch

che und künstlich« Maßnahmen die bisherige günstige Ent -
ibr « >5 der Karlsruher Rheinhafenbetriebe zu unterbrechen und

«Standpunkt an sich wie im Rahmen der Wirtschaft von Stadt ,
sc," ? und Reich zu gefährden . Der schier 30 Jahre alte Karlsruher

I (hr
'f '^ fen hat trotz seiner Jugend in dieser Beziehung schon man-

Sturm erlebt , so 1921 , als sein Gesamtverkehr durch eine vor-
Efa»—

her für unmöglich gehaltene Wasserknappheit der deutschen Ströme
infolge einer langwährenden Trockenheit auf 316 677 Tonnen zurück-
ging und 1323 , als er durch die mit dem unglücklichen Rhein - und
Ruhrkampf zusammenhängenden politischen und wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen sogar auf nur 83,847 Tonnen beschränkt wor-
den war . Auch der überaus scharfe Wettbewerb der wie
die deutsche Binnenschiffahrt schon jahrelang beharrlich um ihr
Dasein kämpfenden deutschen Reichsbahn kann zu einer gefähr -
lichen Erschütterung der Stellung der Rheinhäfen wie ihrer Be-
triebe führen und hat dies in bestimmten Fällen in Verbindungmit anderen Umständen, wie ungünstigen Bedingungen für die
deut 'chen Erzeugnisse auf dem Weltmarkte , in der Tat auch schon
getan . Wenn diese Wirkung beim Karlsruher Rheinhafen in den
letzten Jahren an den Ziffern des Gesamtverkehrs nicht zu erken -
nen war , vorhanden war sie doch auch hier , und zwar bei der Ab »
fuhr , besonders von deutschem Holze , nur daß die Mindermengen
bei der Abfuhr infolge einer vermehrten Zufuhr bei den Zahlen
des Gesamtverkehrs nicht in die Erscheinung treten . Tatsächlich ist
aber bei der allgemeinen Verkehrsentwicklung des Karlsruher
Rheinhafens die Abfuhr aus den angegebenen Gründen hinter der
Entwicklung der Zufuhr jahrelang stark zurückgeblieben , und trotz
allem Bemühens ist es erst im vergangenen Jahre gelungen ,die vorkriegszeitliche Abfuhrmenge in Höhe von
266 253 Tonnen zu überflügeln , und zwar nach den
vorläufigen Verkebrszusammenstellungen um etwa 20 000 Tonnen
oder um rund 7 Prozent . In anderen Rheinhäfen konnte die Ver-
kehrsablenkungen von der Wasserstraße auf den Eisenbahnweg nicht
durch Verkehrszuwachs ausgeglichen werden , und das Damokles-
schwert deer unsteten Tarifpolitik der Reichsbahngesellschaft — vor
allem ihrer Seehafennolitik — schwebt dauernd in beängstigender
Weise auch über den Rheinhäfen , die sich bisher ihres Wettbewerbs
noch erwehren konnten. Trotz aller dieser Vorbebalte kann vom
Karlsruher Rheinhafen ohne Hochmut , von dem das Sprichwort sagt,
daß er vor dem Falle komme , aber doch mit Zuversicht zusammen-
fassend gesagt werden : seine verkehrsgeographische
Lage sowie seine Organisation im großen wie im
kleinen sind so gesund und so widerstandsfähig ,
daß ein Teil im Sinne des Goethewortes ausgeschlossen
und eine weitere gedeihliche Entwicklung " allen Ee-
walten zum Trotz " bei sorgsamer, weitsichtiger Pflege wohl p et «
warten ist .

Mit dieser Feststellung ist teilweise schon die zweite Forderung
von Eo -' tbe behandelt , daß Jeder sehe, wor er bleibe . Daß in den
letzten Jahren von einem Stillstand , der ein Rückschritt gewesen
wäre , nicht die Rede sein konnte, haben die bisherigen Darlegungen
schon bewiesen. Obwohl die Hafenbecken aus finanziellen Gründen
seit 12 Jahren nicht vermehrt werden konnten und schon längere

Die Lage der Bauwirtschaft ist am Ende der Bautätigkeit kurzvor Eintritt des Winters nach einem regen Baujahr nicht als un-
günstig zu bezeichnen . Abgesehen davon , daß durch die teilweise
Ueberoauung des Dammerstock «? das Bauhandwerk eine recht beacht -
liche umfang e che Betätigung erhalten hatte — dieselbe hätte nochviel größer sein können , a>e » n mehr ortsübliche Bauweisen angewen-
det und nicht fremd» Ersatzbauweisen in Stahl usw . von auswärts
bezogen worden wäre , - baben zahlreiche Privatunternehmer , von
den Zuschüssen der Stadtverwaltung Gebrauch machend , Bauten auf
eigene Rechnung ausgesüh l und damit für reichliche B schäftigungdes Handwerks gesorgt. Es war also im verflossenen Jahre , da im
ganzen etwa 1100 Wohnungen und auch ein ' ge Verwaltungsgebäude
usw . erbaut wurden , wieder wie 1928 eine lebhafte , das Handwerl
erfreulich beschäftigend .. Bautötigkeit zu verzeichnen .

Dank dieser Bautätigkeit ist für Karlsruhe festzustel -
len , daß der Mangel an Wohnungen erheblich zurück -
gegangen ist. Unsere Feststellungen haben einwandfrei ergeben,
daß in Wohnungen von fünf Zimmern an das Angebot die Nachfrage
übersteigt, daß in Vierzimmerwohnungen Angebot und Nachfrage
sich decken , daß nur in Drei - und Zweizimmerwohnungen noch ein ge-
wisses Bedürfnis vorhanden ist. Aber auch dieses Bedü fnis ist nur
bedingt festzustellen : Im Dammerstock ist erst die Hülsteder Wohnungen verm - etet , in der neuerbauten Häuser-
gruppe der Gagfa in der Weinbrenner -Porkstraße stehen noch etwa
20 Wohnungen zu 3 Zimmern leer und ähnlich sieht es in oen son-
stigen , eben fertiggewo: denen Wohnungen in den neuen Baugebietender Stadt aus . Die Ursache dieser Tatsache ist wohl darin zu suchen,daß durch den so lang «, a ?,dauernden Frost im Frühjahre der Bau -
beginn sich außerordentlich verzögerte und die Wohnungen zumeigentlichen Zugtermin im Oktober nicht fertig sein konnten.

Aber man sieht aus dieser n '
cht wegzustreitenden Tatsache, daßunte ' den Mietern bereits das Bestreben nach Auswahl vorhanden istund daß sie lieber warten , bis sie eine ihnen püfsende Wohnung sin-

den , als unbedingt '
.n die vorhandenen Wohnungen einzuziehen.Dann aber kann von einer drückenden Wohnungs¬not nicht mehr gesprochen werden .

Diese Tatsachen und die schlechte Finanzlage der Stadt — sie stehtdabei nicht allein — lassen allerdings die Aussichten für das kom -
mende Baujahr in recht trübem Lichte erscheinen . Da voraussichtlichnur etwa die Hälfte der Mittel wie im vergangenen Jahre für die

Zeit nahezu alle , unmittelbar an der Wasserstraße liegende Hafen«
gelände vergeben ist . war es doch möglich , vorwärts zu kom -
m e n , durch die Not der Zeit hindurchzudringen , durch eine plan -
mäßige Rationalisierung von Besiedlung und Betrieb von Schiff-
fahrt wie Bahnbetrieb , von Umschlag wie von Lagerei , und durch
eine wirksame Vermehrung und zeitgemäße Umgestaltung der Um -
schlagseinrichtungen die Bedeutung des Karlsruher Rheinhafens
für die wirtschaftliche und kulturelle Entfallung nicht nur der
Stadt Karlsruhe , sondern auch seines Hinterlandes in einem Aus-
maße zu steigern, dessen Erreichbarkeit selbst die wärmsten Befür -
worter seiner Anlage nicht geahnt haben . Für Karlsruhe im be-
sonderen kann man'

sagen : je mehr da und dort die alten wirt -
schaftlichen Unternehmen aufhören , desto mehr wächst die Ve -
deutung und Wichtigkeit der neuen Betriebe , die
am Karlsruher Rheinhafen und in seiner . Um -
gebung Wurzel gefaßt haben , wachsen , gedeihen
und sich vermehren . Ja . man kann mit Genugtuung fest-
stellen : Die Anlage des Karlsruher Rheinhafens kam zur rechten
Zeit , als Nothelfer der Stadt , zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten , in die sie Krieg und Nachkriegszeit gestürzt haben ,als ein Licht in der Finsternis .

Diese Erkenntnis verpflichtet, auch die letzte Forderung von
Eoethe zu überlegen : Sehe Jeder , wie er 's treibe ! Diese Forderung
darf wohl zunächst zu der Frage geformt werden : was hat zu ge-
schehen, um die gegenwärtige Bedeutung des Karlsruher Rhein -
Hafens für Stadt und Land zu erhalten , ja . um ihm möglich zu
machen , feine bisherige glückliche Entwicklung fortzusetzen ? Es ist
beruhigend , auf diese Frage feststellen zu können, daß in Karls -
ruhe allgemein als Lebensnotwendigkeit erkannt
ist durch eine Verbreiterung des Stichkanals zwi »
schen Rheinhafen und Rhein und durch den Bau
eines fünften Hafenbeckens dem Fortgang des
Aufstiegs von Volk und Wirtschaft , von Industrie
und Handel . Gewerbe und Verkehr freie Bahn zu
schaffen . Neue Pläne für diese Aufgaben , die seit 10 Jahren
mangels der erforderlichen Mittel immer wieder zurückgestellt wer-
den mußten , liegen bereits vor . Möge mit Hilfe von Land und Reich
bald die Stunde ihrer Verwirklichung kommen , um dadurch Arbeit
und Verdienst für Viele zu schaffen und wenigstens teilweise die
Not von Volk und Staat im südwestdeutschen Grenzland zu mildern .

Die Forderung Goethes : . .Sehe Jeder , wie er 's treibe"
, um-

faßt aber noch mehr . Es verlangt Richtlinien , einen be-
stimmten Willen für die künftige Verwaltung und Entwicklung des
Karlsruher Rheinhafens . letzten Endes der städtischen Ver -
kehrs - und Wirtschaftspolitik . Es ist hier nicht der
Ort , derartige Richtlinien aufzustellen. Gesagt kann aber werden,daß ihr Kern nur sein kann, mit der Hand am Pulse der Zeit die
Forderungen des Tages zu erfüllen ! Es gilt , mit offenen Augenund mit sicherer Hand ruhig das Steuer des vom Sturm gepeitschten
Schifte? zu führen , dessen Ziel bessere Zeiten für alle .sind , und dabei
die Mahnung zu beherzigen die Goethe Hermann zu Dorothea
sprechen läßt : „Denn der Mensch , der zur schwankenden Zeit auch
schwankend gesinnt ist der vermehrt das Uebel, und breitet esweit<-r und weiter : aber wer f >st auf dem Sinne beharrt , der bildet
d .« Welt sich .

"

Unterstützung der Wohnungsbautätigkeit seitens der Ctabtve '°wal -
tung zur Verfügung stehen wird , muß eine starke Rationierung in der
Verteilung derselben eintreten . Es ist damit zu rechnen , daß die
Stadtverwaltung mit allen Mitteln versuchen w ' rd, die nun einmal
begonnene U<berbcuung des Dammerstocks du ch die Baug .-nossen-
schaft möglichst zu Ende führen zu lassen , ein Bestreben, das zurFolge haben wird , daß den privaten Bauherrn leider die Zuschüsse in
nur geringem Maße zur Verfügung stehen werden.

Da aber die Privatwirtschaft , solange die Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen noch ungemindert besteht , die Mittel für weiteren
Wohnungsbau nicht zur Verfügung stallen will , und das mit R ^cht,sind die Aussichten für das neue Baujahr 1330 nicht gut . O e f f e n t-
l i ch e B a u t e n sind n o t w e n d i g , soll nicht das Bauhandwerk ,soll nicht die gesamte Bauwirtjchajt wieder in Untötigkeit zurücksin-
ken . Und hier sind die Aussichten und deren Förderung nicht gerade
schlecht , können sogar noch als verhältnismäßig gut bezeichnet werden.

So plant die Reichspost auf dem von ihr erworbenen Bau -
platz in der Ettlinger Straße ein großes Verwaltungsgebäude und
Autogaragen in stattlichem Umfang zu errichten : es beabsichtigt die
Stadtverwaltung im Osten der Stadt das schon lange verlangte
Altersheim zu bauen und es verlautet , daß eventuell eine neueMi l chz e n t r a l e für die gesamte Milchversorgung der Stadt ge-
baut werden soll. Ferner beabsichtigt der Mieter - und Bauoe ein
den Eottesauer Exerzierplatz nunmehr zu überbau n und
schließlich soll mit dem Bau des neueiiDiakonissenhauses in
der Gartenstadt Rüppurr begonnen werden. Sollte sich die Hoffnungerfüllen , daß die Errichtung einer großen Fabrik auf
städtischem Gebiete zu ? Tatsache wird , und die Vorarbeiten zu der im
Jahre 1931 zur Ausführung bestimmten großen R h e i n b r ll ck e bei
Maxau in Angriff genommen werden, dann könnte allerdings
trotz der unerfreulichen Finanzlage der Stadtverwaltung die Be-
schäftigung für die Bauwirtschast wieder einen ähnlichen Umfang an-
nehmen, wie dies in dem zu Ende gegangenen Jahre der Fall ge-
wesen ist.

Aber es bedarf dazu des guten Willens aller in Betracht kom-
menden Personen und Körperschaften und des Förderungswillensaller beteiligten Kre ' s^ Gehen alle mit Ruhe und Besonnenheit an
die ihnen gestellte Autp ' be heran , dann können wir dem Beginn der
Bautätigkeit im Frühjahr 1930 doch mit Hoffnung und gespannter
Erwartung entgegensehen.

Die Sauwirtschaft an der Jahreswende
Von Emil Deines , Arcbiiekl , Karlsruhe

Unbedingte Sicherheit und gute Verzinsung für Ihre Spareinlagen
bietet dieBad . Landwirtschafts — Bank

(Bauern b an R) « . G . m . b. H. KARLSRUHE
Lauterbergstraße & — Filiale Erbprinzenstraße 31

Haftsummen. Eisenkapital und Reserven 45 Millionen Reichsmark
Zentralgeldanstalt der 2700 badischen ländlichen Genossenschaften mit etwa 300000 Mitgliedern , darunter ca . 700 ländliche Kreditgenossenschaftenmit unbeschränkter Haftpficht .
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Die Neujahrswünsche der Karlsruher Biirgervereine
Arbeitsgemeinschaft der Biirgervereine

Den Mitgliedern der unserer 215123 . angeschlossenen Vürger -
vereine und nicht zuletzt den Herren Funktionären in den -mzelnen
Vorständen wünschen wir zu Weihnachten ein fröhliches Fest und
zur Jahreswende rufen wir allen schon heute ein herzliches Glück-
auf zum neuen Jahre zu . Gleichzeitig danken wir Ihnen für die
bisherige förderliche Mitarbeit auf allen unseren Gebieten und
hoffen auch auf Ihre fernere Hilfe zum Gesamtwohl der Bürger -
schuft.

Mit diesen Wünschen verbinden wir aber auch eine Bitte , die
— erfüllt — für jeden BV und für uns in der Zentrale eine große
Freude wäre und deren Gewährung dem einzelnen Mitglieds keine
besondere Mühe machen dürfte : Von jedem Mitglied eine Neu-
aufnähme !

Wir hegen dabei die zuversichtliche Hoffnung, daß die Mit -
glieder uns diese Bitte erfüllen werden, betreuen wir doch heute
schon einige Tausend Einwohner mit unseren gemeinnützigen Be-
strebungen und wollen wir auch den Neuzukommenden ein Hort und
Schutz im Kampfs um das tägliche Leben sein .

Mit Bürgergruß !
Der Vorstand :

Krauß , Sigmund , Stieß . Bautz, Kögele.

Biirgerverein der Oststadt

Biirgerverein Alt- und Mittelstadt
An der Wende des Jahres 1929 nimmt auch der Bürgerverein

der Alt - und Mittelstadt seine Wünsche mit in das neue Jahr
hinüber , da er sich wohl bewußt ist, daß die finanziellen Nöte es
nicht möglich machten , von leiten der Stadtverwaltung an die uns
am Herzen liegenden Projekte der Sanierung der Altstadt
und der Verbindung mit der Südstadt über das alte
Bahnhofgelände , sowie dessen Bebauung heranzutreten .

Die Notwendigkeit der Durchführung dieser beiden Aufgaben
liegt auf der Hand und wird auch von den berufenen Sachverstän-
digen der Stadtverwaltung nicht bestritten werden können . Seil
nahezu 16 Iahren liegt der alte Bahnhof und das dazu gehörige
Gelände im Herzen der Stadt sozusagen brach da . Was sind wäh-
rend dieser langen Zeit an Siedlungen entstanden und wie viel
neue Straßenzüge wurden außerhalb der Innenstadt ausgebaut ?
Warum , muh man sich fragen , wird der Kern der Stadt nicht be-
rückfichtigt ? Warum gibt man dem Stadtinnern durch eine Be-
bauung dieses Geländes keine größere Dehnung ? Sehen wir Stutt -
gart an , hier ist das alte Bahnhofsgelände schon längst bebaut .

Auch wirtschaftlich betrachtet ist doch die Stärkung der Innen -
stadt von aller Wichtigkeit Und wenn wir uns doch nun als
Schrittmacher unserer Wünsche hier betätigen , muß auch die Sa -
nierung der Mtstadt gestreift werden, an deren Inangriffnahme wir
ebenfalls allergrößtes Interesse haben. Obwohl wir uns licht be-
ru ' en fühlen , hier konkrete Vorschläge zu machen , so möchten wir
aber doch dafür sorgen daß der Begriff „Dörfle" so nach und nach
verschwinden muß , umsomehr als dieser Teil der Altstadt auch vn-
ter Berücksichtigung seiner historischen Vergangenheit wohl nicht
unter Denkmalschutz gestellt werden kann.

Das Jahr 1929 hat wie feine Vorgänger der Vereinsleitung
eine Menge Arbeit gebracht, die umso lieber geleistet worden wäre ,
wenn ihr ein besserer Erfolg beschieden gewesen wäre . In vielen
Fällen blieb der Erfolg deshalb aus , weil die maßgebenden Stellen
den einzelnen Angelegenheiten kein rechtes Verständnis entgegen-
brachten. Von den behandelten Belangen der Oststadt seien nur
folgende Punkte hervorgehoben :

1 . Erstellung einer Verbindungsstraße zwischen der Rintheimer -
und Karl Wilhelmstraße im Zuge der Tullastraße . In dieser Sache
wurden die Baufluchten vom Bezirksrat Mitte Dezember festgelegt .

2 . Der unwürdige Zustand des Exerzierplatzes bei der Luther -
kirche durch Ablagerung aller möglichen Gegenstände und Abkälle.
Trotz wiederholter Vorstellungen bei Bezirksamt und Stadtverwal -
tung war es nicht möglich , den Zustand zu bessern .

8 . Die immer noch offen daliegenden Straßenbahngeleise in der
Dmlacher Allee.

4 . Die Bebauung des ehemaligen Exerzierplatzes bei der Luther-
kirche.

5. Die Bebauung des Geländes , auf dem die ehemaligen mili -
tärischen Heuspeicher stehen .

Die Bebauung dieses Geländes konnte noch nicht vorgenommen
werden , weil einige Mieter noch Mietverträge auf einige Jahre
hinaus haben. Da der Bürgerverein ein sehr großes Interesse daran
hat , die Bautätigkeit in der Oststadt zu fördern , hat der Verein
sich bemüht, für diese Mieter andere Räume in der Oststadt aus -
findig zu machen . Dies ist auch gelungen , indem der Verein die
maßgebende Behörde auf die freigewordenen , von der Edeka , Groß-
Handel , seither benützten Räume aufmerksam machte . Die Sache
scheiterte aber an dem ablehnenden Standpunkt der Behörde.

6 . Der trostlose Zustand , in dem sich der an der Ost -ndstraße
gelegene Friedhof befindet. Leider konnte auch hier keine Aende-
rung herbeigeführt werden, weil die Stadt keine Mittel für der-
artige Zwecke hat .

Der Bürgerverein der Oststadt wird in seinem Bemühen , die
Belange der Oststadt mit allem Nachdruck zu vertreten , nicht nach»
lassen und hofft, daß sich im kommenden Jahr für die Oststadt mehr
erreichen läßt .

Bauprojekte für die Oslsiadt
Mit der Bebauung des Gottesauer Geländes soll ein Oststadt-

Marktplatz entstehen. Beim Entwerfen der Bebauungspläne sollte
man der Anlage dieses Platzes dadurch besondere Beachtung schen-
ken . daß derselbe einige gut angelegte öffentliche Gebäude bekommt ,
womit der Entwicklung der Oststadt von vornherein weitere Mög-
lichkeiten gegeben würden . Eines dieser Gebäude könnte zum Bei-
spiel eine anständige Postanstalt sein . Das jetzt bestehende
Verhältnis ist doch sicher nur als Notbehelf denkbar, abgesehen da-
von . daß auch das alte , lange Jahre einzige. Oststadt-Postamt in
der Waldhornstraße nicht gerade im Sinne einer zeitgemäßen
Großstadt ist und der Gedanke an einen Oststadtbahnhof wohl kaum
endgültig begraben werden kann. Dieses Gebäude könnte, wie
verschiedene andere am erwähnten Platz zu errichtende öffentliche
Bauten so gestaltet werden , daß die oberen Stockwerke vorerst als
Wohnungen , später als Diensträurne verwendbar wären . Durch
Einziehen von leicht entfernbaren Zwischenräumen innerhalb der
Wohnungen ließe sich im Bedarfsfall « schnell mancher praktische
Raum schaffen . Man müßte natürlich mit den Behörden Fühlung
nehmen , auch wenn sie nicht selbst bauen , sondern z. B . nur die
unteren Räume mieten würden . Auch angesehene Vereine bez. Ver-
bände wären zu interessieren. Die fortschreitende Entwicklung einer
Stadt bringt es mit sich, daß auch die äußeren Stadtteile so sehr
an Bedeutung gewinnen müssen , daß neues Leben Platz greifen
lann . Wo kein Steg , da kein Weg ! Tr v . B.

Wnscde der Südstadt
Die Frage , was für Wünsche die Südstädtler für das neue Jahr

haben , ist nicht einfach zu beantworten . Wenn wir alles aufzählen
würden , was wir vom kommenden Jahr für die Südstadt erhoffen,
und was uns not tut , würde der uns zur Verfügung gestellte Raum
bei weitem nicht ausreichen.

In den Vordergrund unserer Wünsche stellen wir die Meinung ,
daß es endlich an der Zeit wäre , dem „Stiefkind Südstadt " von
Seiten der Stadtverwaltung meyr Liebe und Ver -
st ä n d n i s entgegenzubringen , als dies bisher der Fall war . Trotz
der großen Ausdehnung des Stadtteils , der bald 40 000 Einwoh -
ner zählen dürfte , hat die Südstadt noch nicht einmal eine Mit -
telschule , sooag sämtliche Kinder , die die Mittelschule besuchen ,
gezwungen sind, täglich in andere Stadtteile zu wandern .

Die stiefmütterliche Behandlung der Südstädtler macht sich aber
auch auf anderen Gebieten auf Schritt und Tritt bemerkbar. Man
sehe nur einmal die Straßen und Gehwege an . Wohl in kei -
nem anderen Stadtteil sind die Straßen und Gehwege in einem so
vernachlässigten Zustande wie in der Südstadt . Ebenso schlecht be-
stellt ist es mit der Straßenbeleuchtung . Wer einmal
nachts durch die Südstadt gebt, kann kaum glauben , daß wir ini
Zeitalter der Elektrizität leben, obgleich die Inhaber einzelner
Geschäfte sich redlich bemüht haben , die Lehren des Karlsruher
Lichtfestes praktisch auswirken zu lassen . Wohl haben die beiden
großen Parallelstraßen , die die Umrahmung der Südstadt bilden ,
nämlich die Ettlinger - und Rüppurrerstraße elektrisches Licht ; samt-
liche andere Straßen haben aber noch die mehr als dürftige Gas -
beleuchtung . Selbst der Werderplatz , der schon einmal elektrisch
beleuchtet war , wurde wieder seines strahlenden Glanzes entkleidet
und in das Dunkel vergangener Zeiten zurückversetzt .

Als weiterer „Stein des Anstoßes" ist das im Zerfall begrif-
fene frühere Arbeiterwohnhnus auf dem Gelände der ehe-
maligen Ehristofle '

schen Fabrik zu verzeichnen . Es ist zu hoffen,
daß die Postverwaltung , in deren Besitz sich nun das Gelände be-
findet , dieses Ueberbleibsel aus den Anfängen der Stadt recht bald
beseitigt , sodaß die Augartenstraße im Frühjahr endlich einmal den
schon längst dringend notwendigen Ausbau erfahren kann. Die
bessere Pflege des Sallenwäldchens , die Lunge der
Südstadt , in dem nur noch wenige Ueberreste des früheren Eichen -
bestände? geblieben ist , darf bei diesem Wunschzettel nicht verges -
sen werden.

Der baldige Ausbau des Ettlinyertorplatzes , des
alten Babnhofgeländes und die damit aufs engste verbun -
dene Durchführung der Wilhelm - und Marienstraße gehören zu den
Aufgaben , oie eine regere Verbindung zwischen Alt - und Siidltadt
schaffen und die Abschnürung der Südstadt nach Norden hin endlich
beseitigen würde .

Als weiteren Neujahrswunsch möchten wir die Mahnung an
die Bewohner der Südstadt selbst richten : „Kaufet am Platze ".
Das soll heißen : Gebt auch den Geschäftsleuten der Südstadt , die im
Bezug auf prompte und reelle Bedienung nichts zu wünschen übrig
lassen , die Möglichkeit zur Erhaltung ihrer Existenz.

In diesem Sinne hoffen wir auf eine Besserung im neuen Jahr .

Bürgervereinigiuig der Weststadt
Wenn uns hier das Wort gegeben wird , um vor einer breiteren

Oeffentlichkeit über die Wünsche aus unserem Stadtteil auf dem
von uns betreuten Gebiete zu sprechen , so sei zunächst mit « armer
Anerkennung festgestellt , daß die Stadtverwaltung bisher unseren
Bestrebungen im allgemeinen Verständnis entgegengebracht hat .
Aber leider allzu oft wird berechtiaten Wünschen mit dem Hinweis
auf die mißliche Finanzlage die Erfüllung vertagt . Und so kommt
es , daß verschiedene berechtigte Wünsche der Weststadt heute noch
nicht verwirklicht sind.

Um das Wichtigste vorwegzunehmen : Eine dringendste Notwen-
digkeit wäre die baldige Errichtung einer ^ weiteren
Volksschule innerhalb oder an der Peripherie der Weststadt,
denn die der Weststadt zur Verfügung stehenden Volksschulen sind
trotz stärkster Inanspruchnahme völlia unzureichend. und unsere Kin-
der sind zu einem großen Teil zum Besuch weit abgelegener Schulen
in anderen Stadtteilen gezwungen.

Der Bevölkerung , insbesondere der Weststadt, muß unter allen
Umständen das Bad am Kühlen Krug erhalten bleiben.
Wenn zur Begründung der Be^eitiauna gesagt wird , das Bad lei
gesundheitsschädigend und als Erkak stehe das Bad in Rappenwört
zur Verfügung , so ist beides unrichtig . Es ist uns nicht ein Fall
von Gesundheitsstörung als Folae des Besuches dieses Bades be-
kannt aeworden. Und Rappenwört kann den breiteren Bevölke¬
rungsschichten keineswegs als Ersatz dienen , da es nur mit erheb-
lich größerem Zeit - und Geldaufwand benutzt werden kann.

Die für die Bewohner der äußeren Kriegsstraße und Porkstraße
dringend nötige , uns bereits in Aussicht gestellte H a l t e st e l l e
an der Ecke Pork - und Kriegs st raße ist bis heute noch
nicht errichtet.

Einem wirklichen Bedürfnis entspräche es auch , wenn die
Stadtverwaltung in den Hauptverkehrszeiten , also vormittags , nach-
mittaas und abends , auf der Straßenbahnlinie 4 durch Verdichtung
der Waaenfolge eine Beschleunigung des Verkehrs eintreten ließe.

Die Pflasterung der Kriegs st raße in ihrem wsstli^ en
Teil , die bei dem außerordentlich starken Lastkraftwaaenverkehr
nicht nur eine starke Belästiauna der Anwohner durch Lärm mit
sich bringt , sondern auch durch die ständigen Erschütterungen die
Ursache nicht unbedeutender Veschäftiaungen der Gebäuide ist . sollte
baldmöglich durch Asphalt ersetzt werden.

Auf der Kreuzung der Porkstraße mit der Weinbrenner - und
Weltzienstraße befindet sich ein Rondel l , das in seiner heutigen
Gestalt durchaus nicht zur Verschönerung der Gegend beiträgt und
für den durch die Nähe des Westbahnhofs bedingten starken Kraft -
waaenverkehr ein bedeutendes Verkehrshindernis bildet . Die baldige
Beseitigung des Rondells ist daher nur eine durch die Verhältnisse
gebotene Notwendigkeit.

Der Gutenbergplatz und die Nebenstraßen der Westftrdt be-
dürften dringend einer besseren Beleuchtung .

Eine Wartehalle und eine elektrische Uhr vor dem
Städtischen Krankenhaus erfüllte ein viel empfundenes Bedürfnis .

Zum Schlüsse sei noch auf die da und dort inmitten ' ast ge-
schlossener Straßenzüge klaffenden Bauplaklücken hingewiesen, bei
denen der Mangel an einer gefälligen Einfriedigung das äußere
Straßenbild unseres schönen Wohnviertels stark beeinträchtigt .

Biirgerverein Mühlburg
Der westliche Gehweg der Hardtstraße von der Stösser - bis

Moltkestraße ist in einem derartigen Zustand , der für einen ge-
ordneten Verkehr nichl mehr angängig ist. Infolge der höheren
Lage der Straße gegenüber dem westlichen Gelände sind durch die
Witterungseinsliisse große Teile des Gehweges abgeschwemmt wor-
den. sodaß an manchen Stellen der Bürgelsteig kaum mehr ein
Meter breit ist . Diese Tatsache ist um so unangenehmer , da bei
Wettspielen die Gehwege äußerst stark begangen wenden und die
Autos auch auf dieser Straßenseite Ausstellung finden.

Oftmals ist die Wahrnehmung zu machen , daß Fußgänger ,
welche die Häuser der verlängerten Hardtstraße bei den Sport -
platzen suchen, erst durch Befragen sich hierüber recht orientieren
können . Diesem Mißstand wäre dadurch abzuhelfen , daß Ecke
Stösser- und Hardtstraße eine Orientierungstafel erstellt
würde , die durch Richtungsangabe und Bezeichnung der Hans-
nummern genauen Aufschluß hierüber gibt.

Kurz vor der Einmündung der Erzbergerftraße in die Rhein»
straße wurde in der Rheinstraße eine Warnungstafel errichtet , die
Fuhrwerke und Autos auf die Gefahr aufmerksam machen soll . Do
diese Tafel nur kurz vor der Gefahrenstelle angebracht ist . ist es
in letzter Zeit mehrmals vorgenommen , daß Kraftwagen mit dek
Elektrischen zusammengestoßen sind. Es wäre unseres Erachtens
von Vorteil , wenn ein Blinklicht an dieser Tafel , das durch den an-
fahrenden Wagen von Rappenwört her betätigt wird , die kommend «
Gefahr anzeigen würde . Ebenso halten wir es für angebracht, daß
diese Tafel nachts beleuchtet wird , da sie infolge der Aufstellung
im Gehweg ein Gefahrenmoment für die Fußgänger bildet .

Es ist öfters die Wahrnehmung zu machen , daß Autofahrer ,
die in der hiesigen Gegend unbekannt sind , in die Erzbergerftraße
einfahren , da sie annehmen , daß hier der Weg nach der Pfalz oder
nach Rastatt führte . Wir bitten um Anbringung einer Verbots -
tafel für Autos an der Einmündung der Erzbergerftraße in di«
Rheinstraße .

Mit der Eröffnung der Bahn nach Rappenwört hat sich au!
der Erzbergerftraße ein bedeutender Fußgänger - und Radfahrerver «
kehr entwickelt . Die Beschaffenheit dieses Weges läßt jedoch tin 'fc
mancherlei zu wünschen übrig . Die straßenmäßige Herstellung wird
erst mit der Durchführung der Reichs- und Ebertstraße stattfinden,
doch glauben wir auch schon jetzt bitten zu dürfen , daß dieser Weg
behelfsmäßig für Fußgänger und Radfahrer hergerichtet wird .

Diese Bitte entspringt dem dringenden Wunsche vieler Bewoh«
ner des Stadtteils Mühlburg .

Der Unlergrund der Straßenbahn von der Peter , und Pauls «
kirche bis zur Nuitsstraße und von der Hardtstraße bis zum Lamey«
platz befindet sich in einem derart schlechten Zustand , daß eine
baldige Ausbesserung notwendig ist. Die Folge hiervon ist ein«
dauernde Erschütterung der Häuser, bij besonders bei der Nacht
äußerst unangenehm ist. An manchen Äellen hat man sogar den
Eindruck, daß das Untergestell der Straßenbahn auf die Schienen
aufschlägt.

Wir bitten verehrl . Straßenbahnamt , die nötigen Arbeiten
baldigst ausführen zu lassen .

Ein großer Teil unserer Mitglieder empfindet es als einen
Mangel , daß es im Stadtteil Mühlburg an einem öffentlichen
Bad in der Winterszeit fehlt . In Friedenszeiten war eine
Badeanstalt in der Hardtstraße errichtet , die sich allgemeiner Be»
liebtbeit und regen Besuches erfreute . Da unseres Erachtens die
Neueinrichtung nicht allzal viel Mittel erfordern würde , glauben
wir bestimmt, keine Fehlbitte getan zu haben . Wir unterstützen den
Wunsch unserer Mitbürger um so mehr, als es sich bei dieser Ein»
richtung um ein allgemeines Bedürfnis sowohl , als auch um einen
Faktor der Volksgesundheit handelt .

Mit der Durchführung der Hardtstraße von der Stösserstratz«
bis zur früheren Artilleriekaserne hat sich auch dort ein reger Vei'
kehr entwickelt . Leider wird die Abwicklung des Verkehrs öfters
gestört durch Aufstellung der elektrischen Straßenbahnwagen in die«
ser Straße . Die Schienengleise der Straßenbahn reichen an det
Endstation Flugplatz noch einige Meter in die Hardtstraße herein,
Oftmals werden die Wagen durch Unachtsamkeit des Personals I»
weit vorgezogen, daß die Uebersicht über den Fahrweg dadurch ver,'loren geht. Wir bitten verehrl . Straßenbahnamt , das Persona »
entsprechend anzuweisen, damit derartige Fälle vermieden werde».

Von unterrichteter Seite werden wir darauf aufmerksam a*
macht, daß bei Regenwetter der Platz vor der Leichenhalle in>
Mühlburger Friedhof unter Wasser steht . Da der Platz für d >«
Teilnehmer bei Beerdigungen oftmals beschränkt ist, sind diese a«'
zwungen, im Nassen zu stehen . Wir bitten , durch genaue Planie -
rung und Entwässerung dieses Geländes für Abhilfe dieses Uebel«
standes zu sorgen.

Biirgerverein Griinwmkel
Wenn wir am Jahresschluß einen Rückblick werfen , um den El'

folg unserer Bestrebungen und unserer Tätigkeit im Interesse dek
Eesamteinwohnerschaft unseres Vorortes festzustellen , so müssen roi<!
sagen, daß wir im abgelaufenen Jahr ein beträchtliches Stück vor<
wärts gekommen sind . Wenn auch die Stadtverwaltung nicht all«
unsere Wünsche und Eingaben erfüllt hat , so wollen wir mit den«
Erreichten im ganzen genommen zufrieden sein . J

Am meisten müssen wir dies bekunden in Bezug auf di«
Straßenher st ellung . Nachdem im Frühjahr unsere Zeppelin«
stratze in wirklich mustergültiger Weise ausgebaut wurde, bekam i »>>
Laufe des Sommers auch der nördliche Teil der Durmersheime ?
straße recht praktischen Kleinpflasterbelag und alle Nebenstraßen wer«
den durch Beschottern und Teeren in tadellosen Zustand versetzt und!
zwar alle Straßen zur allgemeinen Zufriedenheit der Bürgerschaft-

Auch unser seit einigen Jahren wiederholt vorgetragener JBunsÄjum eine Verbindungsmöglichkeit mit der Albsiedlung fand Entgegen' !
kommen bei der Stadtverwaltung . Am 1 . Mai wurde unsere, in jede*!
Beziehung schöne Zeppelinbrücke eingeweiht und dem Verkehr übel'
geben. Daß diese Brücke eine unbedingte Notwendiakeit war , beweist
der umfangreiche Verkehr welcher sich jetzt über die Zeppelmstraß«
nach dem Rheinhasen , Absiedlung und Rappenwört abwickelt .

Wenn? auch alle diese Verbesserungen der Verkehrsverhältniss^
innerhalb unseres Stadtteiles nicht allein als Entgegenkommen uns
gegenüber bezeichnet werden können , so muß doch anerkannt werde»,
daß durch die Ausführung größerer Projekte an der Peripherie de<
Stadt die dazwischenliegenden Stadtteile ganz ansehnliche Vorteil
erreicht haben . Die Geschäftswelt hat allerdings durch den umfang'
reichen Durchgangsverkehr wenig Vorteile zu verzeichnen .

Wie schon oben bemerkt, stehen noch einige sehr dringlich ^
Wünsche offen . In der Hauptsache gilt dies in Bezug auf Kana'
lisation . Im Interesse «der Sauberkeit und mit Rücksicht auf die & '
fundheit sollte der Anschluß der Grundstücke an d >*
Schwemmeinrichtung möglich gemacht werden. Wiederholt^
Eingaben um Ermäßigung der Gebühren für den Anschluß fände »
schroffe Ablehnung seitens der betreffenden städt. Stellen . Und nu»
ist es unter keinen Umständen möglich , den Betrag von 60 Mark pH
Frontmeter bezablen zu können , weil die in Betracht kommend ^ !
Grundstücke eine derartige Belastung nicht ertragen können , ohne <"
iHrer Existenz ruiniert zu werden. Wir sind der Ansicht , wenn t>i(
Stadt Ettlingen , die ihre Abwässer in den Kanal der Stadt Karls '
ruhe leitet , für den Frontmeter 10 Mark erhebt , so müßte auch bei»;
eigenen Vororten eine tragbare Gebühr zuzugestehen sein . Unsel
erster Neujahrswunsch wäre deshalb , daß die Stadtverwaltung end'j
lich von ihren , die Existenz der kleinen Hausbesitzer bedrohende»!
Forderungen abweicht und dem Vorbild anderer , gleichbedeutendes
Städte folgt , die von ihren Bürgern keinesfalls die Hälfte der SL^
wie Karlsruhe verlangen .

Dies wäre unser sehnlichster Neujahrswunsch !

Biirgerverein Daxlanden
Es ist immer schön , wenn man einen ^Wunsch oder gar mehrê

äußern darf , die dann in Erfüllung gehen/ Besonders gern aber stell'
man Neujahrswünsche. So kommen auch heute die Daxlander zu ihr^
Stadtvätern mit einer ganzen Reihe von Wünschen :

Wir beginnen mit :
l . Im Juni des ablaufenden Jahres haben wir schriftlich i}

1
Bitte vorgetragen , der Daxlander Friedhof möge mit einer Wo !?
s e r l e i t u n g versehen weiden . Aber bis heute hat man uns no^
keine Antwort gegeben . Vielleicht sind die betr . Schreiben, wie schZeinmal , verloren gegangen. Daher wiederholen wir unseren Wuns^
und hoffen, daß wir nun eine Antwort bekomme ».
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2. Wir haben um Aufstellung einiger Plakatsäulen ge¬beten. Aber es find nun auch darüber Monate ins Land gegangen,ohne daß etwas geschah. Auch auf Rappenwört wäre eine anzubrin¬
gen. Wenn schon ; denn schon .

8. Wir möchten , daß die Turner st raße zwischen Kirsch - und
Rörnerstraße in einen besseren Zustand gebracht wird , namentlich so-
weit sie dem starken Fußgängerverkehr dient . Bei Regenwetter sindbort die Straßenverhältnisse miserabel.

4 . Der Leichenwagen unseres Stadtteils hat seit seiner
Anschaffung vor rund 30 Iahren keinen neuen Anstrich bekommen
und macht daher einen beschämenden Eindruck.

5. Auf dem Kirchplatz sollt« eine Uhr ausgestellt werden, da i> " » DILW« Zeit auf der nahen Kirchenuhr bei trübem Wetter oder bei Nach : DlirgCrVCrCfll DlLäCfl .
Und Nebel nicht dort abgelesen werden kann.

(5. Am sog. Hamm sind wieder Leute eifrig mit dem Abholzen der
Akazien beschäftigt . Wir wünschen , daß man ganz energisch gegen
diese Frevler vorgehe. Mit großen Kosten hat man die schöne Vogel-
warte aus Rappenwört eingerichtet, um Vögeln wieder Heimat und
Sicherheit zu bieten und hier wird die Nistgelegenheit vernichtet und
eine natürliche Schutzwand für die Fuhrwerke zerstört, die an dem
steilen Abhang entlang fahren müssen .

7. Wir bitten , daß man auf der Straßenbahnlinie 2 auch nach
9 Uhr abends den Durchgangsverkehr nach und von Daxlanden auf-
recht erhält , zumal , wenn es der Fall sein sollte, daß beabsichtigt ist.die Linie 8 zwischen Grünwinkel und Daxlanden nicht mehr zu
führen . *

8. Wenn uns auch auf befremdende Weise abgewunken wurde,
To kommen wir wieder mit der Bitte , man möge die Kosten für die
Kanalisation der Vororte in den allein möglichen und gerech-
ten Grenzen festsetzen. Es kann uns nichts von der Meinung abbrin -
gen, daß das , was in anderen Städten recht und möglich ist, auch in
Karlsruhe recht und möglich ist.

Ferner wäre eine bessere Beleuchtung der Straßen
unseres Vorortes , insbesondere an den Straßenkreuzungen dringend
notwendig . Dieselbe ist bei dem Durchgangsverkehr, der sich durch
Beiertheim abwickelt , völlig ungenügend . Infolge der ungenügenden
Besetzung der Polizeiwache Beiertheim haben die Ruhestörun -
gen auf den Straßen , hauptsächlich des Nachts. sehr überhand ge-
nommen. Wir wünschen deshalb , daß die Polizeidirektion durch eine
stärkere Besetzung der Polizeiwache möglichst bald Abhilfe schafft.

Schließlich hätten wir noch einen letzten Wunsch und zwar , daß
der inzwischen probeweise eingesührte Pendelwagenoerkehr zwischen
Reichsstraße und Endstation , der unseren Bürgern Fabrtgelegenheit
bis 23 Uhr 30 bietet , auch für die Zukunft erhalten bleibt .

Unsere Wünsche find wohl alle berechtigt. Soweit ihre Erfüllung
keine Ausgaben verursachen, nehmen M an . daß man sie ohneweiteres anerkennt und ihnen entspricht. Soweit sie aber zu Aus -
gaben nötigen , dürfen wir bitten , daß man mindestens die dringend -
iten erfüllt und die anderen mit Wohlwollen behandelt .

kürzervereui Karlsruhe-Beiertheim.
Unserer Wünsche sind gar viele. Sie find der Stadtverwaltungnereits wiederholt vorgetragen worden ; aber es wurde denselbennicht stattgegeben, wie wir aus der Nichtbeantwortung unserer Ein -

gaben, sowie aus dem Bestehenbleiben der gerügten Mißstände
schließen müssen.

Wir hossen deshalb , daß die Bekanntgabe unserer Wünsche inder Badischen Presse die maßgebenden städtischen Behörden veran -
laßt , auf unsere Eingaben zurückzugreifen , um die in denselben aus -
suhrlich geschilderten Mißstände raschmöglichst zu beseitigen.

An erster Stelle unserer Wunschskala steht die Fertigstellung
folgender Straßenzüge :

»1 Ausbau der Teilstrecke der Gebhardstraße zwischen Reichs¬
straße und Hohenzollernstraße;

b) Ausbau der Teilstrecke der Hohenzollernstraße zwischen Karl -
straße und Beiertheim - ! Allee;

c) Ausbau der Teilstrecke der Hirschstraße zwischen Reichsstraßeand Hohenzollernstraße;
d) Herstellung einer Verbindungsstraße nach der Weststadt:
«) Durchführung der Reichsstraße.
Die Gebhardstraß« weist durch ihren Durchgangsverkehr über

Beiertheim —Bulach nach Ettlingen eine ziemlich starke Verkehrs-
d -. chte auf und zwar sind es in überwiegendem Maße Personenkraft -
wagen , welche in oft unvorschriftsmäßigem Tempo diese Straße be-
fahren . Für die Sicherheit der Fußgänger von und nach Beiertheim ,deren Zahl durch die Kirchgänger zeitweise stark verstärkt wird , ist
aber trotz dieses starken Auto- und Fuhrwerksverkehrs in gänzlich
ungenügender Weise gesorgt. Zu beiden Seiten der neu angelegten
Eebhardstraße hört der Fußgängersteig nach dem Haus Gebhardstraße
21 , plötzlich auf . Der betreffende Fußgänger , der vom Karlsplatz
Toinrnt, ist dann gezwungen, die vom Autoverkehr stark in Anspruch
genommene Fahrstraße zu benützen . Wenn er auf der rechten Seite ,vom Karlsplatz aus gesehen , kommt , muß er, nachdem er etwa 40
Meter auf der gefahrvollen Fahrstraße zurückgelegt hat , noch die-
lelbe überqueren , um auf den nach der Reichsstraße angelegten not-
durstigen Gehweg zu kommen . Diese verkehrswidrigen Zustände sindheute im Zeitalter der Verkehrsordnung kaum glaubhaft und auch
durch den oft gehörten Mangel an Mitteln nicht zu entschuldigen;denn hier geht es um die Sicherheit der Bürger .

Außerdem habe^ die vielen Fußgänger , die die Eebhardstraßeals Hauptzugangsstraße nach dem Stadtinnern benützen , bei Regen-
wetter das Vergnügen , von einer Wasserpfütze in die andere zu tre-
ten . Zum Ueberfluß wird dann die Kleidung der betreffenden Per -
sonen noch durch Dreckspritzer , welche durch die vorbeifahrenden Autos
verursacht sind, beschmutzt ; denn gerade das obengenannte Teilstückder Eebhardstraße weist zahlreiche Schlaglöcher aus. Dem Fußgänger
bliebe höchstens übrig , auf dem angrenzenden Ackerland auszubiegen .Die an dem Schuhwerk haften bleibende Ackererde gäbe dann wenig-
stens Zeugnis davon ab , daß man vom Land kommt ; denn sehr läno-
* ich muten einen die Straßenverhältnisse an der besagten Stelle an.

Aehnliche schlechte Straßenverhältnisse liegen auch bei den noch
auszubauenden Teilstrecken in der Hirsch-, sowie in der Hohenzollern-
straße vor.

Wie dringend notwendig der Bau einer Verbindungs -
straße nach der We st sta d t ist, erhellt aus dem Umstand, daß
sämtliche Fahrzeuge den Umweg über die Hirschstraße fahren müssen ,«enn die Brauerstraß « ist für den Fahrzeugverkehr seit Jahren ge-
Iperrt .

Die Durchführung der Reichsstraße ist ja schon ein
Jehl alter und ebenso dringender Wunsch nicht nur des Bürgerver -
eins Beiertheims , sondern auch der Bürgervereine der Innenstadt ,« eil doch dieselbe nach ihrem Ausbau insbesondere den Verkehr aufder Kaiserstraße und Rheinstraße entlasten und letzten Endes un-
»erer Südwestecke neuen Auftrieb in wirtschaftlicher Hinsicht bringen .

Wenn Wünsche ausgesprochen werden dürfen , so hat der Jüngste
am wenigsten zu sagen Da wir Bulacher, die wir im April 1929
eingemeindet wurden , die jüngsten Bürger von Karlsruhe stnd, so
ist uns eben auch diese herrliche Gabe zu teil .

Wir wollen deshalb auch vorerst verzichten, uns mit Sonderwün -
schen zu nahen , denn wir sehen klar , daß in der bedrängten Lage, in
der unsere Stadtverwaltung wie fast jede andere Behörde im Deut -
schen Reiche heute in finanzieller Hinsicht steht , diese selbst ten
größten Wunsch hegt und das ist der : Wer löst die Frage „Wie
kommen wir aus dieser Notlage heraus ?"

Deshalb wollen die zahlenden Bürger nicht
nur wünschen , sondern mitarbeiten .

Der Stadtteil Bulach verlangt nur . die Stadtverwaltung möge
die im Eingemeindungsoertralie verankerten und gegebenen Ver -
sprechungen pünktlich erfüllen , und das ist sicher nicht zu viel
verlangt , denn wir sind auch verpflichtet, pünktlich zu erfüllen .

Aus dem Vertrag wollen wir nur einiges herausgreifen :
1 . Bau einer Turnhalle . Die frühere Gemeinde hatte

vor der Eingemeindung den Austrag zum Bau einer Turnhalle er,
teilt . Nach Genehmigung der Pläne , gegen die von keiner Seite
Einspruch erhoben wurde , sollte der Bau aus einem der Gemeinde
gehörenden Platze , angepaßt dem Eeneralvebauungsplan , bei der
Schule erstellt werde» . Die Mittel — .

'>0 000 RM . — waren dazu
schon bereitgestellt. Bei der Eingemeindung übernahm die Stadt
die gesamten Unterlagen mit dem Geld nnd verpflichtete sich laut
Vertrag die Turnhalle bis zum 1 . April 1930 fertigzustellen. Sollen
nun Einwendungen , daß heitte der Stadtverwaltung der seinerzeit
ohne Einspruch genehmigte Platz nicht mehr paßt usw ., die Motive
sein , sich den Vertragsverpfuchtunaen zu entziehen? Wir nehmen
an , daß wir das Recht haben , dahinzuwirken , daß die Errichtung
der Turnhalle bis zu dem bestimmten Zeitpunkt vollzogen wird .

Gasversorgung . Innerhalb eines Jahres soll die Gas -
Versorgung durchgeführt sein . Einige Robre sind bis jetzt angelie -
fert . Wir dürfen wohl annehmen , daß diese 'im Juni vom Bürger -
ausschuß genehmigten Arbeiten baldigst zur Ausführung kommen ,
denn es gilt , hier auch eine neue Einnahmequelle zu erschließen .

Weitere Punkte wollen wir setzt nicht ansühren . doch mit fester
Zuversicht in das neue Jahr blicken und zu allem Glück wünfchon .

Wüsche der Weiherfeldbewohner .
Wiederum versinkt ein Jahr im unendlichen Meer der Ver-

gesscnheit . Der Bürgerverein Weiherfeld kann auch diesmal wieder
freudigen Herzens Rückschau halten . Wieder sind wir im Weiher-
feld « in Stück weiter gekommen . Die Stadtverwaltung hat ent-
sprechend ihrer finanziellen Möglichkeit Verständnis fih unsere
Wünsche gezeigt. Hierfür gebührt d:r Stadtverwaltung Dank und
Anerkennung , In der heutigen wirtschaftlich schweren Zeit , wird
ein« restlose Erfüllung aller Wünsche nirgends möglich fein . Somit
wird such der von der Stadt geplante Bau ein « ? Unitf
frihrung am Sonnenbadweg -Uebergang in absehbarer Zeit nicht
ausgeführt werden könn«n . obwohl die Frage der Bahnübergänge

Weiherfeld einer dringenden Lösung bedarf . Eine wesentliche
Besserung wäre schon mit der Verbreitung der Bahnüber -
gänge erreicht. Auch d«r Zufahrtsweg zwischen SchwarMald -
straße und Sonnenbad müßte unbedingt verbreitert werden. Durch
Abtragen eines Teiles des auf der nördlichen Seit « dieses Weges
liegenden Hügels wäre auch hier mit wenig Kosten Besserung zu
schaffen . Der jetzige Zustand des Weges und des Bahnüberganges
birgt eine große Gefahrenquelle für Fußgänger und Radfahrer in
sich , da der städtische Verkehrsautobus diese Strecke alle 6 bis 7
Minuten passiert. Nur der Umsicht unserer Autokmsführer und des
in Betracht kommenden Vahnpcrsonals ist es zu verdanken, wenn
bis heute an dieser Stelle noch kein nennenswerter Unfall «nt -
standen ist. Wir hoffen und wünschen , daß die Stadtverwaltung
diese Verkehrsgefahr beseitigen läßt , bevor durch ein Unglück der
Staatsanwalt gezwungen ist, einzuschreiten. Mit wenig Mitteln
könnte durch Arbeitslose dieser Uebelstand in kurzer Zeit behoben
werden.

Durch die n«ue Gaszufuhr von der Rüppurrerstraße über d«n
Dammerstock sind di« Klagen über zu schwachen Gasdruck ver-
schwanden . Die Straßenbeleuchtung im Weiherfeld läßt
jedoch noch viel ,m wünschen übrig . Während d«r Dammerstock
schon lange vor Eintritt d«r Dunkelheit im hellsten Lichte der elek-
irischen Bogenlampen erstrahlt , kann man im Weiherfeld fast nur
eine Notbeleuchtung konstatieren. Es ist dringend erforderlich, daß
wenigstens die Halte st ellen der Autolinie besser beleuch -
tet werden. Auch der Eingang von der Schwarzwaldstraße nach dem
Weiherfeld ist so in Dunkel gehüllt , daß es einom Fremden unmög-
lich ist, bei Nacht den Weg nach dem Weiherfeld zu finden . Die
Ausstellung einiger Gaslaternen oder elektrischer Bogenlampen
dürfte den Stadtsäckel sicher nicht zu sehr erleichtern

Schon lange wünscht man im Weiherfeld eine öffentliche
Uhr . trotz mehrmaliger Bitte wurde dieser Wunsch bisher nicht
erfüllt . Wir wären der Stadtverwaltung dankbar , wenn sie uns
im kommenden Jahre mit dieser Einrichtung beglücken würde.

Einige Geschäftsleute im Zentruni der Stadt haben die Be -
seitigUng der vor ihren Schaufenstern st ehe n den
Plakatsäulen gewünscht . Wir würden es begrüßen , wenn das
Weiherfeld bei der Verteilung der Litfaßsäulen berücksichtigt würde.

Wenngleich auch die wirtschaftliche Lage der Stadt Karlsruhe
( im Gesaintrahinen der heutigen allgemeinen Finanzlage betrachtet)
sicher nicht die Beste ist , so glauben wir doch , daß die Weiherfeld-
bürger mit ihren Wünschen nicht über das Ziel hinausgeschossen
haben.

Wir hoffen, daß die Wünsch« uns im kommenden Jahre in Er -
siillung gehen .

Biirgerverein des Stadtteils Rüppurr.
Nach wie vor bild« t die Verkehrsfrag « einen Hauptgegen -

stand der Rüppurrer Wiinsdjc. Die Einführung des Autobusbetriebs
vor drei Jahren hat wohl manche Verbesserung gebracht , schien in
den ersten Fünfoierteljahren des Bestehens sogar eine vollständige
Befriedigung zu bringen , bis die Rückverlegung des Endpunktes nach
dem Hauptbahnhof erfolgte . Eine endgültige Lösung der Verkehrs-
frage kann nur dt« Durchführung der Straßenbahn nach Rüppurr
bringen , selbst wenn demnächst eine Vedichtung des Verkehrs der
Albtalbahn eintreten sollte. Außer den Rüppurrern zählen jetzt noch
die Bewohner des Dammerstocks » , indirekt aber auch die daselbst fest -
gelegten Baugenossenschaften zu den Leidtragenden . Bei Benützung
des Autobusses kann die etwas mehr als 4 Km. lange Strecke Riip -
pur—Krone nach Karlsruhe —Marktplatz — günstiger Anschluß an
die Straßenbahn vorausgesetzt — in etwa 17 Minuten zurückgelegt
werden, während man bei Benützung der Albkalbahn zur Erreichung
desselben Endzieles unter der gleichen Voraussetzung etwa 25 Minu¬
ten braucht. Die Entfernung Dammerstock —Marktplatz beträgt etwa
8 Km ., die von einem Fußgänger in 40 Minuten zurückgelegt werden
kann ; bei Benützung der erwähnten Verkehrsmittel erfordert die Zu»
rücklegung dieser Strecke aber einen Zeitaufwand von etwa 14 bezw .
22 Minuten .

Einen weiteren Uebelstand bildet die seit I . August 1929 getrof¬
fene Teilstrecken « inteilung . Während die ungefähr gleich
lange Linie Marktplatz—Durlach (Reichsbahnhof) in vier , ist die
nach Rüppurr (Krone) — also Stadtgebiet — in fünf Teilstrecken
eingeteilt . Daß unter diesen Umständen die Nachfrage nach den
südlich der Stadt gelegenen Sied « lungswohnungen nicht gar so groß
sein kann, dürfte wohl einleuchtend sein . Wenn einmal wieder eine
direkte Verbindung nach der Stadtmitte besteht, und die Teilstrecken
auch den anderen Straßenbahnlinien entsprechend angepaßt sein wer-
den , wird der Zustrom nach Rüppurr und nach dem Dammerstock auch
ohne weitere Propaganda von selbst stärker werben.

Eine wohl alle Vorortstaditeil « berührende Frage bildet die
Höhe der Kanalkostenbeiträge . Es kann nicht verstanden
werden, weshalb in der Nachbarstadt Mannheim , bei der die geo-
logischen Verhältnisse doch ähnlich wie in Karlsruhe liegen , im inne¬
ren Stadtgebiet für den Frontmeter nur 28 RM . . in den Vororten
sogar nur 10 bis IS RM ., in hiesiger Stadt dagegen allgemein 60
Reichsmark erhoben werden . Jedenfalls sollte in den Vorortstadt -
teilen die vorgeschriebene offene und niedere Bauweise berücksichtigt
werden, wo beispielsweise für ein Grundstück von 18 Meter Front -
länge mit einem Einfamilienhaus der gleiche Beitrag zn leisten
wäre , wie für ein fünfstöckiges , gleich langes Hausgrundstück mit Sei -
ten - und Hinterbau (für etwa 20 Familien ) in der Stadt .

Bei der derzeitigen Notlage der Landwirtschaft treibenden Be-
völkerung sollte der schon wiederholt ausgesprochene Wunsch auf
Herabsetzung der aus der Tierhaltung erwachsenden städtischen
Gebühren wohl endlich einmal in Erfüllung gehen .

Bürgerverein Karlsruhe-Rintheim.
Das verflossene Jahr brachte für den Stadtteil Karlsruhe -Rrnt -

heim in kommunalpoliuscher Hinsicht nur eine teilweise Erfüllung
der berechtigten Wünsche und Forderungen . Die langersehnte Stra -
ßenbahnverbinduüg wr ' de zwar im Juli d. I . fertiggestellt und
gleichzeitig haben sich auch die Straßenverhältnisse zum und im Vor -
ort wesentlich gebessert . Man hätte nun annehmen dürfen , daß. nach-
dem die Straßenbahnlinie dem Verkehr übergeben war . dieser auch
den Verhältnissen der Vorortsbewohner angepaßt würde . Dem ist
leider nicht so . Trotzdem die Straßenbahn sehr rege in Anspruch ge-
nommen wird , jedenfalls reger , wie man bei den städtischen Stellen
angenommen hatte , liegt der Verkehr nach Rintheim immer
noch im Argen . Seit kinzem ist zwar der mangelhaste Fahrplan ge-
ändert und eine Verbesserung der Verkehrsverhältnisse eingetreten ,
unsere Wünsche hinsichtlich der Aufhebung des Pendel - und Einfüh -
rung eines Durchgangverkehrs blieben aber nach wie vor unberück -
sichtigt . Eine befriedigende Lösung der Angelegenheit dürfte erst durch
die Fortführung der Straßenbahnlinie nach Hagsfeld unter Auf»
Hebung der Schmalspurlinie nach dorthin zu erreichen sein.

Hinsichtlich der Erschließung von Baugelände blie-
ben unsere Forderungen ebenfalls unerfüllt . Die Umlegung des
Geländes an der Rintheimer und Mannheimerstraße läßt immer
noch auf sich warten und das Versprechen der Stadt auf ortsbauplan -
mäßige Herstellung der Mannheimer Straße blieb teilweise unein -
gelöst .

Die Klage deis Haus« igentümer an der Hauptstraße wegen der
Beschädigungen det alten , zum Teil baufälligen Gebäuden , hervor-
gerufen durch die Erschütterungen der durchfahrenden
Lastautos , werden immer lauter und eine Verlegung nach der
nach Hagsfeld zu verlängernden Mannheimerstratze ist dringend ge-
boten.

Die Durchführung des Straßenbahnbaues Rint -
heimcrstraße—Friedhof wäre im Interesse der in den Fabriken der
Karl -Wilhelmstraße Beschäftigten sehr notwendig .

Ein alter Wunsch der Rintheimer und ein ebenso altes Versprc-
chen der Stadt ist die Inangriffnahme des Turnhallen neu -
baues und die Errichtung eines Schul - und Volksbades .

Schließlich wiederholen wir die Wünsche wegen Legung der
Wasserleitung in den Rintheimer Friedhof und das Verlan -
gen wegen eims östlichen Zugangs zum Karlsruher Friedhof .

Einen neuen beschttdenenWunsch gestatten wir uns zu guterletzt
noch anzubringen und zwar die Aufstellung einer Uhr am
Ortseingang . Es würde diese Maßnahme auch eine Verschönerung
des sowieso öden, freien , mit Bordsteinen eingefaßten Platzes am
Ortseingang darstellen.

Unser Wunschzettel mag recht umfangreich und mannigfaltig er¬
scheinen . Es sind o &tt überwiegend recht alte Wünsche . Geben wir
uns nun der Hoffnung din , daß uns das neue Jahr endlich die Er «
füllung dieser Wünjche und berechtigten Forderungen bringen wird.
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Samstag l ^ ' l Januar
in sämtlichen Räumen
der FESTHALLE %\wM in HuUm ml MmmM

Eintrittspreis 2u. 3RM .
bei den bekannten
Vorverkaufsstellen
(Siehe Anschlag )

A >Ädischts
LanAtslhk 'äter
Mittwoch , I . Januar

Nutzer Miele

I. o !ienmn
von Magier

Tirigsnt : Krips . Mit¬
wirkende : FisSbach ,
?kanr . kkallab , ^ am, ,M . Strack , Winter ,
ffrey , Hospmh . Kaln -
t>mv. LairW ' ter , Nent »
wig . Löser , RUHr,
Schoepflin .

Anfang 18 Uftr.
Cut « Segen 28 Uhr.

1. Rann und 1. Sperr¬
sitz 8 Mk.

To . 2 . ? an . f?airft
T. Teil . St . S. Jan .
Louise . Sa . 4. Jan ..
na <vm . : CKristinchenZ
Märch ?nbu <t>. Abends :
? ,i 'M ersten Mal : Tie
ander « Seite . So . 5.
>1 <rrt . nachm . Ckiristin »
chenK Märl »cnbu <0
AbendZ : FigaroZ
Sm » ,eit . Im Kon,er ' .
dauZ : Grand Hotel

Mo . 6. Januar :
IV . Sinfonie -Konjert .

f Gesellschaft für geistigen Aufbau
Institut iür Menschenkunde

Samstag , 4 . Januar 1930, abends 8Vi
Uhr . in der Badischen Hochschule

für Musik spricht
der Herausgeber dos Jahrbuchs

für Charakteroloeio '

Prof . Emil L'liiz
über

Grundlag . d . Charakterkunde
TJeber das Aufblühen der Charakter¬

kunde in unserer Zeit . .
Mitglieder Eintritt frei . Die Chri¬
sten Vereine der ..Vortrags ttemein -
Bchaffit" , sowie die Mnt (flseder der
. .Badasohen Heimat " erhalten Er¬
mäßigung . (1270)

Vorverkauf für Niehtmitglieder :
A . Bielefelds Hofbuchhandlung ,
Marktplatz . J

Eintracht
Donnerstag [9 .
4. Kammermusik - J

dar KonzsrtdirsHnon Kurl R

[um ersten male in Käme

MHSk

Jan.. 20 Uhr I
ik - Abend H
urt Rauleidt M

Harisrune ü

aus Berlin
Beethoven

In , Städtischen
Konzerthaus

V ' wrch , l . Jan . IVO

Kaier Lampe
Komödie v . Ro ' enow
Reoi « : Her, . Mitwir¬
kende Cnnartb , Frau
endorfer , Genter .Qmrt -
ser . Schreiner . Ziegler .
Hebeisen . «Vrand , Gem -
wecke . Graf . Höcker,
Mehner , Müller . Ptü -
«er . Schul,e , von der
Trenck . H . Ktenscherf .

Anfang IS '.̂ Uhr.
End « nach 22 Uhr.

I . Parkett 4 .10 Mark .

COlOSSM
Täglich 8 Uhr

Sonntag '/»4 u . 8 Uhr
der Komikerxaverierotai
in dem großem
Lachschlager

Der Bauer ohne
Hemd, oder

Kuni laDt aus

op. 18, Nr. 5 A-dor
op . 59, Nr . 2, e-moll
op . 131, eii -moll

Wer musikalische Feste su federn
versteht , geht *u einem Beetho¬
ven -Abend de « Guarnieri -Quar -
tetts (Berliner Tageblatt v . 2 . 10 .28) - Die technische Einheit
ist vorbildlich . Kein Zweifel ,dnB dieses Quartett an der
Spitze der großen Quartette
steht Ein unvergeßliches Er¬
lebnis . jauchzender Beifall !
(Haag 'sche Courant 18. 1 . 29 ) -
Das Guarneri -Quartett offenbarte
sich als eines der besten gegen¬
wärtig existierenden Quartette .
Jedes einzelne Mitglied ist ein
vollkommener Virtuose und ein
erstrangiger Musiker (Paris , Fi¬
garo ) - Die Verpflichtung des
Berliner Guarneri -Quartetts bot
einen kaum zu überbietenden
Höhepunkt . Ihre Wiedergabe
dreier Streichquartette Beetho¬
vens war schlechthin vollendet .
(Düsseldorfer Zeitung . 9. 3 . 28) .
Karten zu 4 .—, 3.—, 2 .50 u . 2 .—
( für Studierende der Hochschulen
u . Konservatorien jeweils um 50 J
ermäßigt ) , bei Kurt Ne u f e I d t .Waldstr . 81 (linke Saalhiilfte ) und
bei Joh . S c h 1 a i 1 e . Kaiserstr .175 (rechte Saalhälfte ) . 11297

Kronenfels
Kronenstr . 44 Telefon 31

Heute Tanz
Zorn neuen Jahre unseren verehrten Gasten
ole besten Glttckwilrsche . I342

Familie Theod . Ruf .

FMn - Hallo

AnKo ! Hier

Bill
' schon

5111
I

Also es bleibt dabei

Ah — grüß Gott
mein Lieber - wie geht 's 7

sv Donnerstag , flen 2 . Janaar
der 1. Toniilm?
Jawohl mein Junge — es
ist uns gelungen — das
.neue Jahr mit dem 1 . Ton¬
film beginnen zu können !
— Sieh Dich aber mit
Karten vor — benütze
den tag », VornrHam
uon ii -i2 1

|a Uhr an der
Theater - Kasse .

Ich danke Dir bestens iür den guten Rat.
Nichts zu danken - im
Qbrigen wünsche ich Dir
wie

allen unseren Besuchern
ein herzliches
Prosit Neujahr !

Vier öffentliche Vorträge aus dem
Gesamtgebiete der

Anthroposophie
im Vortragssani WaldstraBe 8,

jeweils abends 8 % Uhr .

Freitag , Z. Januar 1930 : Dr . med . Fried¬
rich H u s e m a n n - Freiburg : Der
Selbstmord als Problem unserer Zeit .

Freitag . 10. Januar 1930 : Dr . jur . Bruno
Krüger . Staatsanwalt a D . : Von
der Idee und der Wirklichkeit der
Freiheit .

Freitag . 17. Januar 1930 : Dr . jur . Bruno
Krüger . Staatsanwalt a . D : Vom
Ich -Bewußtsein und Welt -Bewußtsein .

Freitag . 24. Januar 1930 : Dr . jur . Bruno
Krüger . Staatsanwalt a . D . : Von
der Christus -Offenbarung Im Wandel
der Zeiten .

Antroposophlsche Gesellschaft in '
Deutschland Zweig Karlsruhe .

Gesamtkarte f . alle 4 Abende 8.50 RM .Einzelkarte für einen Vortrag 1 RM
Jugendliche und Studenten die Hälfte .
Beschränkt Erwerbsfähige nach (Belieb .

Gin f)ersli<fies „ tPFOSitOlßUjaJjt" unseren efudfjernIMIIIIUIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII Hill llllllllll lim llllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiuii mini

Heute letzter Tag :

s ~7 Der Hund uon BasKeruille
mit Livio Pavanelli , Betty Bird .

Ab morgen :

Spielereien einer Kaiserin ss ,
aus dem Leben der Zarin Katharina I. von Rußland.

Jübifdjer Jugenbßunb
onnerstag . d. 2. Januar 1930. abends 8
hr in d. Karl -Friedrichloge . Kriegsstr . 1

CQanuttäafjfeier
Gäste willkommen . ( B1234 ) Der Vorstand .

Erfinder
fat zz»ch, JBa * m

I noch«rfunben werden V
wird ( rotte »erfand «

Folkmar , Berlin»
I Wim .» WXbelmtao« <

GasihofzurRose
am MUWburger Tor

Gemtttl . Familien -Restaurant
Mättige Preise .

Neufaftrsfag : Konzert
abends 8 12 Uhr .

Entbiet « meinen werten Gästen
die bellen GlUckwUnlche
zum JahreswechselI
FH8051 A . KÖLE Wwe .

DEUTSCHE AFRIKA-LINIEN

Das Ziel erreicht !

Hotel Excelsior Un
Vollendetster Riesenbau modernster Hoteltechnik

^ Größtes Hotel des Kontinent
Bürgerliche Preise ! Zimmer v. Mk .ö, - an

Eigen« Schneiderei,Bögetei,5d )uf>-
macherei , Wäscherei . Druckerei ,
Eigenes tlektriiiläts -u.Wasscrwerk

FERIENREISEN ZUR SEE
MITTELMEERL

'
R

'
MDER ° KAhfiRiSCHE INSELN

Fahrpreise für die Mtägigen Seereisen

KAlüBDfiG— GENUA oder CEliUA— KAKBüRG

in der Mittelklasse m
II Klasse # « 380 .— , I. Masse OML 500 —

Jllustne ' tp Prospakte und nähere Auskunft du ' ch
Woermann - Linie und Deutsche Ost -Atrika - Linie
Hamburg 8 , G»oße Reichenstraße 25 —27 , Atiikahaus .

Vertretung In Karlsruhe :

E. P . Hieke . Kaiserstr . 215 .

EINTRACHTS44L
Mittwoch , den 8. Januar 1930. 20 Uhr

Arien-, Lieder - und Duet 'en- Abend
Mary Esseisör om - v . Ernsf , sr B

™
r„ 1

Ernsi Essels ^ rolh , s ° nt ° °
Am Flfl el

Generalmusikdirektor Jose ! Krips
H Obl . Flöie : Kammervirtuos K8Pl SpIttCl . 1

Biangin ! , Marcello . Clrmorosa , Gluck . Händel . Grftry . =
Mozart , Schumann . Brahms , Verdi . Chaminade , Dfilibes . D

W Kartenverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiser - I
s passage 2 und am der Abendkasse : Mk . 4 . 3 . 2 . 1 .50. g= Konzertflügel Stelnway u Sors aus dem Pianolager H . =

Maurer . Kaiseistraße 17B . • (13 (V"i) =

Komm
wir gehen

zum

Tanz Tee
ins 1071Rcedrrrr

Restaurant zum |

EleMei
Kais erstr . 42

Keule ao 4 Uhr

Konzen
der bayrischen

"5s * Hassler
Heute I V>

Fruiiscnoppen -Honzeri
Druckarbeiken

liefert rasch und billig
Druck . F Tliiergartcu

nzenm . 4 Uhr

Abends s ubr

Die neueii

Amzüqe
aller Art ,

Auto -Amzüge
BahN ' llmzüqe
na » icdcr Richtung bet
billigster und bester
Bedienung . ( Niig )

Hcrm . Schnltis ,Tel . 5ZSZ . Hirichsir . 2»,Eing . Amalienftraßc .

Grüner Baum

Konsole mit Svieacl ,Spinnrad und schöner
Puppcnlies !ewagen ?>l
kousen gesucht . Preis -
angebote unter TL7KS
an die Badiscdc Presse .

WM .Kohlecherd
zu kaufen gesucht .

Angeb . nnt . ff .H .80«N
an die Badlscbe Presse .

Gartenmöbel
zu kaufen gesucht .Walter , Murgstr ^ fte 1»

(331210)
Gesucht Klavier

biZ 600 Mark bar .
Angebote tmt . 24 .'558

an die fflffdif<t)c «Prcffe .

Alle Branche
(Viola ) qes . Ofsert . n .M4359 an Bad Preise .

Altertümer
Perler -Teoviche . !̂ e-
mälde u .Auwcle » kaust
Arnold Sischl . Kailer .
ttr. >40. II . Tel . 31 «6.

BolMeMMen
Amm-Mrelieii

mit und ohne Firma -Aufdrnck
liefert oromvt und billig die

Buchdruikcrei Ferd . Thiergarten
Karlsruhe , Ecke Zirkel und Lammltralie
? klefon Skr 405,0 4051 4052 4053 4054

Roederer Gildehof " -99
Eintritt f r e I ! |

« •f &>: & ■>



^ Mittwoch, hen 1. Janaar 198«. Badische Presse / Neujahrs -Ausgabe Jlf . 1. Seit » SS .

ftomciavcra £ la & ITleeistedt
Vertrieb : Carl Duncker Vcrlae, Berlin W . 62.

( Schluh .)
»Und Sic glauben , daß die Hela und der Leopold kommen

* 2rd« i , wenn , wenn —
»Ganz recht , wenn Sie dazu aufforderten, Herr von Kronegg.?n der seelischen Verfassung, in der die beiden jetzt sind, kämen st«

sicher — "

..Und mein« Verwandten haben keine Ahnung mm Ihrer
Acts « zu mir —?•

„Dann wäre ich nicht hier. Ich habe Hela ein« mehrtägige
^ >1« nach Berlin vorgetäuscht mit der Begründung , mit den
^ sitzern einer amerikanischen Firma durch deren Büro zu »er-
handeln wegen eine» Postens für Leopold in Amerika, Und ich
?>erde diesen Weg aufnehmen , Herr von Kronegg , in dem Moment ,mir eine Absage von Ihnen bringt —"

„Dieser Moment wird nicht kommen . Gnädigste — Ernst ,'fyctnt und für « inen Onkel sehr annehmbar , wie Mary heimlich
j' ftftellle , stand Poldi von Kronegg vor ihr. Ein« ältere Aussage
^

»opold, . Und jetzt , als « in « herbstlich schwarze Wolke stch vor die«onn« schob, hätte man ihn für Leopold selbst halten können . Das
es wieder, diese» leise Weh. das unauslöschlich mit dem Ge -^ uken an Leopold verknüpft sein würde.Mit einem Ruck » ih sich Marq hoch. Sie wollte doch nicht

^wa noch schlapp machen : „Also , dann wäre ja alles in schönster
Ordnung, Herr von Kronegg. Fehlt nur noch, das Telegramm
aufzusetzen, das die beiden, die auf Botschaft von mir aus Berlin
Arten , benachrichtigt. Soll ich das vielleicht auch noch erledigen —N° ry lacht

»Nein , aber begutachten, Gnädigste
Leopold von Kronegg dachte kurz nach . Schrieb. Und reichte®a» Blatt Marq.

. «Platz für drei auf Schloh Kronegg. Leopold von Kronegg" eut stch auf euer Kommen. Drahtet Ankunft."
»Bravo!" sagte Mary. „Gestatten Sie mir, noch eine Zeile

^ zuzufügen. Nicht aus Eitelkeit , sondern damit die beiden wissen .'*?B auch alles wahr ist. und dah —" ein wenig stockte Mary, —
••fte endgültig frei sind .

"
. . Und Mary schrieb : ..Mary Dettmann erledigt alles für euch

Diabelli .
"

Nun war es geschehen.
. Poldi von Kronegg klingelt«. Stenzler kam und nahm das
> ° legramm in Empfang . „Sagen Sie auch der Cäcilia, Stenzler."a wir bald Besuch bekommen . Gelt , euch freut 's doch auch ?"

Da wagte sich auch Stenzler aus seiner Reserve heraus, weil* la vom gnädigen Herrn direkt auf etwas angesprochen worden
J 1*. „Das ist recht vom gnädigen Herrn Poldi, und die Cäcilia,wird — "

»Freut sich , gnädiger Herr Poldi. Mit Verlaub, ich ging ge-
an der Tür vorüber —"

. »AZer 's glaubt , Cäcilia! Aber es ist schon alles in Ordnung —"
«cht« Poldi Kronegg. Und er freut sich auf etwas , was ihm frühers «ine Unbequemlichkeit erschienen war.

„Und nun verschnaufen Sie stch einen Tag bei mir, Gnädigste.s sollte mich ehrlich freuen und wir zugleich eine Ehre sein ."
„Zch danke Zhnen herzlichst Herr von Kronegg, aber mein Kon«

°kt läuft weiter . Ich mutz sogar noch vor dem ersten Oktober in
^ rlin sein , um mit Direktor Diabelli Helas wegen Rücksprache"»Wen zu können —"

Auf der Rückfahrt lief, Mary noch einmal da» vergangene
^°hr an sich vorübergleiten . Das Jahr mit Hela und Leopold,«opold hatte sein Herz nicht auf der Zunge getragen , und doch°u « te ste jetzt, dah es ihr gehört hatte. Vielleicht nicht in dem

Maße , wie ihr eigenes Herz ihm entgegenschlug. Und das war gut
so. Sonst hätte es neue Verwicklungen in der alten, neuen Hei-
mat gegeben. Das durfte nicht sein .

Im Zuge schrieb Mary an die Geschwister . Sie hätte eig «n -
mächtig gehandelt , das würden Hela und Leopold ihr verzeihen,
weil alles geklappt hatte . Dah der Zirkus nichts für die Freunde
war, hätte sie erst geahnt und dann die Bestätigung erhalten . Sie
vermochte ihnen das nachzufühlen ohne Emp'

indlichkeit. Die Sache
mit Diabelli würde sie zur allseitigen Zufriedenheit regeln . Man
kannte sie und muhte, daß sie jemand die Pistole zur rechten Zeit
auf die Brust setzen konnte. Nach Hamburg konnte ste nicht noch
einmal zurückkehren wegen der Knappheit der Zeit . Sie fuhr direkt
nach Berlin. Hela würde ihre Sachen packen und sie ihr nach Ber -
lin nachsenden . Und ein Trost für ste drei : Ein Artistenleben war
nicht an die Kette Megt . Wer wußte , wie bald es sie einmal n ^ch
Wien verschlagen konnte! Und dann feierte man ein frohes Wie-
versehen. Und sie sollten den feschen Onkel Poldi grüßen . So rei¬
zende Kavaliere fände man nur in Oesterreich .

Mary aber war fest entschlossen, von heute an bis in alle Ewig -
keit Wien zu meiden. .

Der gute Diabelli in Berlin wollte sich auf die Hinterbeine
stellen . Er redete in bezug auf Hela große Töne von Kontrakt -
einhaltenmüssen, Geschädigtsein , Bezahlen der Konventionalstrafe
und was er sonst noch zur Hand hatte . Mary ließ ihn ausreden
„Und nun hören Sie mich. Direktor . Entweder , Sie lassen die
Hela aus dem Kontrakt und ich tanze für Sic auf monatliche Kiin-
digung weiter , oder ich telegraphiere meinem Freund nach Ame-
rika , daß er Ihnen die Konventionalstrafe für uns bette anweist.
Dann haben Sie gar nichts. Also seien Sie mit dem SperUng
zufrieden, damit der nicht auch noch flügge wird . Sie haben an
uns beiden genug verdient und werden mit mir noch weiter ver-
dienen . Na also

Da sagte der gute Diabelli Ja , weil ihm Neinsagen doch nichts
genutzt haben würde .

Und drei Tage später schrieben die Zeitungen , daß zwar nur
eine voln scharmanten Tänzerinnenpaar Mary and Hela zurück-
gekehrt sei, aber daß die Berliner alltn Grund hätten, sich wenig-
stens dieser einen zu freuen .

'
Mary aber zog sich in ihrer vereinsamten Garderobe um und

dachte , daß eine Eirlslau ' bahn sich aus der Entfernung entschieden
besser mache als in der Nähe.

#
Ein Jahr war dahingegangen . Hannelore war längst Mrs.

Hai Smith, und Mr . Hai Smith senior ging es so gut , daß er
seine deutsche Stube nicht mehr nötig hatte — er hatte jetzt ein
ganzes deutsches Haus , wo er nach Belieben unterschlupfen konnte.
Und davon machte er reichlich Gebrauch. Mochte Mrs . Aida rest-
dieren — er hatte das ewige Lackschuhtragen satt , und die Fr ^u
Obersekretär, die doch auch mit dazu gehörte, war Schwiegermutter
eines Millionärs und fühlte sich auch so.

Kitty wollte im November Frau Bargmann werden . Heini
hatte sein Kapitänspatent, und ein Dampfer , um es zu verwerten ,
stand ihm auch schon in Aussicht . In ihrem Glück hatte Kitty den
Verlust ihrer Mutter leichter getragen . Und ihre Mutter war
leichter gestorben in der Aussicht auf ein Heim bei Kitty.

Mary war viel Geld und viel Beifall geworden. Nun wollte
sie einmal für ein paar Monate pausieren. Und zwar in der
kleinen Wohnung im Gängeviertel . Hart unterm Dache . Man
mußte das einmal haben, wenn man so viel fremde Städte und
fremde Stuben durchwandert hatte.

Von Wien aus waren ihr überallhin Briefe nachgereist. Hela
schrieb ihr sehr glücklich. Sie spielte Hausfrau und kochte dem
Poldi leckere Mehlspeisen. Er hatte schon ein kleines Bäuchlein
angesetzt , das er aber unbedingt im Interesse feiner Feschheit bei
der winterlichen Jagd wieder verlieren mußte. Der Leopold sprach
sich nicht so recht aus. Zu tun gab es für ihn in den Forsten , die
zum Schlosse gehörten , genug. Und gerade dafür hatte er auch
früher stets Interesse gezeigt. Sein Fuß war auch leidlich angeheilt .

Nur Wetterumschläge machten ihm zu schaffen . Warum Mary ihm
denn so gar nicht schrieb ? Den Leopold freute es sicher . Er war
ihr beinahe glücklicher vorgekommen im Fron beim Diabelli als
in der Freiheit bei dem wirklich entzückenden Poldi. Der Poldi
ließ überhaupt auch herzlichst grüßen . Und Stenzler und die Hu «
pereit schlössen sich alleruntertänjgst an . Man sprach überhaupl
viel von ihr auf Schloß Kronegg.

Von Leopold war auch einmal ein Brief gekommen . Es hatte
eine Menge zwischen den Zeilen gestanden, was Mary als ver-
nünftiges Mädel und treue Freundin übersehen mußte, wollte sie
Leopolds Stellung nicht gefährden , die sie ihtfi selbst , daran dacht :
sie mit wehmütigem Stolz, geschaffen hatte. Und eines Tages
trug der Briefträger einen sehr eleganten Brief die quietschenden
Stufen hinauf . Die Adresse war mit weitausladender Handschrift
geschrieben . Als Absender war Poldi von Kronegg vermerkt.

„Oha !" sagte der Briefträger schmunzelnd zu Mary , als er ihr
den Brief überreichte. Alle Hamburger sagen bei besonderen
legenheiten „oha ".

„Nicht zu oha 'n , Hansen. Ein harmloser Brief.
" lachte Mar».

„Das sagt jedes Mädel , bis man das Gegenteil zu seh' n kriegt,
Fräulein Mary !"

Und die Stiegen knarrten dem abwärtssteigenden Hansen nwfc.
Mary aber ging noch eine halbe Treppe höher, dahin , wo die
Winierleinen für die Wäsche aufgezogen waren . Es kam so über
sie, als möchte sie von keinem beobachtet werden, wenn sie den
Brief las . *

„Meine Gnädigste, finden Sie es eigentlich nett , daß, wenn
zwei geheiratet haben , ein dritter mit neidisch-anklagenden Blicken
herumläuft ? Das nimmt einem so quasi den Appetit zum Esien .
Sie haben sich schon einmal für die Familie Kronegg aufgeopfert .
Möchten Sie es nicht ein zweites Mal tun und uns den Leopold
abnehmen , damit er ebenfalls eine Beschäftigung hat und da*
Lungern fein läßt ? Frau Helas und meiner Dankbarkeit sind Sic
gewiß. Und der Leopold hat auch schon mit sich reden lassen . Fehlt
nur noch Ihre Einwilligung, Auf die Geräumigkeit meines Hauses
haben Sie ja schon bei Ihrem ersten Besuch auf Kronegg hinqewie-
sen. Ich denke , daß sich hier zwei junge Ehepaare nicht ins Gehege
kommen werden.

Nehmen Sie die Versicherung meiner allergrößten Hochachtung
und unser aller Freundschaft von Ihrem

Poldi von Kronegg.
"

Und noch eine Zeile von Hela : „Er ist nicht mehr so ganz
jung , der Poldi —" die ausgestrichen war.

„Dös is a Ausverschamtheit , drum « 'strichen . An Mann is
schön , wie er grad' is. Poldi.

"
Das war das Ende von Marys Girlslaufbahn. Sie hätte sich

kein besseres gewünscht .
Bleibt nur noch übrig , ein paar Worte zu zwei Hochzeiten zn

sagen , die an einem Tage im Gang am Hamburger Steinweg ge-
feiert wurden . Der „alte Michel" schwang von hoch «Hen h*r
ssine Glocken darüber . Und im ganzen Gang herrschte Feststimmung,
weil man die Mary doch schon als ganz kleinen „Butt" gekannt
hatte. Und den Heini Bargmann ebenfalls . Mary hatte für den
ganzen Gang Kuchen angeschafft . Zum Sattessen. Dazu gehörte
schon etwas . Aber Marus Gagen, vom Zirkus Diabelli her, ließendas zu.

Und Leopold von Kronegg saß dazwischen und fand an dem
Stückchen Alt -Hamburger Gängeviertel nichts zu lachen und nichts
Zu bekritteln . Als er sich noch herumdrücken mußt« im Leben, hätte
er es sich vielleicht manchmal so gewünscht . Mutier Bargmann aber
tuschelte Mutter Dettmann ins Ohr: „Sieh dir nur mal d«r Marn
ihren Mann an . Das ist wirkliche Vornehmheit ." Und stippt«
ihren Buttertuchen gerührt vi» auf den Grund der Tasse .

Und ganz zuletzt beim Festschmaus brachte Vater Dettmann
noch etwas aufs Tapet . Nämlich, daß zwei Menschen , die Kitt«
und der Leopold, glücklich geworden waren über zwei gebrochene
Füße hinweg. '

Ende .

Unseren verehrten Schülern , Zirkelteilnehmern
Freunden , Bekannten und Aujtrpqtjebern die

betyicfjsten giückwünscfje zum (Heuen $afjre
6 . flimhder
Sprachlehrer und Urbertetzer
1Ur die englische Sptaehe.
~~ B'mt Thumuttt afie 3 —

ö . Weifjmuller
Sprachlehrer und Uebn'tetxer
für die französische Sprache
— Akadtmi estrafit 16 —

Lauernde

/ Tätigkeit
Köimsn St « wirklich

Priva tundlSaft 6c-
suchcn oder beslyen
Sie Energi « dazu ?
Dann kommen Sie zu
mir . . Die finden bc -
stimm « gut . Verdienst .
Dauerkuudschaft .
Angeb . uni . F .W .5452
an die Badlsche Presse .

erscheint

gjHBdrüap
Atirerutmen und
wünsche eroeten .

w sollt Widder
" noi lache Ii

Uderne Dilzer
Hebelstr . 1
Telefon 5614

"seratenwerber

«^ etfreter !
3J Nenbettenlist «.• » »lttcr .BrcSIau NN.

Neujalirswunsdi !
wie Rann ich meine Existenzverbessern?
Grosses schweizerisches Unternehmen erteilt
alle wünscher swerten Auskünfte auf Grund
lückenloser Bewerbungen , die unt . Nummer
N1239 an die Bad . Presse erbeten werden .

(911210)

Kohlen Koks Briketts Brennholz
AnrhraUf - KoWen von Homscheid .

Baumeisterslr . 48 * Fernspr . - 61
Karlsruhe a . Rh .

VerkuulstUcbtiäe

Prfvaf -Tudivcrlrefer
schaffen sich durch « llolnlg ^ Bezirksverlietung

gesicherte, anoenenme Existenz
varmOg « unserer unbestritten preiswerten und

sciiünsien versand -KolieHiion
wirklieh bester MaBqualltHten der deutschen und
englischen Industrie .
Angebote von nur strebsamen , gebildeten Herren erbeten, die
nachweislich erfolgreich mit der Beamten- und einschlagigen Kundschaft
arbeiten. N1234

Adolph Frank & Co. K.-G.
Deutsch engl . Tuchversand
Hamburg 30 , Hohe Bleichen 41 .

bon L ? « » cht
b- nhiMMcher Solz .

st
"'« , 5ttm baldi¬

ger Awritt einen m.

Sr «
> 0 % " " '! ° Reisen .

Stenograph .
IHK « '

V 'fflL werten n .
M £

Verfügen Sie über Fleih und Aus -
daner , so finden Sie als

für de « Besuch der Privatkundschaft ,
gutes und festes Einkommen . <Äein
Verkauf . » Nur ausführt . Angebote u.
Nr . ( i (M)7 iin die Badiscke Presse .

| Brauche » Sic

Personal
121

« finden tol¬
les für jedes Ge¬
werbe durch einel
kleine An,eine tu [
de » Bad Presse

Prominente chem. - techn . Fabrik ,
welche ^Markenartikel der ÄUlv -
branche herstellt , sucht einen Herrn ,
der ebenso tüchtiger Verkäufer als
erganisasor sein mutz, als

General -uertreier
für den Alleinvertrieb mit größter ,
zeitgemätzer Unleritübung » . Ver --
dieustmöglichkeilen . Kür gröberes
Auslieferungslager muh -citlimch .
Sicherheit vorhandcn sein . Osseri .
unt . « . B . Ti n 1222 an die Ba¬
dische Presse .

Friseuse
sofort znr AuZbilfe
auif 8—14 Tage gesucht

Otto Aiissenhardt .
Kronenstr . 31 . (891299

Gesucht für ArzthauZ -
balt , Nähe Karlsruhe ,
gesnudcs

Mädchen
gewandt in all . Haus -
arbeiten , besonders in
bürgerl . Niiche, aus IS.
Januar oder 1. Febr .
Ansieb . Ii . Nr . 31367
an die Bad . Presse . ,

Gesucht auf ein Gut
in Nordbaden , ein äl -
leres , katholisches

Fräulein
sLandwirtStoebter b« -
vorzugtl das 1. Guts -
Haushalt sowie i . Gar -
ten u. Gcflügelhof be-
wandert ist . Ossert . m.
ZeugniSatischr . u . Ge -
haltSsorderung . unter
» 4368 an Bad . Presse .

r- Adolf Stein
233 Raiserstr . 233

fertigt Ihnen für WA". iÖO . —
Gesellschafta . u . Straßen - Anzüge etc.
atie betten deutich&n , englischen Stoffen

nach Mate.

Mger netter verdauterMädchen
für kleinen Haushalt
tagsüber gef . Z . erfr .
bei Wirf , Maricn -
str. 26 , II . (1834)

aus der Feinkost - , Delikateis .«, Kaffeerösterei -
u. Zigarrenbranche , perfekt im Aufschnitt , m.
Bedienen von allerseinster Kundschaft ver »
traut , sucht vtt sofort oder auf 15. dsnusr
1888 Stellung für hier oder auswärts . - -
Ia Referenzen u . Zeugnisse . Gesl . Angebot «
unter Nr . O »741 an die Badische Presse .

Tüchtiges , kinderlieb .
Mädchen

da» schon in Stellung
war . per sof . gesucht.
Werderstr. 59, 1 . St .

(1501)

Drogist
25 Jahre Sit . sucht
Stellg . als Reifender
in d . LebenSmittelbr .
Führerschein SU. l - 3b
eoüjb . Angeb . u . Nr .
89 (36 an Bad . Presse .

Perl. ®üolerin
sucht f . sof . Beschästtg .
Angeb . u . Nr . 097M
an di« Bad . Press « .

Wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens
suche ich aus 1. Febr .
eine tiiibttHe

Köchin
die etwa ? Hausarbeit
übernimmt und gute
Zeugnisse besitzt .

Vorzustellen vormttt .
bis 11 . nachm. jwtscd .
3 11. 5 Uhr . 0513 )

Dr . Kander .
» aiserstr . 145. 3. Stock.

FrSut ., 27. I .. Ge -
schäftStochter.
sucht Stellung
in frauenlosem Haus -
»alt , ist absolut pers. .
selbständig u. pünktl.
in Küchr u. Haushalt .
Auf gute B « band<uns
wird mehr gesehen al «
auf hoher Lohn . Gesl .
Auacb . unt . Nr . » 939
an die Bad . Presse .

Pflichtbewuftt . Mann .
Aikf . 40. gut « Um-
gangSformen , fucbt b.
Arzt , S ^uatorimn etc.
Stellung als

Pfleger ,iZprechstundenhilfe .Sa -
nitötsdst . n . Massage
auSaeb . Ott . u . « . R .
3497 an Ata -Haasen
stein u. Bogler , » arlö >
ruhe . (N12S3

(«ebil !-., 37i Fräul .,
selbst, i . .Küche u . gui .
HauShaltführg ., sehr
arbeitsfr . u . v . Mi ..
gedieg . Welen , möchte
ält . Herrn o . älter .
Edev . behaglich Heim
schaffen. Auswärts .
Beste Zuign . u . Re «,
Ang . tt . Nr . A !>? <!,

^ Stellengesuche | Abgeb. Beamter
sucht Stellung gleich
nxicber Art , bei bescb
Ansprüchcn . Angeb . u.S . R . 3497 an » la
Haasenstein u. Vogler .
Karlsruh «. ( N1232

I Männlich 1

versicherungs'
MnDeamier
29 I .. m . ei «. Auto .
mit allen Sparten im
Inn .- u . Außendienst
bei ! vertraut , sucht
gestübt auf Ig Zeugn .
u . Nefer . , geeigneten
Posten per sofort od.
später . Ang . u . Nr .

S058 an 6 . Bad .
Presse . Sil . Hauvtv .

an d. Badtlche Press «.
Jg . Frau sucht Stelle ,C

Wasch , u . Putzen
Mondstraf !« 5 . part .

<DI291 >

Weiblich 1
Mädchen

v . Sand «. 2» I . alt .
pcrf . i. Haushalt und
Äiiche, m gut Näh »
kcuntn ., sucht Stella ,
in besserem Hanse in
Karlsruhe p . 15. Jan .
An « , u . Str . M9712
an d. Vadischc Presse .

Jg . Mädchen
d . schon gedient hat .
suck»t Ttellunq in nur
gut . Hause . Angeb . an
Auna Hoser , WittlcnS
weiler v . Freubenstadl
postlageriij . <1510)

Entglänzen und Reinigen
von Anzügen usw . 75 Pfg . I
Jeder macht im eigenen Haushalt seine Kleidung
wie neu mit Jecoliü ! Xoceliii beseitigt
abgetragen«« Glanz, Schmutz und Flecken . Frischt
die Farben aus ! Einsach durchbürsten ! Auch für

Teppisch « usw. — Deutsches Nel -l'spatent !
In Drogerien usw. 75 l ' f« .

Neoetln - Gesellschatt Leipzig C 1



Kleider * » ,

Spit zen B
p . ^ nmwQllwaren

«— L Ga rdinen

iWoscheijr ^

SkreiS- «Hü BiltomaMintn
liefert neu und gebrauch ». — Reparaturen
vromrt und billig . (28024 )

Eml Siesel £So.. « mlsMe .
Waldstrafte 6 . Tel . 2979 . Gegr . 1910.

. SpezialHaus für Bürobedarf .

Anrtliche Anzeigen

Danksagung.
irflr die Enthebung von Neujabrsbesuchen ,

Neujahrskarten uiw . sind folgende Beträge
eingegangen : -KM
BartK . I . S ., Blechnermstr . . Karlstr . 75 2 .- /
Diebold , Alsons und Familie 2 .—
Friedrich . Obcrrecknungsrait .GotteKauerst . 3 .—
Kleber . Joses . Hasnermcister u . Frau Z.—
Krumm , ? r . F .. Medizinalrat 8.—
Firma :Mo ?er . Eduard , ßaiferftr 14n 5.—
Mütter . A . .Mineralwa 'kersbr ..Rbei » !tr ^ Z 4 —
Müller . Tr Edwin . Recbtsanw . . Karlst .SS 8—
Cfierfe . Malermeister . Hebelstr . 1 2 —
Schadin . Karl 3 —
Walter , Frib 8—
Walder . vermann 8.—
Walder . Sermann , Rangeiellschast »>4>.£>. 5—

Fiir diese Zuwendungen spreche ich den
ner >,indlick >stcn ? ank aus mit der Bitte um
aütiae weitere Beiträge , welche bei der Wobl -
sabrtskalie , Amnlienstr . 35. Eingunq R , Zim -
wer entgeaenaenommen und in gleicker
Weise verösentlicht werden . ( 1503)

Karlsruhe , den 1. Januar 1930.
Der Oberbürgermeister .

ZMIWMltelMM .
Donnerstag , den 2 . Januar 1930, vormit¬

tags (0 Ubr , werde ich in Änielingeu mit
.iiiiiammentunst Endstation der Straßenbahn
gegen bare Zahlung im BollstreckungSwege
össentlich versteigern :

2 Kiesbagger , l Lokomotive . —
Bnschliefteud nachmittags z Ubr lu Karls -
rube . im Pfandlokale . H .- rrenstr . 45« :

38 Möbelstücke verschiedener Art , l Per -
sonenkras .wagen . 2 Schreibtische , 3 Lelge -
mälde , 2 Büfett ? , 1 kl . Silberschränkchen . 2
Tische , 2 Klaviere , 1 Nabio - Anlage . ( 1335)

Karlsruhe , den 30. Tezember 1929.
Stapf , Ober - Gerichtsvollzieher .

Kanadische
Pappel -
Stämme .

Tie Gemeinde Teutslv -
neureiit vergibt im
SubmisstouSwege 26
yestm . Pappelstämme
von 1—2 Festmeter .
AiiMb . per Fesimeter

sind bis zum 8 . Jan .
lM0 beim Bürger -
meisteramt Tcutschncu
reut ein ; ureick»en .
Tentschneurcut ,

den 31 / Dez, 1929.
Der Gcmcinderat .

Naumann ,
Bürgermeister .

(4313a )
Auftergerichtlirbe und

gerichtliche

vergleve
besorgt <17071,
Bücherrevisor Jod ?i ist

Karlsruhe ,
Hans - Tbomastr . Ii.

Atitenbadi-
Lsrsüeo

aus Wellblech .
Stahl oder Beton

Schuppen jeder
Art Fahrradstän¬
der . zer !<>fjb . feuer -
sich . billice Bau -
weise . Anzeb . m .
Prospekt kosten !.

fießr AcnenDacn
G m- b .H , Eisen -
u . Wellblechwerke
Weidenau Slep
Postf . Nr 168 Vertr .
EdnardMahlmann
Karlsruhe . Drais -
str . 9. Tel . 4224

Lichtpausen
aller Art fertigt Ichnell

Lichtvauleret
Julius Xnnins
Ctffittflflr 70. Tel . 1803.

Mit verfiundenen
Aueen «rehen Sie

durchs Leben !!
Spielend lernen Sie :

Hell sehen !!!
Scharf denken !
Kichtisr handeln !
Gedanken errat . !

durch diie aufklär .
Kxpe rJ -eh rsch ri f t :
Das Rätsel des
Gedankenlesens

gelöst !
BÄefm . 1 .10 . Nach -
n - 1 .85. H . RndoltT .
Karlsruhe . Postf .
220. )

Bienen -Honig
feinste Qualität , gar .
naturreiner best Blü -
ten Schlcudervon . . hell -
-loldllar . 10 Pfd . P ? «
dose 12 M , 5 Pfund¬
dose 7.« franko Nachn

Philipp Hoffmann
Rtiew - abern iPsal ; !

Naturweinversteigerung
vereinigte Weingüter der Mittelmolel e . V .

Sitz Bernkastel - Cues .

am 13. Januar 1930,
12X Uhr beginnend , im grogen Saale des

Kotels „ Vre » Röntge " Bernkastel -Cues
Angebot ' 81 ? uder <928« , 2 Fuder 1927er , 2 Fuder 1921« ,1600 Flaschen 1921er .

hervorragende Eewäch ' e aus den Gemarkungen Bern -
lastel , Brauneberg . Cröv , Erden . Graach . Kinheim .
Liessr , Lösenich . Piesport , Traben . Uerzig und Wehlen .

Vorprobe
am Bersteigerungstage von 9—11 Uhr im tath . Vereinshaus
Bernkastel . Probon am Fast jederzeit . Auskunft erteilt I
Wcwgutsbesitzcr H . Cfecthoff « , Beinrastel - Cues . Fcmfpi .312 . [

neujshrsiDunsch!
Tüchtiger , strebsamer

Kaufmann , alleinsteh .,
3» I .. tat !) ., wünscht
Fräulein mit flecken
loser Vergangenbeit
in entsprech . Alter
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen ,
«̂ eschäftstochter bevor¬
zugt , da Einheirat ge-
wünsch ' . Bild erbeten ,
d . zurückgesandt wird .
Strengste Diskretion
Ehrensache . Nur ernst -
gemeinte Angebote
uiner Nr . T4M4 an
dke Badische Presse .

Geb . Frl . , Ende 20,
m . . eig . Heim , ersehnt

Liebesehe
mit charakterfestem gut -
fit . Herrn , 30 —40 I .
alt . Ernstgemeinte Zu
scliriften unter H428K
an die Badische Presse
erbeten .
Ob . Beamter , Ans .
S0 . ev ., wünscht geb .,
häusl . Irl . od . Frau
ohne Anh ., zwecks

Heirat
kenn , zu lernen . An -
geb . u . Nr . 3! »718
au !>. Badische Presse .

neuen IvtAt
wünschen wir uns alle , aber so wenige
bekommen ihren Wunsch erfüllt .

Wer sein Glück in einer harmonischen
Ehe mit einer wertvollen Lebenskame -
radin sucht, der darf seine Zukunft nicht
dem blinden Zufall überlassen !

Unsere Organisation hat heute ca. 7500
wertvolle Menschen als Mitglieder !

Ständig sind aute Partien , d«u unter
auch viele Einheiraten , gemeldet , u . t . :
Zieeeleibesitzerstochter . 2 (1 I .. eine aniebnl . ,
anlprech . Ersch ^ nnn « . dunkel , die über ucn -
uenswertes Barvermoaen verfügt , sucht einen
wert » . . anfricht . Menschen mit osfenem . ebrl .
lZbarakter und idealer Denknngsart .
Vermögende Dame . ZI I alt . mittclgr .. dun -
kelbl . . tllckt . im Haushalt , mit « inn für alles
Tckiiine . für Natur . Lnnft u . Literatur , bietet
solid ., tüchtig . Herrn Einheirat und gute sich.
EristenimSglichkeit .
Fräulein , Vierzigerin , mittelgr .. vollschlank ,
blond , gesund , von angenehm . Wesen , sucht
gebild . . streb !., geschäststüchtigen Herrn . Die
Dame ist Mitinhaberin eines rentabl . Unter -
uehmens und bat beträchtl tÄrundver « .
Gutsbesit,erst »chter . einziges li 'ind . 2» I .,
nach alt ., gut . deutscher Art cr,ogen . sehr or -
deutlich » nd in alle » Zweigen des Haushalts
ansgebild .. sportl .. wünscht anfricht .. charak -
tervoll Herrn zwecks Neignngöcbc kennen zu
lernen . Einheirat in d . gr elterl . Besitz < rw .
Wit ^ e . Dreis,igeriu . eine gepfl . , ansehnliche
Frau , tief veranlagt , ans hod>achtbarer Fa -
miiie . wünscht Neigungsehe mit gebild . . rit -
terl ., charaktervollem Manne , « ie ist Haus -
und Grundeigentümerin . hat Barvermögen
« nd ein erstklassiges MehrzimMerheim .
Gcschäktsinhaberin , Ende 20. blond u . fchlk. ,
von nattirl . Anmut , heiterem Wesen , gesund ,
sucht seingeb . . edl . Manu mit gut . Cbarakter .Die Dame lebt in best . Bermögenoverhältn .
und bietet einem schasfensfr . Herrn Einheirat .
I-,nndwirtst »chter . Ans . 30 . aroh . vollschlank ,
van anschmieg . Wesen , in allen Dingen der
Hanswirtsckait erfahr ., gestattet Einhtirat in
den von den Eltern übernommenen grohen .
landw . Betrieb . Herzl . Zuneigung ist Boraus -
setzung bei ihrer Wahl
FabrikbesiUerstochtcr . Dreisiigeri « . eine
« epsl . . elegante Erscheinung , ersehnt Neignngs -
ehe mit edl . Manne mit Geistes - und Herzens -
kultur . Ihre sehr gute « BcrmögcnSvcrhältn .
werden ihr stets eiuen sicheren , sinanz . Rück -
halt bieten . — Einheirat möglich .
Ferner : Einheiraten in Grohhandelsnnteru . .

Irl S7 I . : Landw . . Frl 84 I . : Sa -
brik . Ww . 48 I . : Geschäft . Frl . & I . ;
Untern . . Ww . 82 I . - Geschäst . Frl .
8L I . : Gut . Frl . 2g I . : Gasthof .Si ». 80 I nfw . usw .

Wenn Sie ernstlich eine Lebensge - j
sährtin aus guten Kreisen suchen, so wen -
den Sie sich vertrauensvoll an uns. Slb - !
teilung 53 , die Ihnen kostenlos und
unverbindlich Borschläge macht . Kurze
Angaben über Alter , Berus . Bildung ,
Wünsche usw . « forderlich . Borschuhfiei :
keine Vermittlung ! Bei Anfrage 30 Psg .
Rückporto und deutliche Schritt erbeten .

„ <& tut& iW ZeZf
Z
s7e

e
i
'
tT i

Schließfach 669
Tansendr von Anerkennungen ,

notariell beglaubigt : Gegriind ? t 1914.

HEIRAT .
Dame ans besten Kreisen , katb ., anfangs 40.
lieber , warmherziger Mensch , mit schöner
Aussteuer und späterem Permögen , wünscht
mit gebildetem Herrn bekannt zu werden ,
zwecks baldiger , glücklicher Ehe , auch Witwer
in . Kind . Angebote unter 5! r . P9740 an die
Badische Presse .

Ariesumschliige
liefert rasch und billig
Driill . F . Tbiergiyten

Unterrick '
.

Neue

Handel -
Kurse^

Beginn 3 . Jan .
(vollst .kaufm .Ausbild
Prosoek e u . Auskunft

unverbinclich

Privat-Handeislchule
Merkur"
Karlstraße 13 ,
KARLSRUHE

Telep "on 018 .

Violiu -
Gitarren - , Lauten -

Unterr . ert . Fachlebr .
Nelkenstr . 27 . IV . . l .

«FH 8001)

Kvnfervatorifcher

Klavier- und
Eelangunterricht

ert . Lehrerin zu mSK.
PrS . Klav . Ans . 1 M .
Off . unt . V .H .7N0 an
Bad . Pr . Fil . Hauptp .

Engländerin
erteilt Unterricht zur
perfekten Erlernung d .
engl . Sprache . <B1290
Haiferftrasje Nr . 134.

Aelt . Fräulein m . die -
len Jahren Auslands -
Vraxis gibt Un ' errick»
in Engl . u . Fran^.

Angebote unt . K97W
an die Badische Presse .

Nschh .-llNteMk
erteilt billig Primaner
in Engl ?, Franz . und
Matbematik .

Angebote unt . <39768
an die Badische Presse .

Deutschamerikaner , Akademiker
bittet Interessenten fiir englischen

Anfang , u . Fortgeschr ., nnverbindl . mit ihm
Fühl . z. nehm . Bewahrte Methodik . (Zwang -
lose Konversation n . Lektüre ) . Vieserenzen .
Zuschr . unter E4 »71 an d . Badische Presse .

Gerichtliche und Vomloipllfl
außergerichtliche fuiyiüloil ®)
Vertretung bei den Finanzämtern ,
k. W. Wörner
Kaiserslralle 239 (gegenüber dem Notar«

Teleton 4767 .

Nalurheilkundlge
behandelt akute und chronische Krank «
heiten , Gemütsleiden . Drllsenleide « ,
Krops n . Rläbbals . Kettsncht u . Dick -
leibigkeit , sowie übermäh . Magerkeit ,
Gesichts - n . Körperpflege (ohne Diät )
auf naturgemäßer Grundlage sAngen -
und Handdiagnose ) . — Kosten gering ,
Sprechstunde : Montags , Donnerstags
und Freitags von S— 5 Uhr . ( £11218)

Kriegsstrabe 224 , 8 . Stock .

Farberei Kramer
Chrin . Reinigung
Telefon Nr . 1563
Annahme jetzt bei

Frieda Hellberger
1321 Schirmgeschält
Ecke Herrenstraße -ZirKel

Jork mit grauen haaren
Durch einf . Einreib . m . „Laurata " erh . Ottf
Haare Jugendfarbe u . Fülle unt . Garant
wieder . Fleckt nicht , absol . unschädl . Best ^ ,Mittel geg . Schuppen u . Haarausfall ,
Flasche 6M it . Porto , durch Vaura ' a - Siersa «!
Depot : Badenia -Drogerie , Kaiserttrane 2>,Drogerie Walz . Jollpstr . 17 , sowie 3 -rffei
A . Kuß . Lammstr . 11 . OJ7 $

Aufsehen erregend hiliig !
Jetzt ist die Zeit, wo

unter allen umstanden verkauft werden müssen
manteistoffe 40breit K nz
mmm-mmmmm-mmn VOT/.ÜgÜCllC
Qualität , gut im Tiagen . englische « AA
Art 5 . &0 3 . * 0 £ >9V

Velour SS Ede,wolle ' fl.90
manteistone mGewebe , auch schwarz . . . . © «öl ?

nttnmnn ,3!)/ I4:) breit , reine
UtlUliKSil Wolle , schöneOuali - B AA

9 .80 S SV

Douvetine ^ !Ä iUeine
15 . 80 12 . 80

manteistoffe 40,50 b ei
- engl . Art für

vorneh me spoitmäntel ß all
»eine Woile . 1(1. SO O. OO 0 . 0V

20 % Seal-Plüsche 20 %
Druck - und wetterfeste Seide und Mohair

SBS Otto Lewin
Kar ' sruh e , Kari -Frtedrich - Straße 28 , Im Friectrichchvf

| K uf bkommen derßid . Beamtenb . an '.eschlossen

Näh - U . Knopflochseide sebwarz , Rolle 5 ^

Gardinenringband 3 Meter 10 -^
Restbestände Knöpfe Karte 10 -^
Hosenträgerbiesen 3 Stück 10 -̂

Gardinenkordel Leinen 7 Meter 10 ^
Durchziebgummi 3 Meter 10 ^

Stopfgarn mit Seidenglanz, 2Knl. ä. 20 Mtr . 10 ^
Leinen band verschied . Breiten . . 5 Meter 10 ^

Klappscheren stück 10 ?

6ütermanns Nähseidenzopf 2Scück 10 #
Gummilitze f. Beink !eider,6Reste & 75cm 15 ^
Weberei gefüllt Stack 25 ?
Gummiband f. langeu .rundeHalter Paar 10 -?
Strumpfhaltergürtel 4 -teilig 25 -?
Damen - Strumpfhaltergute Qual. Paar 25 #
Abschnitte Gummiband

mit Loch 15 # glatt Paar 10 #
Einkaufsnetz Kunstseide Stück 25 #
Wäscheträger Kunstseide 3 Paar 25 #

^ nüiniiiniiiiiiiiiiijiiuimiuiiiiuiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniinioniiininnniniiniiiiiniinüiiiiiiiniiiiinmiiiiiimiiii^

1 Krimmerbesatz
1cm breit . Meter 38 # Z

§ Felle Kanin Stück 50 # W
B Felle amerik . Opossum • . • Stück 95 # B

1 Wildleder imit . Gürtel |
4 cm breit . . Stück 25 # 1

lilllilllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllülllllllllillllllllllllllllllllllllllllllHp

M>iiiiiiiiniitniiiiiiuHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiniinnininiimiii!iiiiiiiiiin[!ii[i!!iiiiiiiiiiiiii(iiiiiiin!irinn!nfM

1 Mouflonettekragen 8/551.75 I
i Plüschbesatz od . Wollbesatz J

10 cm breit Meter 1,10 §

1 Pelzbesatz 10cm breit
1 Sealkanin Mir. 3 .50 Skunkskanin Mtr. 1,95 S
1 Pelzbesatz 10 cm breit
| BiberettekaninMir. 3 -90 Nerzkanin Mir. 3 *25 J


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

